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Die Verhängung von Ausnahmemaßregeln über Berlin. 

In dem Geſetze gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der 
Socialdemokratie vom 21. October d. J. iſt am Schluſſe ein § 28 
enthalten, welcher nicht mehr wie die ihm vorangehenden Paragraphen, 
ſich ausſchließlich gegen die auf Umſturz der ſtaatlichen und geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung gerichteten Beſtrebungen der Socialdemokratie als 
ſolche wendet, ſondern überhaupt eine „Gefahr für die öffentliche 
Sicherheit“ als durch ſolche Beſtrebungen bereits geſchaffen und be⸗ 
ſtimmte Bezirke oder Ortſchaften als davon bereits bedroht vorausſetzt 
und für ſolche Bezirke oder Ortſchaften die Centralbehörde des be⸗ 
treffenden Bundesſtaates, mit Genehmigung des Bundesraths, für die 
Dauer von längſtens einem Jahre gewiſſe im Abſatz 1 unter vier 
Nummern aufgeführte Ausnahmemaßregeln anzuordnen er⸗ 
mächtigt. Man hat die Geſammtheit dieſer Anordnungen als 
„kleinen“ Belagerungszuſtand oder auch als „Civil⸗Belagerungszuſtand“ 
bezeichnet, ohne daß damit das Weſen der Sache getroffen wurde. 
Auch iſt es, wie gleich der erſte Fall der Anwendung dieſes § 28 
gezeigt hat, möglich, die eine dieſer Anordnungen zu treffen, die 
andere vorläufig noch zurückzuhalten, ſo daß ſich im Allgemeinen der 
auf Grund des § 28 des Geſetzes vom 21. October d. J. eintretende 
Zuſtand innerhalb eines Bezirks oder einer Ortſchaft nur als ein 
„Ausnahmezuſtand“ charakteriſtren läßt, der ſich ſogar je nach der 
Art der getroffenen Maßregeln für den Einzelnen direct gar nicht 
fühlbar machen kann, der aber trotzdem unter der geſammten Be⸗ 
völkerung das Gefühl erwecken muß, eine Zeit unbekannter Gefahren 
zu durchleben. 

Am 28. November hat der Bundesrath einer Anzahl von auf 
Grund § 28 des Socialiſtengeſetzes getroffenen Anordnungen des 
preußiſchen Stagtsminiſteriums zugeſtimmt, die noch an dem⸗ 
ſelben Tage bekannt gemacht und mit dem folgenden Tage (29ſten 
November) für Berlin, Charlottenburg und Potsdam und die um⸗ 
gebenden Landkreiſe in Kraft getreten ſind. Dieſelben ertheilen in 
§ 1 der Landespolizeibehörde die Befugniß (vergl. § 28 Abſ. 1 Nr. 3 
des Geſetzes vom 21. October d. J.), „Perſonen, von denen eine Ge⸗ 
fährdung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung Zu beſorgen iſt“, 
den Aufenthalt in dem bezeichneten Bezirk zu verſagen“ und ver⸗ 

bieten in 8 2 (vergl. 8 28 Abs. 1 Nr. 4 des Geſetzes vom 

21. October d. J.) in der Stadt Berlin und den Stadtkreiſen 

Charlottenburg und Potsdam das Tragen von Stoß-, Hieb⸗ oder 

Schußwaffen, unter gewiſſen Ausnahmen; und den Beſitz, das 

Tragen, dle Einführung und den Verkauf von Sprenggeſchoſſen, fo 

weit es ſich nicht um Munition des Reichsheeres und der kaiſerlichen 

Marine handelt, für Jedermann ohne Ausnahme. Dieſe Anordnungen 

gelten für die Dauer Eines Jahres. — Die Zuwiderhand⸗ 

lungen gegen dieſe Anordnungen oder gegen die auf Grund der⸗ 
ſelben erlaſſenen Verfügungen werden nach § 28 Abf. 4 des Geſetzes 
vom 21. October d. J. bekanntlich mit Geldſtrafe bis zu Eintauſend 


g Lo be⸗ Theater. 
(Gaſtſpiel der „Meininger.“ — „Ein Wintermärchen.“) 
Wir haben erſt kürzlich das „Wintermärchen“ anläßlich ſeiner Auf⸗ 
führung im Stadttheater ausführlich beſprochen und darauf hingewieſen, 
daß ſich jede Bühnenbearbeitung gegen den Geiſt der Dichtung ver⸗ 
fündigt, welche derſelben ihren märchenhaften Charakter raubt, wie 
dies leider bei Dingelſtedt der Fall iſt. Shakeſpeare wollte das Stück 
ebenſo wie den „Sommernachtstratlm“ und den „Sturm“, als Märchen 
genommen wiſſen, darauf deutet der Titel, dem entſpricht der phan⸗ 
taſtiſche Inhalt, und die, wir möchten ſagen, traumhafte Geſtaltung 
des Stoffes. „Ein traurig Märchen paßt für den Winter“, ſagt 
Shakeſpeare ſelbſt, und ſo behandelt denn das „Wintermärchen“ eine 
recht traurige Begebenheit, doch hat der Dichter auch für Abwechslung 
geſorgt und durch derbe, burleske Späße für die Erheiterung ſeiner 
Zuhörer geſorgt. Shakeſpeare hätte ſeine eigenſte Natur verleugnet, 
wenn er nicht feinem Stoff eine pſychologiſche Grundlage gegeben 
hätte, dies iſt auch im „Wintermärchen“ der Fall, doch ſind die 
Charaktere weniger vertieft, die Motivirung iſt eine oberflächlichere, als 
in den ſeriöſen Dramen des Dichters. Am wenigſten aber kümmerte 
ſich Shakeſpeare dabei um hiſtoriſche oder geographiſche Treue; wer 
‚Wird es einem Märchen verübeln, wenn es Böhmen an den Geſtaden 
des Meeres liegen läßt? Der Dichter wendet ſich an die Naivetät 
feiner Zuhörer, die ſich durch einen Anachronismus oder ein topo⸗ 
graphiſches Bedenken nicht aus der Stimmung bringen läßt. Je 
mehr die Aufführung auf der Bühne dieſen märchenhaften Charakter 
festzuhalten verſteht, deſto beſſer wird fie der Abſicht des Dichters ge: 
echt, und dies iſt den „Meiningern“ in wahrhaft bewundernswerther 
Weiſe gelungen. Sie haben gar nicht den Verſuch gemacht, die ſo⸗ 
benannten Mängel des Werkes zu verbeſſern, fie laſſen Böhmen ruhig 
EN Meere liegen, Hermione erzählt ohne hiſtoriſche Bedenken, daß fie 
8 Tochter des Kaiſers von Rußland ſei und als Verfertiger der 
aatue der Königin wird der „große italieniſche Meiſter Julio Romano“ 
mannt, ohne daß dieſe vielgerügten Fehler das Publikum im 85 
muten zu ſtören ſchienen. Die „Meininger“ verzichten im „Winter⸗ 


en“ von vornherein auf hiſtoriſche und geographiſche Treue, um 
0 beſſer haben ſie die Treue gegen den Geiſt der Dichtung zu wahren 
8 anden. Man war bisher in literariſchen Kreiſen ſo ziemlich einig 
under, daß das „Wintermärchen“ in feiner urſprünglichen Geſtalt 
widafführbar ſei, die „Meininger“ haben dieſes Vorurtheil glänzend 
ruperlegt und den Beweis geliefert, daß Shakeſpeare der „Verbeſſe⸗ 
kungen“ feiner Bearbeiter entrathen kann. 
Die Meininger haben alle Sonderbarlichkeiten der Dichtung voll⸗ 
55 beibehalten, ſie laſſen ſogar die „Zeit“ auf der Bühne er⸗ 
ſprechen und ihren Prolog zum zweiten Theil des Werkes vollſtändig 
und zu, ebenſo haben fie die eigentümliche Miſchung heidniſchen 
S chiler Rlichen Elements beibehalten, eine Freiheit, die ſich übrigens 
dieselbe in ſeiner „Braut von Meſſina“ gleichfalls genommen und 
5 indeuberdem in der Einleitung zu ſeiner Dichtung gerechtfertigt 
ledendem er ſagt: „Ich halte es für ein Recht der Poefie, die ver: 
edenen Relig 
EM zu behandeln, in welchem Alles, was einen Charakter trägt, eine 
. er Empfindungsweiſe ausdrückt, feine Stelle findet.“ Es ift ein 
FR Zug der Meininger Regie, daß fie die Zimmer Hermione's mit 


Vierteljähriger Abonnemenkspr. in Breslan 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — 4 für den 


ſtraft. — Von den Nummern 1 und 2 8 28 Abſatz 1 des Geſetzesſchiedenem Sinne beurtheilt werden. 
vom 21. October d. J. iſt demnach noch keine Anwendung gemacht;] November etliche vierzig Perſonen betroffen worden, welche zu den 


dieſelben machen jede Verſammlung von der vorgängigen Genehmi⸗ 
gung der Polizeibehörde abhängig und verbieten den Verkauf von 
Druckſchriften an öffentlichen Orten. 

Das in Bezug auf das Tragen der Waffen und den Beſitz von 
Sprenggeſchoſſen erlaſſene Verbot iſt erſichtlich ergangen, um, ſoweit 
dies in den Grenzen menſchlicher Vorſicht liegt, der Wiederholung von 
ruchloſen Mordanfällen gegen die Perſon des Kaiſers vorzubeugen. 
Man hat darin eine Folge der in dieſer Hinſicht neuerdings ſich gel⸗ 
tendmachenden Beſorgniſſe zu erblicken, wie ſie durch die gegen die 
Könige von Spanien und Italien verübten Antentate hervorgerufen 
worden ſind. Die internationale Natur dieſer Verbrechen wird auch 
derartige Vorſichtsmaßregeln erläutern. Bis auf Weiteres iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die betreffenden Beſorgniſſe ganz allgemeiner Art ſind 
und nur im Hinblick auf die in wenigen Tagen bevorſtehende Rück⸗ 
kehr des Kaiſers nach Berlin zur Zeit beſonders in den Vordergrund 
treten. Indeſſen bleibt die Annahme nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Staatsregierung zur Kenntniß beſtimmer Anzeichen für das Beſtehen 
gegen die Perſon des Kaiſers geplanter Mordanſchläge gelangt iſt; in 
dieſem Falle würde es ſich von ſelber verbieten, die näheren Mitthei⸗ 
lungen ſofort zu veröffentlichen. Da nach § 28, Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 21. October d. J. dem Reichstage bei ſeinem nächſten Zuſammen⸗ 
tritt an den unterm 28. November getroffenen Anordnungen des 
preußiſchen Staatsminiſteriums Rechenſchaft gegeben werden muß, fo 
wird ſeiner Zeit wohl auch über die Gründe, warum dieſe Anord⸗ 
nungen gerade eine Woche vor der Rückkehr des Kaiſers nach der 
Reichshauptſtadt getroffen wurden, Näheres mitgetheilt werden müſſen. 
Im Großen und Ganzen wird die Bevölkerung Berlins und der be⸗ 
nachbarten beiden Reſidenzen Charlottenburg und Potsdam an dem 
Verbot, Sprenggeſchoſſe zu beſitzen, wohl nicht weiter unangenehm 
berührt werden; derartige gefährliche Dinge gehören nicht zu den 
Requiſiten eines bürgerlichen Haushalts. Auch das Verbot Waffen 
zu tragen iſt mit keiner Beläſtigung verbunden, da hinſichtlich der⸗ 
jenigen Perſonen, die Waffen zu tragen ein Recht oder ein legitimes 
Intereſſe haben, ja Ausnahmen von dem Verbote ftattfinden. Man 
kann in dem Verbote Sprenggeſchoſſe zu beſitzen freilich einen Hin⸗ 
weis auf demnächſtige umfangreiche Hausſuchungen nach ſolchen Ge⸗ 
ſchoſſen bei ſolchen Perſonen, die des Beſitzes derſelben verdächtig ſind, 
erblicken; Jedermann kann ſich aber des Beſitzes rechtzeitig entäußern 
und er wird damit gleichzeitig ſeine Hausgenoſſen ſich zu beſonderem 
Danke verpflichten. . 

Die der Landespolizeibehörde beigelegte Befugniß, ſolchen Perſonen, 
von denen eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung 
zu beſorgen iſt, in Berlin, Charlottenburg, Potsdam und den um⸗ 
gebenden Landkreiſen den Aufenthalt zu unterſagen, wird je 


Heiligenbildern ſchmückt und den Spruch des delpiſchen Orakels in 
einem Reliquienſchrein auf die Bühne bringen läßt. 

Auch die Coſtumefrage haben die Meininger in glücklichſter Weiſe ge⸗ 
löſt. Dingelſtedt, der Böhmen in Arkadien verwandelt hat, hält die 
griechiſche Tracht feſt, welche aber mit den Schäfer⸗ und Rüpelſcenen 
des vierten Actes im grellſten Widerſpruche ſteht. Die Meininger 
wählten ſich das Coſtume der Früh⸗Renaiſſance, welches eine Ver⸗ 
mengung der verſchiedenartigſten Elemente geſtattet und zugleich Ge⸗ 
legenheit zur Entfaltung prunkhafter Ausſtattung giebt. — Befremdlich 
ſcheint es dagegen, daß der Zwiſchenraum von 16 Jahren auf die 
äußere Erſcheinung der haudelnden Perſonen ſo ſpurlos vorübergehen 
ſoll; dieſelben erſcheinen im zweiten Theile des Stückes nicht 
gealtert, und doch ſpricht Florizel von „der Schwäche, Begleiterin des 
Alters“, die ſeinem Vater „die raſche Kraft vermindert“, ebenſo er⸗ 
wähnt Paulina des „Alters“ der Königin. 

Die Inſcenirung des Werkes zeugte wieder von der hohen In⸗ 
telligenz und dem künſtleriſchen Verſtändniſſe der Regie der Meininger. 
Aus der Fülle des Schönen wollen wir nur die Gerichtsſcene mit 
ihrer virtuoſen Verwendung der Maſſen und die bezaubernde Schluß⸗ 
ſcene erwähnen. In letzterer erſcheint Hermione nicht, wie dies ge⸗ 
wohnlich geſchieht, als weiße Marmorſtatue, ſondern der Vorſchrift 
des Dichters gemäß — („Das Bild iſt kürzlich erſt vollendet, noch 
nicht trocken ſind die Farben“, ſagt Paulina) — als farbiges Bild⸗ 
werk. Mit beſonderer Meiſterſchaft find die komiſchen Scenen des 
zweiten Theiles behandelt; in ihnen zeigen die Meininger wieder ihr 
richtiges Verſtändniß für den derben, altengliſchen Humor, das ſie 
bereits in der Aufführung von „Was Ihr wollt“ ſo glänzend be⸗ 
kundeten. Mit friſcher Luſtigkeit, die ſich mitunter fat bis zur Aus: 
gelaſſenheit ſteigerte, wurden dieſe Scenen im raſcheſten Tempo ab⸗ 
geſpielt; die Aufzüge, der graziöſe Tanz der Hirten une der luſtige 
Satyrtanz waren eben ſo geſchickt arrangirt, wie tadellos durchgeführt. 
— Die decorative Ausſtattung iſt, wie dies bei den Meiningern als 
ſelbſtverſtändlich gilt, reich und von erlefenftem Geſchmack. 


Die zahlreichen Rollen des Stückes waren möglichſt gut beſetzt, 
obwohl nicht geleugnet werden kann, daß einzelne der Darſteller im 
Stadttheater ihren Meininger Collegen überlegen waren. Daß trotz⸗ 
dem die Geſammtaufführung bei den letzteren einen ungleich tieferen 
Eindruck erzielte, iſt den eben dargelegten Vorzügen der Juſcenirung 
und dem geradezu claſſiſchen Zuſammenſpiel zu danken. 

Den Leontes gab Herr Nesper mit Kraft und Würde, er traf 
für den jähen Stimmungswechſel des wankelmüthigen Königs den 
richtigen Ausdruck. Die Hermione wurde von Frau Bittner mit 
Wärme und Empfindung gefpielt, doch reicht das ſchauſpieleriſche Ver: 
mögen der Künſtlerin für die gigantiſche Gerichtsſcene nicht völlig aus. 
Frl. Habelmann gab die Paulina energiſch und eindringlich; Herr 
Kainz und Frl. Grevenberg genügten als Florizel und Perdita. 
Ganz vortrefflich wurden die komiſchen Rollen dargeſtellt, namentlich 
war Herr Hellmuth⸗Bräm als Antolicus von prächtiger geiſtiger 
und phyſiſcher Beweglichkeit; Herr Haſſel und Herr Görner 


ionen als ein collectives Ganze für die Einbildungs⸗ brachten die Rollen der beiden Schäfer zu wirkſamſter Geltung. 
4 


Die Vorſtellung wurde höchſt beifällig aufgenommen. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Aer welche Sonntag einmal, Montag 
a 


g. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Zunächſt ſind davon am 29ſten 


Führern der Berliner Socialdemokratie gehören, darunter die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Fritzſche und Haſſelmann, der ehemnlige Reichstags⸗ 
abgeordnete Auer, ferner die Herren Baumann, Finn, Greiffenberg, 
Florian Paul und Rackow, welche ſämmtlich an der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Agitation ſich in hervorragendem Maße betheiligt haben. Sie 
haben Weiſung erhalten Berlin und deſſen Umgebung binnen 24 
Stunden, andere binnen 4 Tagen zu verlaſſen. Man weiß, da dieſe 
Nachricht ganz überraſchend kommt, ſich noch keine rechte Vorſtellung 
von der Nothwendigkeit einer ſolchen beſchleunigten Purification der 
Reichshauptſtadt von den Führern der ſocialdemokratiſchen Bewegung 
zu machen. Es bleibt aber nur die ſchon in Betreff des erſtgedachten 
Verbots geäußerte Vermuthung beſtehen, daß vor der Rückkehr des 
Kaiſers nach Berlin in jeder Hinſicht Vorkehrungen zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung getroffen werden 
ſollten. Ob in Betreff irgend einer der ausgewieſenen Perſonen beim 
Kgl. Polizei⸗Präſidium der Verdacht einer Geneigheit, die Genoſſen 
zu Öffentlichen Kundgebungen mißlieblger Art am Einzugstage anzu⸗ 
ſtiften, beſteht, muß dahin geſtellt bleiben. Daß ein weiter gehender 
Verdacht nicht beſteht, ſcheint aus dem Umſtande hervorzugehen, daß 
jene ausgewieſenen Socialdemokraten, wenn auch wohl in ihrem Ver⸗ 
kehr überwacht, ſich bisher auf freiem Fuße befunden haben. Man 
kann nach den in Madrid und Neapel neuerdings verübten Attentaten 
der Berliner Polizeibehörde es einigermaßen zu Gute halten, wenn 
ſie in ihrem Eifer, die Wiederholung ähnlicher Frevel bei uns zu ver⸗ 
hindern, vielleicht weiter geht, als ohne jene Warnungen wohl für 
ausreichend befunden worden wäre. Wie wenig nun auch der Ein⸗ 
zelne unter den am 28. November angeordneten Ausnahmemaßregeln 
leiden mag, es wird durch dieſelben die poliitiſche Atmoſphäre mit 
einem brandigen Geruche erfüllt und jede Bruſt fühlt eine gewiſſe 
Beklemmung, wie wenn das Heute oder Morgen Zeuge ſchwerer 
Frevelthaten fein könnte. Eine düſtere, ſchmerzenvolle Zeit, durch⸗ 
welche nur der Einzug des Kaiſers in ſeine Hauptſtadt wie ein gol⸗ 
dener Lichtſtrahl dringt, der die tauſendfachen Zeichen der Liebe eines: 
treuen Volkes mit einem wehmüthigen Abendroth vergoldet. 


Breslau, 30. November. 


Die Verhängung des ſogenannten kleinen Belagerungszuſtandes⸗ 
über Berlin, Charlottenburg und Potsdam macht ungemeines Auffehenz 
alle Berliner Blätter ſprechen ſich darüber aus, doch findet man kaum eine 
Stimme, die ernſtlich dieſe Maßregel angreift. Im Allgemeinen meint 
man, es ſei ganz natürlich, daß Alles gethan werden muͤſſe, um das Leben 
des Kaiſers zu ſchützen. Die „Nat Ztg.“ wünſcht vom Landtage, daß er 
der Staatsregierung Veranlaſſung geben werde, „die außerordentlichen 
Maßregeln, die ſie getroffen, und die ſpecielle Anwendung, die ſie ihnen 
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Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 28. November. 

Der November liegt in den letzten Zügen. Vor drei Tagen 
durchſchauderte ihn ſieberhaft zweimal vierundzwanzig Stunden lang 
nach den untrüglichen Ausſagen des Thermometers ein nullgradiged- 
Fröſteln und lockte die Pelze ins Freie, die den Sommer hindurch 
ein fpeculativ bekannter Kürſchner in Charlottenburg zur Aufbewah⸗ 
rung und Schutz gegen Mottenſchaden in ſeiner Wohnung aufge⸗ 
nommen, und als jetzt die Beſitzer gekommen, um ſie wieder in ihren 
Winterdienſt zu nehmen, mit ſammt dem aufbewahrenden Pelzbürſter 
ſpurlos verſchwunden waren, auch bis jetzt noch nicht aufzufinden ge⸗ 
weſen ſind. Wohl den ehrlichen Kürſchnern, die jetzt in dieſem 
Handelszweige unverhofft mehr Kunden erhalten haben, als ſie für 
dieſen geldknappen Winter erhofft. Einbrüche, gewaltſame Diebſtähle 
füllen unſere Tagesblätter und mahnen die Beſitzenden, denen dabet 
eine paſſive Rolle von den activen Banden — man treibt das Ge⸗ 
ſchäft vorzugsweiſe im Großen — zugedacht iſt, zur Vorſicht. Wurde 
doch der Laden eines Gold- und Silberhändlers in der belebteſten 
Gegend, nahe beim Schloſſe, ſeines Inhalts im Werthe von über 
70,000 Mark ausgeräumt, ohne daß die Diebe, die mit der Loca⸗ 
lität des vom Eigenthümer verwahrloſten Hauſes, deſſen erſter Stock 
deshalb auch keinen Miether gefunden, ſehr vertraut geweſen ſein müſſen, 
geſtört worden. Schon während des Abends, als noch der Haus⸗Ein⸗ 
gang nicht geſchloſſen, haben ſie ſich in die unbewohnte obere Etage, 
deren Eingang ſie leicht mit einem Dietrich geöffnet, begeben, dort 
ungeftört ſoupirt, wie die übrig gelaſſenen Ingredienzien des Soupers 
beweiſen, und ſind dann, als ſie vermuthen konnten, daß der erſte 
feſte Schlaf die unten wohnenden Lehrburſchen befangen hielt, an's 
Werk gegangen und zwar „auf nicht gewöhnlichem Wege“, ſondern 
durch ein in dem Fußboden des obengenannten oberen Zimmers ge⸗ 
bortes Loch, das groß genug, um durch daſſelbe in den gerade darunter 
liegenden Laden zu gelangen, der dann „ohne Ueberſtürzung“ ausge⸗ 
räumt wurde und noch dazu mit kenntnißreicher Auswahl, da einige 


minder werthvolle Waaren zurückgelaſſen, nur die theuerſten mitge⸗ 5 


nommen worden. Bis jetzt hat man die Hallunken nicht entdeckt, 
die bequem ihren Rückzug aus dem Hauſe bewerkſtelligen konnten, 
deſſen Thüre nur von Innen zugeriegelt, nicht verſchloſſen war. — 
Einem Schankwirth in der Charlottenſtraße, der ebenfalls um 42,000 
Mark in Werthpapieren und eine erkleckliche Anzahl von Gold⸗ und 
Silberſachen erleichtert worden, iſt von unſerer Behörde die Freude 
gemacht, die Langfinger in Danzig und Bromberg bei einem ähn⸗ 
lichen Geſchäft zu erwiſchen und ihnen die Hälfte der hier geſtohlenen 
Werthpapiere und die geſammten Goldſachen abzunehmen und den 
Gaſtwirth einigermaßen zu tröſten. Von den dies Geſchäft arrangirt 
habenden Perſonen hat man acht — ſämmtlich gewiegte Zuchthäusler 
— auch mitgebracht, die einer noch größeren Bande angehören, aber 
nicht zum Geſtändniß zu bringen find, wo die zweite Hälfte der 
Werthpapiere ſteckt. — 2000 Mark werden an den Anſchlagſäulen 
dem offerirt, der auf der Straße die Summe von 20,000 Mark, 
meiſtentheils in Scheinen, gefunden, die ein unvorſichtiger Dresdner 
verloren oder dieſem durch einen Taſchendieb entwendet worden ſind. 
Die Summe, um welche die größeren Berliner Handelshäuſer und 
Fabrikanten alljährlich durch ihr Geſchäftsperſonal betrogen werden, 
beziffert ſich nach einer vom „Verein gegen Hausdiebſtahl“ veranſtalle⸗ 
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gegeben, in ihren näheren Motiven zu erläutern. Sie bezeichnet ausdrück⸗ 
lich als paſſende Gelegenheit zu einer ſolchen Auseinanderſetzung die Be⸗ 
rathung des Etatspoſtens für die Vermehrung der Berliner Schutzmann⸗ 
aft. 
1 Im Abgeordnetenhauſe wurden geſtern die Geſetzentwürfe wegen 
der Domſtifter und wegen der beſſiſchen Brandverſicherungsanſtalt jeder 
einer beſonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. Dann nahm 
man einige kleinere Etats aus dem Staatshausbaltsplau für 1879/80 vor: 
Lotterieverwaltung, Geſetzſaammlung, Seehandlung, Münze. Wie alljährlich 
ſo gaben ſich auch dieſes Mal die gewöhnlichen Angriffe gegen die Lotterie 
und die Seehandlung kund. So lange und vorausgeſetzt daß dieſe 
Inſtitute Ueberſchüſſe gewähren, ſollte man ſie doch, meinen wir, unange⸗ 
taſtet laſſen, beſonders bei dem jetzigen Zuſtande unſerer Finanzen. Wir 
ALoöͤnnen uns keinen Luxus zu Gunſten gewiſſer Theorien geſtatten. 
Wie der „Polit. Corveſp.“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt der 
ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lobanoff fortwährend bemüht, auf die Pforte 
eeine Preſſion auszuüben, um das Zuſtandekommen eines definitiven Separat⸗ 
Uebereiukommens zwiſchen Rußland und der Türkei im Sinne des Berliner 
Vertrages zu beſchleunigen. Wie man daſelbſt zu wiſſen glaubt, haben 
einige Mächte, die um ihre Anſicht über die Nothwendigkeit und weſentliche 
Bedeutung dieſes Uebereinkommens befragt wurden, im negativen Sinne 
geantwortet. Trotzdem ſcheint die Pforte der gegentheiligen Anſicht zu 
huldigen oder die Conſequenzen der ruſſiſchen Drohungen zu befürchten, 
da ſie die Verhandlungen mit Fürſt Lobanoff wieder aufzunehmen gedenkt. 
Mittlerweile hat die Pforte eine andere Forderung Rußlands abgelehnt, 
welche einen Austauſch eines von Bulgaren bewohnten türkiſchen Gebiets⸗ 
ſtriches gegen einen von Muſelmännern bewohnten bulgariſchen Grenztheil 
intendirte. Die türkiſche Regierung hat dieſen Vorſchlag nicht jo ſehr aus 
principiellen Bedenken, als aus Furcht vor künftigen Streitigkeiten zurück⸗ 
gewieſen. 

Die italieniſchen Zeitungen bringen noch immer ſeitenlange Beſchrei⸗ 
bungen über die Empfangsfeierlichkeiten und knüpfen daran, je nach ihrem 
Parteiſtandpunkte Bemerkungen über die Verwaltung des Miniſters des 
Innern, der von den Einen noch immer heftig angegriffen, von den Andern 

warm vertheidigt wird. 

Die „Gazzetta della Capitale“ theilt mit, daß alle von den Organen der 
unter einanter verbündeten Clericalen, Conſorten und Nicoterianer ver⸗ 
breiteten Nachrichten, an vielen Orten werde die öffentliche Sicherheit fort⸗ 

während bedroht, Uebertreibungen und boshafte Erfindungen ſeien. Man 
habe im Publikum den Glauben verbreiten wollen, überall ſeien Minen ge⸗ 
bohrt und mit Dynamit gefüllt, Orſinibomben würden bereit gehalten und 
Dolche geſchliffen, um den König und deſſen Familie zu ermorden, dadurch 
babe der König bewogen werden ſollen, den Belagerungszuſtand in Rom 
verkünden zu laſſen. Das ganze Manöver aller jener Dunkelmänner, 
welche die bezeichneten Journale inſpiriren, ſei aber mißglückt. Alle Straßen 
und Plätze, durch welche der König feinen Einzug gehalten habe, ſeien von 
zahlloſen Menſchen belebt geweſen, überall ſei derſelbe auf das Herzlichſte 
begrüßt und empfangen worden. Dieſe enthuſiaſtiſche Aufnahme widerlegt 
am beſten alle derartigen Lügen. 

Eine Senſationsnachricht erſten Ranges liegt uns heute in dem Wiener 
„Fremdenbl.“ vor. Daſſelbe ſchreibt nämlich wörtlich: 

Aus ſehr zuverläſſiger Pariſer Quelle geht uns eine Mittheilung zu, 
die wir Anſtand nehmen würden, zu reproduciren, wenn ſie uns nicht 
von einer Seite käme, der wir volles Vertrauen ſchenken können. Die 
aus Anlaß des Attentates auf den König Humbert in verſchiedenen 
Hauptſtädten gepflogenen Unterſuchungen ſollen nämlich Anhaltspunkte 
für die Exiſtenz eines internationalen Complots geliefert haben, 
deſſen Zweck auf nichts Geringeres hinausliefe, als die gekrönten 

Häupter Curopas zu ermorden: Wiengeſagt, erhalten wir. dieſe 
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ten Berechnung auf Hunderttauſende, und in der That liefert die Chronik 
ſolcher Diebſtähle Beiſpiele von kühnen Frechheiten, wie ſie ſonſt wohl 
noch nie vorgekommen. Der jetzige Charakter der Bettelei gleicht 
nicht nur, ſondern übertrifft noch den von 1848, als die Rehberger 
ihre Thätigkeit ausübten. Es lag damals noch ein gewiſſer Humor 
in der Form dieſer Brandſchatzungen, die mir manchmal ein Lächeln 
— freilich ein ſüßſaures — abnöthigte, wenn ein Strolch von 
damals mir ſein Leid klagte, daß ihm heute noch ein Thaler zur 
Beſtreitung ſeiner Lebensbedürfniſſe fehle und mir dann den Vorſchlag 
machte, menſchenfreundlichſt dieſem Mangel aus meiner Taſche ab⸗ 
helfen zu wollen. Meine Weigerung führte dann zur „Regulirung 
der Geldangelegenheit“ dadurch, daß man ſich ſtatt mit einem Thaler, 
mit dem ſechsten Theil dieſer Geldmünze loskaufte, dem quittiren⸗ 
den Dank von dem gemüthlichen Petenten die freilich nicht erfreuliche 
Floskel hinzugefügt wurde: „Ich werde mir erlauben, Sie nächſtens 
wieder zu beſuchen.“ Die heutigen Bettler — „armes, von dem 
reichen Pöbel mißhandeltes Volk“, wie ſich die „zum Bewußtſein 
ihres Werths und ihrer Rechte gekommenen Weltverbeſſerer nennen — 
treten mit mehr Selbſtvertrauen auf und tragen als Deviſe ihres 
Strebens klar und unverhohlen die Worte im ſchnapsduftenden 
Munde: „Es muß erſt Alles verrunjenirt werden, dann wird man 
Reſpect vor uns bekommen!“ Solche und ähnliche Floskeln find mir 
täglich genugſam unter die Naſe gerieben, wenn ich dem Glockenruf 
an meiner Corridorthüre folgend, dieſe öffne — eine ſogenannte 
Sicherheitskette ſorgt dafür, daß dies nur Handbreit geſchehen 
kann — und ein taumelnder Schnapsbruder mit dem in zarten Dur⸗ 
Tönen hervorgeſtammelten Verlangen nach „Unterſtützung“ den Fuß 
in die Spalte der Thüre klemmt. Manche vertreibt dann wohl eine 
kurze determinirte Abweiſung, der ich den lauten Ruf rückwärts ins 
Zimmer hinein: „Friedrich, kommen Sie doch heraus, aber nicht 
ohne Beſenſtiel!“ hinzufüge. In Wahrheit beſitze ich gar keinen 
Diener Friedrich, deſſen Namen aber gewöhnlich hinreicht, um der⸗ 
artige Beſuche mir vom Leibe zu halten. 
Eine moderirte Promenade, die ich geſtern die Linden entlang 
wagte, belehrte mich, daß man dort ſchon an einer Menge der Häuſer, 
namentlich an den Ecken, wo ſich die Querſtraßen kreuzen, mit den 
Borarbeiten zum Empfangstage des Kaiſers beſchäftigt jet. Nach den 
Erläuterungen eines mit dem Arrangement der Decorirung vertrauten 
Bekannten dürfte die Straßendecoration eine ſolche werden, wie unſer 
Meiſter⸗Maler im Decorationsfach, Gropius, ſie noch niemals 
Zauberhafter für die Bühne geſchaffen. Die Einzugsſtraße für den 
Kaiſer wird der mittlere Baumgang, der nur bei ſolchen feſtlichen 
Gelegenheiten benutzt wird, bilden, ſo daß dem Monarchen der Hin⸗ 
vlick auf beide Häuſerreihen — die nördliche und ſüdliche — frei 
bleibt. Laub- und Blumengewinde verbinden vom Pariſer Platz bis 
zum kaiſerlichen Palais die Bäume der Mittel⸗Allee, während, da wo 
die Seitenſtraßen in dieſelbe einmünden, hohe Maſtbäume eine Stütze 
für die wehenden Banner und Fahnen bilden, die aus verſchwenderiſch 
arrangirten Blumen und Laubgewinden emporragen. Das Arrangement 
des Schmucks der an der Häuſerreihe liegenden Prachthäuſer, deren 
ſämmtliche Fronten bunte Teppiche tragen ſollen, ift künſtleriſchen Händen 
übertragen, eben ſo die Umwandlung der öffentlichen Bauten und 
Denkmale, die ſich um das kaiſerliche Palais und das Friedrichsdenk⸗ 
mal gruppiren. So zuförderſt Opernhaus, Univerfität, Zeughaus und 
die neben und zwiſchen dieſen ſich erhebenden Statuengruppen, wäh: 
rend das Friedrichsdenkmal ſelbſt und der Platz ringsherum nach den 
Entwürfen der Baumeiſter Ebe und Benda zu einer Art offenen 
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Nachricht ſchreibt dagegen der Römiſche Correſpondent der „Pall⸗Mall⸗ 
Gazette“ unter dem letzten Sonntag: „Ich beharre auf meiner Anſicht, 
welche demnächſt durch Thatſachen beſtätigt werden wird, daß die „Inter⸗ 
nationale“ keine Wurzeln in Italien gefaßt hat und die feigen Bomben⸗ 


der König — gemäß Ausſagen von Perſonen, welchen ich vollkommenes 


Nachricht von vollkemmen ernſter Seite, bon einem Gewährsmann, der 
wohl in der Lage iſt, ſich über die Richtigkeit der Meldung zu orientiren. 
Wir fügen, inde nähere Details abwarten, nur noch hinzu, daß 
jene Fraction der Internationalen handelt, die 


m wir 
es ſich wabrſcheinlich win N 
ſich ſelbſt als die „av archiſtiſche“ bezeichnet und zu deren Hauptgründern 
bekanntlich der Ruſſe Bakunin gehörte 


In einem ſeltſamen, aber gewiß nur erfreulichen Contraſte zu dieſer 


werfer in Florenz vereinzelte Individuen find. Die einzigen Worte, welche 


Vertrauen ſchenke — in Neapel geſprochen, waren die folgenden: Wenn die 
Herren Mörder (i Signori Assassini) glauben, Uns zur Erlaſſung reactio⸗ 
närer Geſetze bewegen zu können, ſo täuſchen ſie ſich. Man ſtirbt nur ein⸗ 
mal und das Haus Savoyen wird niemals den Tod der Freiheit 
decretiren. 

In England ſieht man den Verhandlungen des Parlaments die im 
Laufe der nächſten Woche ſtattfinden ſollen, mit ganz beſonderer Spannung 
entgegen. 

Sehr weittragende Vermuthungen ſind im Publikum durch die Thatſache 
hervorgerufen worden, daß Sir Thomas Wade, der Gefandte Englands in 
Peking, mit beſonderen Inſtructionen von Lord Salisbury verſehen, von 
London nach Lahore abgereiſt iſt, um, wie es heißt, mit dem Vicekönige 
von Indien über das gegenwärtige Verhältniß von Rußland zu China in 
Bezug auf Kaſchgar Rath zu pflegen. Die „Daily News“ glaubt, es ſei 
nicht unmöglich, daß ein Plan vorhanden ſei, die gegenwärtigen Beziehungen 
zwiſchen Rußland und China zum Nutzen Englands zu verwerthen. Ein 
ſolcher Plan, meint das Blatt, würde der raſtloſen Einbildungskraft, 
welche heutzutage als imperiale Staatsweisheit gelte, nicht ganz un⸗ 
würdig fen. Eine Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz zwiſchen England 
und China zum Schutze gewiſſer Grenzlinien in Aſien dürfte der 
Welt zwar als, eine monſtröſe Novität erſcheinen, allein vor ein 
paar Jahren würden die Meiſten das gleiche Urtheil über eine Allianz 
zwiſchen England und der Türkei zum Schutze des türkiſchen Beſitzthums 
in Aſien gefällt haben. Es wäre voreilig, dem Unternehmungsgeiſt der 
modernen imperialen Staatsweisheit gewiſſe Grenzen ziehen zu wollen. 
In der wahren Kunſt ſpiele das Ueberraſchende eine ſehr untergeordnete 
Rolle; in der wahren Staatsweisheit möge die gleiche Regel Giltigkeit 
haben. Allein in der praktiſchen Politik, wie ſie in jüngſter Zeit in England 
gehandhabt wurde, ſpielt die Ueberraſchung eine eben ſo wichtige Rolle, als 
in einem Senſationsroman; es ſei daher ganz erklärlich, daß die geſchäftige 
Fama bereits zu einem Wunderdinge geſtempelt habe, was möglicherweiſe 
weiter nichts ſei, als eine harmloſe Conferenz zwiſchen Lord Lytton und 
Sir Thomas Wade über die Lage Kaſchgars. 


Von beſonders großem Eifer, der jetzt faſt ſchon allgemein als wirklich 
beſtehend angenommen internationaliſtiſchen Verſchwörung gegen alle ge⸗ 
krönten Häupter auf die Spur zu kommen und die durchgreifendſten Mittel 
gegen alle Anhänger der Socialdemokratie in Bewegung zu ſetzen, ſcheint 
man in Spanien erfüllt zu ſein. Die dortigen Zeitungen werden nämlich 
nicht nur nicht müde, der Schweizer Regierung die den Socialdemokraten 
und ihren Genoſſen bis dahin geſtattete Aufenthaltsfreiheit zum ſchweren 
Vorwurfe zu machen, ſondern ſie wiſſen auch das Schreckgeſpenſt der Inter⸗ 
nationale, welches jetzt in allen Ländern umgehe, mit den allerdraſtiſchſten 
Mitteln in Scene zu ſetzen, obwohl in Spanien ſelbſt, nach den wiederholten 
Verſicherungen dieſer Blätter ſelbſt, die vollkommenſte Ruhe herrſcht und 
bei der bewundernswerthen. Wachſamkeit der dortigen Regierung durchaus 


Atriums umgeſtaltet wird. Zwiſchen dem Eingange zur Univerſität 
und dem des Opernhauſes iſt man beſchäfligt, eine halbkreisförmige 
Exedra zu bauen, in deren vorderem Raume eine coloſſale allegoriſche 
Figuren⸗Gruppe — höher als das Monument Friedrich des Großen — 
Aufſtellung findet. Die Idee des Ganzen ſoll ausſprechen: „Dank 
gegen die Vorſehung für die glückliche Errettung des Kaiſers, — 
Freude, welche das geſammte Vaterland über die Geneſung des 
Monarchen erfüllt, — und die Huldigung, welche die Stadt Berlin 
an dieſem Feſttage ihrem Kaiſer entgegenbringt.“ Die Zahl der 
Einzelnheiten, die dem Feſttag Ausdruck geben werden, iſt eine fo 
große, daß Tage dazu gehören dürften, um die Berichte in den 
Blättern zu erſchöpfen. — Von Hotelbeſitzern iſt uns mitgetheilt, daß 
nach den jetzt ſchon erfolgten Meldungen der Zudrang Fremder in 
den Feſtestagen ein bisher unerhörter ſein dürfte. Wir heißen ihn 
willkommen, — unſere in keiner roſigen Laune ſich befindende Reſidenz, 
wird dankbar die Beiträge zur partiellen Linderung der Noth an⸗ 
nehmen, namentlich auch die an Publikum⸗Beſuchs⸗Auszehrung krän⸗ 
kelnden Theater, an welcher namentlich in den letzten Wochen die 
Kroll'ſche italieniſche Oper in bedenklicher Weiſe litt. — Nun 
iſt Adeline Patti — in Begleitung des ſtimmbegabten Signor 
Nicolini — dort als rettender Engel für die mager gewordene 
Kaſſe erſchienen, mit ihr Publikum, das noch im Stande iſt und in 
der glücklichen Lage, einen Parquetplatz mit 20 Mark zu bezahlen. 
Es dürfte ſchwer halten, beſtreiten zu wollen, daß die Künſtlerin die 
erſte und in jeder Beziehung unübertrefflichſte Sängerin der 
Gegenwart und daß nach Beendigung ihres kurzen Gaſtſpiels in dem 
zurückbleibenden italieniſchen Künſtlerkreiſe nichts vorhanden, um die 
dann eintretende Caſſa⸗Ebene zu bannen. Die alte Redefloskel: 
„Nach uns die Sündfluth!“ dürfte nach der Patti wohl nicht ange⸗ 
wendet werden können, ſondern der Variante weichen: „Nach Diva 
Adeline eine Kroll⸗Wüſte!“ Nous verrons, ob wir Recht behalten. 
— Den bürgerlichen Familien Berlins, die in der Weihnachtsperiode 
zu den unentbehrlichen Feſttagsunterhaltungen ſeit Jahrzehnten den 
wiederholten Beſuch der „Kroll'ſchen Weihnachtsausſtellung“ zählten, 
wird, dem Anſchein nach, in der diesjährigen Feſtzeit eine ſolche nicht 
geboten. Bis jetzt iſt in den Sälen von Vorbereitungen keine Spur 
vorhanden. Wodurch dieſe gewohnte Lockſpeiſe noch erſetzt werden 
könnte? — wir haben nicht die geringſte Kunde darüber erhalten. 
Vielleicht geht die Direction mit einem verheimlichten Plane ſchwanger 
und überraſcht uns mit einem Wunderkinde. — — Auch einzelne 
andere Bühnen haben mit muſikaliſchen Neuigkeiten in den letzten 
Tagen das Publikum in hohem Grade befriedigt. So die königliche 
Oper mit der heroiſchen Oper: Armin von Hoffmann, in der 
die Damen Brandt und Mallinger und die Herren Niemann 
und Betz brillirten. — Aehnlichen Erfolg errang im Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Theater die komiſche Operetten⸗Novität von Lecoeg: „Der 
kleine Herzog.“ Der Text iſt ein wirkſam geordnetes Conglomerat 
von Burleskerien, frei von Zoten und Lascivität, was heutzutage, wo aus 
dieſen die Komik zuſammengewürfelt wird, nicht genug zu rühmen ſein 
dürfte. Wer z. B. in der, im adlichen Fräuleinſtift abgehaltenen Singſtunde 
ſich des herzlichſten, wohlthuenden Lachens enthalten könnte, wir bedauern 
ihn. Das Publikum war dankbar für dieſe und eine Menge anderer Zwerch⸗ 
fell⸗Erſchütterungen, die uns wenigſtens auf ein paar Stunden die Trüb⸗ 
ſal der Gegenwart vergeſſen machen. Lecocg's Muſik übertrifft ent: 
ſchieden alle feine früheren Arbeiten dieſes Genre's, da er größere 
Nobleſſe der Empfindung und ſcharfe Charakteriſtik an die Stelle land⸗ 
läufiger Bänkelſingereien treten läßt. Reizende Melodien und naiver 


kein Grund zu beſonderen Beſorgniſſen vorliegt. Um fo erfreulicher iſt es, 
daß dieſe ängſtliche Sprache der ſpaniſchen Blätter durch eine, vielleicht 
etwas zu roſig gefärbte Meldung des „Journal des Debats“ unterbrochen 
wird. Das genannte Blatt meldet nämlich unter dem 29. d. M., König. 
Alfons von Spanien beabſichtige die Prinzeſſin Chriſtine, Schweſter der ver⸗ 
ftorbenen Königin Mercedes zu heirathen. 
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Zu dieſer Mittheilung macht die „N.⸗Z.“ die Bemerkung, daß das Ge⸗ 


rücht von einer bevorſtehenden Neuvermählung des Königs Alfons bereits 


ſeit längerer Zeit durch die Preſſe geht. Prinzeſſin Maria Chriſtina Fran⸗ 
cisca de Paula Antonia iſt die zweite Tochter des Herzogs von Montpenſier 
— ihre ältere Schweſter Iſabella iſt mit dem Grafen von Paris vermählt 
— und am 29. October 1852 zu Sevilla geboren. Sie iſt alſo beinahe 
acht Jahre vor ihrer verſtorbenen Schweſter Mercedes (geboren am 24. Juni 
1860) geboren und auch älter als der König Alfons, welcher am 28. v. M. 
das 21. Jahr vollendet hat. 


Deut ſchland. 

Berlin, 29. Nov. [Die jüngſten Maßnahmen der Regie⸗ 
rung und die parlamentariſchen Kreiſe. — Bericht des Prä⸗ 
ſidenten der Commiſſion zur Ausarbeitung des deutſch⸗ 
bürgerlichen Geſetzbuches. — Generalverſammlung der 
Berliner Kaufmannſchaft.] Die Maßnahmen der Regierung bez. 
der theilweiſen Anwendung des § 28 des Socialiſtengeſetzes auf Berlin 
und Umgegend hat einen tiefen, im Großen und Ganzen aber doch 
nicht ungünſtigen Eindruck in der hieſigen Bevölkerung hervorgebracht. 
Einige Zeitungen hatten geſtern Abend noch Extrablätter heraus⸗ 
gegeben, welche die Verkäufer unter dem Ruf: „Belagerungszuſtand 
in Berlin!“ anprieſen, ein Vorgang, der eine vorübergehende Auf⸗ 
regung herbeiführte. — In parlamentariſchen Kreiſen hat die Maß⸗ 
nahme Zuſtimmung gefunden. Man hält ſich dort überzeugt, daß 
der Bundesrath ohne gewichtige Begründung Seitens der preußiſchen 
Regierung derſelben ſeine Zuſtimmung zu dem Antrage nicht gegeben 
haben würde; hier und da erklärt man, die Regierung habe jedenfalls 
die Pflicht gehabt, dieſe oder ähnliche Maßnahmen zu treffen, ſchon 
um von jeder Verantwortung bei etwaigen Ausſchreitungen frei zu 
ſein. Man iſt darauf geſpannt, ob dem nächſten Reichstage in vollem 
Umfange die Gründe bekannt gegeben werden möchten, welche für die 
Verordnung maßgebend waren. — Der Präſident des Reichsoberhan⸗ 
delsgerichts, Geh. Rath Pape, hat als Vorſitzender der Commiſſiom 
zur Ausarbeitung des Entwurfs eines deutſch⸗bürgerlichen Geſetzbuches 
einen Bericht über die Lage der Commiſſionsarbeiten an den Reichs⸗ 
kanzler erſtattet, welcher denſelben jetzt dem Bundesrath übermittelt 
hat. Danach iſt die Hauptcommiſſion in jüngſter Zeit zur Berathung 
verſchiedener prineipieller Fragen auf Grund der von den betreffenden 
Redactoren ausgearbeiteteu Vorlagen zuſammengetreten. Die einzel⸗ 
nen Vorlagen betrafen: 1) eine Vorlage des Redactors des Sachen⸗ 
rechts — die ſogenannten Superfizied, hinſichtlich welcher insbeſondere 
die Entſcheidung beantragt war, ob und inwiefern das ſuperftziariſche 
Recht als ein, beſonderes, der Veräußerung und Vererbung unter⸗ 
liegendes dingliches Recht anzuerkennen und ſpecielle Beſtimmungen 
darüber in das Geſetzbuch aufzunehmen ſeien; 2) eine Vorlage des 
Redactors des Sachenrechts nebſt einem Gegenvorſchlage des Redae⸗ 
tors des Erbrechts — die Frage, ob und inwieweit das Rechtsinſti⸗ 
tut des deutſchrechtlichen Familienfideicommiſſes im Geſetzbuch zu regeln 
ſei; 3) eine ſchon im vorigen Jahre eingebrachte, aber damals nicht 
erledigte Vorlage des Redactors des Obligationenrechts — die Grundſätze 
über die Verträge zu Gunſten Dritter; 4) eine Vorlage deſſelben Re⸗ 
dactors — die Grundſätze über das Geſammtſchuldverhältniß (die Cor⸗ 


Humor feſſeln den Hörer von Anfang bis zu Ende der Vorſtellung; 
nicht weniger als vier Nummern wurden unter ſtürmiſcher Acclama⸗ 
tion von dem erregten Publikum da capo begehrt. Alles, was der 
Abend darbot, erwarb ſich die entſchiedenſte Gunſt des übervollen 
Hauſes, aber nicht nur das, was eben Librettiſt und Componiſt ge⸗ 
ſpendet, ſondern auch die Darſteller, die die Aufgaben geſtalteten. In 
erſter Reihe brillirte Frl. Kren, die den „kleinen Herzog“ mit liebens⸗ 
würdiger Natürlichkeit gab, einzelne Momente des Geſanges nur noch 
durch die Folgen wochenlangen Unwohlſeins irritirt. erſchienen. Die 
gelungenſte Figur in der Burleske, die Oberin deß Fräuleinſtifts, war 
eine Meiſterzeichnung des Frl. Schmidt, ebenſo die des Magiſters 
und Lehrers des Herzogs in der Darſtellung des Herrn M. Schulz. 
Selbſt alle kleineren Charakterſkizzen erhielten durch die Darſteller ein 
lebenswahres Colorit. Die Ausſtattung war, wie immer auf dieſer 
Bühne, eine geſchmackvoll⸗brillante. 

Und nun ſei noch neben dem uns dargebotenen Heiterkeitsſto 
auch des tiefen Ernſtes erwähnt. Vor wenigen Tagen bettete man 
unter zahlreicher Theilnahme der Berliner, in einer Gruft auf dem 
Juvaliden⸗Kirchhofe, neben ihrem vor einigen Jahren vorausgegange⸗ 
nen Sohne zur letzten Ruhe: Frau von Barnim, die morgana⸗ 
tiſche, glückliche Gemahlin des auch bereits vorausgegangenen Prinzen 
Adalbert von Preußen. Neben ihrer Schweſter Thereſe Elsler 
einſt als Künſtlerin Fanny E. hochgefeiert, war ſie in ihrem neuen 
Familienkreiſe als ein liebes Mitglied geliebt und geehrt, — eine 
Wohlthäterin der Armen der Hauptſtadt. Als ein ſonderbares Zu 
ſammentreffen erſchien es, daß fie und ihr Gemahl, fo wie der einzige] 
Sohn — dieſer letztere auf einer Reife in Egypten — vom Tode 
ereilt wurden. — Auch in eine andere Schicht hat der Tod in dieſen 
Tagen mit feiner Knochenhand hineingegriffen, in die der Dichterwelt⸗ 
Sein Opfer war Brachvogel, der hochbegabte Schöpfer einer Reih 
von Werken, die ihm die Achtung der gebildeten Welt errangen. An 
feinem Arbeitstiſche noch in der Mitternachtsſtunde des Dinstags M 
regem Fleiße ſchaffend, riß ihn ein Schlagfluß aus dieſem Leben, d 
ihm in den letzten Jahren, durch den Verluſt ſeines beſcheidenen Vel 
mögens, wohl zum kummervollen wurde. Die Erinnerung an ein 
forgenlofere Vergangenheit und an feine ſorgenvolle Gegenwart hit 
ihn tief niederzubeugen. Er hinterläßt eine Tochter, nachdem ihm au 
fine Theuern raſch in das Jenſeits vorangegangen waren. Morges 
werden wir den hochgeachteten Collegen, der ſeit Jahren ſich 10 
Potsdam eine beſcheidene Heimath begründet, hier in Berlin zu feine? 
letzten Ruheſtatt geleiten. R. Garde feu. 


4 Breslauer Spaziergänge. 
Leſekränzchen. 

Um die nämliche Zeit, wo die zu früh geſchloſſene Ofenklappe un, 
die explodirende Petroleumlampe die Gemüther ängſtlicher Zeitung, 
leſer mit Schrecken erfüllen, zeigt ſich im Schoße der Familien © 
drohendes Geſpenſt, das Entſetzen aller ruheliebenden Väter M 
ſchlafbegehrlichen Tanten — das Leſekränzchen! Unter dem 
wande, ſich mit der Literatur beſchäftigen zu wollen, treten die junge 
Mitglieder einiger befreundeter Familien zufammen, um ſich in 
Rolle einer Julia und eines Romeo, einer Thekla und eines 90 f 
Dinge ſagen zu können, die man ihnen in der Proſa der gew 
lichen Umgangsſprache ſehr verdenken würde. Aber bevor es 

; und 
U h 


kommt, ift eine Rieſenarbeit erforderlich. 
das iſt keine leichte Aufgabe, nicht ſowohl wegen der llerarithe 


Zunächſt gilt es, die nöthigen Leſekräfte herbeizuſchaffen 


dom 4. bis 23. October d. J. unter Mitwirkung ſämmtlicher Com⸗ 
miſſionsmitglieder eingehend berathen und vollſtändig erledigt worden. 
Der Bericht giebt im Ferneren eine Auskunft der 5 Redackoren über 
die Förderung der ihnen übertragenen Arbeiten. Wie die Anzeigen 
darüber ergeben, „darf auf die Vollendung der Entwürfe in nicht 
ferner Zeit gerechnet werden. Nicht unwahrſcheinlich wird bis zum 
Ablauf des nächſten Jahres der Abſchluß erreicht und damit einer 
der wichtigſten und mühſamſten Theile des großen Werks erledigt ſein. 
Freilich iſt nach dem Inhalte der Anzeigen nicht mit voller Sicher⸗ 
heit darauf zu bauen, daß ſämmtliche Theilentwürfe am Schluſſe des 
nächſten Jahres in ganzer Vollendung vorliegen. Nur von dem Ent⸗ 
wurfe des Erbrechts läßt ſich mit Zuverläſſigkeit annehmen, er werde 
bis dahin und muthmaßlich ſogar ſchon früher vollſtändig abgeſchloſſen 
und gedruckt ſein.“ ꝛc. — In den betheilgten Kreiſen ſieht man mit 
großer Spannung der für Montag den 2. December, Abends 6 Uhr, 
anberaumten Generalverſammlung der Berliner Kaufmannſchaft ent⸗ 
gegen, welche in der neuen Börſe abgehalten werden ſoll. Eine der⸗ 
artige Verſammlung hat ſeit einer Reihe von Jahren nicht ſtattge⸗ 
funden. Der Hauptzweck der jetzigen iſt die von einer Anzahl von 
Mitgliedern beantragte Aenderung des Statutes, wodurch eine Ver⸗ 
doppelung der Mitglieder von 21 auf 42 herbeigeführt werden ſoll. 
Außerdem will man eine Herabſetzung der Eintrittsgelder herbeiführen. 
Man erwartet eine möglichſt zahlreiche Betheiligung der Mitglieder 
der Corporationen. Eine ſeit längerer Zeit innerhalb der hieſigen 
Kaufmannſchaft hervortretende agitatoriſche Bewegung knüpft an dieſe 
Angelegenheit die mit derſelben nicht zuſammenhängende Candidaten⸗ 
frage für die Wahl der jetzt ausſcheidenden 7 Mitglieder und richtet 
fi dabei namentlich auf die Beſeitigung einiger Mitglieder, welche 
als die Träger des intelligenten Princips ſich bewährt haben und 
hoffentlich in ihrer jetzigen Stellung erhalten werden. 

(Berlin, 29. Novbr. [Referenten für den Staats⸗ 
haushaltsetat. — Vorlage über den internationalen 
Patentſchutz. — Arbeits⸗Statiſtik der Gewerkvereine. — 

Rhein⸗Maas⸗Canal. — Heidelberger Conferenzen. — 
Belletriſtiſches Organ der Soctaliſten.] Aus der Budget⸗ 
Commiſſion wird uns mitgetheilt, daß man ſich in der heutigen 
Sitzung nur mit der Ausführung der im Hauſe beſchloſſenen geſchäft⸗ 
lichen Behandlung des Staatshaushaltsetats beſchäftigt hat. Man 
wählte die Referenten für die wichtigſten von der Commiſſion zu be⸗ 
rathenden Theile des Budgets, und zwar den Abg. Rickert für die 
allgemeine Finanzverwaltung, Abg. Hammacher für Bergwerke und 
Eiſenbahnen, v. Heeremann für directe und indirecte Steuern, Dr. 
Virchow für Extraordinarium und öffentliche Schuld und den Abg. 
Stengel für Handel und Bauweſen. Die einzelnen Berichte werden 
ohne Zweifel zur Erſtattung eines ſchriftlichen Generalberichts ver⸗ 
wendet werden. — Der Reichstag ſoll ſchon in ſeiner nächſten Seſſion 
durch einen Antrag auf Herſtellung des internationalen gleichen Rechts 
in Sachen der Patentgeſetzgebung in dem Sinne befaßt werden, wie 
dies ſeitens der Delegirten der meiſten europäiſchen Staaten auf dem 


der Ausländer ſteht in Patentſachen dem Inländer vollkommen gleich. 
Andererſeits aber wirkt der durch ein deutſches Patent ertheilte Schutz 
nur territorial: das deutſche Patentrecht betrachtet Nachahmungen einer 
durch deutſches Patent geſchützten Erfindung, gleichviel, ob das Patent 
Inländern oder Ausländern ertheilt iſt, dann nicht als Patent⸗Ver⸗ 
letzungen, wenn die Nachahmungen außerhalb des deutſchen Reiches 
geſchehen. Erſt wenn das nachgeahmte Object die deutſche Grenze 
importweiſe überſchreitet, kümmert ſich das deutſche Patentrecht um 
die Nachahmung der deutſchrechtlich patentirten Erfindung. Der 
deutſche Erfinder wird ſomit durch die Ertheilung des Patents im 
Inlande, aber nicht im Auslande geſchützt. Von dem Bedürfniß nach 
einer internationalen Rechtsgleichheit im Patentweſen iſt man auch, 
wie wir hören, in zuſtehenden Kreiſen der Regierung überzeugt. 
Sollte die preußiſche Regierung nicht den Bundesrath mit dieſer 
Materie befaſſen, ſo würde im Reichstage die Initiative ergriffen 
werden. — Innerhalb der Gewerkvereine bemüht man ſich augen⸗ 
blicklich, die Arbeitsſtatiſtik auf Grund des Statuts dieſer Vereine zu⸗ 
ſammenzuſtellen, damit dem Staat, reſp. den Behörden Auskunft er⸗ 
theilt werden kann, wenn ſolche verlangt wird. Es handelt ſich dabei 
auch darum, die Lage des Arbeitsmarktes an den verſchiedenen Orten 
kennen zu lernen und den beſchäftigungsloſen Gewerkovereinsmitgliedern 
Arbeit zu verſchaffen. Zu dieſem Ende wird der betreffende Para⸗ 
graph des Statuts für die Gewerkvereine eindringlich in Erinnerung 
gebracht. Er lautet: „Die Orts⸗Secretäre haben nach Maßgabe all⸗ 
gemeiner Formulare allmonatlich über die Höhe der Löhne, die Dauer 
der Arbeitszeit, den Gang des Geſchäfts, die Zahl der Lehrlinge und 
alle anderen für die Lage der Arbeiter an ihrem Orte erheblichen 
Verhältniſſe nach genauer Erkundigung dem General⸗Secretär zu 
berichten, und ſtellt Letzterer daraus die Arbeitsſtatiſtik des Gewerk⸗ 
vereins zuſammen. Alle Mitolieder, welche ihre Arbeit verlieren, 
haben das ſofort dem Orts⸗Secretär anzuzeigen, worauf letzterer ent⸗ 
weder am Orte ſelbſt oder vermittelſt der Orts⸗Secretäre an anderen 
Orten den Arbeitsloſen Beſchäftigung zum üblichen Lohne zu ver⸗ 
ſchaffen bemüht fein muß.“ — Das Project des Rhein-Maas⸗Canals 
geht feiner Verwirklichung entgegen. Die Generalverſammlung des 
Intereſſentenvereins hat vor einigen Tagen die Aufnahme einer An⸗ 
leihe von 10% Millionen Mark beſchloſſen, und eine Deputation 
wird hier erwartet, welche dem Handelsminiſter über die Angelegenheit 
Vortrag halten fol. — In der zweiten Kammer des Großherzog: 
thums Baden iſt vor wenigen Tagen an die Regierung die Auf- 
forderung gerichtet worden, ſie möge ſich darüber äußern, was eigent⸗ 
lich bei den Heidelberger Miniſter⸗Conferenzen herausgekommen ſei. 
Der anweſende Miniſterpräſident Elſtätter hat nichts darauf erwidert; 
nach Allem, was ſonſt über die Sache bekannt geworden iſt, ſcheute 
er ſich, einzugeſtehen, daß die Conferenz reſultatlos verlaufen ſei. 
Aber ein Anderes hat er geäußert, was auch für das übrige Reich 
von Intereſſe iſt. Er erklärte, es ſei gegründete Ausſicht vorhanden, 
daß man ſich bald über ein gemeinſames Brauſteuergeſetz für das 
ganze Reich einigen werde. Würde das Publikum nur erſt die maß⸗ 


Pariſer Congreß beſchloſſen worden iſt. Es handelt ſich darum, den] gebenden Beſtimmungen dieſes Geſetzes kennen, fo dürfte wahrſcheinlich 
vom Abg. Dr. Gareis geſchilderten Uebelſtänden abzuhelfen, nach] ſehr wenig Zeit vergehen, bis die intereffirten Brauer ihre Petitionen 


welchen die modernen Patentgeſetze auf dem Standpunkte des reinen 
Territorialttäts⸗Syſtems ſtehen und keinen auf Verträgen beruhenden 
internationalen Rechtsſchutz der patentirten Erfindungen gegen Nach⸗ 
Rahmung kennen. Die Stellung, welche unſer Patentgeſetz in inter⸗ 
nationalrechtlicher Beziehung einnimmt, iſt einfach die: Das deutſche 
Patentamt ertheilt das nachgeſuchte Patent ohne Unterſchied, ob der 


vorbereitet hätten. — Die Herren Haſenclever und Geiſer geben in 
Leipzig unter Mitwirkung von Bebel, Liebknecht, Geib u. a. Social⸗ 
demokraten von Neujahr ab eine Wochenſchrift unter dem Titel 
„Deutſcher Jugendſchatz“ heraus. Das vorliegende Programm des 
belletriſtiſchen Unternehmens ſagt u. A.: „Die deutſche Jugend reiferen 
Alters — d. h. denſenigen Theil unſerer jungen Welt, »der an der 


bal und Solidar⸗Obligatlonen). Dies Berathungsmaterial ift in der Zeit] Erfinder (oder fonftige Bewerber) ein Inländer oder Ausländer iſt;J Schwelle des Jünglings⸗ oder Jungfrauenalters fieht oder dieſe vor 


Kurzem erſt überſchritten hat, — zur Einſicht, zur Schoͤnheit, zur 
Geſundheit und mit dieſem Allen zur Sittlichkeit erziehen zu helfen.“ 
Nach dieſem Programm ſcheint es nicht die Abſicht der Herausgeber 
zu ſein, in ihrer periodiſchen Zeitſchrift auf die Jugend mit ſocialiſti⸗ 
ſchen Lehren einzuwirken. Welchen Nutzen ſich dann die Socialdemo⸗ 
kraten für ihre Sache aus derlei publiciſtiſchen Leiſtungen verſprechen, 
iſt nicht recht erfindlich. 

Berlin, 29. Novbr. [Landtagschronik.] Die heutige 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes fing ſpät an und war früh zu Ende. 
Man beſchäftigte ſich zunächſt in erſter Berathung mit einem Geſetz, 
betreffend die Reorganiſation der drei vormals ſächſiſchen Stifter 
Merſeburg, Naumburg und Zeitz. Dieſe Domſtifter, von Kaiſer Otto I. 
in der Mitte des zehnten Jahrhunderts gegründet, wurden in der 
Reformationszeit nicht aufgehoben, ſondern berechtigt, nach gänzlicher 
Auflöſung der biſchöflichen Würde ſich ihre Adminiſtratoren felbſt zu 
wählen. In enger Verbindung mit den ſächſiſchen Kurlanden haben 
ſie mancherlei landesherrliche Erlaſſe über ſich ergehen laſſen, bis ſie 
Anfang dieſes Jahrhunderts preußiſch wurden. Obſchon ſie nun nach 
dem Reichsdeputationshauptſchluſſe vom 25. Februar 1803, der freien 
Dispoſition der Landesherrn „ſowohl zum Behufe des Aufwandes für 
den Gottesdienſt, für Unterrichts- und andere gemeinnützigen Anſtal⸗ 
ten, als zur Erleichterung ihrer Finanzen überlaſſen“ wurden, ſo 
haben fie ſich doch durch alle Fährlichkeiten hindurch bis jetzt confer- 
virt und ſind zum Theil dazu benutzt, feudalen und pietiſtiſchen 
adeligen Militairs und Staatsbeamten hohe Nebeneinnahmen als 
Sinecuren zu verſchaffen. Merſeburg hat ein Stiftsvermögen von 
1,506,381 Mark, Naumburg von 3,587,262 Mark, Zeitz von 
645,516 Mark. Nachdem die liberalen Parteien im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſchon oft Verwendung des Stiftsvermögens für Kirchen und 
Schulen verlangt haben, iſt nun jetzt ein Reorganiſationsgeſetz vorge⸗ 
legt, nach welchem die gegenwärtigen Mitglieder der Domcapitel ihre 
Stellen mit allen Einkünften behalten, nachher aber unter Vereini⸗ 
gung von Zeitz mit Naumburg zwei Domcapitel mit je drei Stifts⸗ 
ſtellen beſtehen ſollen, deren Inhaber vom Könige ernannt werden. 
Jeder Domherr bekommt eine „Curie“ zur lebenslänglichen Nutzung, 
außerdem der Dechant, der Vorſitzende der drei, 3000, der zweite 
„Senior“ betitelt, 2500 und der dritte unbetitelte Domherr 2000 
Mark jährliches Präbende. Von den übrigen Revenuen, ſoweit ſie 
nicht zu rechtlichen Verpflichtungen aufgewendet werden, ſollen die 
Gymnaſien Merſeburg, Naumburg und Zeitz die bisher vom Staate 
geleiſteten Zuſchüſſe erhalten, und kirchliche und Schulzwecke gefördert 
werden. Das Abgeordnetenhaus will das Geſetz in einer beſonderen 
Commiſſion prüfen. — Bei der Budgetberathung gab das Seehand⸗ 
lungsinſtitut zu eifrigen Reden Anlaß, da von den im Beſtitz dieſes 
großen Bankgeſchäfts befindlichen Etabliſſements die Berliner Leih⸗ 
häuſer 1%, die Flachsgarn-Maſchinen⸗Spinnerei zu Landshut 3,41 
Procent Gewinn abgeworfen, die Bromberger Mühlen aber gar einen 
Verluſt von 2,42 Procent ergeben haben. Die Abg. Uhlendorff und 
Liebe als ſachverſtändige Mühlenbeſitzer ſuchten zu ermitteln, woher 
dieſer Verluſt beſtände und Windthorſt (Meppen), regte die ſchon oft 
vorgeſchlage Aufhebung der ganzen Seehandlung an. Zum Schrecken 
des Regierungscommiſſars (ein Miniſter war nicht zugegen) bemerkte 
nun auch Richter, daß jetzt die Zeit günſtig ſei, das ganz verfaſſungs⸗ 
widrige Staats⸗Bankinſtitut endlich zu beſeitigen und forderte die 
Conſervatlven auf, ihre Anträge von 1876 zu wiederholen. Dieſe 
verſuchten damals unter zum Theil unrichtigen Behauptungen einen 
großen Sturm gegen Camphauſen und benutzten dazu die Seehand⸗ 
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Qualitäten (denn eine leibliche Kenntniß der Schriftzeichen und eine 
herzhafte Dofis von gewaltthätigem Pathos genügen, um das Recht 
der Mitgliedſchaft zu erlangen) als vielmehr wegen der perſönlichen 
Qualitäten. Und hier wiederum iſt es nicht das weibliche Element, 
ſondern lediglich das männliche, deſſen Auswahl alle Schwierigkeiten 
rſacht. Man glaubt nicht, wie wenig Idealismus in den jungen 
Herren von heute ſteckt! So unerhört es iſt: ſie ziehen den Genuß 
von fo und fo. viel Gläſern Bier in irgend einer rauchigen Kneipe 
dem entzückendſten Monologe eines tragiſchen Helden vor, und die 
unziemlichen Scherze einer Schänkmamſell klingen ihrem unzarten Ohr 
lieblicher, als die rührenden Liebesſeufzer der Prinzeſſin Eboli. Auch 
haben fie. die überhandnehmenden Theater fo blaſirt gemacht, daß fie 
es offen ausſprechen: es ſei ihnen eine Vorſtellung auf irgend einer 
Winkelbühne lieber als eine Vorleſung im allervornehmſten Salon. 
Aus dieſen Gründen hält es nicht leicht, das erforderliche Herren: 
perſonal, ohne welches die Zwecke der Leſeabende nur zur Hälfte, 
und zwar nicht zur beſſeren Hälfte, erreicht werden, zu gewinnen. 
Wenn nicht perſönliche Intereſſen mitſpielen, ſo macht es nicht wenig 
Mühe, dieſe ſchlecht erzogene Jugend zu beſagten, Herz, Geiſt und 
Stimme gleich ſehr bildenden Leſeabenden heranzuziehen. Geſchieht 
dies aber wirklich, ſo kommt es nicht ſelten vor, daß ſie durch allerlei 
prätenſtonen in Bezug auf die Rollenvertheilung, ſowie durch ironiſche 
dale und übelangebrachte Witze den Frieden des Leſekränzchens 
en. 
Da iſt zum Beiſpiel Vetter Fritz. ein bildhübſcher Junge mit 
emem Paar Augen — —! Die Natur ſelbſt ſcheint ihn zum Mit: 
0 eines Leſekränzchens beſtimmt zu haben — ſo hübſch iſt er. 
ach, wie hat er ſich gegen die Natur empört! Anfangs wußte er 
ih durch eine nicht zu bändigende Begeifterung für claſſtſche Dramen 
in das Vertrauen der weiblichen Leſekränzler einzuſchmeicheln; man 
übertrug ihm die umfangreichſten und dankbarſten Rollen, in denen 
Er ſich gegen die vorhandenen Gretchen, Klärchen und Julien die 
Nöten Freiheiten geſtatten durfte. Eines Abends wurde „die Ver: 
wörung des Fiesko“ geleſen. Er hatte natürlich die Rolle des 
zesko ſich angeeignet. Der Schluß des Monologs am Ende des 
weiten Aufzuges lautet nach dem Texte: 
Sei frei, Genua, und ich (ſanft geſchmolgen) Dein glücklichſter 
Bürger. 
Und wie las er dieſe Stelle? 
Vue frei Genua, und ich, ſanft geſchmolzen, Dein glücklichſter 
N Damit war natürlich die Stimmung des Abends dahin, und das 
da, Leſetrengchen ſchien in Frage geſelt zu fein, 
Bloſſen, den frechen Spötter auszuschließen. Auf fein reumüthiges 
Genen, und weil er wirklich ein zu hübſcher Junge war, wurde er 
Noll wieder zugelaſſen, mußte ſich aber mit den untergeordnetſten 
All en begnügen, worüber er ſich ſcheinbar ſehr zerknirſcht zeigte. 
Wim bei der nächſten Gelegenheit machte er von Neuem die 
ang tier eines ganzen Stückes zunichte, indem er mit großem Pathos 


be dle Frau! der Kaffee iſt geſattelt, und die Pferde ſind 
Hierauf mußte er natürlich die Leſeabende räumen.. 
Fun an ſieht, welchen Gefahren die armen Mädchen bei der Grün⸗ 
e Leſekränzchens ausgeſetzt find. Theils um der leidigen 
daßeendigkeit willen, theils um das Decorum zu wahren, werden 
der auch ältere Familtenmitglieder zu den Leſeabenden gepreßt, — 


Es wurde be⸗ 3 


und es verbreitet ſich aus dieſem Grunde um die Zeit der rauchen⸗ 
den Oefen und der wandernden Coneertvirtuoſen 
Schrecken unter den Vätern und Onkels, die in dem Verdacht ſtehen, 
noch einigermaßen bei Stimme zu ſein. 
noch Autorität reſpectirt. 
werden zu lächerlichen Rollen verurtheilt, ja ſelbſt verdiente Staats⸗ 


beamte, welche die Zahl 50 mit Ehren in ihrer Dienſtſchnalle findig, wer er ſei, als ich das Land erreicht. 


ein paniſcher | plögli wie ein Wirbelwind loszuſtürmen: 


„Wie zum — Was zum —“ ſetzte er an und wieder ab, um 
„Wie benahm er ſich?“ 
Und ſchon begannen ſeine Augen zu flammen, und ſeine Brauen 


Denn es wird weder Alter |ftiegen düſter drohend zuſammen in dem Argwohn einer Beleidigung, 
Ernſthafte Männer in Amt und Würden die er zu rächen berufen ſei. 


„Kannten ihn erſt gar nicht!“ erklärte Tom. „Machte erſt aus⸗ 


tragen, find nicht ſicher vor dem Schickſal, die Rolle des jungen Incognito.“ 


Mortimer oder des feurigen Max zu leſen. 
kommen alles fertig! 


Aber dieſe Mädchen be⸗ 


„Incognito!“ donnerte Mr. Beaumont. „Der Schuft!“ 
„Incognito!“ wiederholten Vincenz und Poinſett mit einem Blick, 


Sind endlich alle Mitglieder glücklich beiſammen, fo wird ein lite- der gleichfalls ſagte: „Der Schuft!“ 


rariſcher Onkel mit der Auswahl von geſinnungstüchtigen Stücken 
claſſiſcher Autoren betraut, welche junge Mädchen entweder nicht ver- 
ſtehen oder andernfalls ohne allzu auffälliges Erröthen leſen können. 
Sodann werden die betreffenden Druckſachen aus der Reklam'ſchen 


(mit den feierlichen, grünſeidenen Vorhängen) herbeigeſchafft, — und 
das Leſekränzchen iſt fertig! 

In gehobenſter Stimmung verſammelt man ſich zum erſten Male. 
Die „Jungfrau von Orleans“ iſt es, die zuerſt daran glauben muß. 
Noch haperts ein wenig, denn man muß ſich erſt einleſen, aber der 
Geiſt iſt der beſte, und mit Todesverachtung ſtürzt man ſich nach der 
anſtrengenden Arbeit auf die bereit gehaltene Bewirthung, welche, den 
claſſiſchen Traditionen entſprechend, ein für alle Mal auf Thee und 
Butterbrot beſchränkt iſt. Nur heute, bei der Eröffnungsfeier, giebt 
es noch Pfannkuchen, die leider etwas klitſchrig find, ohne indeſſen 
dadurch die poetiſche Stimmung des Leſekränzchens zu beeinträchtigen. 
Und dieſem Abend werden noch andere folgen. Zum ſo und ſo 
vielten Male wird Wallenſtein zu Tode, und Maria Stuart aufs 
Schaffot geleſen werden. Am Schluſſe der Leſeabende aber wird, 
wenn ich mich nicht täuſche, die Verlobung der hübſchen Julie mit 
dem verliebten Romeo, welche durch die Vermittelung des Herrn 


Käthe's Geſicht übergoß eine flammende Röthe. Sie erinnerte 


ſich ſofort des Heirathsantrages und ihrer Rettung vom ſicheren Tode, 


aber entweder fand ſie den Augenblick für die Vertheidigung des 


jungen Mannes unangemeſſen, oder ihr ſank der Muth, dieſelbe zu 
Bibliothek oder aus Mamas ſorgfältig verſchloſſenem Bücherſchranke] wagen. 


„Und incognito wagte er es, ſich Euch zu nähern!“ donuerte 
Mr. Beaumont fort. „Solch ein ſchändlicher Streich iſt geradezu 
unerhört! Solch ein Schimpf iſt unſerer Familie noch nie zugefügt 
worden. Beim Himmel, ich faſſe es nicht, ich kann's nicht glauben. 
Und doch ſieht es einem Me Aliſter nur zu ähnlich. Solch ein ge⸗ 
gemeines, hinterliſtiges, tückiſches Geſindel. Dieſe Füchſe! Diefe 
Katzen!“ 

Und bei den letzten, ziſchend ausgeſtoßenen Worten ſträubte ſich 
die Mähne dieſes alten fanatiſchen Kampfhahnes. 

„Je nun“, begann Tom. Dann wandte er ſich an die beiden 
Damen. „Nun ſeht, das könntet Ihr am beſten erzählen. Das 
macht ſich für eine Dame beſſer“, erklärte er, da er es für einen 
Mann aus dem Geſchlechte derer von Beaumont nicht ſchicklich fand, 
die Rolle eines Friedensſtifters zu übernehmen und beſonders in einem 
Falle nicht, der die Me Aliſters betraf. 

„Es war freilich ein ſehr eigenthümliches Benehmen“, zwitſcherte 


Shakeſpeare geſchloſſen wurde, proclamirt werden — und das wird] Frau Cheſter, „und ich war ſehr empört, als ich hinter das Geheim⸗ 


der beſte Erfolg des Leſekränzchens ſein! 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Fortſetzung. ) 
ehntes Capitel. 


gekommen waret?“ fragte Mr. Beaumont, nachdem ſich der erſte 
Freudenrauſch gelegt. „Ich war ſchon ſehr ängſtlich in der letzten 
eit.“ 

„Wir ſchrieben ja“, antwortete Tom. „Einen wahren Dreimaſter 
von Brief. In einer Stunde werdet Ihr ihn wohl bekommen, Kam 
wahrſcheinlich mit demſelben Zuge, wie wir. Die Poſt taugt — ich 
will nicht fluchen. Habt Ihr denn aber keine Zeitungen bekommen? 
So wißt Ihr denn wohl noch gar nichts von dem Schiffbruch? Ja 
wohl, Schiffbruch! Glaubt Ihr, ich würde in einem Charleſtoner Laden: 
anzug nach Haufe gekommen fein, wenn wir nicht Schiffbruchfgelitten 
hätten? Koffer und Dampfer liegen auf dem Meeresgrund unten.“ 

Und nun gaben Frau Chefter und Tom ihr Erxlebniß zuſammen 
zum Beſten, Frau Cheſter immer im hohen Discanterguß, Tom in 
lärmenden Ausrufungen. Mr. Peyton Beaumont's Erſtaunen war 
groß, als er hörte, daß ein Me Aliſter am Bord des „Merſey“ in 


3 Bill, ö 
„Warum ſchriebt Ihr uns nicht, daß Ihr in Charleſton an- ihrer Kindheit fein Liebling geweſen war, die letzten paar Minuten 


niß kam, aber —“ ö 
„Aber was?“ unterbrach ſie Mr. Beaumont. „Was zum Teufel 
hältſt Du hinter dem Berge?“ | 


Hier ſchlang Käthe, die neben ihrem Papa auf dem Sopha ſaß, 
ihren Arm um ſeinen Nacken, zog ſeine rauhe Wange an ihren 


Mund und küßte ſie. Sie erinnerte ſich, wie ſehr ſie in den Tagen 


hatten ihr gezeigt, daß ſie noch immer ſein Liebling war, und ſie 


fühlte, daß es Zeit ſei, von ihrem Einfluß Gebrauch zu machen. 
Beaumont liebkoſte ſie mit ſeinem gewaltigen Arm und ſtieß einen 
gebämpfien, nicht unmelodiſchen Ton aus, wie ein Panther, dem ſein 


Lieblingswärter naht. 

„Aber in Wahrheit iſt es eine ſehr ſeltſame Geſchichte, meiner 
Meinung nach“, fuhr Frau Cheſter fort. „Man ſollte es von einem 
Mitgliede dieſer Familie für nicht moglich halten. Aber bei alledem 
glaube ich, daß er ſeine guten Abſichten hatte.“ 

Frau Cheſter hatte ſich nämlich in dem Charleſton⸗Hotel auf die 
freundlichſte Weiſe von dem jungen Manne verabſchledet. Tom hatte 


Frank Me Aliſter keinen Beſuch gemacht, nein für ſolch einen Schritt 


hatte Tom die Verantwortlichkeit nicht übernehmen mögen, die mußte 
er dem Aelteſten ſeines Stammes überlaſſen. 
„Sehen Sie an“, hatte er dem Major Lawſon auf deſſen Vor⸗ 


Geſellſchaft feiner Schweſter und feiner Kinder fein täglich Brod ge-] ſchlag, einen Beſuch zu machen, geantwortet; „ich bin dem Menſchen 


brochen hatte. 


gewiß nicht undankbar dafür, daß er meiner Schweſter das Leben gerettet 


Spielte das Opoſſum. 


RER 


lung, deen Abſchaffung die Foriſchrittspartel ſchon 1869 verlangt] 
hal. e. Da die Seehandlung von 1871 bis 1877 noch Geldgeſchäfte 

Jufolge der franzöſiſchen Kriegscontribution abzuwickeln hatte, traten 
1876 die liberalen Parteien den conſervativen Anträgen zur Zeit 
entgegen. Heute, wo Hobrecht ſtatt Camphauſen die Finanzen leitet, 
ſcheinen die Conſervativen mit dem Fortbeſtand der „Sparkaſſe für 
Staatsſtreiche“ ganz zufrieden zu ſein. a i 
[Zur Verhängung des kleinen Belagerungszuftandes.] 
Die „K. Z.“ erhält von einem Correfpondenten, deſſen Chiffre (OJ) 
wir bisher in dem Blatte noch nicht entdeckt haben, folgende tele⸗ 
graphiſche Mittheilungen, welche weiterer Beſtätigung bedürftig find: 
Im Bundesrath motivirte der preußiſche Bevollmächtigte die für 
Berlin auf Grund des Socialdemokratengeſetzes getroffene Anordnung 
dadurch, daß die Regierung Kenntniß habe von einer fortgeſetzten 
Agitation, ähnlich der der ruſſiſchen Nihiliſten, welche von kleinen 
Gruppen geleitet werde. Auch ſei die Anfertigung von Werkzeugen 
und Apparaten zu verbrecheriſchen Zwecken feſtgeſtellt. Eine eigentliche 
Discuſſton fand über die Vorlage nicht ſtatt. Die Annahme erfolgte 
einſtimmig. 

[l Weitere Ausbildung der Sie Neben der Nothwendig⸗ 
keit, beſonders gut qualificirten aber mittelloſen Zöglingen der Thierarznei⸗ 
Schulen durch Stipendien die Fortſetzung ihres Studiums während eines 
ſiebenten Semeſters zu erleichtern oder junge Leute mit beſſerer Schul⸗ 
bildung durch Ausſicht auf Stipendien für das Studium der Thierheilkunde 
zu gewinnen, hat ſich in 5 der an die beamteten Thierärzte geſtellten 
höheren Anforderungen das Bedürfniß ergeben, praktiſche Thierärzte durch 
Verleihung von Geldzuſchüſſen zu veranlaſſen, zur Vervollſtändigung und 

Erweiterung ihrer Kenntniſſe noch ein bis zwei Halbjahre Vorleſungen an 
den Thierarzneiſchulen oder Univerſitäten zu beſuchen. Der deshalb ange⸗ 
stellte Verſuch hat den beiten Erfolg gehabt, denn die Bewerbung um dieſe 

Geldzuſchüſſe ſeitens der oft bereits mehrere Jahre praktiſch thätigen Thier⸗ 
ärzte iſt ſehr zahlreich geweſen. Es erſcheint dem Miniſter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten als Chef der Thierarzneiſchulen im allgemeinen 
wirthſchaftlichen Intereſſe, ſowie im Intereſſe einer tüchtigen Handhabung 
der Veterinärpolizei überaus wünſchenswerth, in noch größerem Umfange 
als bisher den bereits approbirten Thierärzten Gelegenheit zu weiterer Aus⸗ 
bildung durch Gewährung ſolcher Geldzuſchüſſe zu bieten. Rn ET 
von Thierörzten eignet ſich aber ganz beſonders zu wiſſenſchaftlichen Aſſi⸗ 

f * den Thierarzneiſchulen, und ſolcher Aſſiſtenten bedarf es für die 
Disciplinen der Botanik, Anatomie, Pathologie, jo wie für die kliniſchen und 
Praktiſch⸗chemiſchen Uebungen. 

[Zur Ausweiſung der ſocialdemokratiſchen Führer.] 

Die „B.⸗3.“ theilt den Wortlaut der Ausweiſungs-Decrete mit und 
fügt hinzu, daß für die betreffenden Verfügungen ein beſonderes, auf 
metallographiſchem Wege vervielfältigtes Formular dient. Dieſelben 


lauten: 
Berlin, den 29. November 1878. 
Verfügung. 8 
Auf Grund der nach $ 28 des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefähr⸗ 
lichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 mit Ge⸗ 
nehmigung des Bundesrathes von dem königl. Staatsminiſterium für den 
die Stadt Berlin, die Stadtkreiſe Potsdam und ene ſowie die 
Kreiſe Teltow, Nieder⸗Barnim und Oſt⸗Havelland umfaſſenden Bezirk unter 
dem 28. November 1878 getroffenen Anordnung wird dem... Straße 
Nr. hierſelbſt wohnhaften P. P. als einer Perſon, von welcher eine Gefähr⸗ 
dung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen iſt, der Aufent⸗ 
5 innerhalb des ganzen vorerwähnten Bezirks von der unterzeichneten 
Landespolizeibehörde hierdurch verſagt. : 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
von Madai. 
Das Behändigungsſchreiben iſt gleichfalls metallographirt und hat 


folgenden Wortlaut: 

' Berlin, don 29. Novbr. 1878. 
Unter d der n Verfügung vom heutigen Tage eröffnet 

Das Polizei⸗Präſidium Cuer Wohlgeb 
hat; aber bedenken Sie doch auch den alten, blutigen Familienſtreit; 
es bleibt doch immer ein Me Aliſter, wiſſen Sie.“ 

Und der Major hatte darauf erwidert: „Mein lieber junger Freund, 

Ihre Gründe ſind ohne Zweifel vollkommen ſtichhaltig, ſprechen Sie 
erſt mit Ihrem vortrefflichem Vater.“ 
a Was aber einem Manne nicht zuſteht, kann eine Frau immerhin 
wagen. Frau Cheſter, die des Majors ſchmeichelhafte Betheuerungen, 
daß Frank raſend für ſie ſchwärme, — „ja, theuerſte Frau, raſend, 
wie ich Ihnen ſage —“ irre führte, ergriff eine Gelegenheit, den 
hübſchen jungen Mann auf einem der Corridore des Hotels zu ſprechen. 
Dort ſetzte er ihr die Gründe für fein Incognito auseinander, ſprach 
ſeine Achtung vor der Beaumont'ſchen Familie aus und fügte dieſer 
Erklärung kluger Weiſe einigen Weihrauch für ſie ſelber bei. Natür⸗ 
lich erwähnte er kein Wort über den Antrag, den er ihrer Nichte ges 
macht. Das Ergebniß dieſer Unterredung und ein paar kluger Be⸗ 
merkungen Käthe's auf der Heimkehr war, daß Frau Cheſter ſich bald 
geneigt fühlte, die Familienfehde zu vergeſſen, und ganz geneigt, für 
Frank Me Aliſter ein gutes Wort einzulegen. 

8 „Und zum Mindeſten ſpreche ich ihn von jeder böſen Abſicht frei“, 
fügte ſie, unter dem zornig erſtaunten Blick ihres Bruders aufglühend, 
lebhaft hinzu. 

„So iſt's“, beſtätigte Tom. „Der Burſche ſpielte Comödie, meinte 
es aber nicht ſchlimm. Sagte, er wollte jeden Streit vermeiden, und 
das glaub' ich ihm.“ 

„Eine Memme alſo!“ höhnte Beaumont senior. 
„Schwerlich!“ ſagte Tom. „Sah nicht danach aus. 
doch ſchon, Tante oder Schweſter!“ 

„Er rettete mein Leben, Papa!“ flüſterte Käthe, von Schauer 
‘hei dieſer furchtbaren Erinnerung ergriffen. „Ich ſank zehn Fuß tief 
ins Meer.“ 

Ihr Vater griff nach ihr, als wolle er ſelbſt ſie dem Tode ent⸗ 
reißen. 
„Du ſankſt — zehn Fuß tief — ins Meer!“ keuchte er mit einem 

Geſichtsausdruck, als könne er bei dem bloßen Gedanken ein Meer 
von Thränen weinen. 

„Und er rettete fie, nachdem ich fie hatte fallen laſſen“, ſagte 
Tom, ging zu Käthen und umarmte ſie. „Ich kann einem Menſchen 
nicht böſe ſein, der das that. Das Waſſer ſchlug über ihm zuſammen, 
mitten im Ocean, rechts ab vom ſinkenden Schiff!“ 

„Barmhertiger Himmel!“ ſtöhnte Mr. Beaumont, deſſen ſtatkes 
altes Herz unbändig an die Rippen ſchlug und dem zu Muthe war, 
als müſſe er ſeiner Bewegung erliegen. Plötzlich ſah er ſtarr zu 
Vincenz hinüber, ſeine gelbe Stirn bedeckte ſich mit zahlloſen Falten, 
> 9 Blick ſchien fragen zu wollen: „Was wird nun aus dem 

ue 

Das ſelbſtgefällige, ironiſche Lächeln um Vincenz Mund war 
plötzlich verſchwunden. Ernſthaft ergriffen in dieſem Augenblick, 
wünſchte der junge Mann aufrichtig, daß der Streit mit Wallace nicht 
. wäre, und überlegte, ob es nicht ſeine Pflicht ſei, in die 
Luft zu feuern. 

„Und was meinſt Du zu dieſem Vorfall, Käthe?“ fragte Poinſett. 
„Du ſchweigſt ja ganz.“ 

Käthe trat aus ihrer ſchönen Schüchternheit heraus, um mit liebens— 
würdiger Feſtigkeit zu jagen: 

„Natürlich fühle ich mich Herrn Me Alfter aufs Hefite verpflichtet. 
Und ich könnte nicht das Geringſte gegen ihn einwenden, ſelbſt wenn 


Sagt's ihm 


geboren, daß mit deren zwangsweiſer 


Durchführung unnachſichtlich dorgegangen werden wird, fofern Sie nicht 
innerhalb ein bis vier Ta 2 von e e dieſer Verfügung an 5 
rechnet, den die Stad! Berlin, die Stadtkreiſe Potsdam und Charlottenburg, 
ſowie die Kreiſe Teltow, Nieder⸗Barnim und Oſt⸗Havelland umfaſſenden 
Bezirk verlaſſer. haben werden. Zugleich werden Sie darauf hingewieſen, 
daß Zuwider handlungen gegen die erlaſſene Verfügung mit Geldſtrafe bis 
zu Eintanſend Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu ſechs Mo⸗ 
naten beſtraft werden. 5 i 4 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 

von Madai. 

[Die Angelegenheit der „Zittauer Morgenzeitung.”] 
Auf ein liberales Blatt in Sachſen, die „Zittauer Morgenzeitung“ 
iſt, wie aus den Publicationen des „Reichs⸗Anzeigers“ zu erſehen 
war, das Socialiſtengeſetz angewendet worden und das Verbot einer 
Nummer erfolgt. Daſſelbe wurde jedoch bald wieder aufgehoben. 
Heute liegt die genannte Zeitung vom 28. November vor, in welcher 
eine an den Vorſitzenden der Beſchwerdecommiſſion, Herrn Miniſter 
Grafen zu Eulenburg in Berlin gerichtete und „von einer Anzahl 
der achtbarſten Bürger Zittaus unterzeichnete“ Eingabe abgedruckt iſt. 
Wir entnehmen derſelben folgende Stelle: 

Ereellenz! Wenn ſich gegen Annahme des Socialiſtengeſezes Stimmen 
in der liberalen Partei erhoben, waren die Bedenken hauptſächlich damit 
begründet, daß die von Eurer Excellenz verſprochene loyale Handhabung 
des Geſetzes bei den untergeordneten Organen nicht die nothwendige Be⸗ 
e würde. Es wurde die Befürchtung ausgeſprochen, daß über- 
eifrige Beamte auch ſolche Organe der öffentlichen Meinung dem Socialiften- 
Geſetz zum Opfer auserſeheu werden, weite jeder ſocialiſtiſchen Neigung 
eben ſo fern ſtehen, wie Eure Excellenz ſelbſt. Die Befürchtung hat nur 
allzu raſch ihre Beſtätigung gefunden. Die hieſige „Morgen⸗Zeitung“, ein 
Blatt, welches, obwohl ſtreng liberal und eifrige Bekämpferin des bei uns 
leider ſtark wuchernden Pietismus, ſich doch niemals irgend eines Verſtoßes 
in politiſcher Beziehung ſchuldig gemacht hat, welches im Gegentheil weſent⸗ 
lich dazu beigetragen hat, daß, neben der Verehrung unſeres ſächſiſchen 
Königshauſes, ſich deulſche Geſinnung in unſerer früher particulariſtiſch 
geſinnten Bevölkerung Bahn gebrochen, iſt durch Verbot 1 Nr. 876 — 
auf Grund der SS 11 und 12 des Socialiſtengeſetzes betroffen worden und 
ſteht, wenn das Vorgehen der Kreishauptmannſchaft keine Remedur findet, 
wohl demnächſt auf dem Ausſterbeetat; denn wenn ein Artikel, wie der, 
welcher das Verbot herbeigeführt hat und den wir in Einlage beifügen, auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes beanſtandet wird, dann müſſen Eure Excellenz 
wohl ſelbſt unſerer Anſicht beipflichten, daß dann der Redaction jeder 
Anhalt fehlen muß, welche Beſprechung öffentlicher Mißſtände noch 
ohne Gefahr des Verbots Aufnahme finden kann. Bemerkt ſei noch, daß 
der Artikel ſich auf Vorgänge in einer Lehrerconferenz bezieht, die hier 
näher auszuführen zu welt führen würde. — Bei dem Verbot einer Zeitung 
ſollte vor Allem doch deren ganze Tendenz berückſichtigt werden, und da 
dürfte denn doch das Eine ſchon maßgebend ſein, daß es lediglich der Be⸗ 
mühung der „Zittauer Morgenzeitung“ zu danken iſt, daß in unſerem 
Wahlkreiſe (wohl dem einzigen im Königreich Sachſen) die Socialdemokratie 
von einer Wahlperiode zur anderen 9 8 ge mehr vermindert hat, und 
daß Herr Dr. Hermann Rentzſch aus Berlin, der vorher im Wahlkreiſe 
nicht bekannt war, lediglich auf Grund der Befürwortung der „Morgen⸗ 
Zeitung“ zu unſerem Reichstagsabgeordneten gewählt worden iſt. 

Unmittelbar unter dieſer Eingabe veröffentlicht die „Zittauer 
Morgenzeitung“ folgende Nachſchrift der Redaction. 

Soeben leſen wir im Amtsblatt die Bekanntmachung der Kreis direction, 
durch welche das Verbot unſerer Nr. 876 aufgehoben wird. Uns felbit, 
obwohl wir doch ebenfalls einiges Intereſſe an dieſer Sache haben, iſt eine 
Benachrichtigung von der erfolgten Zurückziehung des Verbotes noch nicht 
Rated So ſehr wir nun auch von dem ſchnellen Entſchluß der Landes⸗ 
Polizeibehörde einerſeits erfreut ſind, ſo bedauern wir doch die erfolgte 
Rücknahme des Verbotes durch die verbietende Behörde um deswillen, weil 
es uns dadurch unmöglich gemacht wird, zu erfahren, warum eigentlich das 
Verbot erlaſſen wurde, an deſſen Aufhebung durch die Beſchwerde⸗Com⸗ 
miſſion wir übrigens nie zweifelten. Haben wir die plötzlich eingetretene 
beſſere Erkenntniß der Landespolizeibehörde, wie wir glauben, den gewichtigen 
Gründen unſerer eingereichten Beſchwerdeſchrift zu danken, um ſo beſſer für 
unſere Sache. Wir hätten dann nur den Wunſch, daß der Fall der „Morge 


dies nicht der Fall wäre. Ob er nun mit der Verheimlichung ſeines 
Namens recht oder unrecht that —“. 

„Unrecht!“ konnte Mr. Beaumont nicht umhin zu brummen, 
während Vincenz und Poinſett ihre chevaleresken Häupler ſchüttelten. 

„Ein Zufall trug Schuld daran“, fuhr Käthe fort. „Der Capitän 
irrte ſich und glaubte, Me Aliſter heiße Me Maſter, und er ließ es 
dabei. Er ſagte, er habe es um des Friedens Willen gethan, und 
ich glaube ihm. Er macht ganz den Eindruck eines Gentleman, und 
ich glaube ihm aufs Wort.“ 

„Das iſt auch meine Meinung,“ ſagte Frau Cheſter, und dachte 
dabei an ſeinen hohen Wuchs und an ſeinen ſchönen Teint. 

„Und auch die meine!“ beſtätigte Tom zögernd, als ob ein Beau⸗ 
mont das eigentlich nicht zugeſtehen dürfe. 

„Da befinden wir uns ja in einer drolligen Klemme!“ lachte 
Poinſett behaglich. „Meine liebe, herzige Käthe“, und er ſpielte mit 
ihren kaſtanienbraunen Locken, wenn er Dich nicht gerettet hätte, 
wären wir Alle verrückt geworden, ohne Gnade verrückt, ſammt und 
ſonders. Da er Dich aber gerettet hat, befinden wir uns in keiner 
kleinen Verlegenheit. Mein hochgeſchätzter Vater und meine viel: 
theuren Brüder (die Ihr den De Beaumont's aus Kent und anderen 
Orten entſtammt), mir ſtehen in Gefahr, das Palladium unſeres Ge⸗ 
ſchechtes einzubüßen. Die Fehde mit den Me Aliſter's war uns mehr 
als ein Wappenſchild, ich darf ſie faſt als die Religion der Beaumont's 
bezeichnen. Wir können uns unmöglich verhehlen, daß ſie einen her⸗ 
ben Stoß erlitten hat. Sollen wir nun dem Glauben unſerer Väter 
untreu werden? Ich muß bekennen, daß mein ſchlichtes Gemüth vor 
einer ſolchen Ausſicht zurückſchaudert.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Theater- und Kunſtnotizen. 

Breslau. Ueber das bereits auch in unſerer Zeitung erwähnte Gaſt⸗ 
ſpiel der königlichen den we e Frau Emmy an aus 
Hannover können wir den vielen Verehrern dieſer trefflichen Künſtlerin, die 
unter der Direction Teſcher⸗Auerbach zu den erklärteſten Lieblingen unſeres 
Publikums gehörte, nachſtehende genaueren Mittheilungen machen. Das 
Gaſtſpiel beginnt am 6. December mit der Valentine, einer Glanzleiſtung 
der Frau Zimmermann, ſetzt ſich mit der Elſa am 8. fort und wird 
fernerhin noch die Tage des 11., 13., 15. und 16. December umfaſſen. 
Unter den übrigen Partien des intereſſanten Gaſtſpiels werden ſich auf alle 
Fälle Donna Anna und Fidelib befinden, letzterer zur Feier von 
Beethoven's e Wir glauben, daß es nur dieſes Hinweiſes be⸗ 
darf, um dem nächſten Opern⸗Repertoire eine 

nahme zuzuwenden, und daß Frau Emmy Zimmermann, die ſich be⸗ 
kanntlich an der Stätte ihrer gegenwärtigen Wirkſamkeit, nämlich am Hof⸗ 
theater zu Hannover, der allgemeinſten Beliebtheit erfreut, bei dem hieſigen 
Gaſtſpiel der früher ihr bewieſenen Theilnahme und Verehrung von Seiten 
unſeres Publikums wohl gewiß ſein kann. { 

Berlin. Der Intendant der königlichen Schaufpiele, Herr von Hülſen, 
hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Das in letzter Zeit 15 
Zuſpätkommen der Beſucher der königlichen Theater iſt um jo miß⸗ 
licher, als die Vorſtellungen pünktlich beginnen. Die zu ſpät Kommenden 
ſtören nicht nur den Gang des Stückes und die Darſteller, jenen ane 
ſächlich auch die zur rechten Zeit erſchienenen Zuſchauer, we 15 durch das 
entſtehende Geräufh namentlich an dem Verſtändniß der Expoſition und ſo⸗ 
mit häufig an der deutlichen Auffaſſung des vorgeführten Werkes behindert 
werden, ein Umſtand, der beſonders für Novitäten von üblen Folgen ſein 
kann. Es iſt allerdings vielfach der Vorſchlag gemacht worden, die Thüren 
beim Beginn der Vorſtellung zu ſchließen und bis zum nächſten Zwiſchenact 
Niemandem den Eintritt in den Zuſchauerraum zu aaf Indeß erweiſt 
ſich dieſer Vorſchlag bei näherer Erwägung der Verhältniſſe als unan⸗ 
nehmbar; denn zunächſt ſteht der Bühnen⸗Verwaltung kein Recht zu, einem 
Theaterbeſucher, der ſein Billet bezahlt hat, von irgend einem Moment oder 
einer Scene des Stückes, welches er ſehen will, auszuſchließen (andererjeits 
wifrden die auf dem Corridor Zurückgehaltenen aller Wahrſcheinlichleif nach 


13 nun % peteinzelt bleiben und künfti en Verboten eine genauere Prüfung 
der Webel 0 


⸗Iſuchen wird. 


Ri: veſonders lebhafte Theil⸗ 


ltniſſe und eine gerechte 


möchten. 

dr. Falk.] Wie nach der „Bankztg.“ in Abgeordnetenkreiſen 
verlautet, wäre das Unwohlſein des Cultusminiſters Dr. Falk in Folge 
einer heftigen Erkältung keineswegs unbedenklich. 

Kiel, 28. Nov. [Die Unterſuchung in Angelegenheit 
des „Großer Kurfürſt“.] Nachdem die Bice-Admirale Jachmann 
und Klatt auf die ihnen von dem Unterſuchungsgericht in der An 
gelegenheit des Unterganges der Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“ 


ürdigung der Sachlagr vorangehen 


den, hat Vice-Admiral Jachmann heute mit dem Mittagszuge unſere 
. verlaſſen, um ſich über Hamburg nach Oldenburg zurückzu⸗ 
begeben. ö 

Düſſeldorf, 26. Nov. [Begünſtigung der heimiſchen Far] 
brikate.] An ſämmtliche Herren Kreisbaubeamte iſt folgende Ver“ 
fügung ergangen: „In Anbetracht der gegenwärtig ſchwer bedrängten 
Lage der vaterländiſchen Induſtrie nehmen wir Veranlaſſung, von 
Neuem darauf hinzuweiſen, daß bei der Ausſchreibung von Sub 
miffionen, betreffend die Ausführung baulicher Einrichtungen, thun 
lichſt darauf zu rückſichtigen iſt, daß dem heimiſchen Fabrikat gegenülel 
dem ausländiſchen der Vorzug und damit eine moͤglichſt weit reichende 
Verwendung eingeräumt werde. Düſſeldorf, den 15. November 1878, 
Kgl. Regierung. Abtheilung des Innern. Roon.“ 


Köln, 25. Nov. [Stadtrathswahlen in der Rheinpr 
vinz.] Ueber die kürzlich in verſchiedenen Städten ſtattgehabte 
Stadtrathswahlen bringt die „Cref. Ztg.“ folgende Mittheilung 
In Düſſeldorf ſiegte wie in der 2. Klaſſe auch in der 1. Klaſſe di 
liberale Partel, und zwar mit 181 gegen 41 Stimmen. In Wef 
haben die Stadtrathswahlen in der 1. und 2. Klaſſe günſtigere 
gebniſſe gehabt als in der 3. Klaſſe, indem in beiden Klaſſen bis au 
einen Ultramontanen nur liberale Stadträthe aus der Wahl hervo 
gegangen ſind. Von den 24 Stadträthen ſind demnach 15 liberal 
und 9 ultramontan; vorher ſtand das Verhältniß 16 zu 8. Die 
Ultramontanen haben ſomit einen Sitz mehr gewonnen. In Eſſen 
haben bei den Stadtrathswahlen der 3. Wählerklaſſe die Liberalen, 
die an allen drei Tagen in der Mehrheit waren, mit etwa 400 
Stimmen über die Ultramontanen geſiegt und ihre 5 Candidat 
ohne Ausnahme durchgebracht. 

Wiesbaden, 29. Nov. [Die Abfahrt des Kaiſers.] D 
„N. A. Zig.“ gehen folgende directe Mittheilungen zu: Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird Se. Majeſtät der Kaiſer uns übermorgen Nach⸗ 
mittag verlaſſen, auf der Taunus⸗Eiſenbahn bis Frankfurt fahren u 
von dort über Darmſtadt und Heidelberg gegen 7 Uhr in Karlsruh 
eintreffen. In Frankfurt wird die Generalität auf dem Bahnho 
verſammelt ſein. Morgen Abends wird die berühmte Virtuoſin Eſſi 
poff in einem Kurſaal⸗Concert auftreten und damit der Kreis de 
künſtleriſchen Veranſlaltungen während der Anweſenheit Sr. Majeft 
des Kaiſers geſchloſſen ſein. 

Straßburg. [Der Biſchof von Straßburg] hat, na 
einer Correſpondenz des „Pfälzer Kuriers“, an den Kaiſer weg 
deſſen Wiedergeneſung ein Glückwunſchſchreiben gerichtet, das, wie dal 
genannte Blatt vernimmt, in herzlicher Weiſe erwidert worden if. 
Iſt der Correſpondent wie er glaubt, recht berichtet, fo iſt die Nach- 
richt nach Straßburg gelangt, daß der Kronprinz im nächſten Jahre 
das Reichsland, insbeſondere die Hauptſtadt, auf längere Zeit be⸗ 


eine womöglich noch größere Störung den bereits im Zuſchauerraume An 
weſenden verurſachen). Die ene kann daher im Intereſſe der Sa 
nur den ſchon oft ausgeſprochenen Wunſch neuerdings aufs Dringend 
W daß die Theaterbeſucher geneigt ſein möchten, ſich pünktlich 
zum Anfang der Vorſtellung einzufinden.“ Eine ähnliche Ermahnung wäre 
auch in Breslau vollkommen am Platze. ö 
deline Patti hat die Berliner in einen Enthusiasmus verſetzt, welche 
die Triumphe der Ctelka Gerſter gänzlich in den Schatten ſtellt. 
Kritiken überbieten ſich, die lichten As und ſchauſpieleriſchen Leiſtunge 
der Patti in den über gie. ichſten Ausdrücken zu preifen, ja man finde | 
daß der Preis von 20 Mark für einen Fe für einen derartiges 
Genuß keineswegs zu hoch bemeſſen ſei. Der Andrang zu den Vorſtellun 
gen, in welchen die Patti mitwirkt, iſt ein enormer und man ſpricht ſchon 
mit Zuverſicht von einer Verlängerung ihres Gaſtſpiels. Auch Herr Nico“ 


8 


e 
5 aufgetreten. Namentlich wird eine kleine, ſiebenjährige Engländerin 


enannten Stücke der dortigen 7 
et = eboch etzt ſchon 1115 werden könne, daß bei deren Beurthe 
ung derſelbe ſtreng ſittliche Maßſtab angelegt werden würde, der zur 
bietung der „Fourchambault“ geführt hat. Was aber von dieſen Stücke! 
in Stettin bekannt geworden, ſei derartig, daß dieſelben ſammt und ſonder 
auf eine Genehmigung 9 zählen dürfen.“ — Unter den von Direct 
Claar genannten Stücken befanden ſich die hervorragendſten ſeit 2½ Jahl 
in Berlin gegebenen Dramen von Sardou, Augier, Adolf Wilbrandt, Be 
arbeitungen von Paul Lindau, Albert Lindner u. ſ. w. Herr Direcke 
Claar hat unter dieſen Umſtänden auf ein Gaſtſpiel in Stettin verzichtet. 

Wien. Im Burgtheater geht im December ein neues Trauerspiel vo 
Saar: „Die Brüder de Witt“ in Scene e 

Lemberg. Im hieſigen Theater wurde die Aufführung von Lindner, 
„Bluthochzeit“ zu Gunsten der beim Fackelzug⸗Exceſſe Verwundeten wege 
befürchteter Demonſtrationen behördlich verboten. 


[Die Beerdigung Brachvogel s.] Berl. Blätter melden: Der Dichter dez 
„Narziß“, Emil Brachvogel, iſt am Freitag Mittag, 29. Nov. ee 
platz der en in der M 


felt 

von Weimar, Carl Weiß von der Kroll'ſchen Bühne und Vertreter ander 
Bühnen hatten c eingefunden. Die Schriftſtellerwelt Berlins war du 
Hermann Kletke, Ah l 
rüder # 


hört hatte, waren mit dem Meiſter vom Stuhl Peters an der Spitze a0 A 


einen Lorbeerkranz am Sarge niedergelegt, Herr von 
Manen des Verſtorbenen ein blumengeſchmückles Kreuz, nier 
einen Lorbeerkranz. Auch die Loge hatte einen Kranz auf den Sarg 


gelegt. 777 | 
Mit vier Beilagen. 
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die Orl 


Erſte Beilage zu Nr. 563 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. December 1878. 


Deſterre ich. 
„% Wien, 29. Novbr. [Die Reconſtruction des unga⸗ 
riſchen Miniſteriums. — Graf Andraſſy und die öfter: 
reichiſche Delegation.] Tisza hat natürlich große Eile und 
thut auch von ſeinem Standpunkte gewiß ganz Recht daran, das 
Eiſen zu ſchmieden, weil es heiß iſt, und die Reconſtruction ſeines 
Miniſteriums nach Kräften zu beſchleunigen. An Szell's Stelle wird 
Graf Julius Szapary das Finanzportefeuille übernehmen und Graf 
Joſeph Zichy, der Sohn des Botſchafters in Konſtantinopel, iſt für 
das Handelsdepartement beſtimmt, das bereits ſeit zwei Jahren, ſeit 


dem Rücktritte des Baron Ludwig Simonyi verwaiſt iſt. Beide 
Magnaten fungirten bereits als Mitglieder der zwei letzten deakiſtiſchen 


Miniſterien Szlavy und Bitto⸗Zichy für das gleiche Departement, 
Szapary für das Innere. Die Abſicht Tisza's, der Seceſſion im 
eigenen Lager dadurch Einhalt zu thun, daß er die alte deakiſtiſche 
Garde wieder an ſich feſſelt, liegt alſo klar genug auf der Hand. Ob 
ihm das gelingen wird, ob namentlich Graf Szapary irgend ein Ge⸗ 
heimmittel entdeckt hat, über ſeine finanziellen Schwierigkeiten hin⸗ 
wegzukommen, die einem ſo gewiegten Fachmann wie Szell unüber⸗ 
windlich erſchienen, bleibt abzuwarten. Wenn Szell ſich nicht zum 
politiſchen Tode verurtheilt, ſondern im Hauſe erſcheint; wenn Szlavy 
als Präſident der Delegation ſich nicht in den Mantel völliger Paſſi⸗ 
vität hülle, ſondern die Conſequenzen feiner antiminiſteriellen Auf: 
faſſung der Adreſſe zieht, wie er ſie im Reichstage entwickelt, dann 
dürfte die Majorität Tisza's ſich bald genug verflüchtigen, obſchon er 
ſich in ſeiner Portefeuilleſucht jetzt an die Hoffnung klammert, daß die 
Kroaten ſich nunmehr, nach der Adreßdebatte, abermals ihm anſchließen 
werden. Szlavy trat zurück, als in der Oſtbahnaffaire ſeine 
Majorität auf elf Stimmen geſunken war — Tisza hatte, ohne 
die Miniſter und Staatsſecretaire, nur zehn Stimmen Mehrheit. Bitto 
dankte ab, im Vollbeſitze einer ſtarken Majorität, als er ſah, daß das 
Haus ſeine Führung nur ungern noch ertrug. Tisza aber behauptet, 
der Mann der Situation zu ſein, er iſt viel zu ehrgeizig, um zu 
weichen, ehe ihm der Miniſterfauteuil nicht förmlich unter dem Körper 
fortgezogen wird. — Ueber die Stellung des Grafen Andraſſy zu 
unſerer Delegation Combinationen aufzuſetzen, iſt ein um ſo müſſigeres 
Geſchäft, als ja die Berufung des Reichsrathes vor der Thüre ſteht. 
Vor deſſen Debatte über den Berliner Vertrag läßt ein beſtimmter 
Feldzugsplan ſich unmöglich entwerfen; das aber iſt ſicher, daß alle 
Verſuche Andraſſy's ſcheitern werden, vorher ein Votum der Dele⸗ 
gation zu erzielen, das die Reichsrathsdebatte zu Senf nach der 
Mahlzeit ſtempeln würde. Die Drohung der Preſſe mit Andraſſy's 
Rücktritt ſchreckt keinen Menſchen, denn erſtens hängt er noch viel 
feſter als Tisza an ſeinem Portefeuille, das er im Nothfalle auch, auf 
des Monarchen Gunſt und die Magyaren allein geſtützt, zu be⸗ 
haupten gedenkt, bis die „Fraction Herbſt“, als welche die Erblande 
nur noch mitzählen, mürbe geworden ſein wird.“ Und zweitens 
mehr. als den Reichsrath durch Vernichtung ſeines Subſidien⸗ 
Bewilligungs-Rechtes maustodt ſchlagen, kann auch ein weniger 
parkamentariſcher Miniſter nicht! Jedenfalls ſteht Eines feſt: 
indem Andraſſy die Oecupations⸗Vorlage pro 1878 zurückzog, 
obſchon fie im Plenum durchgedrungen wäre, hat er das Irr⸗ 
thümliche ſeines Feldzugsplanes anerkannt, durch zwei Stimmen 
Majorität in der Delegation die weit mehr als zwei Drittel umfaſſende 
Mehrheit des Reichsrathes wettzumachen! Auch führt ihm in der 
ungariſchen Delegation Graf Szécſen zu Gemüthe, wie das Schwanken 
in feiner Haltung die Würde der Regierung und der Delegationen 


verletze! 
Frankreich. 


© Paris, 28. Nov. [(Bericht über die Wahl des Her— 
zogs Decazes. — Zur Opernfrage. — Die Interpellation 
der Rechten im Senat. — Verſtimmung im reactionären 
Lager. — Aus Neu⸗Caledonien. — Protefte für todt Er: 
klärter.] Geſtern war wieder parlamentariſcher Ruhetag und es iſt 
daher von Verſailles wenig zu melden. Doch hort man, daß in der 
Enquete⸗Commiſſion der Bericht über die Wahl des Herzogs Decazes 
verleſen worden iſt. Dieſer Bericht iſt von A. Joly abgefaßt und es 
heißt, daß er noch viel gravirendere Thatſachen enthält, als in dem 
Bericht über die Wahl de Fourtous zum Vorſchein gekommen. Nicht 
nur der Duc Decazes ſoll ſelber ſtark dadurch compromittirt werden, 
ſondern auch das Benehmen der anderen Minifter, namentlich de 
Broglies in eigenthümlichem Licht erſcheinen. Die Enquete⸗Commiſſion 
hat zahlreiche Documente aufgebracht, darunter viele geheime Depeſchen, 
von welchen letzteren nur etwa 20 nicht entziffert werden konnten; 
denn bei Abfaſſung derſelben hatten ſich, wie ſchon gelegentlich er: 
wähnt, der Herzog Decazes und ſein Cabinetschef de Beauvoir einer 
diplomatiſchen Chiffre bedient, die nur in den geheimſten Mittheilun⸗ 
gen an die diplomatiſchen Vertreter im Auslande angewandt wird. 
Der Adreſſat dieſer Depeſchen war der damalige Präfect des Seealpen⸗ 
epartements, in welchem bekanntlich der Wahlbezirk des Her⸗ 
zogs Decazes Puget-Cheniers gelegen iſt, ein Herr Darcy. 
ie Enquete⸗Commiſſion hat die Auslieferung des Schlüſſels zu dieſer 
Chiffre im Miniſtertum verlangt, da fie den Inhalt jener Depeſchen 
dusfindig machen möchte, aber fie findet im Miniſterium Schwierig⸗ 
lelten und vielleicht wird hierdurch die Discuſſion über Decazes Wahl 


abermals und bis zur nächſten Seſſion verzögert werden, jedoch glaubte 


dan geſtern in der Commiſſion, fie am nächſten Montag zur Ver: 
handlung bringen zu können. Ein anderer Ausſchuß, welcher geſtern 
te, iſt der Theater⸗Ausſchuß, der ſich am Abend unter dem Vor⸗ 
0 Bardoux im Unterrichts⸗Miniſterium verſammelte. Hier gab 
ormandie ausführlichen Beſcheid über den Stand der Opernfrage, 
h wie ſich das nach früheren Mittheilungen ſchon vermuthen ließ, 
a dem Vorſchlage einer eigens hiefür eingeſetzten Untercommiſſion 
min der Ausſchuß ſich fait einſtimmig dafür ausgeſprochen, daß die 
koße Oper keinem Privatunternehmer mehr anvertraut, ſondern von 
Blaatswegen verwaltet werden müſſe. In der Preſſe wird dieſer 
Michluß jedenfalls mehrfach bekämpft werden, aber er dürfte doch die 
abtorität für ſich 

en. Die Deputirtenkammer ſetzt heute die Bubdgetdiscuſſion 
und nach Einigen ſoll im Senat die Interpellation 
Rechten wieder aufs Tapet gebracht werden. Jedoch be: 
gezeigte man ſelbſt in den politiſchen Kreiſen dieſer ſo oft an⸗ 
werteten und jedesmal mißlungenen Interpellation überdrüſſg zu 
0 Sie war jederzeit ſchwierig und fie iſt noch ſchwieriger ge: 
ak en, ſeitdem der Graf von Chambord durch feinen letzten Brief 
Co le Verſtimmung zwiſchen den Parteien der reactionären 

alition hervorgerufen hat, denn eine andere Wirkung iſt von ſeinem 
Werten nicht übrig geblieben. Die Bonapartiſten ſind unzufrieden 
gif er, daß der Prätendent von Frohsdorf ſo unumwunden die An⸗ 

de Mun's gegen das allgemeine Stimmrecht gebilligt hat, und 
eaniſten find nichts weniger denn erbaut davon, daß in dem 
an de Mun die wahren rohaliſtiſchen und clericalen Tendenzen der 


des Publikums und ſelbſt der Journale 


riefe 


Rechten ſo rückſichtslos aufgedeckt werden. — Es iſt wieder eine Depeſche 
aus Sydney angekommen, welche neue Ermordungen von Europäern in 
Neu⸗Caledonien anzeigt. Auffallend iſt, daß dieſe Depeſche kein 
Datum hat, wie ſie denn auch ſonſt keine näheren Details giebt, aber 
es läßt ſchon ſich hoffen, daß eine Verwechſelung mit den früheren 
Ueberfällen der Kanaken vorliege, da dieſelben denn doch ſchon ziemlich 
weit in die Vergangenheit zurückfallen. — Das Duell zwiſchen 
Gilbert⸗Martin und Dreolle hat ebenſo geendet, wie das Gambetta⸗ 
de Fourtou'ſche. Es wurde keiner der beiden Gegner verletzt. Sie 
hatten nur eine Kugel auf eine Diſtanz von 30 Schritten gewechſelt. 
— Wie der Senator André, ſo proteſtirt auch Chevandier de Val⸗ 
dröme dagegen, daß die Blätter ihn geſtern unbefugter Weiſe ins 
Jenſeits geſchickt haben. 2 
Großbritannien. 

A. C. London, 28. Nov. [Der anglo⸗afghaniſche Krieg.] 
Vom Kriegsſchauplatz in Afghaniſtan hat Reuter's Bureau folgende 
Telegramme erhalten: 

Lahore, 27. Novbr. General Biddulphs Corps in Piſchin hat den 
Munſchi des Emirs ſammt den Rechnungsbelegen erbeutet. Die Zufuhr 
von Lebensmitteln läßt nichts zu wünſchen übrig. General Roberts' Co⸗ 
Ionne hat Mohamed Azim; unweit des Kuram⸗Forts, erreicht ohne auf 
Widerſtand zu ſtoßen. Generalmajor Watſon wird die von den Einge⸗ 
borenenſtaaten geſtellten Contingente befehligen. General Biddulph und 
Major Sanderman haben die größten Piſchindörfer beſucht. Die Häupt⸗ 
linge trugen überall freundliche Geſinnungen zur Schau und bezeugten dem 
britiſchen Befehlshaber ihre Achtung. 

Der Specialcorrefpondent der „Daily News“ meldet aus Dumrood 
unter dem 27. d., Abends 5 Uhr: 

Seitdem die Truppen in Dakka eingetroffen find, hat ſich die Nähe des 
Lagers und der Päſſe im Rücken als unſicher erwieſen. Es ſind viel Bei⸗ 
ſpiele von Plünderungen zu derzeichnen. Aus dem Lagergefolge wurden 
Viele abgeſchnitten und in unmittelbarer Nähe des Lagers von Alimusjid 
auf die Offiziere geſchoſſen. Vorgeſtern und geſtern Nacht wurden Angriffe 
auf die äußerſten Theile des Lagers gemacht. Der Angriff der jüngſten 
Nacht war von Bedeutung. Das lebhaft unterhaltene Feuer dauerte zwei 
Stunden an, während welcher Zeit der Feind ein wildes Geheul ausſtieß 
und die Trommeln wirbeln ließ. Der Angriff galt dem 11. Cavallerie⸗ 
Lager, wurde jedoch ohne Verluſt eines Mannes oder Pferdes zurückge⸗ 
chlagen. Die Kanonen von Alimusjid werden zuſammengebracht, um nach 

eſchawur transportirt zu werden. Kräftige Maßregeln werden jetzt in ver⸗ 
ſpäteter Weiſe getroffen, um die Sicherheit der Päſſe zu erlangen. Auf den 
Höhen ſind Ptkets aufgeſtellt, während das Gras, 1 8 für einen Hinter: 
halt Schutz bot, niedergebrannt wurde; allein die Hügel ſchwärmen noch 
von Räuberbanden, welche das zwiſchen den einzelnen Stämmen und den 
politiſchen Behörden getroffene Abkommen nicht reſpectiren. Aus Peſchawur 
e Truppen beordert worden, die geringe Beſatzung von Alimusfſid 
zu verſtärken. 

Dem „Daily Telegraph“ wird unter dem 27. d. aus Jumrood 
gemeldet: 

Der Stamm der Zuffa Kehls in der Umgegend Alimusjids bereitet einige 
Schwierigkeiten. Letzte Nacht warfen etliche dreihundert derſelben ein Erd: 
werk auf und unterhielten ein dreiſtündiges Gewehrfeuer. 

Der Special⸗Correſpondent des „Standard“ bei der Kurumcolonne 
telegraphirt aus Fort Kurum unterm 27. d. Nachmittags: 

Heute früh paſſirte die Colonne unter General Roberts Durwazie und 
ſtieg in das Kurumthal hinab. Die angeſehenſten Einwohner bewillkomm⸗ 
neten das Invaſions⸗ Corps und Tauſende folgten der Cavalcade. Das 
Kurum⸗ oder Mohamed Azim⸗Fort hat ſehr gelitten. Die Beſatzung flüchtete 
nach Peiwar am äußerſten Ende des in Sicht liegenden Kurumthales. Man 
erwartet dort auf Widerſtand zu ſtoßen. Eine demontirte Kanone wurde 
in dem Fort gefunden. Die Colonne campirt heute Nächt im Thale, eines 
der lieblichſten der Welt. Die Einwohner bringen Lebensmittel herbei. 

Dem „Standard“ wird aus Lahore unterm 26. d. gemeldet: 

Das Gerücht, Do Djellalabad von den Afghanen geräumt worden und 
daß letztere in großer Haſt ſich auf Kabul zurückziehen, hat ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. Es iſt ſchwierig zu glauben, daß der Emir retiriren würde, während 
wir noch ſo weit von ihm entfernt ſind. Wenn die Nachricht indeß wahr 
iſt, wird Sir Samuel Browne Sick in Djellalabad überwintern. 

u ann d. - 

St, Petersburg, 17. Novbr. [Afghaniſtan und die 
ſogen. ruſſiſch⸗engliſche Rivalität.] Nun haben die Engländer 
wirklich den Krieg, nach welchem ſich die Chauviniſten an der Themſe 
ſo lebhaft geſehnt hatten! Zu der Beſitzergreifung Transvaals und 
Cyperns wird nun auch die Beſetzung Afghaniſtans angeſtrebt; nad): 
dem die Briten eln dazu gehöriges Stück, das Plateau Quetta bereits 
occupirt. Der Emir Schir Ali bezog von England Subſidien, aber 
die Briten nahmen trotzdem dieſen Landestheil fort, obwohl Kelat ſchon 
ſeit 1747 im Vaſallenverhältniſſe zu Kabul ſteht. Trotz der Subſidien⸗ 
zahlungen empfing Schir Ali niemals einen Briten als engliſchen 
Geſandten: wie er einen Briten, den die Engländer ihm gerade jetzt 
aufdrängen wollten, zurückweiſt, erklären die Machthaber an der Themſe 
das plötzlich für eine Beleidigung. Disraeli hatte am 24. Juni 1842 
im engliſchen Parlament ſelbſt erklärt, daß das Herbeiziehen ſolcher 
Händel, wie der afghaniſche aus jener Zeit, zum Ruin der indo⸗ 
britiſchen Herrſchaft ausſchlagen müßte. Jetzt hat England viel mehr 
Urſache, die aſiatiſchen Unterthanen, die eine baldige Trennung von 
England als nahe bevorſtehend anſehen, zu menagiren — aber gerade 
jetzt wird der Krieg mit Afghaniſtan begonnen — ohne plauſible Ur⸗ 
ſache. Wie man im Juli 1870 in Paris befliſſen war, den Glauben, 
Frankreich ſei beleidigt, zu verbreiten, ſo geſchieht das jetzt an der 
Themſe Afghaniſtan gegenüber. Es iſt nicht möglich geweſen, den 
Beweis einer von dem Emir zugefügten Beleidigung zu erbringen. 
Da der Emir Schir Ali England gegenüber ſich in den Formen der 
bisherigen diplomatiſchen Uſancen gehalten, den muſelmänniſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger Englands ſogar mit Auszeichnung behandelt, ſo iſt augen⸗ 
ſcheinlich die Aufnahme einiger ruſſiſcher Offiziere allein der Grund, 
warum die Engländer Tauſende von Menſchenleben und Millionen 
Pfund Sterling aufopfern werden. Die Engländer müſſen freilich 
wiſſen, wie wohlfeil Menſchenleben und Pfunde Sterling bei ihnen 
ſind — denn ſonſt hätten ſie auch nicht im Krimkriege 50,000 Mann 
hingeopfert, um einen Zuſtand im Orient zu halten, der logiſch un⸗ 
haltbar ſein mußte und erfahrungsgemäß auch als unhaltbar ſich er: 
wieſen hat. Wir glauben daher zuverſichtlich, daß wie England im 
Krimkriege alles andere erreicht und geſichert hat, als was es 
bezweckte, es jetzt in Afghaniſtan auch nicht anders werden wird. 
Wir enthalten uns ausdrücklich aller Conjecturen über die nächſtliegende 
Frage — ob England oder Afghaniſtan ſiegreich aus dem Kampfe 
hervorgehen würde. Ob England oder Afghaniſtan ſiegt, iſt für uns, 
ſpeciell für das Anſehen Rußlands in Aſien, völlig gleichgiltig. 
Warum ſoll England allenfalls nicht 5⸗ oder 10,000 Quadratmeilen 
mehr in Aſien ergreifen können? Die Hauptſache iſt aber, was Eng⸗ 
land bei einer Erweiterung ſeines aſtatiſchen Beſitzes zu gewinnen 

atte ... und da muß man einfach und apodiktiſch antworten: Gar 
nichts! Nach der Beſiegung Afghaniſtans würde kein widerwilliger 
Vaſall der indobritiſchen Krone in einen loyalen Anhänger verwan⸗ 
delt, ſondern die Zahl der widerwilligen Halbſouveräne nur noch ver⸗ 
mehrt. Nach dem ſiegreichſten Ausgange würde England trotz aller 
Opfer ebenſo weit ſein mit der Sicherung der britiſchen Herrſchaft, 
wie vor dem afghaniſchen Kriege. Das iſt eben die Pointe der 
engliſchen Situation. Es iſt aber auch die große Möglichkeit vor: 
handen, daß England beſiegt würde, und dann läßt ſich die Trag⸗ 


weite des engliſchen Vorgehens in nachtheiligem Sinne gar nicht ein⸗ 
mal annähernd abſchätzen. Im Jahre 1841 konnte England eine 
Niederlage in Aſien noch vertragen — ſeit dem indiſchen Aufſtande iſt 
das aber ganz anders geworden. In Aſien kennt man einen wich⸗ 
tigen Unterſchied zwiſchen Rußland und England: Rußland würde 
bei den ſchlimmſten Niederlagen kein Haarbreit von ſeiner Stellung 
als Großmacht einbüßen — England dagegen kann bei jedem Wind⸗ 
hauch Indien und mit dem Verluſt Indiens auch ſeine Großmachts⸗ 
ſtellung verlieren. Ein einziger Sieg über England kann unter Um⸗ 
ſtänden das ganze britiſche Weltgebäude umreißen, während ein Sieg 
über Rußland für uns in Aſien gar nichts bedeuten würde als nur 
eine verlorene Schlacht. Unter ſolchen Umſtänden ſind auf Seiten 
Englands die gewaltigſten Anſtrengungen zur Vergrößerung des briti⸗ 
ſchen Anſehens in Aſien nichts als verlorene Arbeit: der Kern 
der Situation bleibt derſelbe, und ein unglücklicher Ausgang kann für 
England Alles noch von Grund aus verderben. 


Osmaniſches Neid. 

M. Pera, 26. Novbr. [Bosniſche Angelegenheiten. — 
Die Albaneſen und der bulgariſche Aufſtand. — Neue 
Gräuelacte. — Die Bürgerwehr. ] Die vorgeſtrige und geſtrige 
Miniſterrathsſitzung beſchäftigte ſich wieder mit den bosniſchen An⸗ 
gelegenheiten. Es wird als feſtſtehend betrachtet, daß namentlich 
Savpfet Paſcha für eine weitgehende Nachgiebigkeit Oeſterreich gegen: 
über eintrat und mit dieſer Anſicht durchdrang. Der Großvezir be 
tonte, daß, da nun einmal durch die öſterreichiſche Occupation eine 
Sachlage geſchaffen wäre, welche die Türkei nicht zu ändern vermöge, 
man gut thun würde, den neuen Zuſtand voll und ganz ohne Hinter⸗ 
gedanken anzuerkennen und ſich ihn nutzbar zu machen. Dieſes 
Letztere ſei moglich. Denn wenn die Pforte in Altſerbien Ruhe 
ſchaffe, wenn ſie die albaneſiſche Liga von der Ausführung feindſeliger 
Pläne gegen Oeſterreich abhielte, ſo würde Oeſterreich um ſo wirk⸗ 
ſamer gegen die panſlaviſtiſchen Umſturzbeſtrebungen auftreten können, 
es würde ſomit auch den zäheſten Feind des osmaniſchen Reiches 
bekämpfen, und die Beziehungen zu dem Wiener Hofe würden ſich 
zu freundſchaftlichen geſtalten, was bei der allgemeinen politiſchen Lage 
nur wünſchenswerth wäre. Die Anſicht des Großvezirs zeigt geſunde 
Vernunft, denn ſie empfiehlt, ſich in ein kleineres Uebel zu fügen, 
um ein größeres abzuwenden. Zu officiellen Aeußerungen der Pforte 
iſt es noch nicht gekommen und alle Nachrichten über den Abſchluß 
einer Convention, welche gemeinſame Beſatzung im Paſchalyk Novi⸗ 
bazar zur Folge haben ſoll, ſind als verfrüht zu bezeichnen, wenngleich 
ſie im Weſen ſich von dem Richtigen nicht weit entfernen. Von 


unterrichteter Seite wird nämlich jetzt gemeldet, daß bei Priſtina ein 


ſtehendes befeſtigtes Lager errichtet werden ſoll, das auch in 
Friedenszeit von 15,000 Mann ottomaniſcher Truppen zu beſetzen iſt. 
Dieſer Truppenmacht ſoll die Aufgabe geſtellt werden, für Ruhe an 
den weſtlichen Grenzen zu ſorgen. Für die Albaneſen, die nun ein⸗ 
mal das Kriegsbeil ausgegraben haben, giebt es keine beſſere Ver⸗ 
wendung, als ſie gegen die aufſtändiſchen Bulgaren zu dirigiren. 
Dies ſoll in der That auch beabſichtigt werden, es iſt ſogar 
das Gerücht im Umlauf, 9000 Albaneſen, ſämmtlich wohl⸗ 
bewaffnet mit Henni⸗Martini oder Wincheſter, ſeien bereits bei 
Kaplankiöj ſüdöſtlich von Ueſküb eingetroffen. Hier dürfte 
dann das Vordringen der Bulgaren bald ins Stocken gerathen. 
Von dem Eingreifen der in letzter Zeit nach Salonichi von 
hier aus 
merken; man ſcheint jedoch jetzt in der Pforte zur Einſicht zu ge⸗ 
langen, daß es Zeit iſt, den Aufſtand ernſt zu nehmen, denn manche 
mit Gefangenen aus Sebaſtopol ankommenden Transportdampfer gehen 
gegenwärtig, ohne vor Konſtantinopel anzuhalten, nach Salonichi. 
Die dort ans Land Steigenden werden zu neuen Bataillonen formirt, 
bewaffnet und gegen die Inſurgenten geſchickt; ſie ſollen es wenig⸗ 
ſtens, was in der Türkei leider keine Garantie bietet, daß es geſchieht, 
ja daß es verſucht wird. — Savfet Paſcha, der „unermüdliche Gräuel⸗ 
actenſchreiber“, arbeitet an einem neuen Actenſtück dieſer Art. Das⸗ 
ſelbe wirft den Bulgaren vor, die haarſträubendſten Grau⸗ 
ſamkeiten in Macedonien zu verüben. So ſagen wenigſtens die 
hieſigen türkiſchen Journale und ſie fügen hinzu: „Unſere Zeit hat 
ſich an Gräuel und Gräuelacten gewöhnt, aber bisher noch Unerlebtes 
haben ſich die bulgariſchen Inſurgenten zu Schulden kommen laſſen. 
Sie zeigen der ganzen Welt, daß ſelbſt die geringen Sympathien, die 
Europa für ſie empfindet, unberechtigt ſind.“ 
eine Deputation von Muſelmanen aus Macedonien hier befindet, um 
dem Sultan ihr Leid zu klagen. Ihre Ausſagen ſoll Savfet Paſcha 
der neuen Gräuelacte zu Grunde legen. — An der Verthei⸗ 
digungslinie von Konſtantinopel wird angeſtrengt gearbeitet. 
Auch im Tophané herrſcht rege Thätigkeit. Scheinbar mit dieſen 
militäriſchen Maßnahmen in Widerſpruch ſteht die Verordnung, welche 
die Auflöſung der Bürgerwehr befiehlt. In Wirklichkeit jedoch iſt 
die Bürgerwehr nicht etwa entlaſſen worden. Dieſelbe war nur 
während einiger Tage im Januar d. J. „auf unbeſtimmte Zeit“ ein⸗ 
berufen, für gewöhnlich fanden wöchentlich einmal Exereitien ſtatt. 
Dieſer Modus ſoll auch ferner aufrecht erhalten werden mit dem 
Unterſchied, daß jetzt die Gewehre, welche ſich bis dahin in den Händen 
der Leute befanden, von ven Depots für die Dauer des Exercitiums 
abgeholt werden. Die Verordnung ändert ſomit faſt Nichts an dem 
Weſen der Einrichtung, und nach wie vor ſteht der Armee in der 
Bürgerwehr eine nach orientaliſchen Begriffen vortrefflich geſchulte Re⸗ 
ſerve zur Verfügung, deren Zahl für Konſtantinopel gegen 15,000 
Mann beträgt. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 30. November. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Die Weinrebe hat ſich zur Ruhe gelegt, 
ein leichter Erdhügel deckt ſie und der Reihe nach ihre Schweſtern. 
Er darf nicht zu hoch aufgeſchichtet ſein, daß ſie im Frühjahr das 
erſte Pochen des Sonnenſtrahls ſogleich vernehme; denn feurig, wie 
ihre Lebensgeiſter find, ſcheint fie nur ungern ſich dem phlegmatiſchen 
Winterſchlafe zu ergeben. Aprikoſenbaum und Pfirſich haben ſich mit 
warmen Decken verſehen, als ob ſie dem Rothſchwänzchen und dem 
Fliegenſchnäpper, die gern an ihrem Spalierwerk oder Mauer niſteten, 
noch jetzt auf die Reife nachgehen wollten. Alle ſchlanken Roſen⸗ 
ſtöckchen zogen die engen Strohmieder an, und dickere Sträucher, wie 
die Paulownia, viel umfänglichere Gewänder. Mancher kleine, zarte 
Strauch hockt unter dem Korb, wie wenn er unter einem Hute ſich 


entſendeten Bataillone iſt immer noch Nichts zu be⸗ 


Thatsache iſt, daß ſich 


verſteckte; und viele, die geſellig auf einem Beete lebten, überwintern 


friedlich auch unter einem gemeinſamen Dach. 

Die mit den Flügeln muſicirenden Heuſchrecken hüpfen längſt nicht 
mehr im Gras, keine glänzende Waſſerjungfer umgaukelt die Erle am 
Bach; der gradfahrende Schneider legte längſt im ewigen Hafen an, 
die ſummende Wespe verſtummte, die Schmetterlinge über Wieſe, Feld 


und Buſch find bereits den Fröften zum Opfer gefallen. Doch krochen 
noch einzelne, dem nächſten Jahreslenze beſtimmte junge Falter, welche den 


milden November mit dem Frühlinge verwechſelten, aus ihren Puppen⸗ 
häuſern heraus. Sie meldeten ſich allzuſammen gern, wie wir häufig 
laſen, jeder in ſeinem Rayon bei den zuſtändigen Redactionen, um 
von ihrer Kühnheit, die ihnen mit dem Leben zu ſtehen kommt, öffent⸗ 
lich reden zu machen. 

Aber es fehlt wohl dabei den meiſten von ihnen ein richtiger Paß, 
aus dem zu erſehen, ob der ſchöne Ankömmling in Stadt und Haus 
oder in freier Natur im Feld und Strauch geboren war. Denn die: 
jenigen Schmetterlinge, welche ſich jetzt zu ſo ſpäter Jahreszeit in den 
Häuſern der Stadt finden, entſpringen zumeiſt den von jungen In⸗ 
ſectenſammlern heimgebrachten Raupen, denen es gelungen war, dem 
ſchlecht verſchloſſenen Zwinger der Cigarrenkiſte oder Pappſchachtel zu 
entfliehen; andere wieder den Raupen, die mit Gemüſe und Blumen⸗ 
ſträußen in die Häuſer gelangten und dann irgendwo, wie es ihnen 
am behaglichſten erſchien, in Flur oder Zimmerräumen zum Winter⸗ 
ſchlaf ſich einſpannen. Natürlich, daß fie in den wärmeren Haus⸗ 
räumen und zumal in den geheizten Zimmern ſich viel raſcher in den 
Puppen zum Falterſtande entwickeln; und wenn ſie juſt die behagliche 
Temperatur der Stube für die Wärme des Sommers anſehen, in 
welcher wohlig auf den Lüften zu ſegeln, doch jeglichem Falter eine un⸗ 
beſiegbare Luſt iſt, ſo können wir ihnen dieſen Irrthum nicht zum 
Nachtheile anrechnen. 

Der Schmetterling, von welchem ich heute erzählen will, iſt ein 
echtes Naturkind, von friſcher freier Luft und hellem Sonnenſchein 
gewiegt. Er entſprang im Weidengebüſch rechts vor Zedlitz, wo er 
— es war am 16. November — bei mildem Sonnenſchein, aber 
froſtig ſcharfem Winde vor mir aufflog, wahrſcheinlich weil ich ſonſt, 
ohne es zu wiſſen, ihn ertreten hätte. Er ſtieg haſtig auf in die 
Luft, kam aber ſchnell wieder herab, ſo daß ich ſah, daß er durch die 
Kühle erſtarrt und auch durch den Mangel an Blumen und Honig: 
ſaft ermattet ſei. Er ſaß mit zuſammengeklappten Flügeln auf einem 
trockenen Blatt; ich faßte ihn an den beiden Bruſtſeiten zwiſchen 
zwei Fingern und trug ihn ſo, obwohl er weidlich dabei krabbelte 
und zappelte und ſich immer wieder befreien wollte, in dreiviertel 
Stunden nach Haus, um ihn auf mein Blumenfenſter zu ſetzen. 

Es war ein hübſcher, ganz friſcher, eben ausgekrochener Geisklee⸗ 
Falter in allem Reize der Jugendſchönheit. Die obere Seite ſeiner 
vier Flügel leuchtet glänzend orange, und wenn er durch die Lüfte 
ſchwingt, iſt's, wie wenn ein kleiner, heller Sonnenbrand gaukelnd 
vor unſeren Augen zieht. Einem Jeden fällt daher ſofort ſeine 
flagrante Erſcheinung auf. Die orange gefärbten Flügelbreiten ſin 
in Sammetſchwarz gefaßt. Von der Oberſeite der beiden Oberflügel 


ſchlägt je ein ſtark betonter ſammetſchwarzer Punkt nach der unteren 5 


Seite als feurig dunkles Auge durch, um ſich die Dukatenfärbung ler 
heißt auch Dukatenvogel) auch auf der anderen Seite zu beſchauen. 
Auf jedem der beiden Anterſdgel prangt an der Oberſeite je ein 
erbſengroßer, noch viel ſtärker ausgedrückter Orangefleck, der auf der 
Unterſeite in ein kleines, perlmutterglänzendes, von mehreren kreis⸗ 
artigen Linien umgebenes Auge übergeht. 

Der kleine Blumenvogel verſchmähte bei ſeinem Aufenthalt im 
Zimmer beharrlich die duftenden Blüthen einer Cyklame am Fenſter. 
Er hatte, wie alle Schmetterlinge, die in geſchloſſene Räume kommen, 
nur Sinn dafür, ſeine Freiheit wieder zu erlangen und flatterte un⸗ 
geſtüm an den Scheiben. Dann beruhigte er ſich und ſchlief ſtill an 
eines Blumennapfes Rand. Nächſten Tag gegen Mittag brachte ich 


3 ihm einen ſchönen Strauß noch ganz friſcher, üppig duftender Raps⸗ 


blüthen, die ich in freier Natur an einem Graben ſchon lange beob- 
achtet hatte, und ſetzte ihn darauf. Allein mein Hoffen, daß ihn der 
ſchöne, faſt etwas berauſchende Duft von ſolcher Nectarſpeiſe zu neh⸗ 
men verführen würde, täuſchte mich ganz. So oft ich ihn auf die 
Blumen ſetzte, flog er ab oder nahm eine ſo gleichgiltige Stellung 
dabei an, daß es die ſchönen Blüthen faſt beleidigen mußte. Ich 
gedachte der Schmetterlinge, die, wie wir oft aus den Nachbildungen 
der Künſtler ſehen, die reizende „Pſyche“ zu begleiten pflegen. Sollte 
er etwa einer von denen ſein, die in ihren reinen holdinniglichen 
Anblick vertieft, alles Irdiſche vergeſſen, oder nur von ſolch lieblicher 
Geſtalt eine Nahrung annähmen? 

Es kam auf eine ſüße Probe an. Ich weiß, wie oft mein Ka⸗ 
narienvogel nach mir ruft, um ein Stückchen Zucker zu erlangen; 
auch mir befreundete Spatzen mir gern in die Colonnade nach⸗ 
geflogen kommen, um ein paar Krumen davon zu erhaſchen. Ich 
faßte daher den Beſchluß, ihn mit Zucker zu füttern, was jedoch 
ſeine Schwierigkeiten zu haben ſchien, da er weder eine Spur 
von Rüſſel zeigte, noch eine gütige Vertreterin der jugendlichen Pfüche 
anweſend war, um ihm das Mahl an ihren Lippen zu bereiten. Ich 
übernahm es daher ſelbſt, den Zucker auf der Zunge zu zerſchmelzen, 
hielt den Falter mit der einen Hand an den zugeklappten Flügeln in 
die Höhe und brachte ihm mit der anderen mittelſt einer Federmeſſer⸗ 


ſpitze einen Theil des aufgelöſten Zuckers an derjenigen Stelle des 


Kopfes an, worin er den Rüſſel verborgen hielt — fo daß die Süßig⸗ 
keit als großer Tropfen an ſeinem Schnabel hing. Dann ließ ich ihn 
los und überließ ihn verſtändigem Nachdenken. Nach einer halben 

Stunde etwa ſah ich wieder nach ihm hin, betrachtete ihn genau und 

bemerkte zu meinem Staunen, wie der Rüſſel etwa im Umfange einer 

kleinen Linſenfrucht aufgerollt erſchien und auch der ganze Zucker bis 
auf ein winziges noch glänzendes Tröpfchen verſchwunden war. Jeden⸗ 
falls hatte er ſich ſchon ſatt geſogen und war, mit dem Bewußtſein 


wacker vollbrachter That, eben im Begriff das Trinkinſtrument ein⸗ 


zulegen. 


Etwa eine Stunde darauf — ich ſaß leſend in der Nähe des 


Fenſters — hörte ich ein lang anhaltendes wildes Umherflattern des 
Schmetterlings. Dieſes richtete ſich aber keineswegs nach den Fenſterſcheiben 


an den Mund. Dann ſpäter 


hin, ſondern ging mit ungeſtümen Toben fortwährend nur in kurzen 
Sätzen auf und ab. Das ſchien mir um ſo bedenklicher zu ſein, als 
das Thierchen vorher augenſcheinliche Mattigkeit gezeigt hatte, ſo daß 
auf eine beſonders beängſtigende Veranlaſſung zu ſchließen war. Ich 
nahm ihn auf die Hand und ſah nach. Wie mußte ich auflachen, 
trotz meiner Theilnahme für feine Angſt und Todesgefahr! Sein Rüſ⸗ 
ſel, den er in langer Ovallinie vor ſich ausgeſtreckt hielt und den er 
augenſcheinlich mit aller Wucht vorwärts zu bewegen ſtrebte, war ihm 
vorn an der Spitze an dem letzten Tröpfchen Zucker feſtgeklebt, das 
inzwiſchen erſtarrte. Da war's kein Wunder, daß der Zecher, dem 
die wichtigſte Handhabe des Trinkens verſagte, in ſolche Unruhe gerieth. 
Ich brachte ſchnell mit dem kleinen Finger etwas Speichel an das 
erſtarrte Tröpfchen und gleich gab es nach; der kleine Trinker zog mit 
Macht daran und zog den Rüſſel los, worauf er ihn frei in die Weite 
ausgeſtreckt vor ſich herſpielen ließ, wie um ſich zu überzeugen, daß 
ſein langes Trinkhorn noch völlig brauchbar und vortrefflich ſei. Und 
was that er dann hinterher? Wie alle unverbeſſerlichen Zecher wandte 
er den Rüſſel wieder zurück nach dem lezten weichen Zuckertröpſchen 
und ſog es begierig auf. 5 8 
Am 3. Tage, Vormittags dachte ich ſogleich wieder an meinen 
Liebling und brachte ihm in der beſchriebenen Weiſe den Tropfen 
hatte ich und meine Familiengenoſſen 


eine große Freude daran, ihm zuſehen zu können, wie er mit dieſem 
koſtbaren Safte umging. Er umſchlang den ganzen Tropfen mit der 
doppelt gewundenen Spirale ſeines Rüſſels — im Kleinen den Win⸗ 
dungen eines Waldhornes täuſchend ähnlich — und hielt den Tropfen 
ſo gleichſam vor ſich hin umfangen, indem er zugleich mit der Spitze 
ſeines Rüſſels bis tief in die Mitte der Flüſſigkeit ausbog und, ſich des 
göttlichen Trankes gleichſam unmittelbar an ſeinem Quell verſichernd, be⸗ 
gierig davon aufſog. Man konnte es mit Vergnügen mit anſehen, 
welche Wonne ihm das Trinken bereitete, indem die Saugſpitze des 
Rüſſels ſich in leiſen Schwenkungen, welche den einzelnen Wonne⸗ 
zügen entſprachen, fortwährend auf und ab bewegte. Er genoß es 
bis auf die Neige und fühlte ſich davon ſo ſehr geſtärkt und wohl aufgelegt, 
daß er ellenhoch auf einen Blumenſtengel kroch und dort in Behag— 
lichkeit ausruhend, die höhere Lebensſtimmung genoß. Dies verführte 
mich, ihn Nachmittags noch einmal zu füttern. Er war ebenſo bei 
gutem Appetit und verzehrte glücklich die ganze Portion. Jetzt dachte 
ich, würde ich ihn gewißlich zu meiner Freude recht lange am Leben 
erhalten. 

Aber es kam ganz anders, als ich gedacht. Am nächſten Tage 
früh, als ich an's Fenſter kam, ſah ich ihn ſchwach und matt nach 
einer Seite ſinken. Ich hob ihn auf und ſetzte ihn auf den goldenen 
Rapsblumenſtrauß; er bewegte noch die Füße, aber ſie hatten keine 
Kraft mehr zu faſſen und zu greifen. Dann ſchlug er noch einmal 
die ſchönen Flügel auf — es war ein rührender Zufall der Natur, 
daß auf den gegenüberliegenden Fenſtern ſich grade das Morgenroth 
ſpiegelte — und er ſtarb. Sicherlich, daß ſeine kleine Seele graden⸗ 
wegs in einem jungen Gemüthe Wohnung nahm, um durch deſſen 
Phantafiefhimmer wieder farbenreich zu glänzen. 


+ Kirchliche Nachrichten] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
ſabet: Paſtor Dr. Späth, 9% Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 
I Uhr. St. Bernhardin: Hilfspred. Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Bar⸗ 
bara (für die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken⸗ 
A ARE Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 
9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Conſiſtorial⸗ 
Rath Profeſſor Dr. Geß, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Elifabet: Senior Pietſch, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Döring, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civilgemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Abr. St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Günther (Bu end-Öottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Prediger 
Nose x 155 Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. Nr. 28): Prediger 

oſel, ! 

Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Herman, den 1. December, Gottesdienſt früh 9½ Uhr. Predigt: Profeſſor 
T. eber. 

„In der Halle der freireligiöſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, 
früh 94 Uhr, Herr Pred. Reichenbach. 

„ „ [Communales.] Es iſt ſeit Jahren wiederholt vorgekommen, 
daß in der Stadtverordneten⸗Verſammlung durch Interpellationen An⸗ 
gelegenheiten von großer Tragweite angeregt wurden, an welche An⸗ 
fragen reſp. Interpellationen dann ſich Anträge anſchloſſen, die eine 
augenblickliche Entſcheidung herbeiführen wollten. Der Vorſitzende hatte 
dann feine liebe Noth, dem Antragſteller reſp. Interpellanten klar zu machen, 
daß eine Debatte über den angeregten Gegenſtand verfrüht ſei und dem⸗ 
gemäß nur eine unreife Entſcheidung herbeiführen müſſe. Eine ſolche 
Entſcheidung könne aber der Antragſteller nicht herbeiführen wollen, 
da ſie entweder der Commune unberechenbare Nachtheile zufügen oder 
— im Falle der ſpäteren Aufhebung des Beſchluſſes — die Würde 
des Collegiums beeinträchtigen würde. Ein ähnlicher Fall kam in der 
vorletzten Sitzung der Stadtverordneten (Donnerstag, den 21. Nov.) 
vor, in welcher der Magiſtrat angegangen werden ſollte, eine ebenſo 
wünſchenswerthe als nothwendige Reorganiſation des Beamten⸗Pen⸗ 
ſionsweſens vorzunehmen. Einem dahin zielenden Antrage wurde 
wahrſcheinlich nud dadurch vorgebeugt, daß von der Magiſtratsbank 


die Erklärung abgegeben wurde, die Sache ſei innerhalb des Ma-) ch 


giſtrats bereits in Angriff genommen. Ein ſolcher Fall wieder⸗ 
holte ſich acht Tage ſpäter in der letzten Sitzung der Stadtverordneten. 
Bei Gelegenheit der Wahl der Mitglieder für die Gasrechnungs-Re⸗ 
viſions⸗Commiſſion wurde Magiſtrat interpellirt: ob es nicht angezeigt 
ſei, mit dem Bau der dritten Gasanſtalt einzuhalten, da man in der 
elektriſchen Beleuchtung ſo weit vorgeſchritten ſei, daß man große 
Räume mit elektriſchem Licht weit wohlfeiler und auch beſſer beleuchte, 
als mit Gaslicht. Es ſei wohl nur eine Frage der Zeit, daß die 
Straßenbeleuchtung mit elektriſchem Lichte ausgeführt werde. Es wur⸗ 
den Städte genannt, in denen bereits Plätze mit elektriſchem Lichte 
beleuchtet würden. Von Seiten des Magiſtrats wurde hierauf geant⸗ 
wortet: daß man die Fortſchritte in der Beleuchtung durch elektriſches 
Licht wohl ins Auge gefaßt und deshalb angeordnet habe, daß in den 
Gasanſtaltsgebäuden keinerlei innere Einrichtung getroffen, noch Ma⸗ 
ſchinen angekauft oder aufgeſtellt werden. Es ſeien nichts weiter als 
die Umfaſſungsmauern vorhanden, die ſehr gut zu anderen Zwecken, 
z. B. zur Errichtung eines ſtädtiſchen Schlachthofes, eines Armen⸗ 
hauſes ꝛc., verwendet werden könnten. Das Einzige, was in dieſem 
Falle als unnöthig und für den Augenblick nutzlos ſich herausſtellen 
würde, ſei die Gaſometer⸗Glocke, die bereits angeſchafft ſei. Da aus 
dieſer Antwort zur Genüge erhellte, daß Magiſtrat vollſtändig auf dem 
Laufenden ſei, erübrigte ſich jede weitere Discuſſion, — die Inter⸗ 
pellation hatte ihren Zweck erreicht. Wie aber, wenn der betreffende 
Decernent zufällig nicht anweſend ßeweſen wäre? Dann würde die 
Interpellation wahrſcheinlich unbeantwortet geblieben ſein, und wenn 
nicht die Verſammlung beſchloſſen hätte, in Bezug auf dieſe Angelegen⸗ 
heit eine Anfrage an den Magiſtrat zu richten, hätte man in dieſer 
wichtigen Angelegenheit keinen Aufſchluß erhalten. Es würde alfo 
zweckmäßiger geweſen ſein, die Interpellation vorher ſchriftlich einzu⸗ 
reichen und zwar ſo, daß ſie noch auf die Tagesordnung geſetzt wer⸗ 
den konnte. Da die Tagesordnung auch dem Magiſtrat zugeht, ſo 
hatte derſelbe vollauf Zeit, für eine ausreichende Beantwortung Sorge 
zu tragen. — Es iſt höchſt wünſchenswerth, daß bei Umarbeitung der 
Geſchäftsordnung in dieſer Beziehung Beſtimmungen getroffen werden. 
Bekanntlich iſt vor weit länger als Jahresfriſt beſchloſſen worden, eine 
Umarbeitung der Geſchäftsordnung vorzunehmen, bisher iſt aber die 
Ausführung dieſes Beſchluſſes immer verſchoben worden, weil man 
glaubte, daß eine andere Städteordnung erſcheinen würde, die vielleicht 
wiederum eine Aenderung der Geſchäftsordnung nöthig machen dürfte. 
Da aber die Emanirung einer anderen Städteordnung in unbeſtimmte 
Ferne gerückt iſt, tritt die Nothwendigkeit an die betreffende Com⸗ 
miſſton heran, unverweilt an die Umarbeitung der Geſchäftsordnung 
zu gehen. 


In einer Angelegenheit zeigte die Stadtverordneten⸗Verſammlung u 


am vorigen Donnerstag eine Energie, welche nicht immer gefunden 
wird. Auf dem ſtädtiſchen Vorwerk Johannisberg brannte nämlich 
am 10. September unter Anderem ein maſſiver Schafſtall, der in 
einen Pferdeſtall umgewandelt worden war, bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder. Trotzdem ſofort die nöthigen Nothſtälle errichtet 
wurden, mußte doch ſofort an den Bau des Pferdeſtalles, in welchem 
künftig 20 Pferde und 20 Kühe untergebracht werden ſollen, gedacht 


werden. Es wurden Baupläne und Anſchläge angefertigt und die 
Arbeit in beſchränkter Submiſſton vergeben. Die Koſtenſumme be⸗ 
läuft ſich auf 9000 M. und ſoll aus den Brandſchaden⸗Vergütigungs⸗ 
geldern entnommen werden. Die Stadtverordneten ſollten nun am 
vorigen Donnerstag die genannte Summe bewilligen. Es fehlten 
aber die Baupläne und Koſtenanſchläge, ſo daß man ſich in Bezug 
auf die Angemeſſenheit der Preiſe und in Bezug auf die Zweckmäßig 
keit der Baupläne keine Ueberzeugung verſchaffen konnte. Auch waren 
noch andere Dunkelheiten in der Vorlage. In derſelben wird z. B. 
die Koſtenſumme auf 9000 Mark incl. der Fuhrenleiſtung berechnet. 
Nun hat aber der Pächter die Fuhren zu leiſten und Magiſtrat ſie 
ihm in Rückſicht auf „die nahe bevorſtehende Kartoffelernte“ für dies⸗ 
mal erlaſſen, er will ſie bei anderen Bauten in Anrechnung bringen. 
Nun trägt das Schreiben, in welchem Magiſtrat dies alles mittheilt, 
das Datum vom 14. October, und zu dieſem Zeitpunkte — fo 
meinten die Sachverſtndigen in der Verſammlung — ſei die Kar⸗ 
toffelernte längſt vorüber, mithin könne Magiſtrat das Erlaſſen der 
Fuhren nicht mit der „bevorſtehenden“ Kartoffelernte rechtfertigen. 
Da nun die Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht über Etwas be⸗ 
ſchließen wollte, was ihr nicht vollſtändig klar ſei, wurde ganz ord⸗ 
nungsgemäß der Beſchluß gefaßt: die Bewilligung der 9000 M. nicht 
eher auszuſprechen, als bis die Baupläne und Koſtenanſchläge vor⸗ 
lägen, ebenſo alle Unebenheiten beſeitigt ſeien. 

Einiges Aufſehen machte ferner ein Monitum, welches dem Ma⸗ 
giſtrat entgegengehalten wurde und welches die hohe Normirnug von 
Penſionen zum Gegenſtande hatte. Magiſtrat wurde an ein Reſeript 
vom Jahre 1876 erinnert, in welchem er ſelbſt feſtſtellt, daß nur in 
den allerſeltenſten Fällen bei Penſionirungen über die Sätze des Pen⸗ 
ſtons⸗Reglements hinausgegangen werden ſolle. In der letzten Zeit 
ſeien aber die Penſionen ſo hoch normirt worden, daß der Penſtons⸗ 
Etat in einer Weiſe angeſchwollen, welche bei den gedrückten finan⸗ 
ziellen Verhältniſſen der Commune ſchwere Bedenken erregen müſſe. 
(Auf den Fall, bei welchem das Monitum geſtellt wurde, bezog ſich 
daſſelbe gar nicht, im Gegentheil verſicherte der Monirende ganz aus⸗ 
drücklich, daß er nicht gegen die Bewilligung der eben beantragten 
Penſion ſei. Auch wurde die Bewilligung der Penſion in der bean⸗ 
tragten Höhe ohne Weiteres ausgeſprochen.) j 

Ein wiederholter Antrag: daß zwei beantragte (und ſpäter auch 
bewilligte) Mehrforderungen bei Aufſtellung des neuen Etats nicht mit 
in die Fraction gezogen werden ſollen — wurde beide Male hinter 
einander von einer ſchwachen Majorität abgelehnt, das eine Mal, 
glauben wir, nicht mit ausreichendem Grunde. Weit wünſchens⸗ 
werther aber wäre es, wenn die Verſammlung dieſelbe Energie, die 
ſie bei der Vorlage in Betreff der Baukoſten⸗Bewilligung (ſ. oben) 
gezeigt, auch gegen den Strom der Etatsüberſchreitungen, der 
Etatstitel ꝛc. Verſtärkungen in Anwendung bringen wollte. Es giebt 
keine Tagesordnung, welche nicht dergleichen Vorlagen, und manchmal 
in Maſſe und von hohem Betrage, aufweiſt; hier iſt der Grund zu 
ſuchen, weshalb unſere Etats ſo unverhältnißmäßig anſchwellen und 
das Haupt⸗Extraordinarium alle Jahre eine Höhe erreicht, die nicht 
im Einklange mit den finanziellen Verhältniſſen der Commune ſteht. 
Bei den Staatsverwaltungen finden wir dieſe Etatsüberſchreitungen ıc. 
nur in Ausnahmefällen, während ſie in der Communalverwaltung zur 
Regel geworden find. Warum foll bei der Communalverwaltung nicht 
möglich ſein, was bei den Staatsverwaltungen ohne Schwierigkeit 
ausgeführt wird? f 

bl.— [Die Betheiligu ı den Stadtb d ; 
In den b 9 15 Wa feen er a ee e 999 92 
Wahlberechti ten 2400 Bürger ihre Stimmen ab, was einer Betheiligung 
von nahezu pCt. gleichkommt. In den 12 Wahlkreiſen der II. Abthes 
lung war die Theilnahme eine weit regere, von 3293 Wahlberechtigten 
waren 1787 Wäler d. h. mehr als 54 pCt. im Wahllocal anweſend. Eine 
Betheiligung von etwa 55 pCt. ergaben die Wahlen der l. Abtheilung, in 
welcher von 728 ſtimmberechtigten Wählern 399 ihre Stimmen abgegeben 
gaben. — Was die Eintheilung der Wähler in die Wahlbezirke anlangt, 
o iſt dieſelbe hier mit großer Umſicht und Sorgfalt zur Ausführung ge⸗ 

racht. Die Wahlbezirke mit den einzelnen Abtheilungen zeigen mit nur 
geringen Abweichungen dieſelben Ziffern der Stimmberechtigten. Dieſe Ein» 
theilung zeichnet ſich ſehr vortheilhaft vor der Berliner aus. n Berlin 
zählt ein Wahlbezirk der III. Abtheilung beiſpielsweiſe 900 Wahlberechtigte, 
ein zweiter Wahlbezirk derſelben Abtheilung ebenſoviel Tauſende. 

H. [Die Zuſammenſetzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung nach der Berufsart ihrer Mitglieder.] Das Colleginm der 
Breslauer Stadtverorrneten⸗Verſammlung zählt bekanntlich, wenn es voll⸗ 
gab iſt, 102 Mitglieder. Da bereits zwei Mitglieder nach den 4 

ahlen wieder ausgeſchieden ſind reſp. ausſcheiden werden (Kaufmann 
Andersſohn, der ſein Mandat niedergelegt und Kaufmann Schmook wegen 
ſeiner Wahl zum Stadtrath), ſo werden am Anfang des nächſten Jahres 
gerade 100 Stadtverordnete fungiren. Was den Beruf der ſtädtiſchen Ver⸗ 
treter anlangt, jo gehört mehr als ein Drittel derſelhen dem Handelsſtande an. 
Die Verſammlung zählt nach ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung 30 Kauf⸗ 
leute, 1 Holzhändler, 1 Bankdirector, 3 Bankiers und 3 Commerzienräthe. 
Das Baufach iſt in der Verſammlung vertreten durch 1 Baurath a. D., 1 
Baumeiſter, 4 Maurermeiſter. Außerdem gehört der Verſammlung ein 
Beende e an. Das Handwerk iſt vertreten durch 1 Schloſſermeiſter, 1 

fenbaumeiſter; der Gelehrtenſtand durch 4 Rechtsanwälte und yuftigrätbe, 
4 richterliche Beamte (Aſſeſſoren und Stadtrichter) außer Dienit, 5 praktiſche 
Aerzte (Dr. med. reſp. Sanitätsräthe), 5 Univerſitätsprofeſſoren, 1 Schul⸗ 
director und 3 Redacteure, das höhere Beamtenthum dur Geh. Reg.⸗ 
Rath und 1 > Kriegsrath. Außerdem gehören der Verſammlung an 8 
9 8 85 itzer, 1 Fabrildirector, 5 Particuliers und Hausbeſitzer, 1 Ritterguts⸗ 
eſitzer, 2 Mühlenbeſitzer, 2 Buchhändler, 2 Erbſaſſe, 2 Brauereibeſitzer, 1 
uwelier, 1 Apotheker und 1 Statiſtiker. Eiue Zuſammenſtellung dieſer 
ahlen ergiebt als Summe 98. In 2 Wahlbezirken finden erſt am 3 Decb. 
die Stichwahlen ſtatt. Je nach dem Ausfall derſelben wird den Berufs⸗ 
arten nach die Verſammlung um einen Generalagenten oder einen Seifen⸗ 
fn n reſp. um einen Apotheker oder einen Bürſtenfabrikanten ber: 
mehrt werden. 

[Das ſtädtiſche Arbeitshaus — eine Hilfe der Haus⸗ 

frauen.] I ee des Kanten Arbeitshanfes iter allen 
Hausfrauen eine weſentliche Grleichterung und ihre Leiſtungsfähigkeit ſteht 
außer allem Zweifel, wofür 88 81 Zahlen die Beweiſe liefern. E 
den durchſchnittlich täglich 2500 Stück Wäſche gewaſchen, wozu wöchen⸗ 
lich etwa 3 Centner Seife verbraucht werden, und wofür pro Stück im 
Durchſchnit 6 Pf. berechnet wird. Im letzten gjabre find überpa t 
943,866 Stück Wäſche gewaſchen worden, wozu die Arbeitskraft von 25514 
Inquilinen verwendet worden iſt. 
66 [Heu, Stroh und Holzmarkt⸗Verlegung.] Vom 2. Ja⸗ 
nuar 1879 wird nunmehr definitiv der „Heu, Sr und Holzmarkt nach 
der Vincenzſtraße, wo dieſelbe in die Trebnitzer Chauſſee einmündet (Bol, 
nifchen Bilden) verlegt; ſelbſtverſtändlich bedarf der Platz noch einer grün“ 
lichen Ausbeſſerung. 0 

—e— [Stadttheater.] Die geſtrige vierte Aufführung der „Königin 
von Saba“ fand, gleich den drei 2 5 wiederum vor ausverkauftem Hauſe 
ftatt, und dürften nach den bisherigen Vorſtellungen zu ſchließen noch 119 
reiche Wiederholungen folgen, da das geniale Werk mit jeder neuen Auf⸗ 
führung immer feſteren Fuß in der Gunſt unſeres Publikums faßt. Einen 
beſonderen Reiz verlieh der 775 — e die Mitwi del dag 
lyriſchen Tenoriſten Herrn Wolff, welcher den Aſſad zum erſten Mal ſang 
nd mit dieſer Rolle einen anßerordentlichen Erfolg errang. Alle an den 
vortrefflichen Künſtler ſo oft gerühmten Vorzüge, ſeine überaus ſcbare daß 
Stimme, muſterhaft deutliche praftrung und Ausſprache, unfehlbare mu 12 
kalische Sicherheit vereinigten ſich zu einer vollendeten Wiedergabe diele 
ungemein ſchwierigen und anſtrengenden Rolle. Man kann ſich nicht ie 
etwas ſchöner geſuugen denken, als die Erzählung im erſten Act und „ 
Cantilene Aſſad's im zweiten Act („Magiſche Töne, bezaubernder Du 1 
2 15 aber a rn, ns en If 1 Rh 

yriſchen liegt, erra e der nger ge 2 
Kraft und Ausdauer, 55 welcher er die dramatiſchen Momente, namentlich 


se 


3 mer? 


. Map 


in den beiden erſten Finales, zur Geltung brachte. Trotz der großen An⸗ 


ſtrengungen der vorhergehenden Scenen erklang die Stimme im vierten Act 
im ungetrübter Friſche und gelangte namentlich am Schluß des Gebetes zu 
imponirender Wirkung. Die kleine aber ſchwierige Rolle der Aſtaroth 


- ſan Frau d' Albor recht verdienſtlich, ohne jedoch ihre Vorgängerin er⸗ 


reichen zu können, da namentlich das fortwährende Tremoliren den Eindruck 
ehr ſtört. Um die übrige Aufführung machten ſich die Damen Kiehl und 
ehmann ſowie auch Herr Fiſcher beſonders verdient. Das Publikum 
war in der beifallsluſtigſten Stimmung und zeichnete namentlich Herrn 
Wolff in der ſchmeichelhafteſten Weiſe aus. 

* [Stadttheater] Das Repertoire des Stadttheaters iſt: Sonntag, 
Nachmittags: „Unſer Zigeuner“; Abends: „Der Freiſchütz“ — 

ontag: „Die Königin von Saba.“ Dinstag: Zum 9. Male: 
„Die Familie Fourchambault.“ — Mittwoch: „Böſe 8 

2 [Dramatifhe Vorleſung.] Der hier beſtens bekannte Schau⸗ 
ſpieler, Herr Emanuel Lederer, wird am 3. December im Saale der Ge⸗ 
ſellſchaft der Freunde „Enoch Arden“ vorleſen, worauf wir hiermit auf⸗ 
merkſam machen. 

* [Die Concerte des Königl. Capellmeiſters Friedrich 
Wagner! mit dem Trompeterchor des K. S. Garde⸗Reiter⸗Regiments in 
Paul Scholtz's Etabliſſement erfreuen ſich einer außerordentlichen Auf⸗ 
nahme. Es finden nur noch 2 Concerte ſtatt und zwar Montag unwider⸗ 
ruflich das letzte. Sonntag findet das letzte Doppel⸗Concert im Verein mit 
der Capelle des 11. Regiments (Capellmeiſter Herr Peplow) ſtatt und kom⸗ 
men ausgewählte Piecen zur Aufführung, Soli für Trompetino, Saxophon 
und Tomben. Die letzten beiden Inſtrumente ſind hier noch nicht gehört 
worden. Der letzte Theil wird von beiden Capellen, wie vergangenen 


Retraite der ſächſiſchen Cavallerie von Herrn Wagner zur Aufführung. 

* Wohlthätiges.] In Hildebrandt Etabliſſement findet Montag, 
den 2. December eine ſeitens des Männer⸗Vereins „Gemüthlichkeit“ arran⸗ 
girte Unterhaltung, beſtehend in einem Luſtſpiel, Geſangsvorträgen und 
Declamation ſtatt. Der Ertrag ſoll auf Bekleidung von Waiſen im Be⸗ 
zirke ſüdlich der Verbindungsbahn verwendet werden. 

[Im Gemäldeſalon von Theodor Lichtenberg! find für dieſe 
Woche neu ausgeſtellt: Ein neues großes Bild Adolf Dreßler's, unſeres 
einheimiſchen, vortrefflichen Landſchafters. — Prof. Riefſtahl — Akademie⸗ 
Director in Carlsruhe, größeres Gemälde: „Forum Romanum“. H. Lang 
in München: n Bellen Pferde“. Siemering in Königsberg — Landſchaft. 
Hans Schleich in Berlin: „Norwegiſche Landſchaft“. Fritz Paulſen in Ber⸗ 
a a Zeit hier, vortreffliches Porträt eines Herrn. R. Gratz hier, 

orträt u. v. a. f 
\ + ee eltenheit.] Bei der geſtern abgehaltenen Jagd auf der 
königlichen Forſt⸗Domäne Cranſt, Rudau und Daupe, Kreis Oels, Pächter 
Weinhändler Schäfer, wurde ein 6 Jahre alter Rehbock mit einem ſoge⸗ 
nannten, äußerſt ſeltenen Perrückengeweih verſehen, geſchoſſen. Der Beſitzer 
wird der Originalität wegen den Rehkopf ausſtopfen laſſen. 
+ bee e In einer Reſtauration der Ottoſtraße wurden 
in der berfloſſenen Nacht mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus verſchloſſenem 
Kellerraum 2 kupferne Selter⸗Ballons im Werthe von 120 M. geſtohlen. — 
Einem Apotheker auf der Neuen Graupenſtraße wurden 2 Flaſchen Cham⸗ 
pagner; einem Graveur am Ringe vom Schaukaſten ein neuſilbernes Firmen⸗ 
ſchild; einem Schuhmachermeiſter von der Garpeſtraße ein Paar roßlederne 
amaſchen; einem Kaufmann von der Carlsſtraße aus einem Fiſchkaſten 
an der Sandbrücke im Oderſtrom 80 Stück Schuppenkarpfen; einem Fiſcher 
am Wäldchen ein werthvolles Fiſchnetz; einem Agenten auf der Jägerſtraße 
mehrere Krauſen mit Preiſelbeeren, einige Brote und verſchiedene andere 
ietualien; und einer Schneidersfrau ent der Kleinen Scheitnigerſtraße ein 
Deckbett, zwei Kopfkiſſen und ein Unterbett mit rothen Inletten und weiß 
und braun gemuſterten Züchen entwendet. — Einer Arbeitersfrau auf der 
Vorwerksſtraße iſt ein von der Kreisſparkaſſe ausgeſtelltes Spar⸗Quittungs⸗ 
buch in Höhe von 180 Mark abhanden gekommen. — Beſchlagnahmt wurde 
Sanuende Gans, welche in der Abtheilung Ik des bieligen Polizei- 
f um? vom rechtmäßigen Eigenthümer in Empfang genommen werden 
ann. — In der Nacht vom 27. d. M. wurden mittelit gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs bei einem Uhren und Goldwaarenhändler in Wien, Mariahilfer⸗ 
ſtraße Nr. 79, folgende Pretioſen geſtohlen: 37 Stück goldene Uhren, 38 
Stück ſilberne Uhren, 69 Stück goldene Medaillons, 129 Stück goldene 
Ringe (10 Stück mit Brillanten), 107 Ohrgehänge, 26 goldene Ketten, 47 
Stück goldene Kreuze, 37 Paar Manſchettenknöpfe, 9 goldene Armbänder, 
15 ſilberne Armbänder, 24 goldene Trauringe und ein ſcharfgeladener 
ebolber. Der Werth der peltoblenen Gegenſtände beträgt 8000 Gulden. 
r die Ne des Diebes und Wiederherbeiſchaffung der entwendeten 


Nittergutsbefiher C- 1 
mann Wilhelm Wecke. — 5 Wege der nothwendigen Subhaſtation wurde 
das Fürſtenſtraße Nr. 42 5 

ase gehörige Grundſtück von dem Commiſſionsrath Herrmann Landau 
als Beſtbietenden erſtanden. — Ferner wurde im Wege der nothwendigen 


Be 8 ber eſitzveränderungen.] Rittergut Klein⸗Breſa, Kreis Neumarkt. 
u 


Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Caſemir von Poninsky; 
Käufer: Rittergutsbeſitzer C. Frank. — Im Wege der nothwendigen 55 


OD Sprottau, 29. Nobbr. [Kreistag.] Von Seiten des Kreiſes iſt 
rend der letzten Jahre ſehr viel für den Bau guter Straßen im Kreiſe 
e eee he ee Baer ee Se ge 
r, ſofor | ee Sprottau:Ma 
genommen, und dürfte derſelbe im Lauſe des nächſten Jahres beendet 
werden. Auch an dem geſtern Wee Kreistage war die Herſtellung 
drt b. J. be ber Zr Arsſch g Feauſtrag, dene nagzſen Kreis 
. ” * U em 7 
Ne > ze, des 1 1 5 in Se een e 
aßen vorzulegen, deren Ausbau a ein⸗ un mſtraßen wünſchens⸗ 
vb erſcheint und zugleich die Grundſatze aufzuitellen, nach welchen den 
eke für den Ausbau Kreis⸗Prämien nach Maßgabe der verfügbaren 
Nittel & er 0 85 Bat 505 ae ee ß mit 
gem er nach und legte dem geſtrigen Kreistage das Verzeichniß der 
an, 5 3 a Den nen Pater 15 19 1 85 = 
igun „ Be er Hö u bew 
Mer, ſchlug der Kreis-Ausſchuß 12 feinem Expoſé der ht Um gung 
wie die Fixirung etnes N Satzes pro laufende Ruthe, reſp. Meile, 
e e ee dee n ese de eee 
in 1 „ ie He 5 
schen mit Rückſicht auf den in den ein eh hei en des Kreiſes fahr et: 
Ki aenen Der Wi Kahn von Aer 8 „Fur 
ellung von f ehmſtraßen durchweg rocent des an⸗ 
lagsmäsigen Koſtenbetrages zu bewilligen.“ Dieſer Vorſchlag wurde 
der 


Strafe, und der des Communicationsweges von Nieder⸗Langbeinersdorf 
69 Nieder⸗Gießmannsdorf den Pera Adjacenten eine Prämie — 
ungb Pro, laufende 5 1 bewilligt. Die Dominien Nieder⸗Gieß⸗ 
welche borf, Walddorf, Langheinersdorf und die Gemeinde Langheinersdorf, 
betra tehtgenannte Strecke bauen, ſollen die Prämie, welche 8402 Mart 
| rechnet in 4 Jahresraten à 2100 Mk. 50 Pf., vom abre 1879 ab ge: 
hebung erhalten. Ferner wurde durch den Kreistag beſchloſſen, die Zoller⸗ 
| Wegfall auf der Freiſtadt⸗Sprottauer Chauſſee vom 1. Juli 1879 ab in 
Ir zu daummen zu laſſen. — Auf den Antrag der Gemeinde Boberwitz, 
Ort chaft Koſten der Herſtellung einer Brücke über den Bober, welche die 
näher Boberwitz mit Niederle chen, wohin die Gemeinde eingepfarrt ift, 
zu . beſſer verbinden ſoll, als dies bisher der Fall iſt, einen Beitrag 
daß di hren, bewilligt die Verſammlung 1200 Mk. unter der Bedingung, 
Brücke yoeMeinde die geräpnli en Unter altungstoften übernimmt und die 
lau wurde öffentlichen Verkehr frei giebt. Dem B Fa zu Bres⸗ 
e eine Subvention von 50 Ml. für dieſes Jahr bewilligt. 


PETE, 0 


Donnerstag, vereint ausgeführt und kommt zum Schluß die Harmoniſche J 


elegene, bisher dem Bau⸗Unternehmer Auguſt] 3 


ch ſchätzten 


$ Steiegau, 29. November. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Wohlthätigkeitsverein.] In der heut abgehaltenen 
gemeinſamen Sitzung des Magiſtrats unb des Stadtverordneten⸗Collegiums 
wurde der aufs neue gewählte Raths herr Rincke durch den ſtellvertretenden 
Bürgermeiſter, Rathsherrn Lommel, in feierlicher Weiſe auf weitere ſechs 
Jahre verpflichtet. Bei der demnächſt vollzogenen Wahl eines Kreistags⸗ 
Mitgliedes an Stelle des verzogenen Bürgermeiſter Dr. Binſeel erhielt Com⸗ 
merzienrath R. Bartſch ſämmtliche Stimmen. Zur Einreichung der Jahres⸗ 
rechnungen und Verwaltungsberichte, mit denen der frühere Bürgermeiſter 
ſeit mehreren Jahren im Rückſtande geblieben, hat die Regierung eine Friſt 
bis 15. Decemcer c. bewilligt. 2 t 
verordneten beſtehende Commiſſion zur Feſtſetzung einer Gehaltsſcala für 
die Elementarlehrer an der höheren Bürgerſchule hat dieſe Angelegenheit 
als zur Zeit für ungeeignet erklärt. Auf Antrag des Magiſtrats und der 
Schuldeputation bewilligte die Verſammlung die etatsmäßige Ausgabe von 
5 Mark à Klaſſe der ſtädtiſchen Elementarſchulen bei eiwaigen Spazier⸗ 
gängen derſelben. — Behufs Linderung des auch hierorts herrſchenden 
Nothſtandes hat ſich ein Comite gebildet, welches Suppen und andere 
Lebensmittel an Arme zu vertheilen gedenkt. Die Mittel hierzu ſollen durch 
freiwillige Gaben beſchafft werden. 


A. Neurode, 29. Novbr. [Zur Tageschronik.] Bei der hier ſtatt⸗ 
gehabten Wahl der kath. Kirchenvorſteher uad Gemeindevertreter, die unter 
mäßiger Betheiligung vor fi ging, wurden in den Kirchenvorſtand folgende 
Herren gewählt: A. Hitſchfeld, J. Weeſe, A. Pohl aus Neurode, A. Olbrich 
aus Kunzendorf, B. Meyer aus Buchau; in die Gemeindevertretung die 
Herren: F. Franke, F. Schönwieſe, H. Hübner, J. Moſchner, W. Vinzens, 
J. B. Grüßner von hier, A. Herden und F, Gebauer aus Kunzendorf, H. 
Riedel aus Scholzengrund, H. Hoffmann aus Kohlendorf, H. Kloſe, A. Birke 
aus Waldttz und Th. Elsner und St. Löffler aus Buchau. — Geſtern 
Abend fand das erſte Wintervergnügen des Gewerbevereins im hieſigen 
Theaterſaale ſtatt. Den erſten Theil bildete die Aufführung diverſer Muſik⸗ 
piecen, ſodann folgte das übliche Tanzkränzchen. Die Sa war, 
wie immer, eine ſehr rege und blieben die Mitglieder in Gemüthlichkeit bis 
nach Mitternacht zuſammen. — Auch der Militärverein hielt geſtern Abend 
und zwar bei Caspari ſeine Zuſammenkunft. 


W. Neuſtadt OS., 28. Novbr. [Zur Tageschronik.] Der hieſige 
Muſikverein, deſſen zweites Concert der Erinnerung an den 5Ojährigen 
Todestag Franz Schubert's galt, mußte daſſelbe eingetretener Hinderniſſe 
wegen bis auf den 23. d. M. verſchieben. Außer der C-dur⸗Sinfonie und 
zweier Sätze der unvollendeten Sinfonie H-moll, hörten wir auch einige 
Lieder des dahingegangenen Meiſters, die Herr Gymnaſtallehrer Preiß aus 
Leobſchütz ſang. Der geehrte Gaſt, ſowohl wie unſere Orcheſtermitglieder 
ernteten reichlichen Beifall. — Seit Sonntag haben wir täglich früh Wärme, 
Nachmittag Südwind, der ſich gegen Abend bis zum Sturm ausdehnte. — 
Die Treibjagd en ſind im beiten Gange. Bei der Treibjagd Zülz, Herrn 
Rentier Ernſt gehörig, wurden in voriger Woche von 16 Schützen, 416 
Haſen und 69 Hühner geſchoſſen und zwar bei fortwährendem Regen. In 
einem Keſſel, der 2500 Morgen einſchloß, fielen allein 154 Haſen und 57 
Hühner. Von letzteren waren am Schluß des Keſſels bis zu 1000 Stück 
zuſammengerückt. Vom Regen und dem häufigen Aufjagen ermattet, zogen 
5 1 niedrig, daß jeder Schuß Schützen und Treibern gefährlich werden 
onnte. 


—1. Guttentag, 29. Novbr. [Wahlen.] Bei den am 27. d. Mts. 
ſtättgehabten Stadiverordnetenwahlen ſind die Herren Dr. Groß, M. ©. 
Tichauer, Gaſtwirth Dlugas, Kaufmann Klimſa (J. Abtheilung), Kaufmann 
Kurda, Kaufmann Schwalbe, Fleiſchermeiſter Jakubek (2. Abtheilung), 
Webermeiſter Schattka, Sattlermeiſter Köppe und Riemermeiſter Ullmann 
(3. Abtheilung) gewählt worden. — Ferner haben die Stadtverordneten in 
ihrer geſtrigen a den hieſigen Apotheker Newiger zum unbeſoldeten 
Beigeordneten gewählt. 


8 Kandrzin, 29. Nopbr. [Jubiläum.] Am 25. d. M. feierte der 
Königl. Stations⸗Vorſteher 1. Klaſſe, Herr Stark in Kandrzin, ſein 
25 jähriges Dienſtjubiläum. Zahlreiche und ſinnige Gaſtgeſchenke, ſowie die 
von allen Seiten dargebrachten Glückwünſche bewieſen, daß es Herr Stark 
verſtanden hat, ſich ſowohl die Liebe ſeiner Mitbeamten und Freunde als 
auch die Achtung ſeiner Vorgeſetzten zu erwerben. Am Morgen des Jubel⸗ 
tages wurde dem Jubilar von Seiten der Capelle des 62. Regiments unter 
Leitung des Capellmeiſters Herrn Scheppang, ein Ständchen dargebracht; 
zum Beſchluß des Tages fand in dem neu renopirten, feſtlich geſchmückten 
Saale des Gaſtwirths Herrn Proske ein Feſteſſen ſtatt, an dem die Freunde 
des Jubilars aus weiter Ferne, ſowie auch angeſehene Perſönlichkeiten ver⸗ 
treten waren. Die Geſammtzahl der Gäſte belief ſich auf 60. Verſchiedene 
auf den Jubilar ausgebrachte Toaſte und Hochs, Vorträge ſinniger auf 
die Amtsthätigkeit des Jubilars bezugnehmender Gedichte, ſowie das Ver⸗ 
leſen der geiſtreichen und ſinnigen Glückwunſchtelegramme — 64 an der 
ahl — dienten zur Verherrlichung des Feſtes. 


Königshütte, 29. Nobbr. In der erſten Beilage zu Nr. 557 Ihrer ge⸗ 
eitung befindet ſich ein Artikel „M. Königshütte, 26. Nov. 1878“ 
welcher in ſofern eine unwahre Thatſache berichtet, als darin geſagt iſt, 
der Mörder Schott ſei aus dem hieſigen Polizei⸗Gefängniß ent His Ye 
— Schott iſt in Wirklichkeit nicht aus dem Polizei⸗ ſondern Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß entſprungen. Die Polizei⸗Verwaltung. Brahde, i. A. 


X Antonienhütte, 29. Novbr. [Tagesneuigkeiten.] Unter der 
Aegide der Frau Director Menzel und Frau Dr. Wanjura hat ſich vor⸗ 
geſtern hierorts ein Frauenverein conſtituirt, der es ſich namentlich zur Auf⸗ 

abe geſtellt hat, hieſige arme Kinder für die kalte Jahreszeit mit warmen 
Kleidungsſtücken zu verſehen. Die zu dieſem Zwecke nathwendigen päcuniären 
Mittel ſollen ſtatutenmäßig theils durch monatliche Beiträge, theils 
durch Spenden der dem neuen Vereine angehörigen Damen aufgebracht 
werden. Auch haben ſich einige derſelben erboten, durch allerlei Hand⸗ 
arbeiten die Wohlthätigkeit des Vereins nach Kräften zu fördern. Um 
die armen Kinder womöglich ſchon zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
durch die denſelben nothwendige Winterkleidung aus Vereinsmittein zu 
erfreuen. hat der hieſige Münnergeſangverein „Antonia“ mit anerkennens⸗ 
werther Munificenz ſich erboten, die nöthigen Geldmittel zu dem bereg⸗ 
ten Zwecke vorzuſchießen. Auch wird, wie wir ige der letzterwähnte 
Verein zum Zwecke eiuer Weihnachisbeſcheerung für hieſige arme Kinder 
eine theatraliſch⸗muſikaliſche Aufführung demnächſt in Knopf's Hotel zum 
Beſten geben. — Geſtern wurde auf der Schlackenhalde der Beuthener Hütte 


bei Friedenshütte der Arbeiter Sch. aus Schwientochlowitz todt und theil⸗ 1 


weiſe verbrannt gefunden. Der Verunglückte ſoll in dem letzterwähnten 
Orte Frau und Kind haben, die er böswillig verlaſſen, um ungeſtört iD 
dem Vagabondenleben und dem Trunfe zu ergeben. Wahrſcheinlich hat ji 
derſelbe auf der Schlackenhalde in angeſäufeltem Zuſtande ein Nachtlager 
ſeden und hat in Folge der dort ausſtrömenden Gaſe den Tod durch Er⸗ 
ticken gefunden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 30. Nov. [Von der Börfe) Die Börfe verkehrte heute 
bei erheblich höheren Courſen der Speculationspapiere und etwas regerem 
Geſchäft. Creditactien ſetzten zu 397,50 ein und ſchloſſen zu 400,50 bezahlt. 
Von Bahnen waren Oberſchleſiſche und Rechte Oder-Ufer etwas beſſer. 
Ruſſiſche Valuta 1 M. höher. 


2. Breslau, 30. Nopbr. 5 
lieferte während der letzten Woche der Berichterſtattung nur 0 wenigen 


Stoff. Weder die äußere Politik noch die innere wirthſchaftliche Lage boten 


8 0 irgend ein erfreuliches Symptom, man müßte denn das Ausbleiben neuer 
Kreistage zum Beſchluß erhoben. Gleichzeitig wurde zur Chauſſirung b 1 5 
auf Hartauer Territorium gelegenen Strecke der Freiſtadt⸗Bunzlauer | I 


eunruhigender Nachrichten als ſolches bezeichnen. Es fehlte der Specu⸗ 
ation an jedweder Anregung und ſo ſchleppie ſich die Börſe bei minimalen 
Umſätzen in matter Stimmung hin. Erſt heute machte ſich eine feſtere 
fache e für Speculationspapiere bemerkbar, hauptſächlich auf das Ge⸗ 
rücht, daß das Vorſchußgeſchäft zwiſchen der ungariſchen Regierung und 
dem Rothſchild⸗Conſortium zu Stande gekommen ſei, einheimiſche Werthe 
verharten aber auch heute in ihrer bisberigen 5 

Creditactien, die in den erſten Tagen e 392,50 und 394 ſchwankten, 
hoben ſich heute moe auf 400, ſchloſſen mithin 4 M. über der Notiz 
vom vorigen Sonnabend. Franzoſen hielten ſich bei ganz geringen Um⸗ 
ſätzen unverändert. Oeſterreichiſche Renten ſtellten ſich circa % pCt. 
niedriger. 5 

Von einheimiſchen Bahnen ſchließen Oberſchleſiſche einen Bruchtheil 
öher, Freiburger 4 pCt. ee Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn unverändert. 
anken vollſtändig leblos. Laurahütteactien gaben 1% pCt. im Courſe nach. 

Oeſterreichiſche Valuta ſchließt um eine Kleinigkeit beſſer, ruſſiſche um 
1 M. niedriger. t f l 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 


Die aus Magiſtratsmitgliedern und Stadt⸗ 5 


Börſen-Wochenbericht.] Die Börſe] 


r 
November 1878. 
e 
reuß. 40 proc. conſ. Anleihe 104, 60 104, 75104, 50104, 75 104, 75104, 75 
. 3 /proc. Biobr. Litt.A. | 80, 500 88, — 86,75 86,65 86,75 86, 75 
Schleſ. proc. Pfdbr. Litt. A.] 95, — 95,— 95, — 95, — 95, — 95, — 
Schleſ. Rentenbrieſe 85. — 96,200 96, 200 96, 100 96, 100 96, 10 
Schleſ. Bankvereins-Anth.] 88, — ] 88, — 87, —] 87, — 87, — 87, — 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. Co.) 64,—| 64, — 64, — 64, — 64, — 65,50 
reslauer Wechsler⸗-Bank] 74, — 74, — 74, — 73, — 74,— 74, — 


Schleſiſcher Bodencredit. 90, — 90, — ] 90, — „— 90, — „— 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. 127, — 127, 40127, 10126, 90127, 15 127, 25 
Freiburger Stamm⸗Actien 64, — 64, — 63, 65 63, 50 63, 15 63, 10 
Rechte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 105, 75105, 75105, 75105, 50 105, 50105, 75 


do. Stamm ⸗Prior. . 11, 50111, 50111, 50 111, 50 111,50 111, 50 
Lombarden 120, —|119, —|119, — 119, — 119, — 119, — 
Franzoſen 437, — 436, — 437, — 437, — 437, — 438, — 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig.. 35, 50 35, 25] 35, — 34, 50 34,60 35, 10 


198, — 197, — 197, 25196, 650197, — 198, — 


Ruſſiſches Papiergeld. 
b 173, 50 173, 60173, 55173, 75178, 50173, 75 


Oeſterr. Banknoten 


Oeſterr. Credit⸗Actien 393, — 392, 50394, 50393, 50 394, — 400, — 
Delle: 1860er Looſe -- 107 —|107,—| —, —|107,50|107, 25 107, 25 
Soldrente:-- +... ++... 62, 10] 62, — 62,—| 62,—| 61,90| 61, 90 
Silber⸗ Rente 54, 15] 53,800 53, 90] 53, 75 53, 75 53, 95 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.! — —| — —| — — 29— — —| —,— 
Verein. Königs: und Lauras 

Hütte⸗Actien wir ‚25] 70, — 70, 25] 69, 40] 69, 40 70, — 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] — — — —| — — 68, — . —— 
Schleſ. Immobilien 4 —,.— — —| — —| 8 —| — —| — — 


Donnersmarckhütte 


E. Berlin, 29. Novbr. [Börſenwochenbericht.] Die Haltung der 
Börſe hat in der laufenden Woche keine neuen Geſichtspunkte geliefert, 
welche auf eine bevorſtehende Aenderung derſelben ſchließen laſſen. Ein 
hieſiges Börſenblatt hat ſich am Donnerstage der Mühe unterzogen, eine 
Anzahl von Momenten zuſammenzuſtellen, welche geeignet ſein müßten, 
unſere Speculanten bei gutem Muth zu erhalten und einer Bewegung nach 
oben das Wort zu reden. Derartige Ermunterungen ſind gewiß nicht zu 
unterſchätzen und bei dem Peſſimismus, der ſich allgemach wieder Bahn zu 
brechen beginnt, erſcheinen ſie doppelt wünſchenswerth. Schade nur, daß 
die thatſächliche Lage der Dinge ſolchen Ermahnungen nur in ſo geringem 
Maße Vorſchub leiſtet! Dieſe Lage der Dinge läßt ſich jo wenig vertuſchen, 
wie ſie eine Färbung Roſa in Roſa verträgt. Das Mißtrauen gegen Per⸗ 
ſonen, ſowohl wie Merthen greift immer mehr um ſich und die Polli fährt 
fort, ſich neuerdings wieder in der zudringlichſten Weiſe geltend zu machen. 
Ich ſuche vergebens nach irgend welchen maßgebenden Einfluͤſſen, welche 
geneigt wären, nach dieſer Richtung hin eine Aenderung eintreten zu laſſen 
und auf ſolche Weiſe den auf den Völkern Europa's ruhenden Druck in 
etwas wenigſtens zu mildern. Der Krieg gegen Afghaniſtan, welcher bis 
jetzt zum Vortheil der Engländer 90 agen iſt, birgt eine Fülle von 
Controverſen in ſich, über deren Art der Löſung bisher abſolut nichts ver⸗ 
lautet und die deshalb den weitgehendſten Muthmaßungen Raum bieten. 
Unter ſolchen Umſtänden thut man Unrecht daran, unſerer Börſe einen Vor⸗ 
wurf aus ihrer Apathie machen zu wollen; fie hat umſoweniger Anlaß in 
neueſter Zeit dieſe Letztere aufzugeben, als es auch noch an anderen 
Momenten nicht gebrach, deren Thatſächlichkeit ſich von keiner Seite in Ab⸗ 
rede ſtellen laſſen konnte. Zu ſolchen rechne ich außer der momentan un⸗ 
bequemen Lage einiger Bodencredit⸗Inſtitute, ſowie auch ſpeciell der hieſigen 
Handelsgeſellſchaft, die ohne jede Ahnung, was ſie eigentlich jetzt, nachdem 
die Vollzahlung ihrer Antheile zweiter Emiſſion glücklich gelungen, mit ſich 
anzufangen hat, noch die Vorgänge hei der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, deren 
Direction urplötzlich erklärtzur Zahlung einer Abſchlagsdividende außer Stande 
zu ſein und endlich die um dieſe Zeit ungewöhnlich milde Witterung, 
welche die auf einen erweiterten Kohlenabſatz baſirten Hoffnungen und 
damit eine erwartete Beſſerung der betreffenden Induſtrie⸗Geſellſchaften zu 
vernichten droht. Man ſieht, im Grunde handelt es ſich faſt überall nur 
um getäuſchte Erwartungen, und es wäre ſeitens der Börſe recht gewagt, 
ſich darüber irgend welchen Illuſionen hingeben zu wollen. Ein Privat⸗ 
Publikum, welches ihr Material zu getriebenen Courſen abnimmt, exiſtirt 
gegenwärtig nicht, und die nächſte Zukunft 1 ſo verſchleiert, daß von 
einem Antecepiren derſelben nicht gut die Rede ſein kann. Der Verlauf 
des Börſengeſchäfts blieb denn auch in dieſer Woche ein äußert träger und 
geſtaltete ſich nur ab und zu im n mit der Ultimo⸗Liquidation 
etwas lebhafter. Der Umfang der letzteren war, wie ich ſchon in meinem 
letzten Brief in Ausſicht ſtellte, ſehr geringfügig und konnte dieſelbe auch 
durch die Inſolvenz zweier, der Mehrheit der Börſenbeſucher kaum dem 
Namen nach bekannter Firmen nicht beeinträchtigt werden. Etwas ſelbſt⸗ 
ſtändigeres Geſchäft fand in italieniſchen Renten und rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahnactien jtatt: erſtere waren ſtark ſchwankend, nachdem mit ſichtlicher Be⸗ 
1 77 Berichte über angeblich in verſchiedenen Orten Italiens ausge⸗ 

rochene Revolutionen hierher geſandt worden waren, die ſich, wie gleich zu 


erwarten ſtand, als übertrieben oder erfunden herausſtellten. Rumänier N 


wurden vorübergehend beinahe um ein Procent geworfen, weil in einem, 
durch das Wolff ſche Bureau gemeldeten Excerpt der rumäniſchen Thronrede 
der beabſichtigte 
fach ignorirt wurde. Inwieweit man es in dieſem Falle mit einer 75 
Ungeſchicklichkeit des betreffenden Bukareſter Berichterſtatters zu thun hat, 
muß abgewartet werden, bis der Text der Rede hier vorliegen wird, 
momentan hatte aber die Faſſung des betreffenden Telegramms ſeine Wir⸗ 
kung nicht verfehlt. Einheimiſche Fonds und Prioritäten waren recht ge⸗ 
ſchaͤftslos und die Courſe hier und da niedriger. Deſterreichiſch unggriſche 
Fonds gaben nach, ruſſiſche Anleihen bei ſehr beſchränktem Verkehr faſt un⸗ 
verändert. Oeſterreichiſche und ruſſiſche Valuta ſchwächer, Privatdisconto 
4% bis 4% pCt. bezahlt. 


Breslau, 30. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


ie niedrigſt. höchſter 00 höchſter niedrigſt. 


Weizen, weißer 15 80 12 3 1 3 1 14 13 40 
eizen, gelber 15 00 1460 16 60 15 90 14 00 13 10 
gen 12 40 12 00 11 60 11 20 10 90 10 40 

D ²˙ A 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 

. 12 20 11 40 1110 10 70 1830 9 90 

N 16 00 15 30, 14 80 1390 13 40 12 80 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 

zur Weigel der arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 2 ag = 18 Kilogramm. 

eine mittle ord. Waare. 

a % 

Raps 80 2 7⁵ 2 8 17 50 
Winter⸗Rübſen . 22 — 19 50 16 50 
Sommer-Rübfen-- 22 — 17 50 14 50 
Dotter 20 — 18 pe 15 — 
Schlaglein 23 25 20 50 171 

Hanfſaalet 18 — 16 14 


Kartoffeln, neue, per Sack (nei Neuſcheffel & 75 
18 2,00 —2,50 Mark, geringere 1 ark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,00 —1,25 Mk., geringere 0,90 Mk. 
per 5 Liter 0,20 Mark. : 


Breslau, 30. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilo 75 geſchäftslos, gel. 1000 Ctr., Kündigungsſcheine —, 
pr. November 112 Mark r., Nobember⸗December 111 Mar G. und Br., 
December⸗Januar 111 Mark Br., Januar 111,50 Mark Gd., Januar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 115 Mark bezahlt, Wei Juni — 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 161 Mark Br., 
November⸗December 161 Mark Br- 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. pr. lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 101 Mark 
Br., November⸗December 101 Mark Br., April⸗Mai 106 Mark Gd. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gef. — — Ctr., loco 59 
November 56,50 Mark Br., November⸗December 56 Mark Br., December⸗ 
9 5 56,25 Mark Br., Januar⸗ Februar 56,50 Mark Br., Februar⸗März 
6,50 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 56,50 Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) unverändert, gef. 10,000 Liter, pr. 
November 48,60 Mark Gd., November⸗December 48,60 Mark Gd., December⸗ 
anuar 48,50 Mark bezahlt und Gd., Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 
„20 Mark bezahlt, 50,40 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni —. 


ebergang der Eiſenbahn in die Hände des Staates ein? 


Bo. Brutt = 75 Kil 2 9 
120 M 0 Kilogr.) a 


Mark Br., pr. 


> 
- 


Im 


laufe der Woche verflaute jedo 


Regulirungspreiſe pr. Novbr. 1878; Roggen 112 Mark, Weizen 
161 Mark, Gerſte —, — Mark, Hafer 101 Mark, Raps — Mark, Rüböl 
56,50 Mark, Spiritus 48,70 Mark. 5 

i Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink —. 
W für den 2. December. 
Roggen 112, 00 Mark, Weizen 161, 00, Gerſte — —, Hafer 101, 00, 
Raps 250, —, Rüböl 56, 50, Spiritus 48, 60. 


Breslau, 30. Novbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war den größten Theil der Woche bei milder Temperatur ſehr ſchön, erſt 
ſeit geſtern hat ſich Regen eingeſtellt. 

Der Waſſerſtand war zu Anfang der Woche ſtark gewachſen, zeigte ſich 
aber in den letzten Tagen wieder abfallend. Das Verladungsgeſchäft it 
unverändert ſtill geweſen, ausreichende Ladungen fehlten gänzlich und die 
vorhandenen kleinen Abladungen wollen Schiffer nicht annehmen. Kahn⸗ 
raum iſt genügend da und dürften ſich Schiffer bei Abmachungen ohne 
Zweifel ſehr entgegenkommend zeigen. Die Frachten notiren nominell für 
Getreide per 1000 Klgr. Stettin 9 M., Berlin 11 M., Hamburg 14 M., per 
50 Klgr. Stückgut Stettin 45 Pf., Berlin 55 Pf., Hamburg 70 Pf. 

In New⸗NYork ſchwankten Mehl: und Weizencourſe mehrfach während 
dieſer Woche, erſtere notiren ſchließlich 20 Cts. per Bll., letztere 2 Cts. per 
Bſhl. höher als vor acht Tagen. Die Verſchiffungen von den amerikani⸗ 
ſchen Häfen haben neuerdings nur eine geringe Verminderung erfahren, 
die ſtetige Zunahme der „visible supply“ daſelbſt ſtellen dieſelben auch fer: 
ner als umfangreich in Ausſicht. An den engliſchen Märkten blieb feſte 
Stimmung vorherrſchend, wenn auch die Neigung der Eigner zur Erhöhung 
ihrer Forderungen das Geſchäft beeinträchtigte. Die fremden Zufuhren 
waren in dieſer Woche ſtärker, die einheimiſchen etwas ſchwächer als in der 
Vorwoche. Frankreich bewahrte ebenfalls ziemlich feſte Tendenz. An den 
. etwas reichlicheres Landangebot guter Kauf⸗ 
uſt zu letzten Preiſen, dagegen entbehrte an der Pariſer Terminbörſe der 
Verkehr jeglicher Regſamkeit und zeigte eher Neigung zu matterer Tendenz. 
Belgien und Holland hatten ſehr ſtilles Conſumgeſchäft zu behaupteten 
Preiſen. Am Rhein und in Süddeutſchland war der Handel bei ſchwacher 
Conſumfrage recht ſchleppend. Auch in Oeſterreich-Ungarn vermochten die 
Umſätze keine größere Ausdehnung zu gewinnen. 

In Berlin war das Termingeſchäft in Weizen und Roggen von keiner 
rer ao Ausdehnung. Preiſe ſchließen nach kleinen Schwankungen 
etwas feſter. 5 

Im hieſigen Getreide⸗Geſchäſt fehlte dieswöchentlich jede Anregung und 
nahm daſſelbe bei kleinen Umſätzen einen ſchleppenden Verlauf. Die Stim⸗ 
mung war matt, Preiſe konnten ſich bei geringer Kaufluſt nicht behaupten 
und mußten nachgeben. Die Landzufuhr war ſtärker, dagegen die Eiſen⸗ 
bahnankünfte kleiner als bisher, das Angebot im Allgemeinen konnte nicht 
immer placirt werden und mußte ſchließlich ein Theil davon zu 200? gehen. 

Für Weizen war anfänglich noch ziemlich feſte Tendenz anhaltend und 
fanden namentlich feine Qualitäten noch immer gute 1 Im Ver: 
; e verflau die Stimmung allgemein, Preiſe wichen 
und weiſen ſchließlich einen Rückgang von 20 Als 
ſich Inhaber gefügiger zeigten, entwickelten ſich etwas lebhaftere Umſätze, 
im Ganzen war das Geſchäft, von keiner Ausdehnung und iſt von dem 
Angebot nicht immer Alles placirt worden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
weiß 13,80 — 14,80 — 15,20 — 15,80 — 16,60 — 17,30 M., gelb 13,20—14,50 bis 
14,80 15,80 — 16,50 M. feinſter darüber. Per 1000 Klgr. November und 
November⸗December 161 M. Br. 8 f 

In Noggen begann das Geſchäft bei matter Stimmung. 
jede belebende Kauflust, ſelbſt feine Qualitäten waren vernachläſſigt und 
leiben Umſätze äußerſt beſchränkt. Die Zufuhr war nicht ſo ſtark wie vor⸗ 
wöchentlich, trotzdem drückte dieſelbe auf die 1 und ſtellte dieſelben ca. 

) 
S 


f. per 100 bat auf. 


40 Pf. niedriger. Käufer war faſt ausſchließlich der hieſige Conſum und 
vereinzelt das Gebirge, außerdem wurde aus Speculation Einiges vom 
Markte genommen, während ein anderer Theil des Angebots als unver⸗ 


kauft zu Lager ging. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 10,90—11,60—12,50 M.] P 


Im Termingeſchäft hatte die matte Stimmung von voriger Woche weitere 
Fortſchritte gemacht, doch wurde das Geſchäft durch mehrfache Realiſationen 
etwas lebhafter geſtaltet, außerdem fanden per Frühjahr ſtärkere Umſätze 
ſtatt. Die Preiſe für dieſen Termin blieben ziemlich behanptet, während 
nähere Sichten mehr einbüßten und dadurch den Report vergrößerten. Der 
Rückſchlag iſt für nahe Termine 2 M., für ſvätere dagegen nur 50 Pf. Zu 


nvnaeotiren iſt von 8 Börſe per 1000 Klgr., November 112 M. Pr., Nov. 


7 


F 


1 


40 


bedeutend. 
101 M. Br 


ſchleſiſche 17—18 M., 
3 


December 111 M. Gd. u. Br., December ⸗Januar 111 Mk. Vr., Januar: 
Februar 111,50 M. Gd. April⸗Mai 115—115,80 M. bez. 0 

In Gerſte waren Umſätze ſehr ſchleppend, da Inhaber noch immer 
keinen Unterſchied zwiſchen feinen und abfallenden Qualitäten machen 
wollen und ſich nicht gefügiger zeigen. Feine Sorten ſind bei ſchwacher 
rer ſehr beliebt und gut zu placiren, dagegen werden abfallende Qua⸗ 
litäten ſehr vernachlaſſigt und finden nur zu gedrückten Preiſen Käufer. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,30—13—14— 14,60 M. feinſte darüber. 

Für Hafer war die Stimmung ſehr ruhig. Bei unveränderten Preiſen 


1 feine Qualitäten vereinzelt etwas mehr beachtet. Zu notiren iſt per 


Klgr. 10,30 —11,20— 11,60 — 12,20 M. 
Im Termingeſchäft waren Preiſe auch dieswöchentlich weich nd und 
ſchließen ca. 4 M. niedriger, als vorige Woche. Die Umſätze waren nicht 
u notiren iſt von 10 5 Börſe per 1000 Klgr. November 
„ Nopember⸗December 101 M. Br., April⸗Mai 106 bez. u. Gd. 
ülſenfrüchte bei ſtärkerem ya Preiſe faſt unverändert. Koch⸗ 
Erbſen ſtärker offerirt, 13,50—15,40—16 M. Victoria 17,50 —18,50 bis 
19,50 M. Futter⸗Erbſen 12,70 bis 14— 14,80 M. Linſen, kleine 13—15 
Mark, große 22—25 M., feinſte darüber. Bohnen in rubiger Haltung, 
aliziſche 15,50 — 16,50 M. Rohe Hirſe nominell, 
50—11,50 M. Wicken ohne en, 11—11,70—12 M. Lupinen 
eine Qualitäten behauptet, gelb 8—8,50 M., blaue 8—8,40 M. ais 
Made; Umſatz, 11,80—12,50—13 M. Buchweizen ſchwächer angeboten, 
60 bis 13,60—14 M., Alles per 100 Klar. g 
N Kleeſamen hat auch in dieſer Woche das Geſchäft noch keine ge⸗ 
deihliche Entwickelung nehmen können, da mancherſei Umſtände ſich nach 
dieſer Richtung hin ſtörend bemerkbar gemacht hatten. Zuvörderſt war der 
Abzug nach auswärts ſchleppend, da die auswärtigen Käufer noch immer 
eine bach tende uud zurückhaltende Stellung einnehmen, ferner aber be 
ſtand das Angebot zumeiſt aus mitleren und geringeren galiziſchen Quali⸗ 
täten, für die ungemein wenig Kaufluſt vorherrſchte, ſo daß, trotzdem Preiſe 
dafür einigermaßen niedriger geworden waren, zum Schluß der Woche ein 
roßer Theil zu Lager genommen werden mußte. Eine gute Meinung 
berrſchte dagegen für feinere und feinſte Waare, jedoch war deren Angebot 
außerordentlich unbedeutend und wurde außerdem das Geſchäft darin nicht 
unweſentlich dadurch erſchwert, daß Inhaber auf zu hohe Preiſe, die ihnen 
nur zum Theil bewilligt werden konnten, hielten. Von ſchleſiſchen Saaten 
ſind nur ſehr veeinzelt kleine Poſten herangekommen, und werden größere 


ein. Im Ganzen genommen blieb das Geſchäft in recht engen Grenzen. 

on Weiß⸗Kleeſaamen blieb die Zufuhr nach wie vor noch recht unbedeu⸗ 

tend, genügte 15 für die d ſchwache Kanfluſt. Der Umſatz blieb 
i 


. (ine 10 wohl erſt mit dem Eintriti von kälterer Temperatur zu erwarten 


außerordentlich klein. Von Geldbklee iſt Einiges zugeführt und zu er⸗ 
mäßigten Preiſen auch umgeſetzt worden. Thymoté etwas mehr angeboten, 
blieb jedoch nach wie vor vollkommen vernachläſſigt. Schwediſ „Kleeſgamen 
obne Zufuhr und Kaufluſt. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 33—37 bis 
( ark, feinster darüber, weiß 45—50—60—66 Mark, Schwediſch 62 
bis 6568 —70—76 Mark, Thymothé 15—18 M., Gelbklee 15—17 Mark. 
Für Oelſaaten herrſchte zu Anfang dieſer Woche eine etwas feſtere 
Stimmung vor, weiche fich ng nicht behaupten konnte, ſondern bald, 
trotzdem daß Angebot nur unbedeutend war, ermattete und wiederum einen 
Preisrückſchlag von ca. 25 Pf. per 100 Klgr. nach ſich zog. Das Geſchäft 
hatte im Allgemeinen keine Ausdehnung nehmen können. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. Winterraps 18,75—20,75—23,75 Mark, Winterrübſen 18,50 
bis 8 290 Sommerrübſen 18,50 20.50 22,75 M., Dotter 17,50 
is 40,1 Tas 25 
anfſamen bei ſchwächerem f indert. it 
it 22 100 Algr. 17—18 Mean Angebot Preiſe unverändert. Zu notiren 
Leinſamen. Trotzdem das Angebot nicht mehr fo dringend war, blieb 
> die Stimung, matt 185 waren nur feine Qualitäten leichter verkäuflich, 
während die geringeren Sorten hr wfe vor vernachläſſigt blieben. Zu 
notiren ift per 100 Klgr. 19.222,50. —24 Mart. 
Kore 650 Mart ruhiger Haltung, ſchleſiſche 6,60—6,90 Mark, fremde 
6,10 bis 6, ark. 3 
Leinkuchen ſchwach gefragt. Zu notiren 8,20—8,50 M. per 50 Klgr. 
Für Nüböl war die Stimmung in Folge flauer auswärtiger Berichte 
auch hier eine durchgehend matte, und haben Preiſe abermals einen Rück⸗ 
ſchlag von ca. 1 Mark erfahren müſſen. Der Umſatz war zwar etwas be⸗ 
deutender als bisher, aber immerhin noch von ſehr ge em Ben. 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1 gr. loco 59 M. Br., Nopbr. 
50 Mark Br., Nov.⸗Dechr. 56 M. Br. Dechr. Januar, Jan. Febr. und 
Febr.⸗März 56,50 M. Br., April⸗Mai 56 M. bz. u. Br., Mai⸗Juni 57,0 M. Br. 
Für Spiritus übertrug ſich die feſte vorwöchentliche Tendenz anfänglich 


Es fehlte] S 
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auch auf dieſe Woche, ſchwächte ſich aber ſchließlich ab, ſo daß die Preiſe 
nachgaben und ca. 1 Mark niedriger als vorige Woche ſchließen. Von der 
Preisſteigerung, die der Artikel am Berliner Markte erfuhr, blieb unſer 
Platz aus den im vorwöchentlichen Bericht bereits erörterten Gründen, be 
ſonders in Folge der ungünſtigen Tarifverhältniſſe, unbeeinflußt; die künſt⸗ 
liche Preistreiberei per November war lediglich localer Natur. Die Zu⸗ 
fuhren ſind recht belangreich, namentlich von Oberſchleſien, welches eine 
ſtarke Production hat, und macht ſich bereits ein Ueberfluß an Waare gel⸗ 
tend. Im Spritgeſchäft bleibt die Nachfrage für prompte Waare und nahe 
Sichten rege, während auf ſpätere Lieferung wenig gekauft wird. Zu noti⸗ 
ren iſt von heutiger Börſe Be 100 Liter: November 48,60 M. Gd., Nov. 
Decbr. 48,60 M. Gd., Dec.: ) 

Mehl war in Folge des matten Effectivmarktes auch matt und mußten 
Preiſe nachgeben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 25,25 bis 
27,25 Mark, Roggenmehl fein 19—20 Mark, Hausbacken 18,75—19,25 
Mark, Roggenfuttermehl 8,25 bis 9,25 Mark, Weizenkleie 7—8 M. 

Stärke Bei matter Stimmung im Preiſe gedrückt. Zu notiren iſt per 
100 Kilogr. incl. Sack Weizenſtärke 40,75—41,75 M., Kartoffelſtärke 27,25 
bis 27,50 M., Kartoffelmehl 28,25—28,50 M., feuchte Stärke 13— 13,25 M. 


Breslau, 30. Novbr. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche waren die hieſigen Marktplätze zwar ſtark befahren, 
doch zeigte ſich ein überaus ſchwacher Geſchäftsverkehr. In Folge der vielen 
in der Provinz abgehaltenen großen Jagden kommen bedeutende Zufuhren 
von Haſen und Rehwild hier an. Auf dem Geflügelmarkte wurde ausnahms⸗ 
weiſe eine ſehr bedeutende Anzahl von lebenden und geſchlachteten Gänſen 
feilgeboten, doch war die Nachfrage nur eine ſehr geringe. Auch auf dem 
Fiſchmarkte wurden nur geringe Einkäufe gemacht. Die um dieſe Jahres⸗ 
zeit ſo außergewöhnliche warme Witterung trägt namentlich ſehr viel dazu 
bei, daß ſich ein jo ſchwacher Geſchäftsgang bekundete. Notirungen: 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 60-75 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 55. 60 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße 
ro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 
f., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Ff, — u pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindszunge pro Stück 2½ —3 M., Rindsnieren pro Paar Br 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro 1 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M. Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro 
Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 5 

Si und Krebje. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis M. 80 Pf., 

— 5 ert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 


Fiſche pro Pfund 60 Pf 


Eier. 


Geſchlachtetes Geflügel Gänfe, Stück 2—5 Mark. Enten pro 
Paar 2—27½ Mark. Hühnchen, Paar 90 Pf. bis 1 M. 20 Pf. Tauben, 
Paar 6070 Pf. Gänſeklein, Portion 60 Pf. 


aar ark. Wildenten pro Paar 2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark. Re 
hühner pro Stück 90 Pf. Großvögel, das Paar 35 Pf. 
rot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 


40 
30 


Tomaten pro Liter 30 Pf. N } 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
10—15 Pf., Birnen (Blanchen) pro Liter 50 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 
20 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., 5400 1 er Pfd. 60 Pf., Datteln 
pro Pfd. 80 Pf., Welſche Nüſſe pro Schock 60 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 
40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 60 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 
20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 
40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 bis 
40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., Jo⸗ 


hannisbrot pro Pfd. 50 Pf. 5 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 30 Pf., ſuße Milch 1 Liter 12 Pf., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 
I M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 25. und 
28. Uupenber Der Auftrieb betrug: 1) 332 Ste Nindvieh, darunter 
119 Ochſen, 213 Kühe. Der noch immer andauernde geringe Pla bedarf, 
welcher ſeinen Grund in der maſſenhaften Einfuhr von Wild und Geflügel 
hat, ſowie das gleichzeitige Fehlen der Exporteure, find die Folgen oes ſeit 
Wochen andauernd flauen Geſchäfts. ) ) 
Schweine. Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima-Waare 
50-51 Mark, II. Qual. 44-46 M., geringere 2030 M. 2) 1180 Stück 
Schweine. Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht beſte 1 Waare 50 
bis 51 M., mittlere Waare 44—45 Mark. 3) 850 Stück afvieh. Ge⸗ 
ahlt wurde für 20 Ar Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima Waare 20—21 
Me. 4) 447 Stück Kälber erzielten die Preiſe der Vorwoche. 


Tokaj, 28. Novbr. [Die Weinlefe) it hier im Tokajer Weingebirge 
(Sepalla) vorüber und es läßt ſich über das Ergebniß derſelben bereits ein 
richtiges Urtheil fällen, welches zu veröffentlichen ich mich verpflichtet fühle, 
da vielleicht abſichtlich unrichtige Anſichten verbreitet wurden, um dem 
Geſchäfte zu ſchaden. Wäre die Witterung zur Weinleſezeit eine günſtigere 
eweſen, ſo würde an Quantum und Qualität die heurige Fechſung zu den 
betten des Jahrhunderts gehört haben. Aber die ungünſtige Witterung 
vernichtete und n viel und dennoch iſt die Leſe eine gute und aus⸗ 
giebige zu nennen, beſonders wo jetzt die Entwickelung des Moſtes über Er⸗ 
warten gute Qualität liefert. Die Preiſe des heurigen Weines aber ſind 
ſo überaus billig, wie nur äußerſt ſelten. Die Urſache reſultirt aber nicht 
vom allzureichen Segen des Weinſtockes, ſondern der drückenden Geld⸗ 


noth her. 

Ne der ſein Geld nutzbringend . oder ſeinen Bedarf von Reben⸗ 
ſaft für einige Jahre billig decken will, ſei der heurige Ober⸗Ungarwein 
beſtens empfohlen. Die Agentur des Tokajer Weincultur⸗ Vereines, die ſich 
reflectirenden Käufern 89 2 recommandirt, liefert gegen Snargoblung bon 
20 — 25 — 30 Gulden Oeſt. Währ. per Kuffe & 130 Liter gute klare heurige 
Szamorodny Meine. 


Berlin, 30. Nov. [Hyotheken⸗ und Grundbeſitz. Bericht von 
Fei d. Fränkel.] Der freihändige Verkehr in bebauten Grunſtücken 
at die bisherigen Dimenſionen auch in der verfloſſenen Woche nicht über⸗ 
ſchritten. Dem aufmerkſamen Beobachter entgeht die ſonderbare Erſchei⸗ 
nung nicht, daß Angebot und Begehr ſich ziemlich gleichmäßig gegenüber⸗ 
ſtehen, und daß demnach die zu Stande gebrachten Umſätze nur von mini⸗ 
maler Bedeutung ſind. Dieſer mißliche Zuſtand dürfte nicht eher einer 
Wendung Platz machen, als bis Handel und Induſtrie eine durchgreifende 
Beſſerung aufweiſen, und von hier aus ein Impuls auf die Käufer aus⸗ 
eübt wird, aus ihrer abwartenden Haltung herauszutreten. In den dem 


reis⸗Verbande angehörenden Nachbar⸗Orten vollzieht ſich im Verhältniß f 


ein viel lebhafterer Beſitzwechſel. Der Hypotheken⸗Markt 


jur Reſiden | 
egſamkeit vermiſſen, welche man zu erwarten berech⸗ 


äßt jene 


an. 48,50 M. bez., April⸗Mai 50,20 M. bez. 


Paar 5 Pf., Ueb 


Reb⸗widerſtehen. Wechſelweizen wird im Verhältniß weniger in Schleſien an⸗ 


Export 35 Ochſen, 30 Kühe, 39] ſchl 


I. Breslau, Ende November. ([Land wirthſchaftliche Run dſchau 
in Schleſien. — ee und An wendung von künſt⸗ 
lichem Dünger im Herbſt. — Unſere Viehheerden. — Allerlei. 
Wohl ſelten hat ein November ſeit Jahren uns noch mit ſolch ſonnigen und 
warmen Tagen beglückt als der diesmalige. So rauh und ſchneereich der 
Anfang dieſes ſonſt ſo gefürchteten Monats war, ſo angenehm geſtaltete er 
ſich gegen die Mitte und verblieb es faſt ohne Unterbrechung bis gegen das 
Ende. — Offen geſtanden iſt die Witterung eine ziemlich abnormale, denn 
11—13 Grad Wärme gegen Schluß des Monats November iſt eine ſolche 
Naturſeltenheit in unſeren Breiten, daß man wohl mit Recht die Nachwehen 
eines ſo außergewöhnlich milden Spätherbſtes für nächſtes Frühjahr befürchten 
muß. Die letzten Zugvögel haben uns erſt vor etlichen Wochen verlaſſen 
und von unſeren nordiſchen Gäſten, die um dieſe Zeit uns ſchon häufig 
heimſuchen, find noch keine angelangt, da auch die ſkandinaviſche Halbinſel 
ſich noch warmer und ſonniger Tage erfreut. — Die Frage, ob dieſe bei 
uns ungewohnte Temperatur, namentlich für die Landwirthſchaft von Nutzen 
oder Schaden ſei, iſt häufig ventilirt worden und hört man darüber die aus⸗ 
einandergehendſten Anſichten ausſprechen. 

So weit unſere Erfahrung reicht, ſchadet die jetzt vorherrſchende Wärme 
und Feuchtigkeit unſeren Winterſgaten nichts, im Gegentheil bildet ſich das 
Wurzel⸗Geflecht dadurch recht kräſtig aus und kann die Pflanze un⸗ 
günſtigen e mehr Widerſtand leiſten. Ein ſogenanntes 

eberwachſen oder Ueberwuchern unſerer Winterſaaten haben wir nicht zu 
befürchten, denn dazu find die Tage zu kurz und die Nächte zu kühl. 

Vom ſchädlichen Einfluß auf üppige Saaten wäre ein ſtarker anhalten⸗ 
der Je feht ohne vorherigen durchdringenden Froſt, welcher der Pegetation 
ein Ziel ſetzt. 

Säumige Landwirthe, denen das günſtigſte Jahr noch zu kurz zu ihrer 
Ackerbeſtellung wird, ſäen noch jetzt Roggen und Wechſelweizen, der gütigen 
Mutter Natur das Schickſal dieſer Spätlinge anheimgebend. 

Raps läßt in ſeinem Wachsthum und in ſeiner Beſtockung nichts zu 
wünf en übrig und wäre für dieſe Frucht ein vorübergehender Froſt zu 
wünſchen, damit dieſes, die Pil nen entkräftende Schießen ins Kraut nach⸗ 
lie ße. Bekanntlich ſchlägt der Raps nach milden, ſchneereichen Wintern 
aufs Neue aus dem Stocke aus und iſt die übrige Blattfülle im Herbſt der 
ferneren Entwickelung nicht zuträglich. Seit Jahren hat Schleſien nicht jo 
urkräftige, gut beſtandene Rapsſchläge aufzuweiſen, wie in dieſem Herbſt, 
und ſahen wir ſelbſt in leichteren Bodenarten viel verſprechende Oelſaaten. 
Leider läßt ſich ſelbſt bei dem jetzt ſo günſtigen Stande noch auf leine be⸗ 
friedigende Ernte ſchließeu, da der Raps den meiſten Eventualitäten von 
allen unſeren Culturpflanzen ausgeſetzt iſt, 7 giebt eine kräftige Ent⸗ 
1 des Stockes im Herbſte ſchon halbe Bürgſchaft für das weitere 

edeihen. 

Weizen, der Anfangs zu Beſorgniß Veranlaſſung gab, hat ſich raſch 
und kräftig erholt und kann bei dem heutigen Stande vorausſichtlich ſelbſt 
einem ungünſtigen Winter und einem näſſeren Frühjahre ohne Gefahr 
gebaut, doch war der diesjährige Herbſt ein fan günſtiger dazu. 

Auch Wintergerſte, die in Süddeutſchland ſtark cultivirt wird, findet 
man in Schleſien faſt gar nicht, trotzdem ihr Anbau nicht unbedeutende 
P 195 5 N 1 

ie Wintergerſte greift den Boden weniger an, als die Sommer⸗ 
gerſte, ſie beſtockt ſich ftard lagert ſich ſelten, zeit von allen Wintergetreiden 
am früheſten, giebt einen reichen Stroh⸗ und Körnerertrag und liefert ein 
weit F Stroh, als die Sommergerſte. Auch kann man ohne 
Nachtheil ihr wieder Wintergetreide folgen laſſen. Als Malzgerſte iſt fie 
wegen ihrer ſtarken Schale weniger beliebt, liefert dafür vorzügliche Graupe. 
— Die Wintergerſte liebt ein feuchtes Klima und eine milde Lage, wie in 
85 e ihre Ausſaat iſt am beſten im erſten Drittel des 
September. 

Der Roggen ſteht üppiger denn je und verſpricht bereits jetzt eine 
lohnende Ernte. Die Sicherheit des Roggenbaues auch in unferen Breiten 
iſt durch die Erfahrung bewieſen, und hat man in einem Zeitraume von 
20 Jahren 19 ſichere eee als Norm angenommen. Auch die Be⸗ 
richte aus unſeren borzüg ichen roggenbautreibenden Ländern, wie Mecklen⸗ 
lenburg, Thüringen, Böhmen, Mähren, Nieder ⸗Oeſterreich ꝛc. lauten un⸗ 
gemein günſtig. : i 

für die Pflege unferer Wieſen iſt der lange anhaltende Herbit äußerſt 
günſtig. Man rechnet dazu das Ebnen der Maulwurfs⸗ und Ameiſenhaufen, 
Megräumen reſp. Ausroden von Sträuchern und Ausgraben von Steinen, 
Reinigen reſp. Schlämmen der Gräben, Vertilgen der Unkräuter, namentlich 
der jo gefährlichen, im Herbſt blühenden Herbſtzeitloſe (Colehieum auetum- 
nale). Dieſe läſtigen Unkräuter vertilgt man am bequemſten durch Ueber⸗ 
wäſſerung oder durch eine Wa Düngung, Dee durch Aufſtreuen 
von gebranntem Kalk, Aſche, Abraumſalz reſp. ſchwefelſaures Kall. Im 
Sommer iſt ein frühes Mähen der Wieſen geboten, wodurch die Samen⸗ 
bildung der einjährigen Unkräuter ER wird. 

Das Eggen der Wieſen im Herbſt iſt eine der nützlichſten Arbeiten, nur 
müſſen die Eggezinken f ſein und verwendet man zu dieſer Manipu⸗ 
lation am beiten die ſich an den Boden eng anſchmiegende Wieſen⸗ Glieder 
egge. — Iſt jedoch eine Wieſe bereits ſo mit Moos überwuchert und mit 
Unkraut bedeckt, daß die gewöhnlichen Mittel nicht mehr helfen, jo breche F 
man dieſelbe um und benütze ſie einige Jahre als Ackerland. h 

Die Herbſtzeitloſe, deren Wurzel ziemlich tief ſitzt und die am meiſten 
auf den Ohle⸗ und Neiße⸗Wieſen vertreten iſt, vertreibt. man am ſicherſten 
durch Ausheben der Wurzelknolle mit einem kleinen Wurzelheber. Da dieſe 
Giftpflanze ohne Beſamung immer wieder auf's neue aus der Wurzel aus⸗ 

ägt, ſo muß man das Ausgraben derſelben durch einige Herbie hin⸗ 
durch conſeguent betreiben und kann man ſicher ſein, ſeine Wieſe na 
einigen mühevollen Jahren rein von dieſem gefährlichen Unkraut zu willen 
Die ausgegrabenen Knollen ſammle man und bergrabe ſie im Compoſt⸗ 
haufen oder zerſetze fie mit Säuren, da ihr Genuß ſelbſt den Ziegen äußerſt 
nachtheilig iſt. — Das Düngen der Wieſen mit rohem ſchwefelſaurem Kali 
nimmt in den letzten Jahren in erfreulicher Weiſe überhand und enthalt 
daſſelbe nach Franks Zuſammenſetzung in Staßfurt in 100 Theilen ca- 
1820 pCt. ſchwefelſ. Kali, 18— 20 pCt. ſchwefelſ. Magneſia, 3—5 pCt. 
ſchwefelſ. Kalk, 40 —42 pCt. Kochſalz, 2—3 pCt. ſalzſaure Magneſia und 2 
bis 3 pCt. reine Magneſia. 5 5 2 

Das Düngen der Wieſen zum Herbſt iſt unbeſtritten wirkſamer als zum 
Fade und genügen 4 Ctr. einfaches ſchwefelſ. Kali vollſtändig pro Morg. 
Sbenſo wichtig iſt das Kali für unſere Felder, weil es ein Mineralſtoff iſt, 
deſſen Erſchöpfung uns En bringt und auf alle Fälle erzeugt werden 
muß. Schon vor ca. 25 Jahren ſprach es Stöckhardt in a Feld“ 
predigten aus, daß es immerhin noch eine wichtlge Aufgabe für die Agri 
culturchemie bliebe, noch andere Bezugsquellen als die damaligen, für Kali: 
falze ub. . olg Seit jener Zeit hat die dem Landwirth zu Gebote ſtehenn 
Holzaſche in Folge verminderter Anwendung des Holzes als Brennmaterial 
ſich weſentlich verringert und ihr Preis it um mehr als das dreifache ge“ 
ſtiegen, da der geſteigerte Anbau von Hackfrüchten, namentlich Zuckerrüben, 
Futterkräutern und Handelsgewächſen den Bedarf an Kali vermehrt hat. 

Unter dieſen Umſtanden war es ein großes Glück für die Landwirth“ 
ſchaft, daß fi beim Abteufen der Staßfurter Steinſalzſchicht in den oberen 
Lagen des Steinſalzes ein reiches Lager unreiner Kaliſalze vorfand, welche 
unter der Bezeichnung Abraumſalz gefördert und zu Düngungszwecken ver 
kauft wurde. Die Wirkung dieſer Salze war mit der Theorie im ih 
ſpruch, theils unbedeutend, in den meiſten 1 aber geradezu nachtheilig 
für die mit ihnen gedüngten Pflanzen. Glücklicherweiſe und Dank der Aung 
W 8 wurden die Gründe der nachtheiligen Folgen ſehr bald heraus? 
gefunden. 1 
Das Abraumfalz beſteht nicht aus reinem Kaliſalz, ſondern es euthen 
in 100 Theilen durchſchnittlich nur 14 pet ſalzſaures Nali und dane eſig 
22 pt. ſalzſaure Magneſia, 30 pCt. Kochſalz, 10 pCt. ſchwefelſ. Mes pen? 
und 24 pCt. Waſſer. Die fache Magneſia iſt aber für die meiſten aum ⸗ 
arten und auch aut hoͤchſt nachtbeilig, und erit, nachdem bie Abraen 
alze in genügender Weiſe gereinigt wurden, entſprechen ſie erſt den Zen i 
der Landwirthſchaft. Nach vielfach angeſtellten comparativen Verſuch an 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) { 5 


* 


Fortſetzung.) } i 
es zu empfehlen ſowohl ſchwefelſaures Kali als auch Chlorkalium bei 

ommergetreide, Rüben ꝛc. bereits im Herbſt dem Boden mitzutheilen. Ein 
Verluſt an Kali ift dabei nicht zu befürchten, weil letzteres, vorausgeſetzt, 
daß nicht zu viel Kochſalz vorhanden iſt, abſorbirt wird. 

Da wo durch Armuth des Bodens an Kali, wie bei ununterbrochenem 
Kartoffelbau ohne Brennereihetrieb, Rüben: und Kleemüdigkeit des Ackers, 
die Anwendung von Kali geboten erſcheint, darf der ſcheinbare Mißerfolg 
der erſten und zweiten Anwendung nicht vor ferneren Verſuchen zurück⸗ 
ſchrecken, da in ſehr vielen Fällen die Zufuhr des Kalis nicht bedeutend 
genug ſei, um die verſchiedenen Schichten des Bodens mit dieſem minera⸗ 
liſchen Pflanzennährſtoff zu verſorgen. f 
Als Beweis, in wie hohem Grade der Nutzen der Kalidüngung in 
neuerer Zeit gewürdigt wurde, diene die Thatſache, daß von 1869—1876 
eine durchſchnittliche Steigerung des Bedarfs an Kaliſalzen von 25 pCt. 
’ 1 anno ſtattfand. Namentlich hat, wie bereits erwähnt, die Düngung der 

ieſen mit rohem ſchwefelſaurem Kali und die Anwendung der Kali⸗Dünge⸗ 
mittel im Allgemeinen bei der Moor⸗Cultur ſehr große Ausdehnung gefunden. 

Unſere Viehheerden befinden ſich in einem befriedigendem Geſund⸗ 
heitszuſtande, wozu wohl auch die freundliche Witterung das ihrige bei: 
trägt. Während der Milchertrag in den meiſten Fällen bei Winterſtall⸗ 
Fütterung abnimmt, beginnt jetzt die Zeit der Ausnutzung des Rindviehes 
durch die Maſtung, namentlich dort, wo die Landwirthſchaft mit bedeuten⸗ 
den induſtriellen Anlagen, wie Brennereien, Rübenzuckerfabriken, Kartoffel⸗ 
und Weizenſtärkefabriken ꝛc. verbunden iſt. \ 

Bei der Maftung unſerer Hausthiere verfolgen wir den Zweck, durch 
eine reichliche rationelle Fütterung viel Fleiſch und Fettanſatz zu erzielen 
und durch den Verkauf oder das Schlachten der Maſtthiere eine vortheil⸗ 
haftere Verwerthung der Futterſtoffe zu erzielen. Wie ein tüchtiger rech⸗ 
nender Landwirth alle Verhältniſſe genau erwägen ſoll, ob er Vortheil oder 
Nachtheil von feinen landwirthſchaftlichen Unternehmungen hat, jo darf er 
dieſes, namentlich bei der Maſtung, nicht unterlaſſen, damit er nicht den 
Fehler begeht, 100 Mark Körner in 50 Mark Fleiſch und Fett zu verwan⸗ 
deln. Die Auswahl der Maſtthiere iſt deshalb keine leichte. Auf die Maft 
zu ſtellende Thiere ſollen kerngeſund fein und follen in keinem zu ſehr 
beruntergefommenen Zuſtande fein, ferner ſollen fie ein munteres Auge, 
Base Haar, gute Freßluſt und namentlich noch Sell Zähne beſitzen. Aus 
etzterem Grunde iſt es daher ein unvergeßlicher Fehler, Zug⸗ oder Milch⸗ 
Vieh ſo lange abzunutzen, bis der letzte ahn zur Maſtung zwingt. Der 
Uebergang von dem gewöhnlichen Arbeits⸗ oder Milchfutter zur Maſtung 
muß allmälig gemacht werden. Sehr an it anfangs ein kräftiges, 
zugleich ee Futter, wie reichlicher Schrot oder Oelkuchentrank, 
uerteigwaſſer ꝛc. um die Organe zu erweitern. ; 

In den meiſten Fällen theilt man die Maſtung in 3 Perioden ein. In 
der erſten Periode kommt gewöhnlich Wurzelfutter in Verbindung mit Heu, 
während der 2. Periode greift man zu intenſiveren proteinhaltigen Stoffen, 
um den Fleiſchanſatz zu beſchleunigen, und in der 3. Periode giebt man 
den Carbohydraten den Vorzug, allerdings nur in Verbindung mit eiweiß⸗ 
haltigen Subſtanzen, um auptfächlich die Fettbildung zu begünſtigen. 
Keinem Maſtfutter darf Kochſalz(Chlornatrium) fehlen, um die Verdauungs⸗ 
organe anzuregen und alle dem animaliſchen Körper nothwendigen Stoffe 
bet fuhren. Eine Abwechſelung der Futterſtoffe erhält die Thiere immer 
ei gutem Appetit, wodurch das raſche Zunehmen der Rinder ungemein be⸗ 
günſtigt wird. Man rechnet als Fütterungsnorm auf 1000 Pfd. Lebend⸗ 

ewicht 26—30 Pfd. Trockenſubſtanz, 3—4½ Pfd. Eiweißſtoffe, 1—1½ Pfd. 

ett, 12—15 Pfd. Stickstoff. Freie Extractſtoffe, reſp. ſoviel zuſammen⸗ 
geiebtes Maftfutter, in welchem obig namhaft gemachten Stoffe in derſelben 
Quantität enthalten ſind. . 

Die Stallungen müſſen während der Maſtungsperiode häufig gelüftet 
e ® Temperatur in derſelben foll 13—44 Grad Reaum. nicht über: 
Sheer de einhalten der Haut durch Striegel und Bürſte, jelbit das 

geren des Maſtbiehes, befördert ungemein die Maſtung. 

„Leider können wir uns bei dem beſchränkten Raume nicht auf die Einzel⸗ 
heiten der Maſtung einlaſſen, und wollten nur die einzelnen Regeln, die 
da da gebräuchlich und erfahrungsgemäß für gut befunden worden ſind, 
andeuten, doch müſſen wir dabei noch der Viehwaage Erwähnung thun, die 
für den Mäfter von ungemeiner Bedeutung iſt. 

Beim Aufſtellen der einzelnen Maſtſtücke muß Haupt für Haupt gewogen 
werden, und muß die Wägung mindeſtens alle 20 Tage wiederholt werden, 
um genau zu wiſſen, wie viel jedes Stück innerhalb dieſer Zeit zu⸗ oder. 
auch abgenommen habe. — Schlechte Freſſer ſtellt man alsdann zuſammen, 


efriedigende Reſultate erzielt. Selbſtverſtändlich gehört dazu eine ſtrenge 

ae nal Aufſicht, da die en A ma ehalten werden 
müſſen und auch die zuzutheilenden Futterportionen, nicht beliebig verändert 
verden dürfen. Pünklichkeit, Ordnung und Reinlichkeit ſind deshalb wich⸗ 
tige Erforderniſſe der Maſtung. 3 ! 

Den 25 des zum Verkauf beſtimmten Maſtviehs ſetzt man meiſt nach 
dem Gewicht feſt und, trennt man den Ausdruck Gewicht in „Lebend und 
Schlachtgewicht. Nach Lebendgewicht verkauft der Mäſter nach Schlacht⸗ 
gewicht der Fleiſcher. Zum Fange rechnet man nur die 4 Viertel 
d ne Kopf, ohne Füße und ohne Ta 15 Vielen Leſern dieſer Zeitung wird 

ie Feſtſetzung des ſogenanntenzSchlachtgewichtes fremd ſein, deshalb er⸗ 
wähnen wir deſſelben. Z. B. bei einem mageren Stücke beträgt es as 
on dem lebenden Gewicht deſſelben, oder es verhält ſich wie 20 zu 10%; 
ei einem etwas fetteren Ochſen verhält ſich das Gewicht wie 20 zu 11 und 
1 einem gutgemäſteten Stücke von 20 zu 127% oder im letzten Falle geben 
600 Pfd. Lebendgewicht, 1000 Pfd. Schlachtgewicht 
Der renommirteſte und gewiß auch rationelſte Mäſter in unſerer Provinz 
iſt anerkannt der Gutsbeſitzer Schachow im Breslauer Kreiſe, der nicht nur 
dermanent die größte Kopfzahl 3—500 Stück aufgeſtellt hat, ſondern gewiß 
auch jederzeit die Hanus ten Reſultate erzielt. Sich dafür intereſſirende 
- Sandmwirtbe it der Beſuch dieſer Maititationen zu empfehlen. 
. | Noch immer jtodt Handel und Wandel wie überall jo auch im Getreide: 
äft,u nd eher iſt ein ſtetes Fallen der Getreidepreiſe zu regiſtriren als ein 
j eigen. Die Zufuhren 22 der Import aus Oſt und Südoſt ſcheint ohne 
N Ende zu ſein, trotzdem unſere Lager und die der Hafenſtädte nicht nur an 
A ſondern ſogar überfüllt ſind. aendern dagegen ſind wicht‘ zu treffen 
Mb der bereits eingebrachte Antrag eine Steuer von 10 M. auf 1000 Kilogr. 
Mporter Getreide zu legen zerfällt in ſich ſelbſt, denn eine ſolche Steuer 
würde auf die Fluctuationen der Getreidepreiſe auch nicht den geringſten 
Ein uß haben. Abwarten, vielleicht klärt ſich die ganze Situation zum 
nächſten Frühjahr. 


d. [Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken vorm. F. W. Grundmann.] 
e Bilanz befindet ſich im Inſeratentheil dieſer Zeitung. 
— ⁵Üuö — — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
1 8 Breslau, 30. Nov. [Criminaldeputation. Menſchenraub.] 
Aa October d. J., Vormittags, traf die Frau Anna Walter, Schmiede: 
| Un e Nr. 41 wohnhaft, eine fremde Frauensperſon, welche ſich ihr als die 


erehelichte Emma Aſſig aus Heidersdorf bei Nimptſch vorſtellte. Die 
ab an, 55 ſie die Nacht im Aſyl zugebracht habe, von dort aber ohne 
ſtück entlaſſen worden ſei. Frau W. forderte die A. auf, mit nach 
Wohnung zu gehen, dort werde ie 1 ur Stillung des Hungers eine 
Tulſuppe bereiten. Die A. kam dieſer Aufforderung bereitwilligſt nach. 
Fu felbit als fie . t war, entfernte fie ſich nicht, ſondern ſuchte der 
wie W. in der Wirthſchaft behilflich 7 — Inzwiſchen war es Nach⸗ 
Arch, eiorden. Frau W. beabſichtigte ihren Sohn — welcher krank im 
Ren, eiligen⸗Hoſpital gelegen hatte und nunmehr als geheilt entlaſſen 
alledan ſollte — abzuholen. Da fie als vorſichtige Frau die Fremde nicht 
ihrem in der Bobnung zurücklaſſen wollte, jo trug fie derſelben auf, mit 
auf di „(der Frau W. ebörigen) — achtmonatlichen Kinde eine Stunde 
ie Promenade zu gehen. Nach der Rückkehr aus dem Hofpital wartete 
aber bageran auf die Heimkunft der A. Auch alles Suchen 
dad, „Die um ihr Kind beforgte Mutter hielt im Aſyl für Ob: 
eine 55 Nachfrage. Nach Ausweis der Liſte hatte dort allerdings 
neon unter Namen Emma zig genachtigt. Am nächſten 
machte Frau W. bei Herrn Polizei⸗Commiſſarius Hußmann 
recher irt ber den Vorfall. Es wurde in dem Heimathsdorfe der A. 
vagaboni und feſtgeſtellt. daß ſich die Genannte ſeit langer Zeit 
nicht ernten im Lande umhertreibe, ihr gegenwärtiger e t konnte 
20 5 Ütelt werden. Durch die Polizeiberichte der hieſigen Zeitungen 
Unterm 23 unde von dem Verſchwinden des Kindes auch in weitere Kreiſe. 
Meldun October c. ging von toflenbevi bei Reichenbach die telegraphiſche 
das Kind ein, daß man die unverehelichte Emma Aſſig aufgegriffen habe, 
Gefängniß 8 dieſelbe bei ſich. Die A. wurde ſpäter nach dem hieſigen 
eingeliefert und von dort aus heut vor die J. Criminal⸗Depu⸗ 


1 


Ändert und wechſelt bei den derſchiedenen Abtheilungen das Futter bis man f. 


A3B)vpeite Beilage zu Nr. 563 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. December 1878. 
eee eee mmm... ͤ r 
tation geſtellt. Die Angeklagte, noch nicht 24 Jahr alt, iſt ſeit dem Jahre 
1873 fortwährend wegen Betteln, Vagabondiren, Diebſtahl, Unterſchlagung 
Sie iſt geſtändig, das Kind weggenommen zu haben, 
um durch daſſelbe mehr auf das Mitleid der Menſchen einzuwirken und ſich 


t Würde ſie daſſelbe erlangt 
haben, ſo ſei es ihre Abſicht geweſen, das Kind in Pflege zu geben oder 


und Betrug beſtraft. 
ſomit leichter ein Unterkommen zu verſchaffen. 


der Mutter zurück zu ſchicken. 


niß. Der Gerichshof erkennt auf dieſe Strafe. Die im $ 


Zwecke des Raubes betrunken gemacht und dann von dem Räuber fortge⸗ 
tragen werde. 


Breslau, 30. Novbr. [Criminal⸗ Deputation des königl. 
Hausfriedensbruch und Körperverletzung.] In geſtriger Sitzung 
hatte das Kreisgericht gegen eine ſogenannte „Rücker Compagnie“ zu ver⸗ 
handeln. Es ſtanden nicht weniger als dreizehn Perſonen gleichzeitig unter 
Anklage. Mit Rückſicht auf die große Zahl der Angeklagten und in Er⸗ 
wägung des Umſtandes, daß drei derſelben ſich gegenwärtig in Strafhaft 
befinden, waren zur Bewachung im Gerichtsſaale Militärmannſchaften zu⸗ 
gezogen worden. Die während des Audienztermins Seitens einzelner An⸗ 
geklagten beobachtete Haltung nöthigte den Herrn Vorſitzenden mehrmals 
zur Ermahnung, ſich ruhiger zu benehmen, widrigenfalls er im Disciplinar⸗ 
wege ſofortige Verhaftung anordnen würde. 

Die Anklage richtete ſich gegen folgende, in Breslau wohnende Perſonen: 
Früherer Reſtaurateur Wilhelm Adler, vorbeſtraft wegen Widerſtands gegen 
die Staatsgewalt mit 14 Tagen Gefängniß; Arbeiter Guſtav Fröhlich, 
vorbeſtraft wegen Mißhandlung mit 1 Woche Gefängniß, Beleidigung drei 
Wochen Gefängniß und Hausfriedensbruch 3 Tagen Gefängniß; Fleiſcher⸗ 
Glen Louis Streit, wegen Beleidigung mit Geldbuße beſtraft; Arbeiter 

scar Troche, wegen Körperverletzung mit 6 Wochen Gefängniß vorbeſtraft: 
Arbeiter Carl Rappich, wegen ee e Hausfriedensbruchs mit 
10 Wochen Gefängniß vorbeſtraft: Arbeiter Moritz Pufke, wegen Dieb⸗ 
ſtahls mit 5 Tagen Gefängniß vorbeſtraft; deſſen Ebefrau Karoline, geb. 
Croß, wegen wiederholter Theilnahme an der Vornahme unzüchtiger Hand⸗ 
lungen mit einer Perſon unter 14 Jahren mit 2 Jahren 3 Monaten Zucht⸗ 
haus vorbeſtraft; Maurer Paul Mende; Töpfer Hugo Heinze; Schuh⸗ 
mac een ermann Jäſchke; Steinſetzer Oskar Brunnhacker; Schub: 
machergeſellen Franz Linke und Verſicherungs⸗Beamten Adolf Burſian. 
Die letzteren 6 Angeklagten ſind ohne Vorſtrafen. 

Der Angeklagte Adler wohnte ſeit Januar 1878 in dem, der Frau 
Tiſchlermeiſter Kubanke gehörigen Hauſe Sedanſtraße Nr. 23. Am 1. März 
wurde ihm dieſe Wohnung vom 1. April c. ab gekündigt; Adler zog an 
dieſem Tage nicht aus. 1 5 Kubanke klagte auf Exmiſſion und erreichte 
ein obliegendes Erkenntniß, welches dem Adler unter dem 9. April zuging. 
ge gleicher Zeit forderte Frau K. den A. auf, die für 3 Monate rüdjtändige 

iethe mit 32 M. 50 Pf. zu zahlen und erklärte, daß fie vermöge des ihr 
geſetzlich zuſtehenden Retentionsrechtes ſein Mobiliar mit Beſchlag belege. 
— Trotzdem ſchaffte A. noch an demſelben Tage die Betten aus ſeiner 
Wohnung. Am folgenden Tage, den 10. April, verließ er die Wohnung 
unter Zurücklaſſung des übrigen Mobiliars. Er begab ſich in die Winke⸗ 
ſche Reſtauration, Sedanſtraße, traf dort die Angeklagten Fröhlich, Mende, 
Heinze, Jäſchle, Troche, Streit, Brunnhacker, Rappich, die Pufke ſchen Ehe⸗ 
leute, Linke und Burſian (2) und forderte dieſelben auf, ihm feine zurück⸗ 
gelaſſenen Sachen zu holen. Gemeinſchaftlich mit den Genannten traf A. 
vor dem 8 en Hauſe ein. Dort waren inzwiſchen auf das Er⸗ 
ſuchen der Frau K. die Schutzleute John und Elsner erſchienen. Die beiden 
Schutzleute zerſtreuten die Menſchenmenge; außerdem bedeuteten fie den A., 
daß er die Sachen nicht wegſchaffen dürfe. Nachdem ſich die Schutzleute 
wieder entfernt hatten, kehrten um etwa 2 Uhr Mittags die Angeklagten, 
jedoch ohne Adler, nach dem K'ſchen Haufe zurück. Von dort entfernten fie 
ſämmtliches in der Aſchen Wohnung befindliche Mobiliar und brachten 
daſſelbe in eine nahe gelegene, von A. inzwiſchen gemiethete neue 
Wohnung. Die vielfachen Aufforderungen der Frau K., das Haus zu 
verlaſſen, ließen die Angeklagten unbeachtet oder höhnten vie Hauswirthin 
noch aus. — Bei dem erſten Verſuche, die Sachen wegzuſchaffen, war A. 
mit dem Ehemann der Frau K. und deren Sohne, dem Tiſchlergeſellen Carl 
K. in Streit gerarhen. Hierbei ſchlug A. den K. jun. mit der geballten 
Fauſt in das Geſicht, ſo zwar, daß die Naſe blutete und das Geſicht an⸗ 
Während A. ſomit auch noch wegen Körperverletzung unter An⸗ 
ta; e ſteht, werden ſämmtliche Angeklagte des ſtrafbaren Eigennutzes (nach 
S 289 des Strafgeſetzes mit Gefängniß bis zu drei Jahren und Verluſt der 
are bedroht) und gemeinschaftlich verübten Hausfriedensbruchs be: 

uldigt. 

Die ſehr umfängliche Beweisaufnahme ſtellt insbeſondere feſt, daß der 
Verſicherungsbeamte Burſian unſchuldig auf der Anklagebank ſteht. Selbſt 
die Hauptbelaſtungszeugen erkennen an, daß derſelbe bei dem fraglichen 
Vorfall gar nicht zugegen geweſen iſt. Bezüglich ſeiner beantragt Herr 
Staatsanwalt Warmbrunn die Freiſprechung, gegen die übrigen Angeklag⸗ 
ten bringt er ſämmtlich Gefängnißſtrafe in Antrag. Der Gerichtshof er⸗ 
kennt auf Freiſprechung des Burſian; bei Streit und Linke konnte nicht er⸗ 
wieſen werden, daß dieſelben wußten, die Sachen des Adler ſeien von der 
Wirthin zurückbehalten, deshalb erfolgt auch ihre Freiſprechung, dagegen 
werden verurtheilt: Adler zu 3 Monaten; Mende, Fröhlich, Heinze, Brunn⸗ 
hacker, Moritz Pufke und Caroline Pufke zu je 14 Tagen; Jäſchke, Troche 
und Rappich zu je 10 Tagen Gefängniß. 


chwoll, 


»[Militär⸗Wochenblatt.] v. Röder, Gen.⸗Lt. A la suite der Armee, 
der Charakter als Gen. der Inf. verliehen. Knorr, Major aggr. dem 3. 
Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, deſſen Commdo. zur Dienſtleiſt. bei dem 
Nebenetat des großen Generalſtabes auf ein Jahr verlängert. v. Baum⸗ 
bach, Oberſt u. 2. Commdt. von Koblenz und Ehrenbreitſtein, unter Belaſſ. 
8 la suite des 2. Garde⸗Regts. & F., zum Commdt. von Weſel, Frhr. von 
Buddenbrock, Oberſtlt. vom 4. arde⸗Gren.⸗Regt. Königin, unter Stellung 
à la suite IS. Regts., zum 2. Commdt. von Koblenz und Ehrenbreitſtein 
ernannt. v. Derſchau, Major vom Kaiſer Franz⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, 
als etatsm. 1 in das 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin verſetzt. Frey⸗ 
tag, Pr.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Auen, Nr. 50, unter Belaſſ. in ſeinem 
Commdo. als Adjut. der 6. Inf.⸗Brig., zum 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Ngt. Nr. 5, 
à la suite deſſelben, v. Alvensleben, Pr. Lt. vom 1. Garde⸗Regt. z. F., in 
das 3. e Inf.⸗Regt. Nr. 50 verſetzt. v. Zedtwitz, Gen.⸗Maſor u. 
Commdt. von Weſel, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Die Aſſiſtenzärzte 2. Kl.: 
Dr. Thörner, von der Marine, Fröhlich, dom 2. Poſenſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 19, dieſer unter Verſetz. zum Poſen. Feld⸗Art. Regt. Nr. 20, 
Dr. Kleffel, von der Marine, Dr. Stechow, vom Königs⸗Gren.⸗Regk. (2. Weſt⸗ 
reuß.) Nr. 7 zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 1. Klaſſe befördert. Den Unterarzt Dr. 

uſchbeck, vom Schlej. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, zum Aſſiſtent⸗Arzt 2. Kl. befördert. 
Die Unterärzte der Reſerve: Dr. v. Blociszewski, vom 2. Bat. (Oſtrowo) 4. 

oſen. Landw.⸗Regt. Ar. 59, Dr. Kratzert, vom 1. Bat. (Rybnik) 1. Oberſchl. 
zandw.⸗Regts. Nr. 22, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. der Reſerve befördert. Dr. 
Görlitz, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Kadettenhauſe zu Oranienſtein, zum Ka: 
dettenhauſe zu Wahlſtatt, Dr. Bruns, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 3. Schleſ. 
Drag. Regt. Nr. 15, zum Kadettenhauſe zu Oranienſtein verſetzt. Dr Stem⸗ 
pelmann, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Landw. vom 1. Bat. (Striegau) 1. Schleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 10 der Abſchied bewilligt. v. Klinkowſtröm, Pr. Lt. vom 
See⸗Bat., behufs Uebertritt zur Armee, von der Marine ausgeſchieden. 
Berger, Capitän zur See, von der Stellung als Commdt. S. M. Art.⸗Schiff 
„Renown“ entbunden. Graf v. Hacke, Capitän zur See, zum Commdt. S. 
M. Art.⸗Schiff „Renown“ ernannt, v. Treuenfeld, Corvettencapitän, zum 
Commdt. S. M. Corvette „Arcona“ ernannt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) N 

Berlin, 30. Nov. Das Polizei⸗Präſidium wies bis jetzt folgende 
42 Perſonen aus: Schuhmacher Anders, Sattler Auer, Schriftſetzer 
Baumann, Tiſchler Breul, Sattler Daſtig, Kaufmann Dietzmann, 
Cigarrenmacher Ecks, Tiſchler Einer, Zimmerer Finn, Böttcher Fiſcher, 
Kaufmann Friedemann, Cigarrenmacher Fritzſche, Schriftſetzer Greifen: 
berg, Handelsmann Grün, Schriftſteller Haſſelmann, Tapezierer 
Kaufmann, Maſchinenbauer Keitel, Schriftſetzer König, Maurerpolier 
Körner, Arbeiter Kohlſtedt, Maurer Lange, Tiſchler Lemke, Colporteur 
Malkowitz, Maurer Paul, Weber Paul, Kaufmann Rackow, Hand⸗ 
lungsdiener Rathenow, Maurer Röhr, Cigarrenmacher Scharlibbe, 
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Herr Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs beantragt 6 3 5 e Gefäng⸗ 
235 des Straf⸗ 
geſetzbuches vorgeſehene Art der Wegnahme qualificire ſich im vorliegenden 
Falle als Gewalt, denn ein ſo kleines Kind könne ebenſo wenig der Ent⸗ 
führung widerſtehen, als beiſpielsweiſe eine erwachſene Perſon, welche zum 


Kreisgerichts. — Strafbarer Eigennutz, gemeinſchaftlicher 
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Schriftſteller Schiele, Agent Schramm, Schloſſer Siegeriſt, Schub: 
macher Hammath, Weber Schnabel, Tiſchler Stenzleit, Schneider 
Schrör, Uhrmacher Thierſtein, Gürtler Werthmann, Cigarrenmacher 
Winnen, Schuhmacher Wölky, Barbier Wernsdorf, Steinhauer Habel. 

Berlin, 30. Nov. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge haben die 
Anſtrengungen, denen ſich der Reichskanzler bei dem Zuſammentritt 
des Congreſſes und während der Reichstagsſeſſion unterzog, zu jener 
Zeit, wo er ſich noch in der Reconvalescenz befand und großer 
Schonung bedurfte, wenn auch nicht einen acuten Krankheitszuſtand, 
ſo doch eine allgemeine Ermattung zur Folge gehabt, welche ihm nach 
den Gutachten der Aerzte eine möglichſt ununterbrochene Ruhe während 
eines längeren Zeitraums zur dringenden Pflicht macht und ihm 
ſchwerlich geſtatten wird, die Anſtrengungen bei den bevorſtehenden 
Empfangsfeierlichkeiten zu tragen. 

Wien, 30. Novbr. Die Morgenblätter melden übereinſtimmend, 
daß die fortdauernden Verhandlungen mit der Rothſchild-Gruppe 
wegen der ungariſchen Anleihe bisher noch kein Reſultat erzielten, 
wenn a eine Verſtändigung näher gerückt iſt. (Viederholt.) 

Madrid, 30. Nov. Der Proceß gegen Moncafi kommt Sonn⸗ 
abend an den Caſſationshof. (Wiederholt.) 

London, 30. Nov. Graf Münfter hat ſich zu Salisbury nach 
Hatfield begeben. Beuſt überreichte der Königin geſtern fein Abs 
berufungsſchreiben. (Wiederholt.) 

Kopenhagen, 30. Noobr. Der „Morgentelegraf“ meldet: Die: 
Vermaͤhlung Thyras mit dem Herzog von Cumberland erfolgt am 
21. oder 22. December in der Chriſtiansburger Schloßkirche. f 

(Wiederholt.) 

Kopenhagen, 29. Noobr. Nach einer Meldung des „Morgen- 
telegraf“ wird die Vermählung drr Prinzeſſin Thyra mit dem Herzog 
von Cumberland am 21. oder 22. k. M. in der Kirche des Schloſſes 
Chriſtiansborg ſtattfinden. 

Petersburg, 30. Noobr. Der ruſſiſche Kaiſer iſt geſtern von 
Livadia nach Moskau abgereiſt, wo er zwei Tage verweilt. — Ruſſiſche 
Blätter erklären alle Verſtonen über eine angebliche Adreſſe des Ge⸗ 
nerals Kauffmann bei Ueberreichung des Ehrenſäbels für Schir Ali 
als tendenziöſes Machwerk. (Wiederholt.) 

Petersburg, 30. Nov. Die von Wien ausgehenden Behaup⸗ 
tungen, wonach Schuwaloff außer zu freundlichen Declarationen bei 
dem Londoner Cabinet auch beauftragt ſei, von dem letzteren Er⸗ 
klärungen zu fordern, welchen Charakter und welche Ausdehnung man 
der Expedition gegen Afghaniſtan geben wolle, beruhen auf reinen 
Conjecturen. In den hieſigen beſtunterrichteten Kreiſen wird bei der 
Vorlage jener Mittheilung beſtimmt verſichert, daß auch nicht das 
Geringſte von ſolchen angeblichen Forderungen oder von Forderungen 
überhaupt, die Schuwaloff an das Londoner Cabinet zu ſtellen habe, 
hier bekannt iſt. Es iſt nicht richtig, wenn bei der Wiederaufnahme 
der Geſchäfte durch Schuwaloff in London von einer ſpeciellen Miſſion 
mit beſonderen Aufträgen ad hoc geſprochen wird. Es wird ledig⸗ 
lich darauf hingewieſen, daß man hier zunächſt mit Spannung der 


engliſchen Thronrede vom 5. December entgegenſehe, die vor England, _ 


und Europa im Allgemeinen Aufklärungen 
Standpunkt und Anſchauungen in Bezug auf 
bringen dürfte. 

Konſtantinopel, 30. Nov. Said Effendi wurde zum Handels⸗ 
miniſter, Server zum Miniſter des Innern, Hurſchid zum Juſtiz⸗ 
miniſter, Tſchamiſch zum Arbeitsminiſter und Oberſt Shuldham zum 
Commandanten der Gendarmerie in Syrien ernannt. — Die otto⸗ 
maniſche Geſandtſchaft in Waſhington und zahlreiche Conſularpoſten 
in der Türkei ſind aufgehoben. — Auf Erſuchen der Pforte werden 
franzöſiſche und engliſche Delegirte die Zollreform vornehmen. 


(Wiederholt. ) 

Bukareſt, 29. Noobr. 
ſeine Demiſſion gegeben und erhalten. Mit der interimiſtiſchen Leitung 
des Miniſteriums des Innern iſt der Miniſter des Auswärtigen, Cogal⸗ 
niceanu, beauftragt worden. Roſetti wurde von der Deputirtenkammer 
zum Präſidenten gewählt. 

Athen, 30. Novbr. Die Regierung erhielt bisher noch keine vffi- 
cielle Mittheilung von der Ernennung des Delegirten der Pforte zur 
griechiſch⸗türkiſchen Grenzregulirungs⸗Commiſſion. (Wiederholt.) 

Athen, 29. November. Die Deputirtenkammer genehmigte mit 
83 gegen 64 Stimmen das Geſetz, betreffend die Organiſation der 
Mobilgarde. (Wiederholt.) 

Lahore, 30. Nov. Die „Civil⸗ und Militär- Gazette“ meldet: 
Das Detachement des Majors Pearſon wurde geſtern auf dem Plateau 
gegenüber dem Khyberpaſſe von den Afrides angegriffen. Zwei Mann 
des Detachements wurden getödtet, einer verwundet. Dem Major 
wurde das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Der Paß iſt ſeit geſtern 
geſperrt, die Wagenzüge ſind deshalb zurückgekehrt. Eine Compagnie 
des 9. Regiments und des 45. Siks⸗ Regiments find dorthin ab⸗ 
marſchirt. Es werden Schüſſe gehört, das Reſultat iſt unbekannt. 
Seit geſtern vernahm man in Alimusjid heftiges Gewehrfeuer. Nur 
ein Afridenſtamm iſt den Engländern feindlich. (Wiederholt.) 


0 den engliſchen 
ie auswärtige Politik 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) . 

Berlin, 30. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, daß die 
Enquete⸗Commiſſion für die Baumwollen⸗ und Leinen⸗Induſtrie nach 
Abſchluß der Vernehmung der Sachverſtändigen der preußiſchen Weſt⸗ 
provinzen ſeit Mittwoch auch Sachverſtändige aus Elſaß⸗Lothringen 
vernehme, die „Nordd. Allg. Ztg.“ erwähnt zehn große Elſaß⸗Loth⸗ 
ringer Firmen, deren Vertreter der Einladung folgten, darunter Doll⸗ 
fuß, Schlumberger, Lauth, Grad, Köchlin. Gegenüber der Mitthei⸗ 
lung der „Freihandelscorreſpondenz“, die Verwaltung der baieriſchen 
Staatsbahnen habe den böhmiſchen Kohlenexporteuren die bisherigen 
Frachterleichterungen für böhmiſche Kohlen auf den baieriſchen Bahnen 


zum Jahresſchluſſe gekündigt und ſchrieben die betheiligten Kreiſe dieſe 


Maßnahmen dem Einfluſſe der preußiſchen Regierung zu, welche ſich 
für den Abſatz der weſtfäliſchen Kohlen ſehr lebhaft intereſſire, be⸗ 
merkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die ganze Mittheilung entbehrt, ſo⸗ 
weit damit die preußiſche Regierung in Verbindung gebracht wird, 
nach zuverläffiger Quelle jeder Begründung. Wenn die baieriſche. 
Staatsbahnverwaltung mit dieſen Maßregeln die gleichmäßige Be⸗ 
handlung der deutſchen und boͤhmiſchen Kohle bezweckt, kann dies im. 
Intereſſe der deutſchen Volkswirthſchaft nur freudig begrüßt werden. 

Berlin, 30. Nov. Der Generalconſul Bojanowski in London 
berichtet heute dem auswärtigen Amte: Die gerichtliche Todtenſchau 
in Haſtings wurde am 29. Novbr, abgeſchloſſen. Die drei Leichen 
wurden beſtimmt recognoscirt als diejenigen von R. Clymer (Phila⸗ 
delphia), Steward Peters und Frau Lucke. Die Angabe, es feier 
weitere 26 Leichen aufgefunden, beſtätigt ſich nicht. 

Berlin, 30. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen be⸗ 
merkenswerthen Peſter Brief, welcher hervorhebt, daß die Regierung 
die Vorlage wegen des Nachtrags⸗Credits für 1878 zurückzog, nicht 
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14 1 755 30. Robbe, A 3 Uhr. [Schluß⸗Conurſe.] Drig.⸗Depeſche 


weil ſie die Anſchauung, da der Berliner Vertrag zur Gültigkeit der b 
f 3, DaB 2 93 11 resl. Ztg.) Steigend. 
Cours vom 30 


Genehmigung des Reichsrathes bedürfe, ſich accommodirte, ſondern 
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es ſei aber ein unmögliches Beginnen, den Schöpfer der Occupations⸗ 


Politik, der das Vertrauen des Monarchen in hohem Maße genieße 3 29. „Cours vom 30. | 29. 
und Oeſterreich-Ungarn im internationalen Verkehr nach einer langen J e Rente 94 } 7470 ; „ 2 — pe 
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Im Verlage von Ernſt Eckſtein in Leipzig iſt eine billige Ausgabe von 
„Die wunderſame Hiſtorie vom hochedlen Junker Siegfried von Linden⸗ 
berg.“ Humoriſtiſche Erzählung von Joh. Gottwerth Müller, weiland 
zu Itzehoe, erſchienen. J. G. Müller wird von Literarhiſtorikern als einer 
der bedeutendſten Humoriſten geprieſen. Sein bier genanntes Hauptwerk 
bedurfte, um ſeine Wirkung auf das heute lebende Geſchlecht ausüben zu 
können, einer Bearbeitung, die das Ueberflüſſige und Veraltete hinwegtilgte. 
Dieſer dankbaren Aufgabe hat ſich der Verleger unterzogen und dürfte das 
Buch in feiner neuen Geſtalt ſich zahlreiche Leſer erwerben. 


Odeſſa, 30. Nov. Die Verſtonen öſterreichiſcher Blätter über die 
Anſprache Dondukoff's vor ſeiner Abreiſe nach Livadia an die Bul⸗ 
garen⸗Deputationen wird unterrichteterſeits in der vorliegenden Faſſung 
als vielfach übertrieben bezeichnet. Es wird hinzugefügt, Dondukoff 
erhielt in Livadia die beſtimmte Anweiſung, keine perſönliche Politik 
zu treiben, ſondern ſich genau an die vom Kaiſer perſönlich ertheilten 
Inſtructionen zu halten. 
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(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 399, 50. Franz. 440, 50. Lomb. 


Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 


120, —. Discontocommandit 133, 50. Laura 70, 25. Oeſterr. Goldrent 
61, 90. Ungariſche Goldrente 72, —. Ruſſ. Noten ult 700 75. ute] Der für Sonntag, den I. December, angekündigte Vortrag fällt auß: 
Feſt, ſtill. Spielwerthe auf Deckungskäufe beſſer, ſchließlich abgeſchwächt.] Dagegen [8383] 


Sonntag, den 8. December a. o.: 
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. phil. 
Hartmann Schmidt. 


Sonntag, den 15. December a. o.: 


Vortrag des Herrn Profeſſor a. d. U 
Dr. von Lasaulx. 


Bahnen theilweiſe höher, Banken, Montanpapiere und Auslandsfonds 
etwas erholt, ruſſiſche Valuta niedriger, deutſche Anlagen wenig verändert. 


Disc. 4½ pC. 

Frankfurt a. M., 30. November, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 198, 25. Staatsbahn 219, —. Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 204, 25. Neueſte Ruſſen 
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Paris, 30. Nov. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 45. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 27. Italiener 75, 25. Staatsbahn 550, —. 
Lombarden 150, —. Türken 11, 65. Goldrente 62, —. Ungar. Goldrente 
73%. 1877er Ruſſen 83%. 3% amort. —, —. Feſt. 

London, 30. Nov. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, —. 
taliener 7474. Lombarden 5, 15. Türken 11, 09. Ruſſen 1873er 82%. 


Jahr Armen ohne Unterſchied der Confeſſion, die uns als beſonders 
würdig bekannt ſind, eine Weihnachtsbeſcheerung zu bereiten. 

Wohl wiſſen wir, daß der wohlthätige Sinn unſerer Mitbürger, zumal 
in gegenwärtiger Zeit, gar viel in Anſpruch genommen wird; dennoch aber 
meinen wir, mit unſerer Thätigkeit im Armendienſte nicht zurückhalten und 
einen großen Kreis würdiger, namentlich verſchämter Armen nicht der lange 
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De Jan Burn: 121 500121 — a ER . 53 — 38 — auch den, geringften Beitrag an Geld oder Naturalien mit tauſend Gott 
pril Mai n 123 50123 50 Nov. RM 5150| 51 50 bergelt's in Empfang zu nehmen. Sind es auch nur Tropfen, die wir zur 
Pic Mares nu 7 Ap il. Mai e 52 50 52 50 Linderung der Armen⸗Noth beitragen, ſo werden ſie doch tauſend Herzen zur 
w. 113 — 112 — F 0 Weihnachtszeit wohlthuender Balſam ſein. g 
en. 117 — 116 50 Der Dank und Segen dafür gebührt dann Allen, die das Werk unferer 
k Stettin 30. Nov., 1 uhr 15 Min. (W. T. B.) re durch milde Beiträge ermöglicht und gefördert 
80. ; 2 > T. B. b chen. 
e 30 5 20 1 sta den 2. Eimer to. 
n 8 17s | Novo 56 — 56 — f - = i 
April⸗Mai 180 50 180 500 April Mai 58 — 58 — Das Weihnachts ⸗Unterſtützungs Comite. 
nan Aſch, Ohl, Stadtgr. 21. Hermine Caro, Schweidnitzer Stadtgr. 19. 
Roggen. Unveränd. Spiritus. manuela v. Friedens up, Dom:Str. 7. Emma Friedländer, Schweid⸗ 
1 HR 37 U len 51 70| 52 20 nitzer Stadtgr. 20. Magdalene Kärger, Nicolai-Stadtgr. 6e. Olga Kur» 
April⸗Mai 120 500120 — Nov 51 70] 52 nik, Ring 23. Emma Nopwig, Breite-Str 8. alte Bewald, Zauen- 
Nov.⸗Dec . 50 201 50 40 zien⸗Straße 3. Clara Marck, Schweidn. Stadtgr. 24. Ida v. Puttkamer, 
Petroleum. April⸗ Mai 51 30 51 40 Albrechts ⸗Str. 32. Anna Näbiger, Kloſter⸗Str. 10. Denka Rawitz, Ohl. 
. 9 650 9 65 fan Schw ne. 2028 127 G 910 legen Sende 1 
. T. B.) Köln, 30. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen] ing, Schwe dn. Str. 24/5. Helene v. Gleichen, uhbrücke 49. 
1 — u 2 Novbr. 18, —, 55 März 18, 30. 1 ae Clara v. Wulffen, Carls⸗Str. 33. Otto Beck. Sladtrath Dr. Fiſcher. 


Heinrich Flatau. Canonicus Dr. Künzer. 


on“ 2.2 5 7 0 N W. Noſenbaum. 
Novbr. 12, 20, per März 12, 30. Rüböl loco 30, 60, per Mai 30, 40, Reinhold Sturm. 0 [6416] 


(B. T. B.) Paris, 30, Nobbr. duct kt.] A icht. ee e eee 
m L 2% A 7 5 0 25 25 Ve , e der Feen Auguſta⸗Aſyl der Kranlen⸗Pflegerinnen 


Weizen ruhig, per November 27, —, per Mär 
90 Sry Juni 27, 75. Spiritus feſt 
e 


eckt. 
arkt.] (Schlußbericht. 
April Man 182 50 


, per Januar⸗April 27, 50, per 
per Jan.⸗April 61, —. 
) Hamburg, 30. Novbr. [Getreidem 


per November⸗December 174, —, per 


des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, 
(W. T. B. = 2 4 Gräbſchener Straße 38. [8502] 
onat Novbr. 240 Verpflegungstage: hiervon 37 Tage Armenpflege. 


27 


Roggen feſt, per November⸗December 120, *—, per April Mai 123, —. 9 
au, MR lee 00, ‚der dee fl, er November Hirt'sde Sort.- Ahr, Buchhandlung 
N e eben Louis Köhler 953%] Hof-Buchhändler 
(W. T. B. dam, 30. Nov. [Getreidemarkt.] GSchlußbericht. ö Ri 
Weizen Den a Er, ber März —. Roggen loco 15 der gebe er Breslau Ring 4. 
05 5 9 85 per Frueh © — per Herbſt —, per Mai 1879 —, Raps per] empfiehlt ihr reichhaltiges Lager auf allen Gebieten der in- 
Wetter: —. und ausländischen Literatur — Klassiker, Atlanten, Pracht- 


Frankfurt a. M, 30. Aab 6 Une 56 m. Mende, ıb 92 25 reh 
> reditactien taatsbahn 218, 50, 
ombarben 7 Defterreib. Slberrente 53, 93, do. Goldrente 62, —, Ungar. 
Goldrente 72%. 1877er Ruſſen 80%, Ziemlich feſt. 
amburg, 30, Nov,, Abends 8 Uhr 55 Min. (Orig.⸗Depeſche der Brest. 
Silberrente 53%, Lombarden 


werke, Globen, Musikalien, Reisebücher und Jugendschriften 
in reichster Auswahl. 
Belletristischer und kriegswissenschaftlicher Lesezirkel. 
Modernes Antiquariat. 
5 Kunsthandlung. 
Kataloge aller Wissenschaften gratis und franco. 


Musik! Für Piano! beliebt gewordenen „Weihnachts- 


glöckchens“ sind folgende zwei neue Salonstücke f. Pfte. erschienen: 
„In stiller Sternennacht, Notturno,“ und: „Die Zillerthalerin, Alpen-Idylie.“ 
Yon nur mittlerer Schwierigkeit und sehr gefälliger Melodie seien sie 
der Clavier spielenden Damenwelt bestens empfohlen. Für à l Mk. netto 
zu haben bei F. W. Gleis, Altbüsserstr. 59, a, d. Ohlauerstrasse, 


49, —, Italiener —, —, Ereditactien 108, . Desert. Staakdbahn 548.— 
Aheiniſche Berg.⸗Märkiſche 77%, Köln⸗ Dei 5 
— 1 Fi b. l N öln⸗Mindener 80%, Neueſte 

j 2 T. B.) ien 30. (0 25 2 r 35 Min. Ab 2 e. N it: 
Actien 228, 40. Staatsbahn 253, 50. Sombarben 09 A 255 50 
Anglo⸗Auſtrian 98, 25. Napoleons dor 9,31%. Renten 61, 07. Marknoten 
57, 57. Goldrente 71, 75. Ungar. Goldrente 83, 60. Silberrente —, —. 
1864er Looſe —. Schwach. 5 ö 


Von dem Verfasser des so schnell 


© Altkatholiſches.] Au den altkatboliſchen Frauenverein, welcher 
ſich die Aufgabe geſtellt hat, armen Kindern ohne Unterſchied der Confeſſion 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten, find fo viele Geſuche eingegangen, da 
es kaum möglich fein dürfte, alle zu berückſichtigen. Es wird deshalb an 
alle edlen Menſchenfreunde die Bitte gerichtet, durch Ueberſendung von Ge⸗ 
ſchenken zur Verlooſung und von abgelegten Kleidungsſtücken, die für die 
Kinder zurecht gemacht werden, dieſes Unternehmen zu unterſtützen 

Man bittet, dieſe Sachen reſp. Geſchenke an Frau Franke, Neudorf⸗ 
ſtraße 33; Fräul. Kubitzky, Neue Taſchenſtr. 5; Frau Hannich, Paradies⸗ 
ſtraße 30 und Frau Obſt, Louiſenſtraße 16 zu ſenden. — Die Verlooſung 
findet Donnerstag, den 5. December, Abends 8 Uhr, in Hildebrand's 
Etabliſſement, Neudorfſtraße 33, ſtatt. 8478] 


Aufruf. 


In Folge vielfacher Aufforderungen ſind wir Unterzeichnete zuſammen⸗ 
REN um die Anregung zur Errichtung eines Denkmals für unfern am 
November d. J. verſtorbenen, verehrten Lehrer und Freund, 


Herrn Tanzlehrer Moritz Reif 


zu geben, und hoffen dadurch einem Herzenswunſche aller feiner Freundo 
und Schüler zu entſprechen. 5816 
Wir find bereit, Beiträge entgegenzunehmen und gedenken nach Abſchluß 
der Sammlung alle, von denen Beiträge eingingen, zu einer Beſprechung 
einzuladen und ihnen unſere näheren Vorſchläge zur Prüfung vorzulegen 
edwig Becker, Garveſtraße Nr. 21, I Cohn, Gerbergaſſe 12, 
artha Cohn, Tauenzienplatz 6, Part. Hermine Gumpert, Carlsſtraße 
Nr. 20, I. Albert Clar (Firma Leuckart'ſche Buchhandlung), Schuhbrücke 
Nr. 27, Part. Julius Gierſchner (Firma Gierſchner & Ziegler), Albrechts⸗ 
ſtraße 24, I. Julian Reichelt, Gymnaſiallehrer, Vorwerksſtraße 30, IL 
Dr. med. Julius Steinitz, Kupferſchmiedeſtraße 45, II. 


An das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite wurden wiederum gütigſt 
Beiträge gezahlt: S. T. Fr. Oberpräſident v. Puttkamer 30 M. Fr. Partik. 
H 3 M. Hr. Hanke u. Schüller 10 M. Hr. Otto Bauer 30 M. Hr. 


General v. Tümpling von 15 M. und einer Dame von 5 M. in Summa 
505 5 2 Pf. unter Zuziehung jüngſt gemeldeter 2430 M. zuſammen 
An Naturalien find theils eingeliefert, theils angemeldet von Hrn. Machol 
u. Schaps 1 Stück bunten Parchent, Hrn. J. Z. Hamburger 1 Stück des⸗ 
gleichen, Hrn. Banquier Moritz Cohn 5 Sack Kartoffeln, Hrn. Schwerin u. 7 
Söhne 10 Dutzend Maſchinenzwirn zum Nähen von Hemden, Fr. Hilda 
Oliven diverſe Kleiderſtoffe, Hrn. Meyer, Kaufmann, 2 Stück Hemden⸗Neſſel, 
Hrn. S. L. Samoſch 100 Pfund Reis, Hrn. Erber u. Eppenſtein 1 Stück 
woll. Kleiderſtoff, Hrn. H. W. Tietze 1 Ballen ca. 200 Pfd. Reis, Frau 
Stadtrath Bülow div. neue Kinderkleider, Strümpfe, Hemden u. Schürzen, 
rn. B. Werner 1 Stück bunten Parchent, Hrn. Salomon Auerbach ein 
tück woll. Kleiderſtoffe, Hrn. Moritz Sachs div. Kleiderſtoffe und Kattun, 
Hrn. J. Molinari u. Söhne Pfd. gebrannten Kaffee, 50 Pfd. Zucker, 
Hrn. London u. Horwitz 1 Sack ca. 200 Pfd. Reis, Hrn. Sachs u. Schiede⸗ 
witz 100 Pfo. Reis. [8399] Der Schatzmeiſter R. Sturm. 


Central- Annoncen - Bureau 
der deut ſchen Zeitungen 


Julius Berger, 


Breslau, Carlsstrasse 1, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das Zeitungsverzeichniß Br nfertiond-Zarif wird 
den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. [7823] 


2 Spielwanren = 


8 8 
== Paſſende Artikel 8 
g zu 7 = 
ar Weihnachts Geſchenken Z 
„ Simmel & Co. z= 
* a Blücherplag Nr. 6 u. 7. 


Aer Weihnachtogeſchenkte. 


. ollen in dieſem Jahre ſämmtliche vorräthigen Regen ⸗ 
Feen Sonnenſchirme und Emtousens zu außergewöhnlich billigen 

reiſen verkauft werden und zwar Regenſchirme in Seide 6 bis 9 Mark, 
Regenſchirme in ſchwerſter Seide, e Ausſtattung, Elfenbeingriff ze. 
10 bis 15 Mark (früher das Doppelte.) Regenſchirme in Zanella 2% bis 
4 Mark, in allerfeinſtem Janella und engliſch. Cachemir 5 bis 6% Mark. 
Eleganteſte Sonnenſchirme in ſchwerſten Seidenſtoffen werden as 1 


tendem Verluſt verkauft. N 9 fi f 4 1 
„Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße 7, I. Etage. 1. 


Schirmfabrik Alex Sachs, 
> Billets z. Extrazuge 


N nach Berlin und zurück, 99 
1. Kl. 26, I. Kl. find aben · 
( paßkarten bt 5 E. 1 77 f 
— 85 Catlsſtr 28, Emil Kabath. 


Nätzlichſte Weihnachtsge ſchenke 


Negenſchirme in Wolle, Halbwolle, glatter Seide, Doppelſeide und Satin, 
eleganteſte Ausſtattung, haltbare Geſtelle, nach dem neueſten Syſtem, 
empfehlen wir unſern geehrten Kunden zu bekannten allerbilligſten 1 

Kinderregenſchirme 17½ Sgr. 52 1. 
Süssmann d Colin, Schirmfabrikanten, Reuſcheſtr. 56, Gold⸗Inſel. 

P. S. Genau auf Firma achten. 0 

Reparaturen werden angenommen und in eigener Werkſtatt ſchnell und 


billig gefertigt. ö 
Goetz Söhne, Korbwaaren u. Möbel⸗Geſchäf, 


befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-a-vis der Poſt. [EOS 
Ager von Tap erde en een Einzelverkauf zu Wespe 1 


Br igarren⸗ 

Alle Specereiw., f. Rum, Arac, Cognac, ſehr feine Weine, gute Cigarrzz 

kauft man immer am beſten und billigsten b. A. Gonſchior, Weder 
* 


x 2 IN 


ET N 5 1 


— a „ Zane 

— 5 

Ge en d i — itis — f 6 - ODE 2 ' g ? 2 7 n 2 4 5 
e Bineinget > Sötfohe Zu den Geweſe den empfiehlt Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ u. Wäſchehandlung 

— Nervenſchw = i — Aſthmat i 2 , 22 IS 

ud das anerkannt erde und billige Hausmittel A walther Richter's Gewe 1 abrik, Breslau, Hanke Schüller 1 

Mitcaramels Maria Benno von Donat. Das Haupt⸗Depot unkernſtraße, vis-a-vis d. goldn. Gans, Ä : 9 0 

efindet ſich in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8 und Parifer Cara⸗ Jagdgewehre beſter Conſtructionen, in Lefaucheur, Lancaſter ꝛc., zu bedeutend Ning Nr. 35 (Naſchmarktſeite) „ 6011] 

welwagen Nr. 1, 2, 3 ꝛc. ꝛc. 18455] berabgeſetzten Preiſen (25 pCt.) Jagd⸗Utenſilien, Patronen mit anerkannt | empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen ihr großes, reelles und billiges Lager 


beſter zuverläſfiger Ladung nach eigner Erfahrung. 


von gebleichten Leinen, Shirtings, Tiſchzeugen, Handtüchern, Züchen, In⸗ 
Revolver große Auswahl. B. rel a A 5 1 5 10 Nele 


letten, Drillichen, Bettdecken, Steppdecken, woll. Schlaf⸗ und Reiſedecken, 
fertiger Wäſche für Damen und Herren, Gardinen, Geſundheits⸗ und Rock⸗ 
flanellen, Flanellhemden, Geſundheitsunterjacken, Unterbeinkleidern, Strumpf⸗ 
waaren, woll. Teppichen und Läufern, woll. und ſeid. Cachenez, lein. und 
J baumw. Taſchentüchern ꝛc. in allen Qualitäten zu den billigſten Preiſen. 


[8465] 


OSberhemden, 

nach dem neueſten deutſchen und amerikaniſchen Schnitt empfehle billigſt. 
Dieſe zeichnen ſich, da ich auf die Fabrikation die größte Aufmerkſamkeit 
verwende, durch unübertrefflichen Sitz, Eleganz und Vorzüglichkeit des 
dazu verwendeten Materials aus. 


Dank ſagung. 


Gegen eine Wunde am linken Schienbein habe ich die Univer⸗ 


Echte Geſundbeits⸗Jacken, Unerbeinkleider und Strümpfe, Kragen, ! fal-Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, Das Friſenr⸗Geſchäft von W. Müller 
Manchetten, Einjäge, Leibbinden, Cachenez, Cravatten 145 Shlipfe] mit beſtem Elster angewendet. Nach Anwendung einer Krauſe f Puppen * 2, Carlsſtr. und Schloß⸗Ohle 2, 5 
in großer Auswahl. 16433] J beilte die Wunde. [8441] offerirt: Gekleidete einfache und elegante Puppen 


Herrn J. Oſchinsky ſage beſten Dank. 
Damsdorf b. 


eigener Fabrik. Lager von Puppenbälgen, Köpfe, 
Perücken, Schuhe und Strümpfe, 2c- 160533 


obten, Reg.⸗Bez. Breslau, 29. November 1878. 
Carl Jeniſch, Bauergr 


Breslau 
Herm. Heufemann, x. 2 fenfeaße br. 8 
„„ ER BETEN ee eee 


u 


Hehe 0 ug ID rer 
empfehle zu aussergewöhnlich billigen Preisen: 
Herren- Winterjacken M. 1,75, Herren-Cachenez, seidene, M. 2,50, gestreift lein. Damen-Schürzem M.1,00, lein. Taschentücher mit bunter Kante M. 0,50, lein. Damen- 
Kragen und Garnituren, erstere von M. 0,55, Oberhemden M. 3,25, Flanell-Damen- und Kinder-Beinkleider und viele andere Artikel. 
uf MB Aeltere Bestände, Damenhemden, Jacken, Beinkleider, ebenso Knabenhemden ganz bedeutend umter dem Selbstkostenpreise. Bü 


[8415] 


S. Graeizer, Wä 


En gros & en detail. En gros & en detail. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, 1. Etage, (vis-à-vis dem „blauen Hirſch“). 
Paletots, Havelocks und Jaquettes 


Weihnachts r Seichente. 


Die Sammel- 
Seidenwanren - Sperialität 


D, Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 


1 empfehlt [8442] 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


Couleurte Tailles, 


56/58 Cmtr. breit, 
früherer Preis 5 Mark Meter, jetzt 3,75 Mark Meter, 


in allen neuen Tag⸗ und Lichtfarben. 
(Eine Robe von 15 Meter würde ſich alfo auf 


15 Thaler — 45 Mark ſtellen.) 
Gauz beſonders mache eine geehrte Damenwelt aufmerkſam 


auf meine rühmlichſt bekannten 


Schwarzen Seidenſtoffe 


unter dem Namen 


Cachemir de Chine. 


Fa emen dee 


Sämmtliche diesjährig neu angeſchaffte Woll⸗Artikel habe ich 


ich ſolche zu unten bezeichneten außergewöhnlichen Preiſen. 


bis 4 ME, eleg, Damen⸗Weſten 
Kinder von 1,50 —2,50 Mk., Bi 


eleg. garn. Kopftücher & 3,50 P., Gamaſch 


Muſter, ſehr billig. 


Preiſen. [8392] 


prompteſt effectuirt. Nichtconvenirendes beveitwilligit umgetauſcht. 
Wiederverkäufer mache ich auf obige 
eren ER; 


Franzen, Kus 
a 1 ſeid., geknüpft und Mara⸗ 
outs = tiber b. verkaufe wegen 
vorgerückter Saiſon ganz be⸗ 
deutend unter Koſtenpreis. 


Muff. u. Schlepp⸗ 


träger, 25 u. 50 Pf., mit ſeidenen 


20, 30 und 40 Pf. 
und Kragen⸗Knöpfe in 
Auswahl. 


Zurückgeſetzt 


Kleiderſchoner 25 


Qual. 1. früherer Preis Mtr. 4,50 M., jetzt 3,00 M. Wunderknäuel 50 u. 75 Pf. Näh- winnen, ſehr billig bis Weihnachten x 
van „ „ MO „ % 3% „ ber n Bel mit ehe J babe, Cs behnben ne dener Vonbonniéren, Attrapen u. Knallbonbons, 
„ „ „ „ 0 F e ee ge Chin. u. jap. Induſtrie⸗Waaren 
9 2) auge en, F + + * 
1 j 75 „ „ 5,00 „ von 30 Pf. bis 1 M. 50 Pf Pfd. 2 M. 25 Pf. 5 ſowie 1428 


Düffelhandſchuhe für Damen und 
Knaben von 50 Pf. an. 


„Strumpf. 


Waaren, großartige Auswahl, 


Proben nach Außerhalb Treo. 


Corſets, 


Zu Weih 


nachts-Geschenken 


Bücher- und Zeitungs-Etageren, 
Kinder und Puppen⸗Möbel ꝛc. ze. ꝛc. 


die Wiener Eiſenmö bel ⸗Fabrik 


Eberhard Zwanziger 
in Breslau, 
Bahnhofſtraße 22 (Locomotive) 


Ohlauerſtraße 
. 20. 


e 


sche-Fahrik, Ring Becherseite. 5 


wegen Vergrößerung meines Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Lagers 
zu enerm billigen Preiſen zum Verkauf geſtellt, und empfehle F 


Eduard Kreutzberger, Ring 35 


Jagb⸗Weſten a 6—7 Mk., Jagd⸗Strümpfe und Gamaſchen à 3,50 
Fagon Cuiraſſe) à 3 Ml., für 
lüſch⸗ und Velour⸗Tücher a 5 ME, 0 
} . en für Damen und Kin⸗ 
der, weiß und bunt, von 1 Mk. bis 2 Mk. die größten, Geſundheits⸗ 
Jacken für Herren und Damen, weiß u. bunt, reine Wolle à 3,50 f 
} Mark, Kinderhöschen mit Taille und Aermel, für jedes Alter, von 1 
3 Mk. an, Strümpfe für Damen und Kinder jeder Größe, neue MM 


Ferner: Kinderjäckchen und Kleidchen, Hauben und Mützchen, 0 
Handſchuhe, Unterröcke, Taillenkragen ze. zu außerordentlich billigen 


ar w 1 er 
duard Kreutzberger, Ring 35, te 
Aufträge nach Auswärts werden gegen Einſendung des Betrages % 


te beſonders aufmerkſam. 


pre 
Gold, Dtzd. 20, 30, hie  naiet:, 0 
Perlmutter-, Iris⸗, Muſchel⸗, Poſa-⸗ 
ment: und Stoff: Knöpfe, Ditzd. “ 
Manſchetten WR 
großartiger F 


Schnüren 50 Pf. bis 1 Mark 25 Pf. in den Ausverkauf ſtellte ſehr viele 0 
und 35 Pf. Artikel, die ich, um Platz zu ger Wi 


gewöhnliche Fagon, 75 Pf. bis 1,50. 
Wiener Fagon und mit bunten 
Streifen, 2 Mark und einfarbig. 
Cuiraß⸗Facon 2,50, 3 Mark bis 


Bl tis de Of empfiehlt: ür Stick 8436] ee eerlee 17015 Be 05 a 19 ark. N —— n e 5 1 — 
g umen re 1 i i igogne. Tricot⸗Unterkleider für Kinder ⸗Corſets für jedes Alter ar N 
No Haute Fautzute, Notenständer und Pult e Herren, Damen und Kinder. entſprechende Sit, = | 100 Viſitenkarten, r Monogramme, 

7 


Die Preiſe ſämmtlicher Artikel find in! 
meiner Handlung ohne Rabatt nachweis⸗ 
lich bedeutend billiger. Ich erlaube mir 
hierauf ganz beſonders aufmerlſam zu machen. 


ET 2 7 


Das 


große Pelzwaaren Lager 


M. Boden, fürfdner 
Breslau, Ring Nr. 25, 

i parterre, 1. und 2. Etage, 
1 empfiehlt BR 
feine Herren⸗Geh., Reife, Jagd- u. Livrce⸗Pelze, 

für Damen Geh: und Neife-Pelz: Mäntel 

nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren 
i bel, Marder, Nerz, Iltis, Seh, Biſam und Skunks. 


am« 
und Feh⸗ Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Nerz Mute 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an, 1 
0 Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten . 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
en jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ 
ſtatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft ſind, beſtens beſorgt. 
Auswahlſendungen werden portofrei lage de 5 : 
10 Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 
ſchäftslocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis 
Abends 9 Uhr geöffnet. [7455] 


| M. Boden, Kürſchuer, Breslau, Ning 35. 


7 


Carl Micksch's 


großartige 


Weihnachts Ausſtellung 


iſt freundlichem Beſuche angelegentlichſt empfohlen. { 
1 5 bietet dieſelbe in den Parterre- und 1.⸗Etage⸗Räumen ſeines 
Hauſes 


Schweidnitzerſtraße 1314 
„Zu den vier Chineſen“, 


ſowie in ſeiner Filiale 


Ohlauerſtr. 58, vis-à-vis Gebr. Heck, 


eine ſelten reiche Auswahl von 


Chriſtbaum ⸗Coufecten 


a und allen dazu ehörigen Decorationen, 

Lübecker u. Königsberger Matzipane, 
Kinder⸗, Theater⸗ u. Tafel⸗Confecte, We 

Trink-, Speiſe⸗ und Deſſert⸗Chocoladen 


in bekannter vorzüglicher Güte, 


Honig: und Lebkuchen, 


das größte Lager chineſ. u. ruſſ. There's. 


Auswärtige Aufträge finden prompte und reellſte Ausführung. 


gelb Carton, weiß Glacs, 


J { 25 Bogen u. 25 Couverts, 
in e 5 5 tarten, 1 M., 


mit verſchlungenem Namenszu 
elegant verpact, 75 Pf. u. 1 M. 
Papierholg., 79, 79, Nicolaiſtr. 79, 79. 


7 
R. Wilhelm, Sonntag bis 6 Ubr Abends geöffnet. 


En gros [5822] En detail. | 


Spielwaaren 


und Königsſtraße Nr. 3 (vis-A-vis Motel Riegner). 
iederlage von Wiener Möbeln 
aus maſſiv gebogenem Holze 
Königstraße Nr. 5 (vis-a-vis Hotel Regner). 


| Naftiete, ermäßigte Preis⸗Courante der Eiſen⸗ und Holz Möbel 
8 gratis und franco. [8436] 


5000 Stück Kleider 


Emanuel Fränkel 


Partiewaaren⸗Verkauf, Carls 


ſcroße Neige duden. 


von 4 bis 9 Mark (ein Eiswolltuch als Gratisheilgge) empfiehlt N ; 


rößte Auswahl. 


Specialitäten in Puppen 


eigener Fabrikation zu billigen Preiſen bei 


ii Gebrüder Klemperer, 
eee TER 


51 in Zo 
: Sußfade, Yaybımafe Scüiftenbeiten und verſchiedene Pelzmützen. | 
. St d äßigt N IR 5 ne ee el an, ei Ser en ee 0 
5 6 1 8402 erren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd» e un 
in ganz neuen Stoffen und Fagons zu bedeutend ermäßigten Preiſen. [8423] I en n ee 0 Sant 5 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Paul Nerlich, 
Eliſe Nerlich, 


Der billige Verkauf 


geb. Butter. 
Kurzwitz bei Juliusburg, für den Weihnachtsbedarf zurückgeſetzter Artikel bietet eine groß 
2 7 no 0 große 
28. Nobbr. 1878. [6007] Auswahl vort alba ea 15 [8491] 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Eine große Partie Damenhüte 


abel nur der vorgerückten Saiſon wegen zum Ausverkauf 
geſtellt. 


50 elegant garnirte Filzhüte, a 3 M., 


ſo wie den vollſtändigen Reſtbeſtand ungarnirter Filzhüte 
51 Mark 8 1 ; 


Durch die Geburt eines munteren 

Knabenpaares wurden erfreut (6019 
Carl Herrmann und Frau. 

Breslau, den 29. November 1878. 


Die heute früh erfolgte glückliche]! 
Entbindung ſeiner lieben Frau 
Emma, geb. Latzel, von einem 
munteren Mädchen zeigt ergebenſt an 

968 Alfred Latzel. 

Barzdorf, den 29. November 1878. 


Am 27. November entſchlief ſanft 
unſer unvergeßlicher Gatte, Vater, 
Sohn und Bruder, 1959] 
Herr Israel Guttmann, 
im blühenden Alter von 36 Jahren 
und 11 Monaten. Dies zeigen tief⸗ 
betrübt an a 

Die Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, Kreuzburg, Zabrze, 
Eintrachtshütte. 


Glücksmann’s 
8 cihnachts- Ausverkauf, 


feit 25 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publicirtem Preis: 
Courant bis zum 24. December ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 
fortgeſetzt. 


Seidene und wollene Kleiderſtoffe, Coſtumes, 
[Damen⸗Mäntel, Jaquetts, Jacken, Umſchlagetücher, 
' Möbel⸗Stoffe, Teppiche, 
Familien Nadriäten —|0 Tiſchdecken, Gardinen, weiße Leinwand, 
g Auf, Nen, N. 50 der ben JZüchenleinwand, Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons, 


Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 30 Herr von 


Lektow Vorbeck mit Fräul. Eliſabeth Fi 
laſenapp 4 er Nrem.⸗ g 2 f A N 
v. Glaſenapp in Berlin. Prem und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts-Gaben eignen, werden daſelbſt 
zu bekannt billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 


un Regiment der Garde du Corps 


71, Ohlauerſtraße 71, | 
Bazar „Fortuna“. 


a Pr 


Auf dio günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung moderner 
Damenhüte mache beſonders au 


ſam. 
Ohlauerſtraße 7, 
te Jr., Mauer 


ur 


Unfer Weihnachts Ausverkauf 

at begonnen und empfehlen: 

wollene Strümpfe, Gamaſchen, Damen⸗Nöcke, 
Weſten, Handſchuhe, Geſundheits⸗Jacken, 

Unterbeinkleider 

und alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel zu herabgeſetzten Preiſen. 
Strumpffabrik Gebrüder Loewy 

Chemnitz und Breslau, Ning 17, Beche fee 


En gros & en detail. 


Geboren: Ein Sohn: Dem]? 
Hptm. u. Comp.⸗Chef im 3. Pomm.] 
Inf.⸗Regt. Nr. 14 Hrn. v. Schröder 
in Stralſund. { 

Geſtorben: Verw. Frau Prediger 
Metzner in Reppen. Proviantmeiſter 
a. D. Herr v. Wyſchetzki in Minden. 
Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath und 
Director im Juſtiz⸗Miniſterium Herr 
Frhr. v. Glaubitz in Berlin. 


Aae Uu eee 
IKT Liu 


mm 1 


I Eduard Trewendt” “ 
a Buchdrutkerri ja 


Empfiehlt ſich zur Herſtellung von Brief- 
und Couvert⸗Köpfen, Wechſeln, Rechnungen, 
Circulairen, Adreß⸗, Viſiten⸗, Tanz, Speiſe⸗ 
und Wein⸗Karten, Hochzeitagedichten, Preis⸗ 
Couranten, Catalogen, Diſſertationen ꝛc. 


Der Weihnachts-Ausverkauf! 
bat Montag, den 4. d. M., begonnen. Derſelbe umfaßt: 
große Poſten Weißwaaren jeden Genres, einige 100 Dtzd. ſeidene 
Herren⸗, Damen⸗ u. Kinder⸗Halstücher u 
ſeidener Shäwlchen, große Poſten Schürzen für Damen 

und Kinder in Seide, Alpacca, Moirce, sowie vie. 

weißen Stoffen, ferner noch viele ſpottbillige Artikel. 

Sämmtliche zum Verkauf kommende Waaren ſind im Preiſe wirklich 
bedeutend herabgeſetzt und bietet ſich den geehrten Herrſchaften demnach 


Gelegenheit, ihren Weihnachtsbedarf enorm billig decken zu können. — 
Auswahlſendungen bereitwilligſt. 1774 


Eduard Kreutzberger, 
ene 


Die Pelzwaaren⸗ Handlung von 
M. Goldstein, fuber Ning 38, 
jetzt Alte Graupenſtraße Nr. 6, 


empfiehlt ihr großes Lager aller Arten Herren⸗ und Damen⸗Pelz⸗ 
Gegenſtände zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Beſtellungen, 
Einfütterungen und Umarbeitungen in kürzeſter Zeit und ſolideſter 
Arbeit; auswärtige Aufträge werden ebenfalls beſtens ausgeführt. 


M. Goldstein, Kürſchnermeiſter, 
Alte Graupenſtraße Nr. 6. 


[8233] 


0 l 8 — Nrn. n REF E N ru A W = DANK ir 1 n 1 1. 2 * 

Weihnachts-Ceschenke für Damen und Herren. 

Mein Magazin bietet in diesem Jahre eine überraschende Auswahl engl. und französ. 
Neuheiten, die sich ganz besonders zu Geschenken eignen. ; 84 


J. Wachsmann, Hoflieferant, 
Ohlauerstrasse 84. 


Magazin für Herren-, Damen- und Kinderwäsche, Strumpfwaaren, Cravattes, Reisedecken eto. 
22 Articles de Paris. 


ehe 28 


i Weihnachto⸗ Ausverkauf. 


Ning Nr. 29. Moritz Wohl. e Krone. 


Durch Einkauf bedeutender Waarenbeſtände aus verſchiedenen Fabriken bin ich in der 
Lage, meinen geehrten Abnehmern Gelegenheit zu geben, Feſtgeſchenke in nur guten Qualitäten © 
zu nachſtehend auffallend billigen Preiſen einzukaufen: f [8416] 

Cattun⸗, Hals: und Taſchentücher, das Stück von 25 Pf. an, 

Wollene Kopf, Hals: und Taillentücher, das Stück von 50 Pf. an, 

r in Wolle, Halbſeide und Seide, in größter Auswahl, von 60 Pf. 
is 12 Mark, 

Damen⸗Halstücher in Seide, in größter Auswahl, von 25 Pf. bis 4 Mark, 

Herren⸗Weſten in Wolle von 75 Pf., in Sammet und Seide von 3—9 Mark, 

Filz-, Stepp⸗ und Cord⸗Nöcke, in eleganteſter Ausſtattung, von 2,50—18 Mark, 

Umſchlagetücher in größter Answahl, von 3 Mark an, 

Neiſeplaids und Reiſedecken, ſchwere Qualität, von 10—30 Mark, 

Waſchechte Cattune von 30 Pf. an, 

Halblama, Juno und Beiderwand in größter Auswahl, der Mtr. zu 30, 40, 45, 50 u. 60 Pf., 

3, reinwollene Lamas und Flanelle, der Mtr. zu 2,25, 2,50, 2,75, 3 Mark, 


(Setzerinnenſchule) 
Breslau 


Hühzälen, 


Abſtricker 
Wunderknäule 


zu billigſten Preiſen in der 


Poſamentir-Handlung 
des 183911 


Hoflieferanten 


Albert Fuchs 


nur allein 


9. Schweidnitzerſtr. 49. 


[5464] 


Sfenvorfetzer. | 


Die neueſten Muſter gußeiſerner, fein broncirter 
Ofenvorſetzer, Feuergeräthſtänder 
und Feuergeräthe, 


bow Kohlenkaſten 


mit und ohne Deckel 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 


„ „„ „ „Dauerhafte Caſinettes und Hoſenzeuge, der Meter zu 45, 60, 75 und 90 Pf., empfiehlt zu siesiäbrigen, weſentlich ermäßigten 
Gelegenheitskauf. Tuche und Buxkins, das Beinkleid ſchon für 3,50 Mark, nd 
5000 hochelegante Schwarze Al paccas, der Meter von 55 Pf. an, ann Freudenthal's 
9 9 Kleiderſtoffe in glatt, carrirt und gemuſtert mit Seide, in größter Auswahl, der Meter zu Küchen⸗Ausſtattun Magazin [7631] 
Damenkravatten 30, 40, 45, 50, 60, 75 und 90 Pf., deren wirklicher Preis faſt der doppelte war, ſo⸗ Junkernſtraße 27, Ecke Schweidnitzerſtraße. 
‚von 30 bis 75 Pf. wie die größte Auswahl in den neueſten Kleiderſtoffen von 1—3 Mark. 
Shirting⸗Unterkleider, Mein großes Lager 8 0 ä 
55 [8405] > 2 Schwarzer Cachemirs von 1,50—5 Mark, SG 
J 1 . 2 83 32 " Kammgarn, Diagonal u. Velour zu Pelzbezügen, P Für den 
duet, Nr. 2, | 2020e once Geidenfofer Weihnachtsbedar 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 2 2 2 8 75 Lyoner are von 2,50—9 Mark, 
* e 2 . te, 70 Cmtr. breit, v habe ich mein [7762] 
ine angemeſſene Belohnung 2 ” Lyoner Jaquette⸗Sammete, . breit, von 
e | —  E 030 Dart großes Lager Kleiderſtoffe, 
e ene empfehle ich einer beſonderen, geneigten Beachtung. j ſchw arze Ca 0 : 6 Alpaccas Bar 6 
und Schuldſcheine verhilft. [8440] ! Die im Laufe des Jahres angeſammelten mehrere Tauſend Meter Reſte von ſchwerſten 15 emires, U ege 7 


Battiſte, Cattune ꝛc. 
bedeutend im 9 80 zurückgeſetzt, 
ebenſo 


Wiuter⸗Paletots, Jaquettes, Räder, 
fertige Kleider, Filzröcke und Morgenkleider 


und empfehle ich dieſe Artikel den geehrten Herrſchaften. 


S. Wertheim, 


16 Ring 16, Becherſeite, 16 Ring 16. 


Auf einen großen Poſten dunkle Kleiderſtoffe a 2 Sgr. und 
2% Sgr. per Berl. Elle mache ich beſonders aufınesefam. 


drich W. 
Fleisch emeiſter in Feeiſchdorf 


errn Baron v. Schelicka, 1871 
in Dresden, erſuche ich um An⸗ 
gabe ſeines Aufenthaltsortes. 
Dresden, den 11. November 1878. 
[8296] Hermann Jung. 


F. z. © 2. d. 3. XII. 7. 
R. QI. 


Stoffen in Theilen von 2— 12 Meter habe ich wieder aus dem Lager herausgeſucht und werden 
dieſelben zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. 7 


Großes Lager in Möbelſtoffen, Tischdecken, Gardinen und 
Teppichen zu ſehr billigen Preiſen. 


Streng reelſte Bedienung im Voraus zuſichernd, bitte ich, von dieſer billigen Offerte den 
größten Gebrauch machen zu wollen. 


Y 


— . ͤͤ—-—V—¼i 
Fr. z. C) Z. d. 2. XII. 6 ½ U. 


K e Mr Gutsitzende Oberhemden 


2 R. G II. in allen Halsweiten am billigſten bei 


Entomologische Secten. S. Lachmann, Wäſche⸗Fabrik, Ohlauerſtraße 66. 
[6727] 


Abends 7 Uhr: [8435] Nach auswärts werden Oberhemden zur Probe franco zugeſchickt. 67; nn — 
Herr Hauptlehrer K. Letzner: . 15095] — — = — — Wegen Tod eines bedeutenden Fabrikanten Ausverkauf 3, 
Ueber die schles. Arten der Gatt, einem 9 rämiirt türk. Shawltücher, Seidenzeuge, Damenmäntel ꝛc. Kaifermäntel, Jaauelör 


’ 4 aden 1 Thlr., 127, breit. ( ir, A je Seide 4 u. 5 Sgr., Flanelle 
mit der ſilbernen Medaille auf der J. Sur, gleberſoff, Balbflaneiie 2 und 275 Eur große Teppiche! Thlr. 


ö Zu \ 
Corticaria Illiger. Privat ⸗Tanzſtunden⸗Cirkel 
Liegnitzer Ausſtellung von 1877. Möbelitoffe, Gardinen, Fenſter 20 Sgr., türk. Bettdecken 20 Sgr., Zuchen. 


Archäologische Seetion. werden noch Anmeldungen entgegen⸗ 


0 de 5 genommen Salvatorplaß 5, 2. Et N 2 
Montag, den 2. December, atorplaß 5, 2. Et. Lefeldt's pat. rot. Buttermaſchi B 5 ar AR 1 irting 17 S mden 
7 3 —— ER rot. hinen und Butter Inlets, Drills, Hausleinen, Parchente, Chiffon, Shirting 1% Sgr., He 
Abends 7 Uhr: 8 5 echo Namenſtickerin emp⸗ Ineter, nur allein zu haben bei J. Hering, Alte] 10 Sgr., Röcke 15 Sgr., nen 74 on een 5 Sgr., Stubennedett 
1 Herr Professer Dr. i A. 22 u ler hafte hlt ſich den geehrten Herr: Taſchenſtraße 9. [8449] [3½ Sgr., Moirde:, Filzröcke 25 Sgr., Reſte ſehr billig, Gardinenreſte, Spk 
Ueber Liebe und Ehe zur Zeit der ſchaften in und außer dem Haufe. Waſch⸗ und Wringmaſchinen. Reparaturen werden] 2 Sgr. Wegen Erbſchaft müſſen die Waaren ſchleunigſt in's Geld 9 £ 
[7449] 5 


Minnesinger. Berlinerſtr. 4, 3. Etage. angenommen. werden. . Berliner, Schmiedebrücke 


* „ | 


Die Buch- und Kunst-Mandlung 


in Bresiau. Ohlauersirasse Nr. 15 


Dritte Beilage zu Nr. 563 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. December 1878. 


45 


h 


von, E. Morgenstern 


x 


— un 


22 


[8406] & 


Kinder und Erwachsene. 


GE empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste ihr reiches Lager von Festgeschenken für 


1 Stadt-Theater. 


Sonntag, den 1. Dechr.; 5. Nach- 
mittags⸗Vorſtellung. Anfang 3% 
Uhr. Bei ermäßigten Preiſen: 
3.7. M.: „Unſer Zigeuner.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Acten von O. Juſtinus. 
Abend ⸗ Vorſtellung. (Anfang: 
7 Uhr.) „Der Freiſchütz.“ No: 
mantiſche Oper in 3 Acten von F. 
Kind. Muſik von C. M. v. Weber. 

Montag, den 2. December. Zum 
5. M.: „Die Königin von Saba.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten 
(nach einem Text von Moſenthal) 
von Carl Goldmark. 

Die verehrl. Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn hat beſchloſſen, 
vom 1. Decbr. d. J. ab an jedem 
Sonn- u. Feiertag, Abends 11 Uhr, 
einen Extrazug se Ohlau u. Brieg 
abzulaſſen, worauf im Intereſſe der 
Thegterbeſucher hiermit beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht wird. 

Die artiſtiſche Direction 
des Stadttheaters. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 1. December. 


14. Gaſtſpiel des Her⸗ 
zoglich Meiningen'ſchen 
Hoftheaters. Z. dritten M.: 


ig ne in 5 Acten 
von Shakeſpeare. 

Anfang für heute 7 Uhr. 
Montag u. Dinstag dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


— 


e en“, oder: „Die neue Fanchon“. 
u 


Märchen in 3 Acten von Ferdinand 
Raimond. 18459 
Montag, den 2. December. „Lumpaci 
Vagabundus.“ Poſſe mit Geſang 

in 3 Acten von Neſtroi. 


1 

Theater im Concerthaus. 

Sonntag, den 1. Decbr. Von 11 bis 
1 Uhr Frei⸗Concert. „Berliner 
Droſchkenkutſcher.“ Große ele 
mit Geſang und Tanz. 8456 
ontag. „ . — — Zeiten“, oder: 
„Lietze's Memoiren“. 

In Vorbereitung: „Onkel Tom's 
Hütte.“ Senſations⸗Stück des Ber⸗ 

liner Victoria⸗Theaters. 


Victoria-Theater. 


Heute Sonntag, den 1. Dechr., von 
11 —1 Uhr: Früh⸗Concert und 
Miniatur » Theater ohne Entree. 
lbends; 9. Auftreten der weltberühm⸗ 
ten Luft⸗Gymnaſtiker Herren Victor 
und Niblo, Könige aller Luft⸗Gym⸗ 
naſtik. 1. Gaſtſpiel der Jodler⸗ 

angerin Frl. Engelhardt. Auf⸗ 
treten der indiſchen Specialitäten Mr. 

„Burdwan u. Mr. P. Burdwan, 
der Soubrette Fräul. Schimon und 
ämmtlicher Künſtler. 

Anfang 6 Uhr. Ende 10% Uhr. 

Morgen: Erſtes Auftreten des Cha⸗ 
rakter⸗Komikers Hrn. Koppe. 

— ——— j—“ ö 


Matinée 
Sonntag, 4,12 Uhr, 

m Saale der Gesellschaft der Freunde, 

Neue Graupenstrasse 3/4, 
theils für einen wohlthätigen Zweck, 
theils für den Pfennig-Verein, unter 
“eundlicher Mitwirkung der Damen 
uttentag und Seidelmann, sowie 
er Herren Ehrlich, Franck und 
Seidelmann. [8430] 
N Billets à 1 Mk. 50 Pfg. in der 
Chletter’schen Buchhandlung (E. 

Nane), Schweidnitzerstr. 16/18. 


Örchesterverein. 
Dinstag, den 3. December, 
Abends 7 Uhr, 

* Musiksaale der Universität: 

l 


2 ＋ 
„Kammermusik-Abend 
Sonate f. VIne. u. Pfte. (H- molh. 

9) J 8. Bach. 
äntasie (op. 17). KR. Schumann. 
) Quintett für Pfte. u. Blasinstru- 
mente (op. 16). Beethoven. 
“astbillets à 2 M. in der Königl. 
Halzausikalien-Handlung von Julius 
&inauer, 8443] 


„Örchesterverein. 


10, Dotes Abonnement-Concert am 
Herrn “ember unter Mitwirkung des 
am 17 Hablo de Sarasate. Fünftes 
„December unter Mitwirkung 


Annette Essipoff. [8477] 
hysiologischer Verein. 


A Ontag, den 2, December: 
Neue ansabend bei Beck, 
Then asse 8, Abends 84%, Uhr. 
Vers EN Ueber die im Herzvagus 
fenden trophischen Nerven. 


»on Fran 


Dinstag, den 3. December 1878, 
Abends 8 Uhr: 


Vorlesung von Tennyson's 


Enoch Arden 


im Saale 
der Gesellschaft der Freunde. 
Billets à 1 M. 50 Pf. sind in der 
Hof-Musikalien-Handlung des Herrn 
Hainauer zu haben. 6038] 


Emanuel Lederer. 


= Orchestrion. 


RE Täglih: Abend⸗Coneert. 


Springer's Concertsaal. 
Heute: [6050] 


Grosses Concert. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 
25 ” Damen u. Kinder 10 Pf. 


Trautmann, Director. 
Paul Scholtz’s Sable 
Heute: Letztes 


Doppel⸗Concert 


d. Kgl. Capellmeiſters u. Trompetinen⸗ 
Virtuoſen Herrn [8460] 


Friedrich Wagner 
aus Dresden 
und der Capelle des 11. Regiments, 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
Anfang 4% Uhr. Entree 50 Pf. 


Paſſepartͤuts und Abonnements 
heute ungiltig. 


Morgen: Abſchieds⸗Concert 
des Kgl. Capellmeiſters 
Herrn Friedrich Wagner. 


Zelt⸗ Garten. 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


von 11% —1 Uhr ohne Entree. 


Uachmittag-Concert 


von Herrn A. 33 
Erſtes Gaſtſpie 
des a rn Fe Herrn Alb. 


aus. 
Auftreten [8466] 
des italieniſchenBalletmeiſters 
Signor Tignani 
mit ſeiner aus vier Damen be⸗ 
ſtehenden Geſellſchaft: 
Signora Bianchi, Fräul. von 
Horwarth, Neumann, Behrens 
und Lembke, 
der ſchwediſchen Sängerin Fräul. 
Hertha Weſtberg, der Opern⸗ 
ſängerin Frau Bertha Navens, 
der Coupletſängerin Frl. Blank 
u. d. erſten deutſch.Salonkomikers 
Herrn Otto v. Brandesky. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen: Coneert, 1. Gaſtſpiel 
der engliſchen Coſtüm⸗Sängerin 
Miß Kate⸗Bella, 
ſowie Auftreten d. gefammten 
Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
eute Sonntag, 
en von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Schiess werder. 


Sonntag, 1. December: 


Großes Concert 
ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.-Negts. Nr. 10 

unter Direction 
Capellmeiſter W. Her 
Anfang 4 Uhr. 


be} 
a 


5 


as] 


Eutree Herren 20 Pf., Damen 10 Bi. 8 


Odeon. 


Täglich Concert u. Vorſtellung. 
Entree 30 Pf., heut ſowie jeden Sonn: 
tag von 11—1½ Uhr Früh⸗Concert 

und Vorſtellung ohne Entree. 
Auftreten [6044] 
neu engagirter Specialitäten. 


Seifert S Etabliſſement 
in Roſenthal. & 


& 

Heute Sonntag: Tanzmuſik. ee 
Morgen zent Fligel⸗ nter. 
haltung, Wurſt⸗Abendbrot, 9 Uhr 
Cotillon mit komiſcher Aufführung. 
Omnibuſſe an der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, 


Endſtation der Straßen Bahn, E fi 


à Berfon 10 Pf., und am Wäldchen. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: [7186] 


Kränzchen. 


Morgen Montag: 
Wurstabendbrot. 


Edle Menſchenherzen, 


denen Mitleid und Humanität inne 
wohnt, bittet ein gebildeter, im Alter 
vorgerückter, früherer Beamter, wel⸗ 
chen unverſchuldete Unglücksfälle in 
bitterſte Noth verſetzt, den Kummer 
und Sorgen neben den in Folge von 1 
Kriegsdienſt⸗Strapazen ererbten körper⸗⸗ 


| 35 f 8 60 
„Bücher-Lese-Zir kek“ 5 
fee lan 5 ar 75 nur der allerneuesten deutschen, französischen und englischen Belletristik 5 


Bi 89 and der deutschen WIssenschaftlichen Literatur (Biographie, Memoiren und Brie. 
g FR hl Griftenz = wechsel — Geschichte und Politik — Reisen, Länder: und Sittenschilderungen — Schriften aesthe- 


um ein Scherflein der Liebe und des tischen, e e und i en ete.) 

Erbarmens. Jede milde Gabe wird wöchentlich 4 Bücher frei in's Haus — vierteljährlich 4 Mk. 50 Pf. 
mit Dank von Herrn Kfm. Nudolph — — — H d̃— — — 
Jahn, Tauenzienplatz Nr. 10, 19200 Meinen p. t. Abonnenten steht jedoch auch die Benutzung meiner ausserordentlich reich- 5 
entgegengenommen. 5 haltigen älteren Leihbibliothek zur Verfügung, und sind dieselben daher in meinem Lesezirkel F 
nicht allein auf die allerneuesten Erscheinungen angewiesen! 83981 


Dringende Bitte. Abonnements Können von jedem Tage ab beginnen. 


den ee 95 amade der Mliu 250 1 4 E im BY # er 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52. 


Buch- und Kunst-Handlung, 


empfiehlt ihren 


—ͤ—ä—ÿ — 


elbſt, bittet edle Menſchen um irgend! 
welche Beſchäftigung, da alle Exiſtenz | 18 
mittel fehlen. Gef. Off. an die Exp. 
d. Ztg. sub W. 5. 8264] 


Nur ein paar gute Herzen 
können die heißen Thränen langw. 
Leiden eines unbeſcholt. talentvollen | & 
Jünglings lindern, durch welche der 
Patient an ſeinem Fleiß z. Broderwerbſ 
gehindert iſt und werden milde Gaben 
in Empfang genommen: Alte Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 20 in der Apotheke, Neue 
Sandſtr. Nr. 3, 2. Et., und in der 
Hof⸗Muſikalien⸗ Handlung des Herrn 
Hainauer, Schweidnitzerſtraße 52. 


Breslauer Gewerbe-Verein ], 
Dinstag, den 3. December, Abends 
a 7 Uhr, alte Börſe. 

1) Geſchäftliches. [8452] 
2) Herr Geheimrath Profeſſor Dr. 
Göppert: Ueber Citronen, Li⸗ 

monien und Apfelſinen. 

3) Herr Gasanſt.⸗Director Troſchel: 
Ueber die Verwendung der Leucht⸗ 
ſtoffe, ſpeciell des Leuchtgaſes. 

4) Techniſche Mittheilungen. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr: Herr Dr. Guſtav 
Joſeph: Der Seidenſchmetterling. 


Handwerker⸗Verein. 8 


Montag, den 2. December. Herr 
Sanitätsrath Dr. Eger: „Aus der 
öffentlichen Geſundheitspflege.“ 

„Repräſentanten⸗Wahl.“ 


Bezirks⸗Verein 
der Nikolai⸗Vorſtadt. 


Montag, d. 2. Decbr. c., Abends 


8 Uhr, im kleinen Saale der 
Nöslerſchen Brauerei 


Hauptversammlung. ( 


Tagesordnung: Mittheilungen, 
Bericht über Communal⸗Angelegen⸗ 
heiten, Commiſſionsbericht über die 
Straßenordnung, Wahl der Kaſſen⸗ 
Reviſoren, Fragekaſten. [6051] 

Der Vorſtand. 


Apotheker Radlauer's 


Coniferen⸗Geiſt. 


In keinem Krankenzimmer fehle Rad⸗ 
lauer's Coni Beer in flüffiger Form. 
wel durch Deſtillation aus jungen Fichten⸗ 
(pinus silvestris) gewonnen wird 

und deren wirkſamſte Be⸗ 


Die ee ee 


von Louis Levy Jr., 

Ring 40, parterre u. 1. Etage. 
macht auf den Eingang der wiederum ganz neu erſchienenen 
Bacons in Winter⸗Paletots, von ganz feinen, weichen, 
reinwollenen Stoffen angefertigt, aufmerkſam und verkauft, 
um mit den enorm großen Vorräthen recht ſchuell zu räumen, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. [8494] 
En gros. En detail. 


szyanbug gun uapug 


Mädchen-Paletots in jeder Größe. 


on heut ab 


befinden ſch die Bureau der Redaction und Expedition der 
Schleſiſchen Preſſe 


Breslauer 


Handels-Blattes 


im Gebäude ihrer eigenen Druckerei 


Jiebenhufenerſtraße Ur. 23. 
Zur Bequemlichkeit der Abonnenten der inneren Stadt 
errichten wir eine 


zweite Haupt-Expedition und Inſeraten-Annahme 


Junkernſtraße 13, Ecke Schweidnitzerſtr. 50. 


[7842] 


It. Geſprengt oder = 
ſtäubt theilt er der Zim⸗ 
merluft den erfriſchenden. 
angenehmen, belebenden 
Waldgeruch mit, indem 
feine ätheriſch⸗ öligen und 
harzigen Stoffe die Eigen⸗ 
haft beſitzen, verdunſtet 


d- und Midchenſfl. — 
Schuhwaaren⸗ Ausverkauf. 
1000 Paar 


Damen Lederſtiefel, BE 
| ‚ohne Fehler, 


26 bis 1 Mf. 50 Vf. 
Kduard Fränkel, 
64. Ohlauerſtraße 64. 


Herrenſtiefel. 


— 
— 


Schutz- Marke. 


jeptifche Mittel 
immerluft 
Diphteritis und anderen anſteckenden Krank⸗ 
7 zerſtört und auf dieſe Weiſe die Zimmers 
ft ſtets rein und geſund erhält. 
Als Einreibung oder Umſchlag iſt Radlauer's 
d ein ſchmerzſtillendes, beruhigen 
des el bei Rheumatismus, nerbüſen 
geiben, wie b ſchmert. Migräne, Zahn- 
Preis pro Flaſche 1,25 &, 1 Kiſte mit 6 Fl. 
6 K, 1 Ze de — 2,50 . 
S. Radlauer, Apotheker, 
Breslau, Neue Graupenſtraße 11. 


Niederlage in der Univerſitäts⸗Apo⸗ 
theke, Breslau, Alte Taſchenſtr. 20, 
und den meiſten andern. 7852 


ine geübte Plätterin empfiehlt 


Morgenſchuhe. 
pbuluagvung 


[8480] 


ich den geehrten Herrſchaften 
Nadlergaſſe Nr. 7 bei Kuſſerow. 


2 ” 1 69 o D #Trewendt’s Kalender 
Schmiedebrücke 10. | Schmiedebrücke 10. 1879. 
PPP 
9 Trewendt's 
| / | Volkskalender. 
6 E XXXV. Jahrgang. 
Mit 6 Sta ungen 
2 5 ‚Au e % 1 N 
*. on Ph. Freytag, 
= Naß ee inen vod ee 
. Heſetiel, F. von Köppen, 
P. Landeck, Conr. v. Pritt⸗ 
0 vw % 0 witz⸗Gaffron, P. K. 21 7 
b Kleid erſt offe Tiſchzeuge und Wäſche. Gebleichte und ungebleichte sr. Ne Fett, in 
Tiſchtücher in jeder Größe und Farbe 4 Tabellen, Räthſeln, Anekdoten. 
/ * ie 10, 15, 17% 20, 25 Sgr., 1—2 &hlr. 4 p. „Leinen, Thlr. Eleg. cartonn. 1 M. 25 Pf., 
1 Camilla- 75 5 „Nobe, N 5 e | Züchen. und Inlet deinen, geb. mae J Düse 
1, 2, 2, 24 —2 4 . 2, Z, 5, Ja, Fr IT Tyhkr. e a Be zug 
1 Plaid, Croiſé⸗ oder Rips⸗Robe, Handtücher in Roh und Weiß, 1% 1945 19, 2—274 Tbl. All 
a 14, 2% 8,34 able per Dutzend 1, 1%, 1%, 2, 2%, 3, 4-8 Thlr. Matratzen und Bettdrilliche er 
1 Alpacco- „uber Caf Rl Rohe, g Becdeimden, a in Bin a Dee ker Sei geſtreift, Hauskalender. 
12 „2, 45 Thlr. a 2274, 25 Sgr., 1, 1 —2 Thlr. eee XXXII. Jahrgang. 
b ecdeſſeff in, allen Sazben, Beet Be an 927595 * N Mit 10 e Text 
9 8 à 10, 12½, 14, 17, 20, 25 Sgr. bi r. 122. 15 5 gedruckten Holzſchnitten. 
2 ee Tölt Unterbeinkleider, 755 e Ein praktiſches Nachſchlagebuch 
Größte einfache Umfehlagetücher ien eee Große Moirse Röcke für Neben 
a 25 Sor, 1, 1% und 270 Tbl. . Weiße und bunte Taſchentücher à 27%, Sgr., J, 1%, 1% 2, 2% und 3 Thlr. Cartonn. und mit Schreibpapier 

Woll⸗Shawl⸗ Tücher in Shirting und Leinen, iinterröcke in Wolle und Fil N durchſchoſſen. 

42, J, 4, 5—10 Thlr. per Dutzend 15, 20, 25 Sgr., 1, 2—4 Thlr. 4 15, 20, 25 Sgr. 1.12 8 b Preis nur 50 Pf. 
eidene Shawlchen, Cravatten und Halstücher, : De. a > ir 
I re ea Weiße Gardinen Slanelle in Weiß und Bunt Rieger eue een 

Herrentücher in Wolle und Seide, es gener ur 25 895, 1, 712 255 1 25 Thlr. jeder Breite und Qualität Brieftaſchenkalender 
5 TFF Bunte Cattune und Köper Gardinen si dez ſanelle een en et Beh. 
4 1 f ’ s onn * 
ee 5 dier gen d e e ee e e ee _ Vorräthig in 
Tiſch und Commoden-Deden, | Nouleaur, 2 20, 25 Sgr. I, 1.4, 1% und 2 Thlr. jeder Buchhandlung. 
a 10, 123%, 15,20, 27%, Sgr, 1-6 Tölt à 7, 10, 12%, 15, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. . Negligé und Bektzeuge, 
Lager von Teppichen, | Ledertuche und Wachsparchente Abend u de e ee e, 
a 10, 2 3, 4,5, 6% 8, 18.20 Thlr. 1 Breiten Piqus und Wallis, T 
hi Sauferfoffe in_ allen Breiten, = Neiſed 5 a gemuftert 2 sejtzent. für alle Kranken ift die Lectüre 
1, 4, 5, 6, 7, 8, 10—12 Sgr. ecken. “ar 3, 4—9 Sgr. der aahlreigen u ‚Buße 
ya! " 1 3 f f f „Dr. Airy's Haturheilmethode‘ ab⸗ 
Specialität für Möbel: und Portiérenſtoffe in baumw., halbwoll. und rein wollenen Ripſen, 2 Ellen breit, bebrnedten Berihte her die er 
8 a 90 Pf., 1, 1,20, 1760, 2—2,50, 3—3,50 Mark Berl. Elle. denen Fe as : 19 bi 
: 5 2 Fällen. Prei a 
ke Halbwollene und rein wollene Coteline, 2 240, 3, 350-4 Mark Berl. Cie. ae Barfoat Bug, 
" 7 * r * 1 „ N vd 1 e 1 ji 
“ ortierenſtoffe in Crétons, Manillas, Minervas, Floridas, Medinas ꝛc. a 00 pi, 120, 140, 1,60, 2-3 Mark Berl: Cle b erde Emiwung don . 
I. 3 f 4 Briefmarken & 10 Pf. franco zu 
L Plüſche in allen Farben, à 1,80, 2,25, 3, 3,30, 3,50, 4—5 Mark Berl. Elle. | begeben „Bu Ridters Verlags, 
1 2 2 2 Anſtalt, Leipzig. Ein „Auszug“ 
N Aufträge nach Auswärts werden nur gegen Poſtvorſchuß effectuirt. Beine mo fag 
7 ” > 
i M. Baschkov, 10. Schmiedebrücke 10. | 
2 Durch geheime 


N HSeiraths⸗Geſuch. [8482] 
h Für eine gebildete Dame aus guter 


Eine Penſſon P Beamte und Oſſtziere ehe unden tiere, 


O4 


Fa 
Ki 


N Familie, katholiſch, 30 Jahre alt, mit 


einem disponiblen Vermögen von 


20,000 Mark, ſuche ich einen Lebens⸗ 

gefährten. Gefällige Offerten erbitte 
8 Schwartz, Breslau, Sonnen⸗ 
ſtraße 14. Discretion geſichert. 


1 De Alleinſeins müde, wünſcht ſich 
Herr zu verheirathen. Derſelbe 
Kern 47 Jahr alt, evangeliſch, geachtet, 
Bermögen 20,000 Thlr. (nachweislich). 
Damen mit Vermögen, aus nur guter 


Familie, friedliebend, gutem Charakter, 


ca. 30 Jahr alt, werden um Annäh. 
N Adr. unter G. A. 360 poſt⸗ 
agernd Gersdorf b. Görlitz. [1973] 


Kal, Gert jung. Kaufleuten (üdiſch), 
0 ſowie ſolchen, welche bereits Schritte 
gethan, um ſich eine Exiſtenz zu grün⸗ 

den, kann ich ſehr vortheilhafte Hei⸗ 
rathspartien nachweiſen. [1936] 
5 L. Korant, Steinau a. O. 
N Bitte eine Marke zur Antwort bei⸗ 
zufügen. 


N Heiraths⸗ Partien für alle 
Stände werden diseret vermittelt. 

155 sub G. H. 78 b 
Frs 


Eh efördert A. 
0 e, Berlin W, Bülowſtr. 77. 
Ebe- Vermittelungs⸗Inſtitut. 

Heiraths⸗Parthien werden reell unter 


für einen Sohn, der ein Gymnaſium 
zu Breslau beſuchen und beſonders 
ſorgfältiger Pflege und wiſſenſchaft⸗ 
licher Unterſtützung anvertraut werden 


ſoll, wird im Haufe eines Gelehrten]! 


frei, der ſeit vielen Jahren Söhne aus 


diſtinguirt. Familien b. z. Abiturienten⸗ 
Examen geleitet und auszeichnende An⸗ e 
erkennung erworben hat. Nähere Aus⸗ [e 

Heilt geneigteſt Herr Stadt⸗ 
ſchulrath Thiel zu Breslau, Bahn⸗ 


kunft ert 


hofſtraße Nr. 9. [6001] 


Agent gefucht. 


Die Fabrik von waſſerdichten Plauen] 


und Flaggen = 
Louis Helffter in Königsberg i. Pr., 
deren Fabrikate bei allen Eiſenbahnen 
und Behörden in Breslau genügend 
bekannt und renommirt ſind, ſucht 
einen tüchtigen Agenten für den 
Detail⸗Vertrieb ihrer Fabrikate in 
Breslau und Umgegend. [6040] 
Stadtreiſende, welche für andere 
Ja in Artikeln, welche in dieſes 
a 
beſucht haben, erhalten nähere Aus⸗ 
kunft bei Herrn George Hintz hier, 
Berlinerſtraße 20, in den Nachmittags⸗ 
ſtunden. 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 


Needs 


Hugo Meltzer, 


Schuhbrücke Nr. 23, 


: 
8 


silberter, broncirter und Neusilber- Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


8 


x 000000000050 5050.89,8 0,00, 0O,0O.,DO,DO 


ſchlagen, bereits die Kundihaft| 


Neeller 


Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Local⸗Veränderung verkaufen wir ferne Waaren⸗ 
Beſtände unſeres großen Lagers, beſtehend in ſchwarz⸗matt, eichen⸗ 
antique, nußbaum, mahagoni- und anderen Holzarten, in nur ſolider 
Arbeit unter a Garantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und 
gewähren bei Ausſtattungen noch beſondere Vortheile. [7745] 


Julius Koblinsky & Co. 
15. Albrechtsſtraße 15. 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [3421] 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


Beamten und Offizieren 


gewährt direct bei Beobachtung der 
gewiſſenhafteſten Discretion Darlehne: 


5000 Thlr. 


Hypothek, hinter 18,000 Thlr. Mün⸗ 
delgelder, ſtädtiſche Feuertaxe circa 
40,000 Thlr. auf einem Hauſe der 
ſchönſten Straßen Breslaus pari zu 
verkaufen. Dffert erbeten unter Adr. 
O. R. 27 Exped. d. Bresl. Ztg. [6058] 


Waſſer⸗Cloſets 
von maſſiv eichenem Holz gewöhn⸗ 
liche Cloſets, Küchengeräthſchaften 
von Holz, eigner Fabrik, und Kiſten 
ſind ſtets billigſt auf Lager in der 
Tiſchlerei, Holzwaaren⸗ und Kiſten⸗ 


Fabrik bei Körber, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 51, in der „hölzernen 
Schüſſel“. [5998] 


KARLSBADER 


ründliche und diserete 
Filfe durch das Buch: 


15574] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, e aht 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Hoeſchung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1790] 


Auch brieflieh [8419] 
werd.in3—4-Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u.ohne Nachtheil 


gehoben d. Specialarzt Dr.med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Fr., 


SPRÜDEL-PASTILLEN 


ſtrengſter Discretion vermittelt. Damen Agent geſucht. 


Garnituren 


aus guter Familie bitte vertrauens⸗] Ein ungariſches Haus (deutſch Bes Mer bereitet unter Aufsicht d. städt. Behörde | von 12— 1%, Uhr Mittags. veraltete u. 
50 boll ihre Adreſſe an mich zu ſenden. ſucht e ( ebnen W Gäuzlicher Ausverkauf. ee aus den Bestandtheiten der Karlabader | verz. Fälleebenf. in sehr kurzer Zeit. 
Tra mit beſten Referenzen für Landes⸗ ö Bürſten Wirksames Heilmittel 


h Frau M. Schwarz, Breslau, Sonnen⸗ 
Straße Nr. 14. [8471] 


Theilnehmer 


geſucht. 
WMeegen andauernder Kränklichkeit ift 
der Beſitzer einer nachweislich rentablen 


® 
Wäſche⸗Fabrik 
mit ausgebreiteter Privat⸗Kundſchaft 
bereit, einen tüchtigen, mit der Branche 
vertrauten jungen Mann, wenn auch 
bei mäßiger Capitaleinlage 
als & 


Bunte Stickereien und ge⸗ 


v. Staate conc. zur 
ſchnitzte Holzwaaren, große Aus⸗ 


gründl. Heilg. von 


* * 
Klini 
Haut: u. Geſchlechts⸗ 


krankh. Schwäche, Nerbenzerrütt. ıc. 
Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtr. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. 
F 


Honorar nach erfolgter Heilung. 
= Geſchlechtskraukheiten, 
MIN ERAWASS RA ERSEN DUNG Syphilis Zeit ag Der ge Ion 
Isel SCHOTT LAN DER ü ethode dea ohne Berufs⸗ 


örung und ohne üble Folgen von einem 


produkte. [6062] 
Gef. Offert. sub A. G. 29 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


* 7 . 2 
Fleißige Agenten & 
85 Dur: 1 20 geſ. f. Gel. Bf . Felt Be 
u. Delicat.⸗Waaren. Gefl. Off. u. F. B. f 2 
bef. G. L. Daube & Co., Hamburg. Gelegenheitskauf. & 
Ein größeres [8412] 4 gold. Damenuhren, 1 gold. Re | in Seiden⸗ Band“ Weiß⸗ und Woll⸗ 
montoir-Uhr, 4 Nähmaſchinen, nen t heut b . 
Auskunfts⸗Bureau und gebraucht, von 7 bis 18 Thlr., „ 1 u Breiten 
über Geſchäfts⸗ und Creditverhältniſſe ] 


Verdauungsbeschwerden, Magen- 
Grücken, Magenkatarrh, Sodbrennen, Na- 
tarrh der 


in Elfenbein, Büffelhorn und mit 
Stidereien empfiehlt billigſt 


h. Ermler, 


Schweidnitzerſtr. 54. [3486] 


Großer Ausverkauf. 


Der Ausverkauf m. Waarenlagers 


wahl, um zu räumen, zu äußerſt 


billigen Preiſen. 


Kalischer, 


8427] 
Grauperſtr. 


Karlsbader Mineralwasser 
Nr. 19,1. Et. K j 


Karlsbader Sprudelsalz. 
Zu boziohen EN 


u er 


1 Strickmaſchine, 1 großer Geld ku 


ocius ſucht einen zuverläſſigen Bericht⸗ ſchrank — 1 Pianino u.! Pariſer R. Er BE 7 KARLSBAD.BOHMEN, in dieſen Krankheiten ſehr erfahrenen 
. aufnehmen. Offerten find unter erſtatter für Breslau, der auch 7 Flügel, leinene ae Hand⸗ = Kr auskopf, — — u 2000 07,1 Bperialiftengründl. geheilt. wer 
I. V. A. B. an Rudolf Dofe in in ähnlicher Weife thätig fein ann. u. afcpentücher, gold. — Goldene Nadegaſſe Nr. 18, 1 Tr.] Sprechzimmer f. Haut⸗u. Syphilis⸗] Discretion. Anfr. unter Dr. med. 1012 
Berlin Sw. zu richten. 18437] [Off. nebſt Referenzen sub fl. 23,728] [8489] E. Lewy, Neumarkt 6.7? kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. (außer poſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 


an Haaſenſtein K Vogler, Hamburg. 


Zur Beachtung. 


Es werden leiſtungsfähige Fabri⸗ 


8 4 Nr. Ar (hn der Hen 
rnſtſtraße Nr. an der 
Taſchenſtraße 8—10, 2—4. * 


2 Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 


e Leute finden gewiſſenha I M hn! 
enſion in einer jüdiſchen 905 1 attes Co I 
Albrechtsſtraße 12, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ächt 
kanten in Seife und Stärke behufs] Schweizer Taſchenuhren, Ketten, 
Geſchaftsanknüpfung efucht. Offerten] Schuckſachen x. x. in Gold und 
beliebe man unter 1 R. 30 an die] Silber. Depot von Beckerſchen Ne- 


Exped. der Bresl. Ztg. zu ſenden. gulator⸗Uhren von einfachſter bis 
o TEE 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen, 

Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛc. 


heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne Berufsſtörung, 


hr . 
mil Näheres im Gold: u. Silber⸗ 
. Girls. 13. 6022² 


Penfionaire ? 


3 
1 4 — — 
finden die beit Aufnahme bei 


Die 
Antiquitäten⸗Handlung 
R. Meekauer, 
Schweidnitzerſtr. 37, gen 
kauft alterthümliche Kunſtgegenſtände 

zu hohen Preiſen. (6054 


Antiquitäten, 


„Noſenthal, Carlsſtraße 23, II. — eleganteſter Facon. 18484 wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ ebenſo [6055] 
ö eren Ein 1 Vietualien⸗Geſchäft Großes Lager von ächten Varifer| beſonders Porzell⸗Service, Figuren, wärts brieflich. Adreſſe „Heilenftalt 7 krankheit 
Ein junger Mann ſucht in jüdiſcher O mit Drehraſle zum 15. Decbr. zu 2 HLois⸗K tt Bronzen, Spitzen ꝛc. werden zu höch⸗ Oderſtr. 13, .“ 7947 rauenkt. en 
Familie Penſion. Offerten mit übernehmen. Nah. Kl. Scheitnigerſtr. 8 = E en ſten Preiſen gekauft. Off. unter P. Sprechſtunden täglich von 8—10 Dehmel in Breslau, 


Preisangabe unter O. P. 40 poſtl. HNr. 48 im Keller, Ecke Brigittenthal. zu Zabritpreifen. 95 an die Exped. d. Ztg. [5846] Uu. 12—3 Uhr. Malergaſſe 26, an der Oderſtraſſe. 


Ei 


mager Institut von Felix Scholz, 


rtstr. 5a, part. Am 2. Decbr. neue Curse f. Anfänger u. Vorgeschzitß | 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 

Mittwoch, den 4. December 1878. 
2 Geſelliger Abend. Concert. Muſik u. declam. Vorträge, Zauber: 
gaizde. Theater. Tanz. Anfang 5 Uhr Nachm. Mitglieder, welche 
Ratte einführen wollen, erhalten Eintritts⸗Karten bis zum 4. December 
2 m. bei den Herren Kaufmann Groß, am Neumarkt 42 und Gebr. 
enn, Am geſelligen Abend iſt keine Kaſſe. 
— 


Neue Schweidnitzerſtr. 15. 
er Vorſtand. 


s Restaurant E.Schiftan, -1w- | 


Ning 4 und Herrenſtraße 7. 
Heute Sonnta 


Erſtes großes Rehabendeſſen, 


ſowie 91 80 mit e braune Karpfen und den jo ſehr & 
8881) laden. Um gütigen 8 pruch bittet 8 
E. Schiftan, Ring 4 u. W 7. 


Weinſtuben 


[7525 u 


Zr“ 
von Hoche & Fixek, Neuſcheſtraße 58/59. 
Täglich gewählte Speiſekarte, Zimmer apart für kl. wagt Geſellſchaften. 


Roth Vöslauer pr. „ Ltr.⸗Fl. 40 Pf., 1 Fläſchchen Sect 75 Pf. als Specialität. 
7... ]ðV 0 ͤ br 


Die zweite Auflage von 


Busch, Graf Bismarck, 
2 Bde) geheftet 12 M., gebunden 16 M., 


trifft Dinstag, den 3. December, hier ein. — a nimmt 
entgegen [8403] 


Schletter’sche suennanun, E. Franck, 


in Breslau. 
Eugen Franck’s Buchhandlung in Oppeln. 


Verlag von August Hirschwald in acer 
Soeben ist erschienen: 8499] 


Die Thatsachen in der Wahrnehmung. 


Rede am 3. August 1878 gehalten, überarbeitet und mit 
Zusätzen versehen 
von Dr. 55 Helmholtz. 


Gr. 8. Preis 2 Mark. 


—.— 2 Galerie. 


Nach ee Gemälden der erſten Meiſter der Fr 


5. Oehmichen, J. Fa P. een und 
Portrait G. Freytag's. 
II. Salon-Ausgabe. III. Cabinet-Ausgabe. 8 
Imp. den 865463 (©. Sreytag- Album.) 123 Bl. I. u. II. Serie 
Folio⸗ de 473 „a Serie 15 M. 
Compl. 15 905 in Mappe Cen Beide Serien in Mappe 
0 M. Einzelne Bl. 656M. 30 


ech 1 Bl. 20 M. Compl. in e Eleg. geſchnz Holzetuis 


& enholz⸗ mappe 5 
\ 1% Ne M Einzelne Bär à 1 M. 


J. Aaiſer-Ausgabe. 


aan von Edwin Schloemp in Leipzig. 


Soeben erſchien von 


Friedrich 
Spiel) Agen. 


Verlag 


Platt Land. 


Rn in ſechs Büchern. 
an broſch. 12 Mk., eleg. geb. 15 Mk. | 
Das Skelet im Haufe. 
Zweite Aufl. Flur 3 Mk., eleg. geb. 4 Ak. 
Sturmflut. g 

Dr 1 ur Wohlf. Ausgabe in 2 Bänden, 

6 Mk., elegant We 8 Alk. 

von imme W erke. 

Dritte Auflage. 184111 
L. Staackmann 11 ende, breſc. 48 A. eg. gib A. 
an 5 Auch in Lieferungen à 50 Pf. durch 
Leipzig. jede Buchbandlung zu beziehen. 


Neue Romane 
in wohlfeilen Ausgaben 
aus dem Verlag 0 von Otto Janke in Berlin. 


zu ae, durch alle Buchhandlungen. 
Dillibald Alexis, Die Hoſen des Herrn, von Bredow. 8. Aufl. M. 2. 


5 ames zun. Der Amerikaner, M. 2. 
öfat, Die ſchöne Michal. 2. Aufl. M. 2. 
2. Aufl. M. 3. 


N — Die nur einmal lieben. 
Petſcherski, In den Wäldern. M. 3. 

Fader Nau, Humboldt. 3. Aufl. M. 4. 

Iöbard Taplor, Zofeph und fein Freund. N. 2 

an Turjeniew, l eines alten Mannes. 
— Dunſt. 3 Aufl. M. 

— Neuland. 2. Aufl. N. 15 

— Väter und Söhne. M. 2. 

— Eine Unglückliche. M. 1. 


Niederlage der patentirten Reitze- 
ſcen Münzprüfer bei n 
J. Freudenthal ee 200. _ 

M.G. Schott, , an 

Dr \ 


2. Aufl. M. 1. 


184000 


Inhaber der von des Kulſers . Königs 
HMaleſtät verliehenen großen Staats: | 
8 / Medaille in Gold, empfiehlt 


Gewächshäuser, 


Glasſa 

lons, Pavillons und Fenſter von S miede sen, Warmwaſſer⸗ 
augen en, 50 ſt lei eſcharte led u. an Felhbee fene Stück 7— IM. 
. eta äft für Höchcenfteuettönen von Schmiedeeiſen. . 


verlag von 8. F. Voigt in Weimar. 


| Wattirte echte Sammet. | md Seidenrips-Paletots. | 


i En gros & en detail. En gros & en detail. 


Es werden in meiner 


Damen-Mäntel-Fabrik 


die außergewöhnlich großen Vorräthe zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen verkauft. 


8ouclé⸗ 
Paletots. 
Sjopjuſt 

duzen 


—— 


8425 


w en $) 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, I., II. u. III. Etage, 
Ring und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


© 


| Delour-Paletots. | 


0 rn: | 


2 
= 
3 
= 
2 
— 
a 


PS dip 


Kaiſermäntel, Räder. 


nete babe und Leih-Institut, a 
BRESLAU, 


Uke aber 
1 ru. Strasse, . s 


N 2 Gänzlicher Ausverkauf = 


zu 15 nie dageweſenen billigſten Preiſen von 


ö Ningo, 
Ohlauerſtr. 80, M- l- ls dem weißen Adler. 


—. a Jaquets und Jacken von 3 wart an, 
[Schwarze und bunte Seidenſtoffe von 1,0 Mart an, 
Wollne erleidertofe bon 20 Pf. an, 
Gardinen, Tiſch⸗ und Bettdecken von 1 Mark an, 
Wollne Oberhemden und Beinlleider von mc an, 
Seidne und wollne Herren⸗Cachenez ven 75 pr an, 
Flanell⸗, Filz⸗,Moiré⸗ u. Stepp⸗Röcke von 23500. an 
Abonnements von jedem Tage Fertige Coſtume neueſter Fagon von 12 Mark ab. 


ab. — Kataloge leihweiſe. [5501] ® Sämmtliche Artikel müſſen bis zum 24. December cr. zu wahren Spott: 
preiſen ausverkauft werden. 81 


J. Ningo, Breslau, Ohlauerſtr. 80, 


H. Scholtz, 
Buchh 


andl in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses lee von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal .- Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher- Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 

Prospeete gratis und franeo. & 


m 


In 


460 > der 2 


Sort. Wuhan 
(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih-Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Soeben iſt in meinem Verlage 
neu erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Aus vorigen Tagen, 
Gedichte 


Paul Thiernich, 


Oberlehrer 5 Ne le 
am 

Geheftet Preis 2 Mart. Auf 

ſtarkem Kupferdruckpapier und 


vis-a-vis 152 


fein gebunden 4 Mark. [8461] weißen Adler. 


Breslau, December 78. 
E. Morgenstern. 


Priebaisch's Buchhdlg., 
Ring 58 (Naſchmarktſeite). 
Haupt⸗Lager von 


Jugendſchriften, 
Bildungsſchriften, 
Claſſtkern, 8 


Für unſern diesjährigen 


Weihnachts-Ausverkauf 


haben wir eine große Partie 


Weißwaaren, Stickereien, Kragen 
und Stulpen, 


ſowie 


Cravatten, Schleifen, 
Fichus, Schürzen, Halstücher, 
Theater⸗Capotten 


in den neueſten Deſſins und geſchmackvollſten 5 
Arrangements zurückgeſtellt und empfehlen die⸗ 
ſelben unſerer geehrten Kundſchaft 


zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen.! 


Schaefer & Feiler, 
eee . neren Mr. . 


halb sie vorgeschrittenen Schülern 5 
7 Schülerinnen Privat-Unterricht A 
Elegante 


Damen⸗ Mäntel 


Nähere Auskunft wird in der 
in Mouſſe, Kammgarn 


ane 7 dbuch für 
Bau⸗ und Maſchinen⸗ 


Jehle ser 


Geldſchrankfabrikanten, 
Kleinmechaniker ıc. 
Enthaltend: Gewinnung und 


Prachtwerken, 
Geſchenk⸗Literatur. 


Kataloge gratis. 
CC 


Eigenſchaften der Metalle; Werk⸗ [7435] 
zeuge zum Feſthalten und An⸗ 
faſſen, zum Meſſen und Vor 

zeichnen; Verarbeitung der Me⸗ 
talle durch Schmieden, Schnei⸗ 
den, Lochen, Hobeln, Bohren, 
2 Fräſen, Sägen, Feilen, 


D 

2 

„Klin 

zur Aufnahme und ee für 

autkranke ꝛc., 

reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 

Pm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 

Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 

‘Dr. 5. S T. Höni B. 11-12, N.2—4. 


biri irender 
Dr. Hönig, . Arzt 


K. Vogel. 
Fuss - Operateur, 


Schneiden, von Schrauben; Ar: 
beiten zur Verbindung von 
e mit Metall, Stein, 
Holz; Schweißen, Löth en, Ver⸗ 
titten, Eindübeln, Falzen, Nie: 
ten, Zuſammenſchrauben und 
Keilen; i e 
Schaben, Schleifen, Poliren, 
Punziren, Aetzen, Vernickeln, 
Anſtreichen; Aab e für Fen⸗ 
ter, Fenſterl äden, Thüren; 

Schlöſſer; Anlage von Blitz⸗ 
ob eitern, Gas⸗ und Waſſer⸗ 


Schmiedebrücke 30. I. Et. 


Die erste Lehrerin an einem der 
renommirtesten Clavier - Institute 
Breslaus hat ausser ihrer Thätig- 


Privatdoz. am Polpytechnil. 


in München. 

Mit einem Vorwort 

von E. Hoyer, 

0. Profeſſor an der königlichen 
tehnif en Hochſchule in München. 
fbi 1 Anne mit 850 Abbildungen. 

878. 8. Ge . 10 Mrk. 

Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Granier’s 


Musikalien - Handlung von C. F. 
ertheilt. 


Hientzsch, Junkernstr., 


Buch⸗ u. Kunſthandlung, 
Albrechthr. 37. [8402] und Diagonal 
NEE REEL verkaufe ich von jetzt ab, fo weit der Vorrath reicht, 


zur Hälfte des Herſtellungspreiſes. 


Louis Oliven, 


Ring 15, 1. Etage 
Becherſeite. 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


Flügel, Pianinos, 
Harmoniums. & 
Gute 
billige Gemälde. 
Alle Aten Leiern 
und Alufikwerke 


Verlag von E. Schloe 
Leipzig; 18200 


Was fi 
der Circus erzählt! 


Heitere Chronik des Nenz- 
ſchen Cireus nebſt biographi⸗ 
ſchen Mittheilungen über Di⸗ 
rector Renz, ſein Perſonal und 
ſeine al Schulpferde. 


7 


Mit Non stlonen in der — EEE 
Constant Fon. Grimm Permanenten Schleſiſche 32% altl. Pfandbriefe 


Illd.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, in der 


1 en Etage. 


Zu haben 
in allen Buchhandlungen. 
Gegen 50 Pf. in Marken direct; 
franco. 


auf Sehwiebedawe, a 


Kr. Militſch O. M. kaufen oder tauſchen wir mit 2% Aufgeld. 


3 Gebr. eee 


verkauf wegen 
Aufgabe des Ge: 
ſchäfts, jede Con⸗ 
currenz überbie-] 2 
tend, v. Floren⸗ fi 

tiner Marmor | |: 

Kunſtgegenſtän⸗ 
den, paſſend zu 
Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenken jed. Art, | — 
da das Lager] 

8 binnen kurzer Zeit geräumt fein muß. 


Echt ital. Rothwein, 
à Flaſche Mk. 1,30. 4 
F. Gnerucci 
Köni Straße Nee. 9, pa 8 
Mein Laden iſt zu Vermieten. 0 
— n „ 


en 37, Julius Wahsner, 3° 


empfiehlt fein be 

J Lager von 

neuconſtruirten Billards \° 

zum Preiſe von 540 bis TR 
1000 Mark. (6057 


36. Uur Junkernſtraße 3 6, Ei 
nahe am Blücherplatz, 
werden ſämmtliche Waaren⸗Vorräthe, wegen ſchleunigſter Auf⸗ 
löſung zu nachſtehenden fabelhaft billigen Preiſen verkauft: 
2000 Stück Schreibhefte in nur gutem, ſtarken, weißen Papier, 


das Dutzend 55, und 75 Pf. Bi 


1000 Stig Diarium, Einiiet, 2d Logen ſiark, 


in gutem, weißen Papier, das Stu 


1000 Stück Photographie Album, 


in gutem Leder, mit Patent⸗Einband, zu 50 Bildern, das Stück von 75 Pf, an. 


500 Stück Staffelei⸗Album, 


7 in Sammet und Leder, in prachtvollſter Ausſtattung das Stück von 0,75 Pf. an. 5 | 
3000 Stück Promenaden-Körbehben in Koffer⸗Form, 
„ W mit Stoffüberzug, dae Stück von 25 Pf. an. mu Bu. 
Hochfeine photographiſche Nahmen in Sammet, 
8 mit eleganteſter Ausſtattung, das Stück von 35 Pf. an. . 905 
8 nr Eu RER Briefpapier, das Buch — 24 Bogen, von 8 Pfg. an. 
Brief⸗Couverts in beſter Qualität, 100 Stück 30—40 Pfg. GA 5 nd Kinder 
Brief⸗Couverts in zweiter Qualität, 100 Stück 15— 20 Pfg. „ bon Haar schonende Unterſlechten f für Erwachſene u [8390] W 
2000 Gros Stahlfedern in nur feinen Qualitäten, das Gros — 144 Stück . u.Rollen, Parfümerie, Schönheits⸗ 


von 40 Pfg. bis 1 Mk. J und Haarfärbemittel. ; b Emanuel Graeupner, ; 


Stahlfederhalter, in großer Auswahl, das Dutzend von 5 Pfg. an. 7 Friſeur-Geſchäft h 
5 Ohlauerſtraße Nr. 87. 


tion zu herabgeſetzten Mi 
Preiſen offerirt die N 


een * Billard⸗Fabrik 


— e von 8054] he 
4. Nippa, Breslau. 

Lager: Meſſergaſſe 27 u. Oderſtraße 14. 
Fabrik u. Wohnung: Vincenzſtraße 9, Ecke der Mehlgaſſe. 


Wanne 


Be 


Schwarze feidene Schürzen. 
Schwarze & 


Wollen-Moirer-Schürzen 


Touren 


in naturgetreuer, künſtleriſcher = 
Ausführung in Haaxtüll od. Gaze. 
Preis nach Größe. 


J Kunſtl. Herſtellung der urfprüng: B 
Jüchen Farbe jeder Schattirung bei 
ausgeblichenen Haarzöpfen ꝛc. 
Effectuirung in 2 Stunden. 


Lager von Zöpfen u. langen Locken, 


Bleifedern in guter Qualität, das Dutzend von 5—20, 40 und 60 Pfg. 4 von W. Müller . f 
4 5000 Stück Portemonnaies, Porte-Trefor und Beutel⸗Portemonnaies, Sun a en e 
das Stück von 6 Pfg. an bis zu den feinſten Salon zum Haarſchneiden 
3000 Stück Cigarren⸗Taſchen in allen Neuheiten, das Stück von 20 Pfg. an. n 
2 2 ’ - - - 27 3 | sit. J 
Brieftaſchen in unendlich großer Auswahl, das Stück von 15 Pfg. bis zu den feinſten. Gitte genau auf die Firma zu M|M 
Mehrere Tauſend Dutzend Notizbücher, das Stück v. 8 Pfg. bis zum feinſten, in 
echt Juchtenleder-Einband a 1 Mk. 


PPPPPPTPTTTCCCCCTCCTTTTTTTTTTT TE LRETETE 
; „Eröffnung. ; 
D — | der Weihnachts⸗Ausſtellung. 


N 15 8 % f 2 J. In Folge perſönlich in Paris gemachter Einkäufe iſt dieſelbe mit 
2 Zahnbürſten, von 10 Pfg. an, Nagelbürſten von 35 Pfg. an. Rs 3 ſchönen Neuheiten reich ausgeſtattet und empfehle in geg h 85 
5 Concept; und Schreibpapier in guter Qualität, das Buch von 15 Pfg. an. 830 Era: Puppen angetleidet und 7 
Einſchreibe⸗ und Poeſie⸗Albums in reichſter Auswahl, das Stück v. 8 Pfg. an. * unangekleidet. 


Spielwaaren mann. 

Spielwaaren u dann 
[Neu! Ondine, die ſchwimmende Jungfrau. 
f Leiern, Veloeipeden te, Ä 


Gleichzeitig offerire meine ſeit 47 Jahren rühmlichſt bekannten 


Galanterie⸗ und Lederwaaren 


Nipp⸗ und Euxus gegenstände 


zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft. 


Gerson Fränkel, 


Ein großer 9 durcheinander gekommene Stahlfedern, 30 Stück 
N zu 10 Pfg. 

Viſitenkarten⸗Taſchen, das Stück von 35 Pfg. an bis zu den feinſten à Mk. 1,25. 
Neiche Auswahl in Manſchetten⸗Knöpfen, das Paar von 5 Pig an, mit 

Mechanique von 20 Pfg. an. 

Schablonenkaſten zur Wäſcheſtickerei mit Pinſel und Tuſche, A Carton 30 Pfg. 
Beſſemer Stahl⸗Eßloöffel, das Dutzend 35 Pf. 
Neuſilber⸗Eß⸗ und Kaffeelöffel, das Dutzend 4 und 2 Mk. 
500 Dutzend Hoſenträger in ſchwerſtem Gummiband, mit und ohne Patent: 
ſchloß, das Paar 40 Pfg. bis 2 Mk 25 Pfg. 


Schirmfabrik 
W. Gallyot, 


| Scuf- Caramel, ll 


Hochfeine Nähnadeln mit vergoldeten Oehren, in eleganten Etuis, 100 Stück br uſten⸗Tabletten „ f 
1 35 Pf., 25 Stück ſortirte Stopfnadeln 10 Pfg. 5 Un een Ning 30, parterre und I. Etage. 4 
Auf hen Contobücher mit neuer Lineatur, das Stück von 60 Pfg. an. Bruſtmalz 2 7. 
Aufgabenhefte, 3 Stück 10 Pfg., Briefmappen in reicher Auswahl, das Stück WII 1 dr Eur rg gg er 
von 15 Dig. an, Lackirte Blech⸗Kaffeebretter, a Stück 10 Pf., Kaffee- Eibiſch⸗ Bonbons, f 8 Tafel⸗Service 1 
und Zuckerbüchſen à 35 Pfg., große Auswahl in Damentaſchen mit Außen⸗ Sahn⸗Bonbons, von feinſtem durchſichtigen Porzellan, für 12 Perſonen, compleit B 


anerkannt vorzüglichſte Hilfs⸗ 
mittel bei catarrhaliſchen Be⸗ 
ſchwerden, ſowie alle anderen 
Zuckerwaaren, als: [7746] 


taſche, à Stück von 50 Pfg. an, Kinder⸗Krummkämme, das Stück v. 5 bis 25 Pfg, Mi 
Taſchenmeſſer in großer Auswahl, das Stück von 10 Pfg. bis 1 Mk. 25 Pf., W 
große Auswahl von Tiſchmeſſern und Gabeln, das Paar von 25 Pfg. an, PM 


= (103 Stüd) decorirt, von 20 Thaler an, ſowie Ceyſtall⸗Glas⸗ ! 
Garnituren in veiöter Auswahl, Kaffee⸗Service, 


Draht⸗Meſſerkörbe, das Stück zu 40 und 60 Pfg., Tiſchglocken, das Stück Pommeranzen, I decorirt, von 1% Thlr. an. Waſchtiſch⸗Service, decorirt, 
von 40 Pfg. an, Friſirkämme, das Stück von 10 Pfg. an, Taſchenkämme, Kalmus, en 2% Tölr. an. Bowlen, Goldfiſch⸗ Behälter, 5 

das Stück von 5 Pf. an, Damen⸗Einſteckkämme, das Stück von 20 Pf. an, cand. Ingber, 5 Bi j pice Bi rtiſche ſchwediſche Menagen . 
Wunderfedern, 3 Stück 10 Pfg., Patent⸗Dintenlöſcher, à Stück von 30 Pfg. Macronen, lerſerbice, Bie n 1 


Vaſen, Blumenſtänder, Jardinieren in doneuen, 


und Majolica u. dergl. empfiehlt [8469] 


u Weihnachts⸗Geſchenken 
g Bernhard Cohn, 


Nicolaiſtraße 77, Ecke Herrenſtraße. 4 
De 8 


2 


an, Porzellanknöpfe, 12 Dutzend 10 Pfg., überzogene Hemdenknöpfe, 
3 Dutzend von 10 Pfg. an, ein Kaſten mit 16 Nollen rothes Zeichengarn 
25 Pf., Strumpfbänder, das Paar von 10 Pf. bis 75 Pf., Nadirgummi, 
4 Stäck von 5 Pfg. an, Muſikmappen mit Henkel von 50 Pfg. an, Holz. 
Nolltiſchdecken von 50 Pfg. an, Bonbonnieren, 12 Stück 25 Pf., Mufchel- MR 
Portemonnaies, à Stück 40 Pi., Holz⸗Stabdecken mit Malerei, à Stück 4 
40 Pf., Neißzeuge und Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, große Auswahl in MM 
& Garderoben, Handtuch⸗ und Schlüſſelhaltern, prachtvolle Abziehbilder, 1 Wegen Veränderung der Localitäten verkaufe ich meine großen Wgaren⸗ 
der große Bogen 50 Pfg., Tabak-, Thee⸗, Näh- und Kammkaſten von 50 Pf. Eee eg 8 debut 6 ae do 
2 f Stü 50 iron. f 9655 Be once» u. Kunftguße Gruppen, Statuetten, Bü „ ſowie en⸗ 
an, Meſſerſtänder, das Stuck von 50 Pf. an, Heiligen und Heldenbilder, ir Das Frauen⸗ E antik geschnitten, war; u. matten, Nußbaum, Mahagoni“, Kirſch⸗ 
das Stück 5 Pf., Tiſch- und Taſchenſchreibzeuge von 20 Pf. an, Halsketten Arb.⸗Vereins⸗Weſchelager, Schweid⸗ benq und Wiener den Mullen ag deen Gel⸗genhelt plan 
2 0 F > E N | mikeritr. 41/42, I. n. Eli ; s wird hierdurch dem Publikum eine jeltene © enheit geboten, nur 
von 8 Pfg. an, Zahnſtocher von 10 Pfg. an, Obſtmeſſer, das Dutzend von 1 uibenfte. AO, en hn gediegene, Tolıp gearbeitete Möbel ſehr Billa zu faufen und mache ich mad A 
N 1 Mk. 75 Pfg. an, Kopf-, Kleider⸗ und Taſchenbürſten in großer Auswahl, I aute Waaren bei erſtaunlich billigen] beſonders darauf aufmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir gekaufte Möbel 
Negenſchirme, Trinkflaſchen, das Stück von 40 Pf. an, Wunder⸗Garnituren, reisen Jede Hausfrau findet die] Garantie biete, da ich mein Gicht nice aufgebe, ſondern nur verlege 
Stück 40 Pfg., Uhrhalter von 50 Pig. an, Meſſerbänke, Cryſtall und f Kante anne nech gene „Adolf Sturm i 
D ͥ ů ,, è , ll. , Yang. oranons-@eidäft 
b a 8 ke 1 11 E en r ws. 1 im 9 125 Gelegenheit bemupen, Teen 8 — 
i zu tragen, Lampenſchirme, Tabaksdoſen, Taſchen⸗Feuerzeuge in für Neugeborene, Arbeitsannahme. R N 5 
„„ 3 den tn Die Wein⸗Großhandlung und 
Liqueur⸗Fabrik 


WEI großer Auswahl, hochelegante Damengürtel und Gürtelſchlöſſer von 50 Pig. 
an, Gentineter Mani Kartenpreſſen, Korkzieher und Priefbeſchwerer „ Sberhemden, 

L. Freund & Co., 

Neue Graupenſtraße 17, 


m. i g N 5 rer . unübertrefſlich im Gutfigen. [8407] 
in e flüſſiger Gummi, a Flaſche 25 und 40 Pf., Nauch⸗Service, . Sortirtes Lager in Herren“ und 
; a 2 en 90 Pfg., Plaidriemen, Papeterien, ſchottiſche A| Tan ld ua, "3iden und 
ren, Küchenmeſſer, 3 Stück 20 Pfg., große Auswahl Shlipfe FR u ! 7 
( BR , 1 90 e fiehlt ausgezeichnete Bordeaux⸗ u. Nheinweine von 1 M. pro 
und Cravatten, Neiſekoffer, Spazierſtöcke, vergoldete Uhrketten, das Stuck 6. Meumann, Flasche an. f TEN ne ; / 
? Tag öſiſche u. italieniſche Liqueure u. Erömed von M. 1,50 
18 . 5 
mporten von Rum, Cognac u. Arge 1 M. bis 6 


gebr. Mandeln, 
„Kinder⸗Coufect, MIR 
feinſte Deſſerts ꝛc. ꝛc. WIN 


halte in beſter Qualität zu billigſten 5 
Fabrilpreiſen anempfohlen. ö 


S. Crzellitzer, = — 8 — 
Antonienſtraße 3. [Großer reeller Möbel Ausverkauf. 


in 15 Pf { ; 2 idnitzerſtr. 8, 1. Etage, 
bite Lichtdruckbeldldrahmenſpiegel von 8 Pfg. an, große photogra⸗ e geg S 
25 deen ne 1 von der Dresdener Galerie, à Stück 75 Pf., eine W zu |} 
elegante A photographiſchen Lichtdruckbildern, Copien der Dresdener Wi + F 
Vi feln, Schreipurze ee mit Couverts mit Monogramm, 4|® Ausverkauf 3 
HGHutagraſſen, K u, Kinderſpielzeuge und v. dergl. * AR > BB a den e 
bunter Stickerei, ( ena dane Pele Hi han dene Mate 


. ® } 7 
1 n f 5 jpottbillig bei taten bereits, anerkannt worden, und wird derſelbe namentlich bei 
ü 1 5 [6041] 


M. Fa 
Ferner empfehlen wir als Specialität unferen Geſundheits⸗ 


Liqueur, genannt 
„Doctor“. 


Verdauungsſtörungen mit Erfolg angewandt. 5 
S.. Jungmann, Srewnsstörung 2 | | 
Reuſcheſtraße Nr. 64. WE L. F reund Co. 13 


i 


VWiuierte Beilage zu Nr. 563 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. December 1878. 
Oppelner Portland-Cement-Fabriken vorm. F. W. Grundmann. 


= 
Ratibor den 1. October 1878. 


Bekanntmachung. 


Oppeln, den 31. Auguſt 1878. 


Der Vorſtand. 
(gez.) Dr. G. Herzog. 


Sberſchleſi ſch⸗ Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die Werkſtätten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu 
Breslau, Poſen, Stargard und Glogau = das Jahr 1879 erforderlichen 
1,600,000 Kilogramm Schmiedekohlen (geſiebte ungewaſchene oder geſiebte 
Ge Nußkohlen) ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. 

Die Offerten ſind mit der Aufſchrift. 

„Offerte auf Lieferung von Schmiedekohlen pro 1879“ 
verſehen, bis zum Submiſſionstermine am 

Montag, den 16. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
verſiegelt und portofrei an unſer maſchinentechniſches Bureau hierſelbſt ein⸗ 
zureichen, wo dieſelben in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Sub⸗ 
Ticken eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. 

Die Lieferungsbedingungen ſind in dem vorbezeichneten Bureau einzu⸗ 
ehen, auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche gegen Er⸗ 
attung der Copialien von 50 Pfennigen mitgetheilt. 

Breslau, den 26. November 1878. [8422] 


Königliche Direction. 
An der Königlichen Gewerbeſchule zu Brieg, 


ea den Beſtimmungen der Miniſterial⸗Conferenz vom 2. 2 c. ent⸗ 
rg erweitert wird, ſoll vom 1. April 1879 ab eine zweite Lehrer: 
eue für neuere Sprachen errichtet und beſetzt werden. Diefelbe iſt zunächſt 

mit einem Gehalt von 1800 M. dotirt und erfordert facultas für die oberen 

Klaſſen in Engliſch und Franzöſiſch. Vewerbungsgeſuche find unter Bei: 

fügung von Zeugniſſen und eines kurzen Lebenslaufs bis Ende December c. 

an den Herrn Gewerbeſchul⸗Director Noeggerath hierſelbſt einzureichen. 

Brieg, 21. November 1878. ] [8227] 
Das Curatorium der Königlichen Gewerbeſchule. 


Bekanntmachung. 


Bei der Fürſtenthums⸗Landſchaft von Neiſſe⸗Grottkau iſt zur Ein⸗ 
zahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen und der gekündigten Pfandbriefs⸗ 


Kapitalien für den Weihnachts⸗Termin d. J. die Zeit vom 19. bis 


24. Dezember, mit Ausſchluß des 20. December wegen der an 
dieſem Tage ſtattfindenden Kaſſen⸗Reviſton, und zur Auszahlung der⸗ 
ſelben an die Einlieferer fälliger Zinskupons und der fälligen Kapital: 
Valuten für gekündigte Pfandbriefe der 28. und 30. Dezember c., 
Vormittags 9 bis 1 Uhr beſtimmt. [886] 

Inhaber von mehr als 5 Zinskupons werden darauf anfmerkſam 
gemacht, daß Letztere in eine Conſignation, und zwar die altlandſchaft⸗ 
lichen und die der Pfandbriefe Lit. A. und C. von den Neuen 
Schleſiſchen (Ruſtikal⸗Pfandbriefen) getrennt aufzunehmen ſind, wozu 
Formulare in unſerer Kaſſe unentgeltlich verabreicht werden. 

Hierbei bringen wir in Erinnerung, daß bei den Zinſen⸗Zahlungen 
Noten von Privatbanken nicht angenommen werden können und an 
Zinskupons nur die von landſchaftlichen Schleſiſchen Pfandbriefen. 

Neiſſe, den 27. November 1878. 


Die Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Direction 
von Neiſſe⸗Grottlau. 


gez. R. von Maubeuge. 


Königshulder Stahl- 
und Eisenwaaren- Fabrik. 


Gemäß § 21 unſeres Statuts werden die Actlonäre " 
Freitag, den 6. December e., Nachmittags 3 Uhr, 
zu der diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


im hieſigen alten Börſengebäude, Blücherplatz Nr. 16, hiermit 
ergebenſt eingeladen. [8223] 
Breslau, den 25. November 1878. 


Der Geſellſchafts⸗Vorſtand. 
Städtiſche Gaswerke. 


reslau, den 30. November 1878. 


Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gas⸗Anſtalten bis] 


auf Weiteres 60 Pf. pro Hectoliter. 1887 


Die Verwaltung. 


—— bedeutenden Entdeckung erwachſen Feinde. Ein 
ann, der Großes ſchafft, erregt den Zorn der Kleinen. 
eder, der an Schwächezuſtänden leidet, ſei er noch 

üngling oder ſchon Mann, — wer ſich ſelbſt anklagen muß, 

eſe das berühmte Originalmeiſterwerk „Der Jugendſpiegel“ 
Eifrig und vertrauensvoll durch. Dieſes Werk zeigt allen 
Dieſen Leidenden den Weg zur ſicheren Rettung. Die 

8 die Mannheit und das Alter, Alle ya in dieſen 
® che blicken. Nerven: und Gedaͤchtnißſchwäche, Mattigkeit, 

elcher Art ihr Urſprung auch ſei, Rückenmarksleiden, kurz 
len Folgen jugendlicher Ausſchweifung wird hier 
Sichere und reelle Hilfe nachgewieſen. Das Buch der 

ettung koſtet 2 M. bei W. Bernhardi in Berlin SW. 
Zeigt Euch vorſichtig, nehmt kein anderes Buch. 15558] 


Bei der in Gemäßheit der Allerhöchſten Privilegien vom 1. April 1867 


Activa. Bilanz 3 1 und 19. Februar 1870 zum Zwecke der Amortiſation unter Zuziehung des 
— am 1. Auguſt 878. Passiva. hieſigen Notars, Königlichen Juſtizrathes Herrn Schwabe am 26. September 
= | i 1878 ſtattgefundenen Auslooſung der = a 
An Immobilien⸗Conto laut Bilanz vom 72 Per Actien⸗Capital⸗ Conte Mk. 3600000, — Ratiborer Kreis⸗Obligationen 
31. Auguſt 1877 . Mk. 2576000,— a ange kaufte „ X 116700,.— ] 3483300 — | find die Nummern der nachſtehenden Appoints gezogen worden: 
abzüglich Abſchreibungen incl. Mark | „  Eonto:Corrent:-Eonto euren. EEELEEEEEEEN | 11190 57 E. Serie. ö 
817 1 Banken e 4 „ Dipidenden⸗Conto b Lit. B. à 1500 Mark Nr. 68. 
der letzten General⸗Verſammlung "el * ; e Divi Vori 33 5 „ C. & 300 Mark Nr. 95 209 232 465. 
gekaufte Ml. 116700 eigene Actien . 102000. | 2474000 „ 9 8 7 Dividende aus den Vorjahren .... e „ 5. à 150 Mark Nr. 124 183 188. 
„ Maſchinen⸗ und Utenſilien⸗Conto laut Beſtand am 1. September 1877 ·:. ...znnennnnner 65000 — „ E. à 75 Mark Nr. 8 165 265 286 334. 
Bilanz vom 31. Auguſt 1877 Mt. 612909 c „ e boripem e 1 [31] en 4800 Went . 
E ; 577, . inne und Verluſt⸗Cont o. 147173 26 e 8 . 
Zugang N ee ee eee Pr „ ©. à 300 Mark Nr. 36 78 155 263 329 337 345 600 604 627 764. 
’ ME. 624577,65 RR „ D. à 150 Mark Nr. 11 72 126 313 314 321. 
abzüglich Abſchreibungen n „ 7457765 | 550000 |— „ E. à 75 Mark Nr. 47 159 160 198 212 313 314 352 416, 
In, Inventur⸗Beſtä nde 7456698 Bei früheren Verlooſungen ſind gezogen und bis jetzt nicht eingelöſt: 
ene ee e 96575 — g Verl 1 
„ Conto⸗Corrent⸗ Conti ver eemennesnergenr- 3 | ) Aus der Ver duſung en „December 1874 
a. Banquier⸗ Guthaben Mk. 161485,— 9 ib. C. Mr. 464. 75 
b. Diverſe Debitores ++ - „ 272703,09 434188 09 2) Aus der Verlooſung bom EN 1 
—— . — f 5 8 al r. 2 x 
„ Wechſel Conte 51932 25 3) Aus der Verlooſung vom 29. September 1876 
„ Hypotheken⸗C ont. 18661 05 Lit. C. Nr. 281. 
„ Effecten⸗C onto 93929 88 | 4) Aus der Verloofung vom 4. September 1877: 
„ Calla-Gonig:.-...... ee erde 6127 139 Lit. B. a 101. n 
— AH ETHENYT mem ac 27 C. tr. 111. 
e 3080 
SET 13713080 164 || | 3713080 :64 „ 5. Nr 277 


N g „ E. Nr. 272 308. 

Die Inhaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Nominalbeträge 
gegen Rückgabe der Obligationen und der zugehörigen Zins⸗Coupons vom 
1. Juli k. J. ab in der Kreis Communalkaſſe hierſelbſt, oder auch bei 
dem Schleſiſchen Bank Verein in Breslau und dem Bank⸗ und Wechſel⸗ 
geſchäft der Gebrüder Schneider zu Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 162, in 
Empfang zu nehmen. Mit dieſem Tage hört die Verzinſung der pro 1878 
ausgelooſten Obligationen auf. f 

Für etwa fehlende Zins⸗Coupons wird der Betrag vom Capital abge⸗ 
zogen werden. 6062 


W. Doering. 


Vaterländiſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. 15 
Grund⸗Capital: Neun Millionen Mark. Der Königliche Landrath. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Pohl. 


Herrn Salo Kohn FVFFFFFCC 
unſere General⸗Agentur für Breslau übertragen haben. 8 A. Freund in Landeshut i. Schl. 


Elberfeld, am 22. November 1878. [8451] 
empfiehlt 


. 
t 5 
Die Direction. zu Weihnachts ge ſcheuken 
Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Entgegen „ Y 1 : 
nahme von Verſicherungs-Anträgen für obengenannte Geſellſchaft, F feine prima ſch leſiſche V eichleinen 
welche durch ihr bedeutendes Grundcapital die zweifelloſeſte Sicherheit 5 (Naſenbleiche), 
bietet und zu äußerſt billigen Prämien und unter liberalen , „Pro Stück 33 bis 34 Meter lang, 84 Ch. breit, . 
Bedingungen Verſicherung von Capitalien auf den Todes- und „ 000 
Lebensfall, ſowie die Verſicherung von Renten übernimmt. Mark 21 22 23 24,50 27 31 33,50 38 41 44 47 


Salo Kohn, Tauentzienſtraße Nr. 9. 
Holz» Verkauf im Wege der Submiſſion. : 


Oberförſterei Murow, 


W eutzburgerhütte. 
Auf folgende bereits RE Haber 


\ N II SEM Nr: 
} Taxkl. Taxkl. Tarkl. Tarkl. Taxkl. 
Belauf Brinnitz, Jag. 33, ca. Birken. — — — — 50 
Sidien 2% 0 00 fehle ich ch ſortirtes Lager aller 9 
Fichten 1: 3 20 empfehle ich mein reich ſortirtes Lager aller Arten: 
Belauf Alt⸗Kupp, Jag. 65, ca. Kiefern 5 19 707% 70 70 N . . 5 
faäbtdiihe Dale) eee % W. . r weißer Leinwand, Tiſchzeuge, Schürzen 
Ni t t 27 95 2 RN 2 1 
(ſüdliche Hälfte) 5 Miele m 25 47 72 100 5 5 eee 
Fichten — 4 13 3 5 = 10 = 
Belauf Murow, Jag. 136, ca. Lichen 5 1 N Herren ragen un Manſchetten, 
„ Filzröcke, Gardinen, Teppiche, Läuferſtoffe, 
Ar . , nur in den bekannten, bewährten und guten Qualitäten zu 
Belauf Grabczok, Jagen 75, Kiefern. — 1 10 120 215 l a 5 
fp 230 204 100 Inn ſehr mäßigen Preiſen. x 
elauf Salzbrunn, Jag. 86, ca. Kiefern. 36 65 2 13 1 . 
(abrdliche Hälfte). Fichten 8 19 30 83 62 Beſonders billig 
(ſüdliche Hälfte) Kiefern. 30 44 72 133 46 verkaufe ich: 


Fichten. — 1 — 14 10 h 
werden bis Sonnabend, den 7. December er., Kaufofferten von dem Unter: 
zeichneten erbeten. E 

Dieſelben find mit der Aufſchrift „Holzſubmiſſion“ zu verſehen und auff 
die Schläge im Ganzen oder auf einzelne Tarklaſſen abzugeben und werden 
am genannten Tage, Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Moſer ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet und event. 
durch Zuſch e ſofort erledigt. [8473] 

Friedrichsthal, den 28. November 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 
Spangenberg. 


Vekanntmachung. 


Die Stelle des Direetors des hieſigen ſtädtiſchen, katholiſchen 
Gymnaſiums wird vacant und ſoll baldigſt wieder beſetzt werden. 

Das Dienſteinkommen beſteht in einem baaren Gehalte von 4500 
Mark und freier Dienſtwohnung im Gymnaſialgebäude. Für Gehalts⸗ 
ulagen und Penſion find die für Königliche Gymnaſien geltenden Be: 
Hnskun en maßgebend. ; u { [8479] 

Bewerber wollen ſich baldigſt unter Beifügung eines kurzen ſog. 
Currieulum vitae bei uns ſchriftlich melden. 

Beuthen OS., den 22. November 1878. 

Der Magiſtrat. 

Küper. 


Der Reich'ſche 
Schuh Bazar 


empfiehlt 15842 
die größte Auswahl 
von 


0 
Herren, Damen und 
Kinderſchuhwaaren 
zu billigen Preiſen. 


49, Albrechtsſtraße 49, 


2. Viertel vom Ringe. 


dur Lagerung 


von Gütern und Möbeln auf beliebige Zeit und unter coulanten 

Bedingungen empfehlen wir unſere zu dieſem Zweck disponiblen 

Speicherräume Neue Oderſtraße 10. [8431] 
Breslauer Lagerhaus. 


Pferdeſcheeren, ſowie das Schleifen verjelben billigft bei 


Eine Partie weißer, rein leinener Herren⸗ und 
Damen ⸗Taſchentücher, 
das Dutzend zu 3,50—4—4,50—5 Mk. u. ſ. w. 
Eine Partie bunter Kaffee⸗Servietten, 
das Stück von 1,30 Mk. an. 


Eine Partie gebleichter, rein leinener Handtücher 
und Damaſt⸗Gedecke 


in reeller, haltbarer Waare. [8397] 


Oberhemden, BE 


ut figend und dauerhaft gearbeitet, halte ich in allen 
Weiten auf Lager und enge ſchnellſtens nach Maß an. 


Franz Kionka, 
Ning 42. Ede Schmiedebrück. Ring 42. 


5 — chließer 


en ſter und Thüren, 


beſtehend aus Baummwoll-Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Clajtir 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 
ug vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und ge⸗ 
chloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und 
iſt dieſelbe jo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden 
kann. Für die praltiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe 
von den hedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des 
Ins und Auslandes vor. Preis für 9 Thür und Thür⸗Cylinder in 
weiß per Meter 10 Kchspf., ſtärkere 15 Thüren 15 Rchspfg., in roth⸗ 
braun und Eichenfarbe 13 und 17 Rchspfg. [7446 
Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfivatten⸗Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co., 


Schafwoll⸗, Baumwoll- u. Vigogne⸗Carderie. 
Prämürt Wien, Verdienſtmedaille 1873. 
Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876, 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce-Medaille 1876. 
Fabrik medieiniſcher Verbandſto 


Breslau, Schuhbrücke Nr. Si. BE 


79 
{ I 


ER 


* 


En 


C. Meyer, Schweidnitzerſtr. 54. [7463] 


Aar 
te 


Rew-York, 


erste und grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt 


{ | | Höchsten 


8 verkaufte 


The Singer Co. 1871 181,260 Maschinen 
The Singer Co. 1872 219,758 Maschinen 
Tune Singer Co. 1873 232,244 Maschinen 
The Singer Co, 1874 241,679 Maschinen 
The Singer Co. 1875 249,852 Maschinen 
The Singer Co. 1876 262,316 Maschinen 

Als wiederholten Beweis für die Unübertreff⸗ 
lichkeit ihrer Maſchinen empfing die Singer Manu- 
facturing Co. wie in Wien 1873 und in Phila⸗ 
delphia 1876 den 


Preis, n Paris die Goldene Medaille. 


Nur echt, wenn die Maſchinen vorſtehende Fabrikmarke, ſowie auf dem Arm derſelben die Firma „The Singer 
Manufacturing Co.“ tragen und von einem mit meiner Unterſchrift -G. Neidlinger- verſehenen Garantieſchein 


[5799] 


erzielte 1877 wieder, wie in allen früheren Jahren, den 


Höchsten Umsatz 282,812 Nähmaschinen, 


oder mehr als die Hälfte der Geſammt⸗Fabrikation 
Amerikas. Die Güte und Beliebtheit der Original 
Singer Maſchinen wird am beſten beſtätigt durch 
den ſich fortwährend ſteigernden Umſatz. 


. 


begleitet ſind, alle ſonſt unter dem Namen „Singer“ ausgebotenen Nähmaſchinen ſind nachgemachte. i 
} Im Intereſſe des Publikums und um es Jedem, felbjt dem Unbemitteltſten, zu ermöglichen, ſich eine 
Wr ODriginal⸗Singer⸗Nähmaſchine anzuſchaffen, werden dieſelben ohne Preiserhöhung gegen wöchentliche Zahlungen 


von 2 M. — abgegeben, ſowie alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme in Zahlung angenommen. 


. Neidlinger, Breslau, Ring 2. 


Concurs⸗Eröſſnung. 
hr Ueber das Vermögen des Brauerei: 
a Beſitzers 458] 
5 Gustav Preuss 
aaus Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 14, 


iſt durch Beſchluß vom 30. November 
kai 1878, Vormittags 11 Uhr, der kauf⸗ 

x männiſche Concurs im abgekürzten 

f Verfahren eröffnet und der Tag der 

655 Zahlungseinſtellung * 

ie auf den 15. November 1878 

feſtgeſetzt worden. 

5 1. Zum einſtweiligen Verwalter der 

2 Maſſe it der Kaufmann Julius 

Fr Sachs hier, Friedrichſtraße Nr. 66, 

biſtellt. Ar 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 

in dem 

7 auf den 13. December 1878, 

h Mittags 12 Uhr, 

5 vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Terminszimmer 
1 Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

Alichts⸗Gebäudes anberaumten Termine 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge 

0 zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 

} walters abzugeben. 5 

a II. Alle Diejenigen, welche an die 

Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf: 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder 

8 nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 

"is zum 8. Januar 1879 

10 einſchließlich 

— bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 

gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 

kungen a 

auf den 24. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Dr. George, im Terminszimmer 

Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
} eder Gläubiger, welcher nicht in 
Auunſerm Amtsbezirle ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
N Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
klanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Kade, Bätke, Geißler 
und Heſſe zu Sachwaltern vorge 
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III. Allen, welche von dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas an Geld, Ba: 
paieren oder andern Sachen im Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
755 geben, Niemandem davon etwas zu 
Hperabfolgen oder zu geben, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 20. December 1878 
„ einſchließlich, 
= te oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. ö 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 

Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
f Breslau, den 30. November 1878. 
Kgl. Stadt-Gericht, I. Abth. 
„ — —?Zv!— 


Ein Gaſthaus 
verbunden mit anderen rentahlen . > 
ſchäftszweigen, in der ſchönſten und 
Bi induſtriereichſten Gegend Schleſiens, 
an einem Centralbahnbofe belegen, 
von Touriſten ſehr ſtark beſucht, iſt 
mit Acker und vollſtändigem Inven⸗ 
ftarium, für den billigen Preis Jon 
15,000 Thlr. mit nur 304 0 Thlr. Anz 
zahlung, Familienverhältniſſe wegen 
zu verkaufen. N d 1959] 
Hypothekenſtand günſtig. Näheres 
bei dem Eigenthümer unter L. L. 10 
pooſtlagernd Schweidnitz. 


er an er 


— 7 


Be u 1 a 


* 
— 
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Bekanntmachung. 

Am 31. December 1876 iſt zu 
Breslau, Vorwerksſtraße Nr. 8, Fräu⸗ 
lein Auguſte Zeider ohne Hinter⸗ 
laſſung einer letztwilligen Verfügung 
verſtorben. 

Als nächſte Verwandte und Erben 
ſind bis jetzt folgende Perſonen als 
die Enkel der Tante der Erblaſſerin 
väterlicherſeits, Eliſabeth Zeider, 
zuerſt verehelichte Gehlis, ſpäter ber: 
ehelichte Brauſe ermittelt, nachdem 
der Kaufmann Adolph Stenzel in 
Breslau der Erbſchaft entſagt hat: 

J) der Oberſtabsarzt a. D. 
Stenzel in Neiſſe und reſp. jetzt 
deſſen Erben, 

2) der n Rudolph 
Stenzel in Berlin, 

3) die verehelicht Kolle, Louiſe 
geborne Stenzel in Consho⸗ 
hocken in Benntolbanien in Nord: 
Amerika, reſp. jetzt deren Erben, 

4) der Gefängnißhilfsaufſeher Au⸗ 
guſt Wolff in Glatz, } 

5) der Rentmeiſter a. D. Ferdinand 
Wolff in Grünberg, 460] 

6) der Brauer Theodor Wolff in 
Palmnicken in Oſt⸗Preußen. 

Es werden hierdurch alle diejenigen, 
welche nähere oder gleich nahe Erb⸗ 
anſprüche an den Nachlaß des Fräu⸗ 
leins Auguſte Zeider als die auf⸗ 
geführten Perſonen zu haben ver⸗ 
meinen, öffentlich aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem dazu 

auf den 3. März 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Lühe im 
Zimmer Nr. 35 des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine an⸗ 
zumelden, mit der Verwarnung, daß 
im Falle der Nichtanmeldung nach 
Ablauf des Termins die Ausſtellung 
der Erbbeſcheinigung für die genannten 
Perſonen als alleinigen Erben der 
Auguſte Zeider erfolgen wird. 

Breslau, den 23. November 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 

Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 6 Enderſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Odervorſtadt 
Band 5 Blatt 49, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächenraum 
2 Ar 40 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 3300 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 3. Januar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts-Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 4. Januar 1879, 
Mittags 12 Uhr. 
im gedachtenGeſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine 1 
melden. 131 

Breslau, den 4. Octoher 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Dr. George. 


7 . 2 
Eine Reftanration, 2 
er 5 17 t, iſt zu verkaufen. 
käheres durch Offerten unter B. 20 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Auguſt 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 10 Ohlau⸗Ufer 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar von der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 10 Blatt 97, 
deſſen in der Grundſteuermutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 6 Ar 40 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 9600 Mark. 

Verſteigerungstermin ftebt 

am 6. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7. Januar 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. e 

Breslau, den 14. October 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 23 Palmſtraße 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar von 
der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 13 Blatt!, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichnete Flächenraum 16 Ar 60 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
ie Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude » Steuer: 
Nutzungswerth 11,100 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 14. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. Februar 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗ZJimmer ber: 
kündet werden. 

Der ite aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eigeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
8 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs = Termine 
anzumelden. 454 

Breslau, den 21. November 1878. 

Königl. Stadt-Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [459] 
Isaak (Isidor) Reich, 
früher in Firma J. Reich & Co. hier: 
ſelbſt, iſt durch Schluß⸗Vertheilung 

der Maſſe beendet. 


The Singer Manufacturing 00. 1 


allen Ländern 


NN 
n 


5 — ‘ 3 * 4 * \ 

1 * ) " 1 
patentirte Cigarretten-Maschine 
liefert in wenigen Secunden eine schöne, gleich- 
mässig gerollte und beliebig starke Cigarrette, 


zu deren Fabrikation jeder Tabak verwendbar 


Geschäfte, 
VHÄUER, 
8 80 


ist, so dass sie auch dem nicht türkischen 
Cigarretten-Raucher dienstbar wird. 
ihrer erstaunenswerthen Leistungen und pracht- 
voll decorativen Bauart ist sie jedem Raucher 
willkommen und dürfte bald eine nützliche 
Zierde aller Rauch- und Spieltische werden. 
Vorzüglich eignet sie sich als 


Weihnachts-Geschenk, 


da der Verkaufspreis ein billiger ist. — Zu 
beziehen durch die grösseren hiesigen Cigarren- 


Wegen 


[8061] 


wie durch den Unterzeichneten- 


Agenten, welche sich in der Provinz 
mit dem Vertrieb der Maschine befassen wollen, 
erhalten guten Rabatt von 


Gustav Wesel, 


3 Junkernstrasse Nr. 
Zug Speeinlitd: Ankauf und Verwerthung von Patenten. BG 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
055 die Firma 5 [455] 
T. J. Ullrich 
und als deren Inhaberin die under: 
ehelichte Thekla Laura Joſephine 
Ullrich hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 26. ovember 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1143 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Moritz 
Gefell aus der offenen Handels⸗ 
eſellſchaft 8 
Joachimssohn & Naphtali 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung us 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗Re⸗ 
giſter Nr. 5056 die Firma [456] 
Joachimssohn & Naphtali 
hier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Mareus Napptali hier ein: 
getragen worden. 
Breslau, den 27. November 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1181 das Erlöſchen der Firma 
Carl Littmann 
bier heute eingetragen worden. [457] 
Breslau, den 28. November 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das hierſelbſt Neudorfſtraße Nr. 
54 belegene und im Grundbuche des 
vormaligen Dorfes Neudorf : Come 
mende unter Nr. 69 verzeichnete 
Grundſtück, genannt zur Wilhelms⸗ 
ruh, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 17. Januar 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Ritterplatz Nr. 15, Parteienzimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 25 Ar 
46 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 9 Mark 51 Pf., bei 
derGebäudeſteuer nacheinemNutzungs⸗ 
werthe von 6300 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau IIIB während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 700] 

am 21. Januar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ritter: 
platz Nr. 15, Parteienzimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Breslau, den 17. October 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaftations-Richter 

(gez.) Gomille. 
Bekanntmachung. 

Der Liquidator und Kaſſirer, Käm⸗ 
merer a. D. und Hausbeſitzer Julius 
Hahn zu Nieder⸗Thalheim, iſt aus 
dem Vorſtande des in Liquidation 


befindlichen [892] 
Vorſchuß⸗Vereins Bad Lan⸗ 
ne 
U 


un 


deck⸗ Thalheim, 
Genoſſenſcha 
ausgetreten und an ſeine Stelle der 
Aude e Carl Drathſchmidt zu 
andeck gewählt worden. 

Eingetragen in unſer Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter bei Nr. 1 den 28. No⸗ 
vember 1878 aufolge Verfügung vom 
19. November 1878. 

Habelſchwerdt, den 19. Nov. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ein Fabrik⸗Etabliſſement 


zur Errichtung einer Holz⸗Spalt⸗An⸗ 
ſtalt mit Dampfkraft wird zu kaufen 
eſucht. Grundſtücke, an der Bahn 
oder Oder gelegen, werden vorgezogen. 

Offerten erbeten sub J. 2767 durch 


Breslau, den 23. November 1878. | die Annoncen⸗Expedition von et 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I.] Moſſe, Breslau. 


[8 


Enneurs- Eröffnung. 


Kgl. Kreis-Gericht zu Oppeln, daß 


I. Abtheilung, 
den 28. November 1878, 
Nachmittags 4½ Uhr. 

Ueber das Vermögen der Putz⸗ und 

Wollwaarenhändlerin [893] 
Wittwe Valeska Pulst, 
geborenen Biſchof, zu Oppeln iſt der 
gemeine Concurs im abgekürzten Ver⸗ 

fahren eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Johann 
Hollert zu Oppeln beftellt. 

„Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 

auf den 7. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 

immer Nr. 18, vor dem Commiſſar 

reis⸗Gerichts⸗Rath Schmula an⸗ 
beraumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ſie 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 20. December 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldnerin haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 


bis zum 31. December 1878 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 

fung der ſämmtlichen innerhalb der 

gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, 
auf den 11. Januar 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
. 18, vor dem genannten 
ommiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Jute Jeuthe, 
Juſtiz⸗Rath Mouillard, Hohen⸗ 
horſt und Roſinski hier zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter find 
folgende Eintragungen erfolgt: 
1) bei Nr. 18, Col. 6: 

Das ace hätt iſt auf 
den Kaufmann Georg Scholz 
zu Oppeln übergegangen, welcher 
daſſelbe mit unveränderter Firma 
5 Vergleiche Nr. 253 des 

Firmen⸗Regiſters. Eingetragen 
zufolge Verfügung vom 26. No⸗ 
vember 1878 am 26. Novbr. 1878 

2) unter Nr. 253: 
Col. 2. Kaufmann Georg Scholz 


u Oppeln. 
Cel. 3. 4 8 1889] 
Col. 4. Franz Scholz. 


Col. 5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 26. Nopbr. 1878 
am 26. November 1878. 
Oppeln, den 26. Nopbr. 1878. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 18 das Erlöſchen der Ge⸗ 
ſellſchaſts⸗Firma 

Auguste Opitz 
zu Neuſtädtel heute 
worden. 

Freiſtadt, den 25. Novbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Geldſchränke, 
mittl. Größe, mit Panzerung, billigſt 

bei Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25. 


eingetragen 


Bekanntmachung. 


für das Jahr 1879 

1) die Bearbeitung der auf die 
Führung der Handels- und Ge 
noſſenſchafts⸗Regiſter ſich be: 
ziehenden Geſchäfte dem Herrn 
Kreisgerichts Rath Thalheim 
unter Zuordnung des Herrn 
Kanzlei⸗Rath Körner übertragen 
worden iſt; 
die im Artikel 14 des Handels⸗ 
geſetzbuches vorgeſchriebene Ver⸗ 
öffentlichung durch den „Deut⸗ 
ſchen Reichs“- und „Preußiſchen 


Staats⸗ ag durch die 
„Schleſiſche, reslauer und 
Berliner Börſen⸗Zeitung“ erfol⸗ 


gen ſoll. 
Oels, den 27. November 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Das der bieſigen Stadtgemeinde 
gehörige ehemalige Canther Thor⸗ 
Controlhaus, Gräbſchenerſtraße Rr. 38 
bierſelbſt, ſoll unter den in der Raths⸗ 
dienerſtube zu Jedermanns Einſicht 
ausliegenden Bedingungen im Wegr 
der Licitation zum Abbruche verkauft 
werden. Hierzu haben wir einen 
Termin 1755 f 
eher den 9. December e., 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 10, 2 Treppen, Zimmer 36, 
anberaumt. Uuternehmungsluſtige 
werden hierzu eingeladen. 

Breslau, den 29. November 1878. 

5 Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und 

Reſidenzſtadt. 


gungs⸗Rate ausgelooſt worden: 
Herr A rs 600 
- D. Nr. 5, 51, 82, 83 
a 300 Mark.. . . 1200 Mk. 
„E. Nr. 5, 12, 16, 34, 44 
750 Mk. 


a 150 Mark 
zuſammen 2550 M. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
mit den zugehörigen Coupons und 
Talons bei der Kreis⸗ 
Kaſſe hierſelbſt, Langeſtraße 48, am 
2. Januar 1879 einzureichen und das 
Capital dafür in Empfang zu nehmen: 
Die Verzinſung hört mit Ende De⸗ 
cember dieſes Jahres auf, der Betrag 
fehlender Coupons wird vom anal 

1 


abgezogen. 1 


Glogau, den 20. April 1878. 
Namens des Kreis-⸗Ausſchuſſes 
des Kreiſes Glogau. 
gez.: v. Jagwitz. 


Bekanntmachung. 


ontag, den 2. Decembbr c., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werden im Gexrichts⸗Kretſcham zu 
Altenburg, Kreis Schweidnitz, zwei 
braune Pferde und ein Frachtwagen 
mit Brettern meiſtbietend gegen ſofor⸗ 
tige Baarzahlung verſteigert werden. 
ak 29. November 1878. 

er 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Für eine hier baldigſt zu errichtende 
Früteule wird ein pro rect. ges 


prüfter [1960] 
Schulamts⸗Candidat 
geſucht, welcher ach iſt, Kinder in 
den Elementargegenſtänden zu unter⸗ 
richten und Knaben zur Aufnahme 
in die Quarta eines 610 1800 . 

vorzubereiten. Gehalt jährlich 1800 

neben freier Wohnung und Feuerung. 

— Bewerber wollen ihre Zeugniſſe 

an die unterzeichnete Verwaltung 

baldigſt einreichen. 

Hubertushütte bei Beuthen OS., 
den 28. November 1878. 


Die Hüttenverwaltung. ö 


Wintzek. 


Ein Specereigeſchäft, 
alte Nahrung, Hauptſtraße, iſt ander? 


weitiger Unternehmungen halber bald 
zu peclgufen. Erforderl. Anzahlung 
3 8367] 


000 
Selbſttürfer erfahren Näheres Oper“ 
ſtraße 13, J, 


wird hierdurch bekannt gemacht, 
bei dem unterzeichneten era 


Communal⸗ 


1 
9 


11. 


Frei 1890 


bei Albert Rageduſch. 


* 


eruetion 
von Gold und 
Double Waaren. 


Dinstag. den 3. December, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr und Nachmittag 
von 3 Uhr verſteigere ich für fremde 
Rechnung 9000 7 24, part.: 

ca. 45000 Stück neue gol- 
dene u. doublirte Waaren, als 
Garnituren, Spangen, Ohr⸗ 
ringe, Ketten, Ninge, Nadeln, 
Medaillons, Schlüſſel u. v. A., 


worauf 1 iederverkäufer 
hierdurch beſonders aufmerk⸗ 
ſam mache, 8395 


meiſtbietend, gegen ſofortige Baar⸗ 
Per 3 ; 
er Königliche Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Groß e g 
Mobiliar Auction, 
Montag, den 2. December, Vor⸗ 

mittag von 10 und Nachmittag 
von 3 Uhr ab, verſteigere ich Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 26, Ecke Stockgaſſe, 
erſte Etage, ET 
Nupbaums, Mahagoni: Kirfch- 
baum und einfache Möbel, be 
ſtehend in Sophas, Fauteuils, 
I- u. 2thürige Schränke, Verti⸗ 
kows, Chiffonieren, Glasſer⸗ 
vanten, Comoden, Bettſtellen, 
Nacht⸗ und Waſchtiſche, große 
u. kleine Spiegel, mehrere Ge⸗ 
bett gute Betten, einen Möbel⸗ 
handwagen 2c. ꝛc. [5997] 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 


zahlung. 
J. Bruck, 


Auctions-Eommiffar. 


Wuction. 


Donnerstag, den 5. December, 
Neue Schweidnitzerſtr. 6, 2. Et., Anger⸗ 
kretſcham, werden von Nachmittag 
1 Uhr ab Sachen, Betten, Gold: und 
Silberſachen meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert. 6018] 

Aug. Clemenz. 


Es wird verkauft 


ein Gut in Galizien 
welches 283 Joch Ackerfeld, 45 J 
Wieſen, 70 Joch Hutweiden und 32 

90 Tannenwald umfaßt ſehr gute 
W m und Wirtſchaftsgebäude, eine 

aſſermühle und das Propinations⸗ 
recht in zwei Dörfern beſitzt; an der 
Regierungsſtraße liegt und 5 Kilo⸗ 
meter von der Bahn 
ungariſch⸗galiziſchen Eiſenbahn ent⸗ 
fernt iſt. 3 
Nähere Ausküufte ertheilt die Güter⸗ 
verwaltung in Nienowice, Poſt Ra⸗ 
dymno in Galizien. [1764] 


„Das in Schmellwig bei Canth 
belegene 11900] 


n Faſthaus 


nebſt weitem Hofe, Garten, ausrei⸗ 
chenden Ställen und vollſtändigem 
Inventar iſt zu verkaufen. Schmell⸗ 
witz, ein Kirchdorf mit ca. 1000 Ein⸗ 
wohnern und großem Dominium, 
liegt 30 Minuten von der Eiſenbahn, 
mit welcher es jetzt durch eine Kreis⸗ 
Chauſſee verbunden wird. Auch kann 
nach Belieben bis 23 Hectaren Land 
dazu gegeben werden. Anfragen an 

Krauſe, Mühlen⸗Beſißer in 


an th. 

Auch das Gaſthaus in Nieder⸗ 
Tſchammendorf, Kreis Neumarkt, iſt 
durch denſelben zu verkaufen. 


otel⸗Verkauf. 


Ein altes, gut renommirtes Hotel 
mit flottem Fremdenverkehr, in einer 
roßen Garniſonſtadt, welche an zwei 
auptbahnen liegt, iſt günſtig zu 
erkaufen. 11817 
Gefl. Offerten unter N. 65 befördert 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 
— 


In Krotoschin 


iſt ein in beſter Stadtgegend, — 
am Markte, gelegenes maſſives zwei⸗ 
ockiges Hausgrundſtück nebſt Hinter⸗ 
bebänden und hohen Kellern, in welchem 
isher eine ſtark freguentirte Schank⸗ 
Virthſchaft nebſt Deſtillation feit langer 
eit getrieben worden, das ſich aber 
auch zu jedem anderen Geſchäfte ſeiner 
guten Lage wegen eignet, zu verkaufen 
oder zu berpachten. [1961 
1 Käberes sub B. P. 24 Poſen, poſt⸗ 


Agernd. 


Ein feines, älteres 
Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft, 


etbunden mit Weinftube, 
dat dene rößeren Provinzial⸗ 


leſiens wegen Todes⸗ 
mit 


1 
fals ſofort 


Grund ſtück 


tation der erften | B 


ver 


Violinen, 
Bratſchen, Celli, Bälle, Bogen, Gui⸗ 
tarren, ꝛc. [6004] 

Violinen nebſt Bogen, mit gutem 
Ton und aufs Beſte eingerichtet zu 
10, 13, 15, 20, 24, 30 Mark und zu 
11 5 Preiſen, Bogen von 1½ bis 
30 Mark, Käſtchen zu 5, 6, 7% bis 
30 Mark, gute Saiten und alle Be⸗ 
ſtandtheile, 


Zithern 


mit gutem Ton, leichter Spielart, in 
eleganter und einfacher Ausſtattung 
von 21 bis 100 Mark, Zitherſaiten 
und Spielringe empfiehlt 


Ernst Liebich, 


Inſtrumentenmacher, Catharinenſtr. 2. 


Pianino's und Flügel 


5 empfiehlt bill 


8 P. F. Welzel, 


Ye Pianoforte⸗Fabrik, 


Reuſcheſtr. 38, 
gebr. Poliſander⸗Flügel (gut er⸗ 
27 iſt wegen Fortzug billi 

riedrich⸗Wilhelmsſtr. 53/5 
im 2. Stock zu derk. 16009] 
Pianinos 
von Th. Weidenslaufer, 
Berlin, 
88. Dorotheenstrasse 88. 
Kostenfreie Probesendung; billige 

Fabrikpreise; leichteste Abzahlg.; 5 

Jahre Garantie; hoher Rabatt bei 

Baarzahlung; ehrende Zeugnisse und 

Preis-Courant sofort gratis. [5800] 


Spielwerke, 
4— 200 Stücke ſpielend; mit oder 
ohne Expreſſion, Mandoline, 


Trommel, Glocken, Caſtagnetten, 
Himmelſtimmen, Harfenſpiel 2. 


Spieldoſen, 
216 Stück ſpielend; ſerner 
Neceſſaires, Cigarren⸗Ständer, 
Schweizerhäuschen, Photogra⸗ 
phiealbums, Schreibzeuge, Hand⸗ 
5 uhkaſten, rief⸗Beſchwerer, 
Blumenvaſen, Cigarren⸗Etuis, 
Tabaks⸗Doſen, Arbeits ⸗Tiſche, 
Flaſchen, Biergläſer, Portemon⸗ 
naies, Stühle 2c, alles mit Mu: 
fit. Stets das Neueſte empfiehlt. 


H. Heller, Bern. 

Alle angebotenen 
Werke, in denen mein Name 
nicht ſteht, find fremde; empf. 
Jedermann directen Bezug, 
illuſtr. Preisliſten ſende franco. 


am 
um 


Nr. 1856. 


Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl, aufwärts. 


2 8 
Dampfmaschinen, 1—50Pferdekr.. 
stationär u. transportabel, und 
Dampfkessel, Field-System, ‘ 
offeriren als ihre Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


A. Dowerg, Gleiwitz, 
5 Eiſenwaaren⸗Fabrik, 
offerirt unter Garantie vorz. Ausfuhr: 
Krank.⸗Fahrſtühle, hochf., 6575 M. 
dieſelben einfacher 50 60 M., 
dieſelben für Kinder 36—48 M., 
St.⸗Fahrſt. f. K. p. 4 —3 J. 9-12 M., 
Velocip. . Knaben v. 3—7 J. 10 M., 
do. f. Knab. v. 7—14 J. 15 M., 
Korbwg.⸗Geſtelle, 


5 15 In u. Sr 

o. auf Federn 7 u. 2 

Zu verkaufen. Ein ame 15 250 f 

. Ueb 20,000 Mark er⸗ > tten f. Kinder a 

dag ch. Maher sub 1.25781 Stub I. fein gepolſtert, 12—15 M., 
ach die Herren Haaſenſtein und Stuhlſchl für (erwachsene 10—12 M, 


Vogler in Breslau. [8251] 


Elegante und einfache [5991] 


ob 


I größter Auswahl ' 
| Keen Kuneömaht au bitten 


Schaukelſtyihle in Rips 36 M., 
Schaukel⸗Cſeſtelle, bronz., 15 M., 
f. bronz. lch zug 4,50—10 M., 
Frühb.⸗ u. Glashausf. a 0M. 6 M., 
od., Stell u. Remiſenf. à M. 9 M., 
Garten: Grab: und Balcongitter, 
Treppe ngel. ꝛc. 8 OM. 10 —28 M. 


C.BRANDAUER & C, BIRMINGHAM. 
EMPFEHLEN IHRE VORZUGLICHEN, AN DEN SPITZEN 
VOLLKOMMEN ABGERUNDETEN RUNDSPITZ FEDERN ODER 
CIRCULAR-POINTED PENS: 
WELCHE SEHR LEICHT UND ANGENEHM ÜBER DAS PAPIER GLEITEN. 
ZU BEZIEHEN DURCH JEDE PAPIERHANDLUNG.-FABRIKS-NIEDERLAGE BEI 
S.LOEWENHAIN,‚I7IFRIEDRICHSTRASSE,W, BERLIN, 


[zır8] 


Astrachaner Caviar, Elbinger Neunaugen, 
Neue Braunschweiger und Gothaer Wurst, 
Neue Feigen, Pflaumen, Trauben-Rosinen, 
Görzer Maronen, Teltower Dauerrübchen 
10 Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


. zoldlenem Kreuz, 
Colonialwaaren-, Mineralbrunnen- und Delicatessen-Handlung. [8453] 


Als elegantes Präſent für Feinſchmecker 


empfehlen wir unſern prämirken Locraine⸗Champagner bon Buehl u. Co., 

premiere qualité 3 Mk., qual. exquise 314 Mk. pro / Flaſche mit Patent⸗ 

Verſchluß — ohne jedes Werkzeug zu öffnen. Verſandt in Orig.⸗Körben 

3 60 Flaſchen und einzeln. [8445] 
Lager und General⸗Agentur: 


Handlung: Eduar Gross in Breslau, am Neumarkt 42. 


Champagnerweine, 
Lager bei Herrn Albert Koerber, Oppeln: 


per Kiſte à 12 Fl. & 22, 28, 34 u. 40 M., ſortirt a 31. M. franco Oppeln 
incl. Kiſte, Packung, Zoll und Fracht gegen Caſſa oder Nachnahme. 
Einzelproben in halben Flaſchen ebenfalls auf Lager bei Koerber, 
welcher auch größere directe Lieferungen vermittelt, ſowie feinere 
Champagnerweine, welche wir per Flaſche & M. 3,50, 4,00, 4,50 und 
5 M. incl. Kiſte und Packung franco Reims en Champagne ablaſſen. 
Zell a. d. Moſel und Reims (Marne). 


F. Schneider & Oo., 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Kaiſers von Deütſchland, 
N Königs von Preußen. 


Wichtige und praltiſche Erfindung! 
Fauth & Cie., Heilbronn g. 


N., 
empfehlen ihre neu patentirte 


Gas⸗Sparlampe BE 


mit horizontal brennender Flamme, ruhiges unübertroffenes Licht, 


50 Et. Gas⸗Erſparniß! 


Keine Wärme-Ausitrahlung! 
Keine directen Strahlen treffen das Auge. 
Proſpecte und Preis⸗Courant gratis. ME 
Atteſte zur Einſicht bereit. 

Die Lampe iſt in verſchiedenen größeren Geſchäftslocalen, ſowohl aus⸗ 
wärts als bier verwendet und zur vollſten Zufriedenheit aufgenommen 
worden; dieſelbe eignet ſich vorzüglich zur Beleuchtung von Bureaus, 
Schaufenſtern ꝛc. 

Haupt⸗Agentur bei Herrn 


Bob. Kuntze, 
Kohlenſtraße Nr. 5, Breslau. 


ö Agenten für die Provinz wollen ſich bei Obigem melden. 


Billiger als Petroleum iſt Gasbeleuchtung, 
die keine Röhrenleitung erfordert. 


Patentirte Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände, deren jeder einzelne ſein 
Gas ſelbſt herſtellt, überall ohne jede Vorrichtung anzubringen ſind und 
keinen Docht und Cylinder nöthig haben, liefern eine, das Gaslicht an 
Helligkeit übertreffende Flamme (erfeßt mindeſtens 3—4 große Petro⸗ 
leumflammen) und eignen ſich zu jedem Zwecke, für Haus, Straße, Fa⸗ 
briken, Brauereien, Neſtaurants, Schlächtereien, Bäckereien, Geſchäfts⸗ 
Locale u. ſ. w., da ſolche als Kronen, Laternen, Backofenlampen, Billard⸗ 
arme, Deden: und Wandarme ꝛc. fabricirt werden. 61 


Breslau, P. Nowack, Weidenſtraße 2 


Das echte, bewährte, concentrirte, 
von vereideten Chemikern approbirte, 
meliorirte, fürſtlich patentirte, in land⸗ 
wirthſchaftlicher Induſtrie-Ausſtellung 
ausgezeichnete 


— 0 0 4 
NMeſtitutions⸗Fluid, 
ſtärkſte Qualität, it auch von thierärztlichen Autoritäten vielfach und zur 
fleißigen Anwendung warm empfohlen worden. 5 

Daſſelbe iſt durch ſeine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung 
vieler Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen 
zu großer Anftvengungen, jo wie zur Erhaltung der Kraft, Aus dauer, 
Went und Renn ft bis ins höchſte Alter des Pferdes, als auch zur 
Stärkung der Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der höchſten Herr⸗ 
haften, des königlichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Dekonomen, 
Fuhrwerkbeſitzern, jo wie überhaupt bei den meisten Pferde⸗Inhabern 
rühmlichſt bekannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hoch⸗ 
geehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung, ſelbſt 
aus fernem Auslande. Preis: 1 Orig.⸗Kiſte 12 FL. 18 M. eine halbe 
Kiſte 6 Fl. 9 Mk. excl. Emballage. Einzelne Flaſchen a 2 Mk. 

Jede Flaſche trägt die Firma des [8444] 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42, 


Für Pferdebeſitzer. 
Neueſte Patent⸗Schrot⸗ und Quetſchmaſchine. 
Nur 26 Mark. 


Durch Futter⸗Erſparniſſe bald bezahlt. 7 


“ der 200 Pfd. Mais 
Ein Mann 0 vd Funde % F 


nde x 
Größere Maſchinen für Hand: wie für Kraft und Söpelbetrieb zu auferft 
billigen Pveifen. — Sämmtliche Maſchinen außerorden 


zugen Huebner, 


5914 Am Nicolai⸗Stadtgraben Ah. 


Der Bockverkauf 
G Der Bodo und auf Rx | 


ranzöſiſchen Lammwollheerde 
Brech elshof (Poſt und Bahnſtation) 

wird fortgeſetzt, [1965] 

auch werden 4 St. 1%4jähr, Orig.⸗Holländ, Bullen offerirt. 


[1887] 


[8468] 


Echt 
Düsseldorfer 
Punsch- 
und Grogg- 
Essenzen 


von 
J. A. Roeder, J. Sellner, C. Schieffer, 
Fr. Nienhaus, J. A. Kemna etc., 


Burgunder- 
Punsch, 


Deutschen 


Kaiser- 


Punsch, 
Old-Sherry- 
Punsch, 
Glühwein- 
Essenz, 


Schwedischen 
Punsch 


(kalt zu trinken), 
Feinsten 


Mandarinen-, 
Balavia- u. Goa- 
Arac, 


Hochfeinen 


Jamaica-Rum 


Echten 


Cognac 


und alle echten 


Liqueure 


unter Garantie der Echtheit 
empfehlen [8476] 


Erich 


Schweidnitzerstr. 15, 


und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Carl] Weue 
Schneider, Franz. 


ron 


! 


0 Settaänfe, 25 


friſch geſchlachtet, hochfeine Waare, ſind 
täglich zu haben, ſowie beſte Thorner 
Näucher⸗Wurſt bei 6003 
Jonas Graetzer, 
Alte Graupenſtraße 17. 


0 
geſchlachtete 


Fettgänſe 


offerirt und verf endet [1962] 


Rosalie Brody, 
Katſcher OS. 


altberühmtes, bewährtes Mittel 
gegen Huſten, Verſchleimung 
und Hämorrhoidalleiden. 
1 Packet 40 Pf., 10 Pack. Mt. 3,50. 
Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Breslau, Hintermarkt Nr. 4. 


Backzander, 


pro Pfund 50 Pf., 2 
offerirt [8462] 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr, Ida, 


Italienische Com ot-Melange!! 


Catharinen-Pflaumen 
in allen Grössen, ? 
Französ. Compot-Birnen, 
Hochprima f 
Amerik. Aepfelspalten, 
schneeweiss, ; 
Livorneser Kirschen, 
das Pfd. 40 Pf., 

Saure Kirschen, 
Feine Speckbirnen, 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 20 bis 30 Pf., 

Helle Steinpilze, 
Feine Champignons, 

Trüffeln und Morchein, 
Gemengtes Backobst, 
das Pfd. 20, 30, 45 und 50 Pf. 
Feine 
Apricosen-Marmelade, 
das .Pfd. 70 Pf. bis 2 M., 
Himbeer-Marmelade, 
Johannisbeer-Marmelade, | 
Feine Frucht-Gelees 
in allen Sorten, 


Herrnhuter Fischkuchen, 


ganz vorzüglich, 


rosse 
allnüsse 


Ungarische Wallnüsse, 
Istrianer Lamberts-Nüsse, 
Sieilianer Haseinüsse, 


Feinste 


Kaiser]. Kgl. Hoflieferant.| Maroccaner Muscat-Datteln 


Lübecker [8492] 


Marcipan 


in eleganten Cartons und kleinen 
Stücken ausgewogen, 
Steyerſche 


Capaunen, 
Fasanen, 
Grossvögel, 


holſteiner und englifche 


Austern, 
fr. Hummern 


Straßburger 


Pasteten, 


feifche 


Perig. Trüffeln 


empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Astrach. Caviar! 


frischester und feinster Qualität von 
wöchentlich erneuten Transporten. 
Alle sonstigen zeitgemässen 
Delieatessen 
und meue Südfrüchte 
billigst empfohlen. [8447] 


Bres gehend. Oscar Giesser in den feinsten und billigen Bora N 
reslau, Junkernstrasse 33. 


Feinste 


in eleganten Cartons und lose, 
Alexandriner Datteln, 
Grosse Elemé-Feigen 
in kleinen Kästchen, 
Frische Kranzfeigen, 
Feinste Krachmandeln 
à la princesse, 
Grosse 
hochfeine Molfetta-Mandeln, 
Prachtvolles helles Citronat, 
Frisches Orangeat, 
Trauben-Rosinen 
in allen Sorten, 5 
Hochfeine Elemé-Roslnen, 
Feinste Gold- Sultaninen, 
Hochfeines 
Banater Weizenmehl, 


presdener Presshefe, 


täglich frisch, 
Selbstthätiges Backmehl, 


Puddingpulver 
von Mandel, Vanille ete., 


Königsberger 
Marzipan !! 


Lübecker Marzipan, 

Teltower Rübchen, 
Maronen, 7 
Gothaer Cervelatwurst, _ 
Breslauer Cervelatwurst, ' 
Maronen-l.eherwurst, , 
‚Strassburger i 

Trüffel-Leberwurst, 


hochfein, 


Kaffees 


“ 


das Pfd. 90 Pf., 1,00, 1,40 bis 1,80 M. 


Dampf-Kaffees, 
das Pfd. 1,20, 1,30 bis 1,80 M., 


Vöslauer Weine 


SchweizerSüssbutter, von dem Gross-Weinbergsbesitzer 


Feinste Sahnenkäse 


empfehle als ganz vorzüglich, 
Wiederverkäufer werden gesucht 
und erhalten Rabatt. [6060] 


R. Sehluraberger in Vöslau laut 
specieller Weinkarte, hauptsächlich 
d 1,25 die Fl. ganz vorzüglich. 


Faul Schmidt, | Ohlauerstrasse 3 


ehr. Heck, 


[5845] Eine Wittwe in den dreißiger Jah⸗ 
5 ren, 


Billard⸗Bälle, imitirt Elfenbein. wünſcht Stellung als Nepräſentantin 
Ein Jahr Garantie. eines Hauſes, Erzieherin mutter⸗ 

C. Wolter, Gr. Groſchengaſſe 2. — inder ober e 
F fterin einer Dame. Empfehlungen 
Hujawiak. |von faber töiähriger That 


Kujawische Essenz. 
Esseneya zolgdkowa 


ſtehen zur Seite. Off. 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Iſraelitin, ohne Anhang, 


unter B. 22 
[6014] 


kujawska. 

Dieſes Präſervativ⸗ Mittel wird 
allen Magenkrampf⸗Leidenden beſtens 
empfohlen. Zu beziehen & J¼ Fl 
5 l., Fl. 1 Mk., durch [8339] 

‚u 


Abian, Sreiteitr. 43. 
Dampf Kaffees 


das Pfd. 1,20, 1,30, 1,40 u. 1,50 N. 
ohe Kaffees; 

das Pfund 90 Pf., 1,00, 1,10, 1,20 

und 1,30 M., ſämmtliche Sorten ganz 
reinſchmeckend, empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Suppen! 


Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, nahrhafter, warmer Suppe nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln 
mit Waſſer binnen 10 Minuten be⸗ 
reiten zu können, das iſt der große 
Vorzug der im In⸗ und Ausland 
rühmlichſt bekannten Condenſirten 
Suppen von Rudolf Scheller in 

ildburghauſen. Es empfiehlt die⸗ 
elben in Tafeln & 25 Pf. zu 6 Teller 
voll Suppe und in fünferlei Sorten: 
in Breslau das Hauptdepot C. J. 
Bourgarde. Ferner zu ap, in den 
meiſten Delicateſſen⸗, Colonial⸗, Ma: 
terial- und Droguengeſchäften. [1242] 


Feinſte Delicateſſen in geräucher⸗ 
ten und marinirten Seeſiſchwaaren 


lung. 


unter 


Eine anſtändige, gebildete [8348] 


* 
Wirth 
in den beiten 
Haus: und Landwirthſchaft, firm in 
feiner Küche, ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfehlungen, bald oder ſpäter Stel⸗ 


Maiſon, Breslau, Teichſtr. 30, 2 Ek., 
oder gef. Dffert. erb. E. 8. Namslau 
poſtlagernd. 

Zur ſelbſtſt. Führung eines feinen 
Haushalts als Repräſentantin, oder 
als Stütze der Hausfrau ſucht eine 
gebildete 


Wirthſi chafterin 


Stellung, gleichviel ob in Stadt od. 
a. Land. 
Seite. 
Namslau, poſtlagernd. 


in 

E Oberſchl. ER, u. div. Geſch.⸗ 
zweigen, au kait in 

juriſt. Sachen ꝛc. ſucht Stell. Offert. 
sub 0.2772 an Nud. Moſſe, Breslau. 


Tüchtigen Buchhalter 


mit guten 


Buchhalter 
und Correſpondent 


e Engros⸗Geſchäftes ſucht 
per 1. 
dauerndes Engagement. 5987 
Derſelbe beſitzt über feine bisherige 
GOES e) kaufm. Thätigkeit die beſten 
eugniſſe und bittet geehrte Anträge 


hafterin 


ahren, erfahren in 
28 Exped. 


Gefäll. Ausk. ertheilt Herr J. 
ment. 


ſchäft. 
Gute Atteſte ſtehen zur 
Gef. Off. an Ida Jacobowitz, 
Eu TTT > 
intell. bemitt. Kaufm., firm im & 


uchf., Correſp., 


8410] 


eferenzen ſucht [8 
ier. 


S. Hammer, 


lung. 


Januar a. f. anderweitiges 
[5987] 


Chiffre G. 0.19 an die Exped. 


d. Bresl. Ztg. 


kräftiger, 


Ztg. 


9 


Den Bewerbern zur Nach⸗ 
richt, daß die Stelle beſetzt iſt. 
F. Petzold in Liegnitz. 


Ein Küfer, der ein bedeutendes 
Lager verwaltete, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per bald od. Iſten 
Januar k. J. anderweitige Stellung. 

Offerten unter F i 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [1964] 


Ein Commis, Speeeriſt, mit b. 
Zeugniſſen ſucht bald oder 1. Ja⸗ 
nuar Stellung. Gef. Off. unter A. K. 
16043] 

Ein in der Alteiſen⸗Branche durch⸗ 

aus erfahrener, gewandter junger 
Mann findet vortheilhaftes Place: 
Gefl. Adreſſen A. B. 52 nimmt 
die Exped. der „Schleſ. Ztg.“ entgegen. 


Ein arbeitſamer, 
Kellerei⸗ u. Comptoir⸗Arbeiten 
vertrauter junger Mann, der ſich am 
beſten fürs Lager eignet, ſucht unter 
beſcheidenen Auſprüch 
einem Spirituoſen⸗ oder Wein⸗Ge⸗ 
alls es ihm geboten wird, 
ſich in der Deſtillation auszubilden, 
würde derſelbe 3 Monate ohne Salair 
tbätig fein. Gefl. Offerten sub Chiffre 
A. B. poſtlagernd Aae in 
Schleſien erbeten. [1972] 
Ein junger Mann, der mehrere 
Jahre in einem größeren Getreide⸗ 
geſchäft Breslaus als Expedient und 
Magazinier thätig war und der dop⸗ 
pelten Buchführung mächtig iſt, ſucht 
Stellung per 1. Jan. 1879. 
erbitte unter B. 
der Bresl. 


Ein junger Mann, welcher mehrere 
Jahre i. e. Engros⸗Handlung als 
Buchhalter u. Reiſender thätig, ſucht 
pr. bald od. 1. Jan. k. J. 4 
Offerten unter 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ei militairfreier junger Mann, geb., 
Speeeriſt, kath., ſucht per bald 
event. Neujahr Stellung. 

Offerten unter A. 
poſtlagernd erbeten. 


4 in der 


mit 


en Stellung in 


Offerten 
. 31 in die Exped. 
[1971] 


A. 50 Karlsruh 
11967 


h ul. Stel: 
23 a. d. 
1963] 


3 


unter M. 
bis 5. December. 


Das Central-Bureau 
von G. Hielscher, 


Ein Braumeiſter, 


der längere Zeit eine Brauerei mit 
Erfolg leitete, kann 
Antritt melden. 


Natiborer Schloß⸗Brauerei. 


uverläſſige Schachtmeiſter können 
Arbeiten in Stückaccord erhalten, 
ſobald diefelben etwas Sicherheit bie⸗ 
ten können. Offerten 
d. Breslauer Zeitung. 


10021 


Ein erfahrener u. umſichiger 


Wirthſchafts⸗ Aſſiſten 


22 Jahre alt, jetzt vom Mili⸗ 
tair entlaſſen, 3 Jahre beim 
Fach, der polniſchen Sprache 
mächtig und mit 
niſſen verſehen, ſucht 


zum 1. Januar 79 
Stellung. 


Offerten unter J. 8. Leob⸗ 
ſchütz poſtlagernd erbeten. 


Ele. 


uten Zeug: 
[8470 


ebilveter junger Mann, 
0 rimaner, früherer Oeco⸗ 
nomie ⸗Rechnungsführer, 
einen Agenten um ſein mühſam er⸗ 
ſpartes Geld ſchändlich betrogen, bittet 
edle Menſchenfreunde um eine Stellun 

als Nechnungsführer, 
Privat⸗Seeretair, Correſpondent 
oder Hauslehrer. Gütige Zuſchriften 


M. poste restante Troppau 
[8360] 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


zuisine, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
erſonalien, als: tüchtige Chefs de 
Oberkellner, 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnnen 
Zimmermädchen. 


ich zum baldigen 
ſich 1950 


B. 25 Exped. 


der durch 


Nendant, 


ber⸗Saal⸗ 


Köchinnen und 
a 18487 


Zu vermiethen 


ind wieder frei gewordene Böden und kleine Remiſen im Breslauer 
agerhauſe. Näheres daſelbſt. [8432] 
u [8417] 


* 3 * | | 
Geſchäftslocal ». feinen Reſtaurant 
per 1. April 1879 


die erſte Etage mit vier großen Schaufenſtern 
Bieguig, Ming 17. eg 


Miblirtes Zimmer [Sadowaſtr. 17 


1 1 auch 2 Herren iſt zu vermiethen.] 2. Et., 5 Zimmer, 2 Cabinet, Küche, 
käheres Meſſergaſſe I, 2 Tr., dicht] Mädchenzimmer, Beigelaß, herrſchaftl. 
am Neumarkt. [6047] ein für 380 Thlr. zu permiethen. 

Gantenfraße 40döiſt ein gut möbl. äheres daſelbſt bei Kindſcher. 


Zimmer zu _berm., auf Wunſch Mioicolaiſtraße 69, 


auch zwei, mit Flügelbenutzung. 

Tem Ecke Büttnerſtraße, iſt eine com⸗ 
ing 56 iſt die 4. Et. per ME 
R ng Ur fortable Wohnung im 2. Stock, 1 
Wedderſtraße 14b, vis-à-vis der 
Königsbrücke, iſt eine Wohnung 
(3 Stuben, Küche, Entree ꝛc.) ſowie 
auch ein Verkaufsladen z. pee 
16035] 


1. Jan. 
[6048] 


gerichtete Bäckerei zu vermiethen. 


Blumenſtraße 4 


meer iſt die Parterre⸗Wohnung und 
Garten ⸗ und 1. un zu bermiethen. 1 
Zimmerſtr.⸗Ecke 7 Zu hr. 


eſichtigen 12—2 


von Oſtern zwei herrſch. Quart. mit 
allen Bequeml., der 2. Etage. Näh. 
Braun 1. Etage. [6028] 
Säweitni ſtr. 31 3. Etage, 1 ele⸗ 
gant. möbl. Zimmer zu verm. 


ohnungen zu 3 u. 5 Zimm., 
Cabinet, Cloſet und Zubehör 
Gartenbenutzung) ſind wegen 


ortzug bald oder ſp. billig 
riedr.⸗Wilh.⸗Str. 53/54 z. bez. \ 
und eine Wohnung 


ein möblirte große Zimmer Carls⸗ g 
5 platz 3, 3. Etg., zu verm. [6027] de en 25 
eleg möbl. Zim. m. Balcon z. verm. . ee aw 
2 Schweidn. Stabtgr. 14, 3, Ct. r Neue Taſchenſtr. 25 


Oſlauufer 18,d bach, Bel-Et. (ie iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
Wohnräume u. viel Beigel.), im G.] 7 Zimmern, Mädchenſtube, Küche und 
od. geth., ebenſo die größere Hälfte, genbem Beigelaß, für 650 1 15050 


(Dreher ſche Bierhalle) 
iſt die 2. Et., neu renovirt, beſt. aus 
6 Zimm. m. Nebengel., 15 1200 M. 
z. verm. Näh. b. Haush. daſelbſt. 


Junkeruſtraße 36, 


vis-à-vis Perini, iſt der große Laden 


einhandlung 
[6023] 


der 2. April 1879 zu vermiethen. 


vermiethen. 


kleiner Laden u. eine vollſtändig ein⸗ 


Schweidnitzerſtraße 36, 


u vermiethen. 


tage bald oder fpäter zu 
[6030] 


Graupenſtr. 16 


ift per 1. April 1. Etage eine Woh⸗ 
nung, auch als Geſchäftslocal, zu 
vermiethen. [6031] 


Neue Graupenſtraße 2 

iſt per 1. April die halbe 2. Etage 

mit allem Zubehör zu vermiethen. 
[6032] 


Näheres 1. Etage. 
18 


N. Junkernſtr.J/ 


iſt die halbe erſte Etage zu vermi 


dieſer Zeitung richten zu wollen. 


" * * 
Tüchtige Acquiſiteure 
werden für eine deutſche Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft gegen hohe 
Proviſion bald zu engagiren geſucht. 

Offerten werden unter der Adreſſe 
Max Kudelko, Liegnitz, erbeten. 


Stellenſuchende aller Branchen 
werden jederzeit plaeirt u. koſten⸗ 
frei na durch das Bu⸗ 
reau de Placement von A. Fröſe, 
Berlin W., Bülowſtraße 77. 


Für mein Band-, Poſamentir⸗ und 
Strumpfw.⸗Geſch. ſuche ich per 1. Jan. 


einen tüchtigen Verkäufer. 
[6006] J. Nechnitz, Neiſſe. 


Ein junger Mann, der dopp. Buch⸗ 
führung u. Correſpondenz mächtig, 
im Mühlenfache u. in der Producten⸗ 
Branche vertraut, ſucht, event. auch 
in anderer Branche, Stellung per 
1. Januar 79. Off. sub F. G. 100 
poſtlagernd Rybnik erbeten. [1943] 


Ein tüchtig praltiſcher 
Deſtillateur, 


flotter Detail⸗Verkäufer, der Buch⸗ 
führung, ſowie ſämmtlichen Comptoir⸗ 
Arbeiten firm, zum Reiſen befähigt, 
ſucht, geſtützt auf prima Referenzen, 
zum 1. Jan. 1879, oder noch früher, 
Engagement. 58501 
Gef. Offerten unter A. B. 94 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Vorwerkſtr. 7, 


nahe dem Stadtgraben, renovirte, 7 
eG Wohnungen für 5 9 
reſp. 660 Mk. zu vermiethen und 
bald zu beziehen. [5150] 


— BREI BE RE Ei BEER. „BEE 


Ein ſchöner Eckladen 


mit 5 chaufenſtern, ſehr geeignet 
als Filiale f. Wurſtfabrikanten od. bade 
ßere Kaufleute jeder Branche, iſt bald 
ber Neujahr zu vermiethen. Hotel 
de Nome, Albrechsſtr.⸗ u. Ech tr.⸗ 
Ecke. Näh. Altbüſſerſt. 6 bei A. Schmidt. 


Geſchäfts⸗Locale 


am Ringe, in beſter Lage, ſind 
bermiet 15 durch Adolph Leb 5 
ing 48. [5924] 


owie alle Sorten Salzheringe, au 
einſte Tafel⸗Flommheringe, Brab. 
Sardellen ꝛc., in allen 3 Handl., empf. 


E. Neukirch, 


Nicolaiſtraße 71, Hummerki 3 
u. Alte Graupenſtr. 15. 


10 Stück Fettvieh 
(6 Ochſen, 
2 Kalben, 2 Kühe 


ſtehen auf dem [8335] 


Dom. Dombrowka 
(Station Rawitſch) 


zum Verkauf. 


Lehrlin 8-Oefuch. 


. 


Für mein Mödewaaren⸗, Tuch⸗ u. 
Confectionsgeſchäſt ſuche ich einen 
Lehrling mit guten Schnee 
bei freier Station. [6056] 


Joseph ‚Glaser, 


Fur einen Knab. v. 16 J. (Tertianer) 
O mit guter Handſch., wird zu Neu⸗ 
jahr oder ſpäter eine Lehrlingsſtelle 
in einem hieſigen Engros⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Lehrgeld k. gez. werden. Off. 
unter E. J. A. po tlagernd erbeten. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


ethen. 


Tanuentzienſtraße 10 


2. Et., 9 Zimm. nebſt Beigelaß, p. 1. 
April zu vermiethen. Näheres 1. Et. R 


i i die Zeile. 
8 ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ G Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. nn 7 - 
Qualität ſehr gut werter Hecht ute ich zum ſofor⸗ ira Befucht PER Oder fir 1819 J ag den k deen e l. 5 
tigen Antritt einen tüchtigen [1953] * Meigelaß mit a ing zu bern Geſch äftsvermiethun 9. 


Stellen -Anerbieten 


Agentur einer ſoliden Lebensverſich.⸗ Geſchäftslocal mit 2 Schaufenſtern 


Verkäufer, 


von ca. 6000 Mark zu deponiren. 
Eigenhändig geſchriebene, mit dem 
Curriculum vitae, ſowie Angabe der 


Geſellſchaft ein intelligenter und x “2 fer „75 „H? „ Mein Local 5045 
und Geſuche. e eee e pier] großer trockener Keller mit Eingang Reu eſtr 63 ein Local, [6045] 

8 . N welcher der poln. Sprache mächtig ist.] ſolider Beamter, welcher gewandter der St W 3. Etage + 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. Kattowitz. Adolph Bloch. ne Sk? und ge n 7 9 raße, Wohnung 18454 "lift eine h il ittehoobrmng;“ billig Albre {8 traße 37, 
ee e een AIR zu vermiethen. 6049 bin ich Willens ſof. z. vermiethen. 


Ring, Riemerzeile 10 


in 1. Etage 2 Stuben und Cabinet. 


nu mein Putz⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort einen jungen Mann mit be⸗ 


S. Sternberg. 
ing 8 und Herrenſtraße 2 ſind 


B. Schirm, Albrechtsſir. 39. 


Ein Kaufmann, Mitte der Dreißig, 
routinirter Buchhalter und Corre⸗ 
ahren 


ſcheidenen Anſprüchen, chriſtlicher Con: | Referenzen und Gehalts⸗Anſprüche i die 3. Etagen, vollſtändig neu] Ein großer Eis⸗ reſp. Lagerkeller 
feſſton, zu engagiren. 11966 i b unter G. T. 48 an Albrechtsſtraße 43 renovirt, zu vermiethen. 5 u vermiethen 
Carl Mainka, das Central⸗Annoncen⸗Bureau in J. u. 3. Etage zu vermiethen. Näh.] Näheres Ring Nr. 8 bei Gebrüder N) | + 
Ohlau. Breslau, Carlsſtraße 1. 8483] J Albrechtsſtraße 55 im Kleiderladen. 1 Grüttner. 5946 Off. sub B. 26 Briefk. d. Bresl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. November. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Nichtamtl. Cours. 22 


Breslauer Börse vom 30. November 1878. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours, 


Inländische Fonds. 
Amtlicher Cours, 


) Inländische Eisenbahn-Stammactien 


und eg re a | - — 
Reichs-Anleihe|4 | 95,10 B icher, Cours. arl.Ludw.-B. 44 — 2 88338328 
N 1 104,75 b Br.-Schw.-Frb. 4 63,10 bad are — ul D 8 11 E 385 . — 5 
Pi: Pet 55 45 9500 B Obschl. ACDE. |314 127,25 G re a 5 8755 ce Ort za ges Wind, ier Bemerkungen. 
s In. v. Bend 45 105,75 bz Rumän, St. Act. 4 | 35 à 5,10 b8 — ...... K al al 
1 5814 — do. St-Prior. 5 11,50 B W 5 FR — Aberdeen 759, 1, WSW. ftill. wolkig. 
Bresl. Stät.-Obl.|4 | — Br.-Warsch. do.|5 | — do. Prior is. = Ri a e 1901 8 u Ede 4 
. . . . . = elm 99,0 — Tb. . 
Sell. prabr. ald. 3 % 3675 B inländische Eisenbahn-Priorität- | a Oden. | — u aparanda | 760,9 „ fill. |moltenlos. 
do. Lit. A. . 32 — Obligationen. Krk Obersehl. € | — — ens Sin. deen 
do. altl....... 4 96,65 bs Freiburger... 4, | 9709 ae do. Prior.Obl.|4 | — — oskau 763,6 2 till. edeckt. 
. 4 10175 B do. Lit. H. 16 94,50 B b Pr Cork 7635| 6,0 NW. ſtill. polig lee ruhig, 
do. Lit. B 2 3% 2 do. Lit. J. 4 94,50 B — Breſt 7 5 8,0 N. mäßig. bede t. Seegang leicht. 
do. do. 4 do. Lit. K. 4% 94,50 B elder 75% 5, NN. mäß. bedeckt 
do. Lit. C 4 I. — do. . . 5, 102,00 B Bank - Actien. u en 22 8 ſtill. e k 
5 5 2 ; 8 be 
80. do. . , es Je 5 4300 e a en 22 x Lwinemüne | 7546| 38 DER Le. bevect See kubil 
#0: Gustl) 4, T. — do. 1873... 4 | 92,00 B DR 4 kn 725 8 Reufahrmafler 753,9 a 11 eben Nachts 9995 
do. do. 4 II. 94,85 G do. 1874. 1% 100,10 B Sch. Bankverein 4 57,00 B 2 Meme 1,0 6,9 W. mäßig. ede See mäß., N. R- 
do. do. 4, 101,40 bzG do. Lit. FE. 4 6 101,25 B do. Bodenerd. 4 90,00 @ — ; 927 12 2 : 
— 1 ee 8 85 bz * 575 = . 148 En: 5 er — | ult.Dec. 397,50 af Keese 758,5 100 WSS. mäß. Schnee 
r. Schl. „ 2 . .. „ . „ r x 
do. Posener 4 do, 1869 ... 5, 101,75 b Carlsruhe 761,1 2,816. ſchwach. bedeckt. 
Schl. ProHilfsk, 4 | 93,00 B do. Neisse-Brg. 4% | — Aare, Zwe.— |” Wiesbaden 759,4 3,3 8 bedeckt Geſt. Regen. 
do. _ do. 19 101,60 B do. Wilh.-B...|5 103,20 bz Industrie -Aotlen. Kaſſel 757,5 12 E A or wollig. i 
ran, Bea + 2 9970 I R.-Oder-Ufer... |44 | 100,00 bz Bresl., Act..Gen, h Duden 881 93 WS ſchw je, Nachts Heu 4 
: . ur Möbel — — „ 5 ii 
Goth.Pr.-Pfdbr,|5 | — Wechsel-Course vom 29. Novbr. de Sr 2% Berlin 7500 11 = 910. edeckt 
Sächs. Rente. 3 — Amsterd. 100 fl. 4 KS. 169,20 do. Bürzennet 4 — En 0 0 = N. ht ee 
u ro % . 44. Wagen 4 — — 178 Uiczerſche der Witterung 
2 elg. Pl. 100 Frs. — 1 — 0. Wagenb,.- — = er ng: :# 
Ausländische Fonds do. do. 37 211 do. Balli 2 
N . . 1 „Baubank 4 — — f ini ; . 
Amerikaner 6 — London 11. Stel. 5 E. 20,45. bz Donnersmarck 4 — — Der 8 Hi Hi al geſtiegen, = ee pe 1155 
Itali te 85 do. o. 5 31. 20,24 alt. Dee. 69,8570 bz land fortgeſchritten, aß an der deutſchen Oſtſeeküſte wieder ſüdwe 
Babe ! ; 0 Laurahütte .... |4 | 70,00 6 et Luftſtroͤmung eingetreten iſt. Der Nordoſtwind iſt im Skagerrak, über Na 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 52,75 8 Paris 100 Frs. 3 kS. | 80,90 8 Moritzhütte . 4 — — in der N : 4 a, im übrigen 
; 4½% 539 g etwas abgeflaut in der Normandie durch wäßigen Südwind erſetzt; im übrig 
1 re 61, ve 2 i 225. Eisenb. B. | — 2 Europa ſind ſchwache Winde und Windſtillen vorherrſchend, mit größten? 
s 07 e . Oppeln. Cement 1 — — theils trüben, nur in Großbritannien und Lappland meiſt heiterem Wetter, 
do. Loose 18605 1 25 B Wien 100 Fl... 47 18. 173,15 bz Schl. Feuervers. 4 u — Die Te eratur iſt in Süddeutſ land undlOeſterreich gefunten, or dem Canal 
do. do. 1864 — — do. do. .. 4% 2M. 171,50 @ do. Immobilien 4 — — in Finnland geſti ; fand. N 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 53,60 & 65 bag e dee > ER und in Finnland geſtiegen, noch mehr in Lappland * 
do Ffandbr. a Fremde Valuten. do ! NE 5 Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) No 0 
3% do, 4100 B . we do..do. S. Fr. 4 — 25 dee ene nden e bis Dftpreuben, 3) Ditel-Curapa e 
do. Bod.-Crd. 5 — 0 20 Frs.-Stücke| — — aobz Sil. (V. ch. Fabr.) 44 — — die 171 gha Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 
Russ. 1877 Anl. 5 | 80,50 Oest. W. 100 fl. 173,75bz ſult. Dec. 173,25 Ver. Oelfabrik. 4 | — — na eingehalten. 
i Russ, Bankbill. algsbz Ar: a 


Vorwärtshütte . 75 
100 8.-R. 197,75. 8b: ult. Det. 197,75 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (8. Friedrich) in Breslau. 


